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A Wider mein Vermuthen ver) 
RI läßt der zweyte Theil meis 
ner Einleitung in die Ge⸗ 
| febichte der Marggrav⸗ 
fihaft und des Maragrävlichen altfürftlis 
den Haufes Baden, die Preffe fpäter, 
als ich verfprochen hatte. Diejenige, wels 
he die Limftände meined Amtes und die 
Befchaffenheit meiner Gefundheit kennen, 
ſind die befte Zeugen, daß Feine ſtrafbare 
Nachlaͤßigkeit mir zur Loft falle, Und 
%”2 eben 


Dorrede 








eben Diefe wiffen auch, daß die Veraͤn⸗ 
derung, welchezmit dem Verleger des 
Buchs vorgegangen iſt, in. die foätere 
Ausgabe defielben einen nicht aeringen 
Einfluß gehabt Habe. Aus Mitleiden 
gegen die Seinige wollte ich den eilfertis 
gen Abdruck eines Buchs, fo ich ihme 
‚ohne einen Nußen davon zu fuchen, tiber; 
laſſen Hatte, nicht mit —— be⸗ 
treiben. 


In der Ausarbeitung habe ich mich 
eben derjenigen Huͤlfsmittel bedient, wel⸗ 
che ich in der Vorrede zum erſten Theile 

angezeigt habe. Ueber dieſe kam mir 
noch beſonders zu ſtatten die Geſchichte 
Kurfuͤrſt Fridr ichs des Erſten von der 
Pfalz, welche aus der vortreflichen Feder 
des berühmten Herrn Ehegerichts⸗ 
Raths Kremers gefloffen ift. Ich habe 
fonderlich in dem Leben des Marggraven 
Carls des Erfien fo viel Gebrauch das 
von gemacht, ald zu meinem Endzwecke, 

da 


—* 











Vorrede. 


— — — 


da ich vorzuͤglich vor meine Mitbuͤrger 
ſchreibe, noͤthig ſchiene. | 

















Ich Hatte mir vorgenommen, das 
Leben des Marggraven: Chriſtophs, 
nach defien Tode die zwey Durchleuchtige 
fie Linien entſtanden find, noch) in dieſem 
zweyten Theile zu befchreiben. Es zeigte 
fih aber gegen Endigung des Abdrucks, 
daß das Buch flärfer, als der erſte Theil 
werden würde, Ich habe Daher mit 
den Leben feiner beeden älteren Herven 
Brüder den Beſchluß gemacht, und bes 
halte feine Lebensbeſchreibung vor den 
dritten Theil. 


Was die — Schreibart, 
Anmerkungen und hie und da einge 
fchlichene Druckfehler anlangt; fo wies 
derhole ich eben das, warum ich in Dem 
erften Theile meine Leſer geziemend ev- 
fucht Habe. Nicht weniger wiederhole 
ich die Bitte um Mittheilung der anges 

3 merk⸗ 


Vorrede. 














merkten Fehler und um guͤtigen Bey⸗ 
trag zur Verbeſſerung meiner Arbeit; 
gleichwie ich denen Goͤnnern und Freun⸗ 
den, von welchen ich dieſe Gewogenheit 
bereits zu ruͤhmen habe, den verbind⸗ 
lichſten Dank gehorſamſt und ergebenſt 
erſtatte. | 


Stärft der allgenugfame GOtt 
meine Kräfte, fo wird der dritte Theil 
Diefer Einleitung bald nachfolgen. Ich 
wuͤnſche indeflen dieſem zweyten die ges 
neigte Aufnahme, welcher der erfie von 

ſo vielen angefehenen Männern in und 
auſſer meinem Vatterlande gütigft ges 
mwürdiget worden if, Karlsruhe, den 
aten April, 1767. 





Inhalt. 









ee Ze 


DENE HERE RE NEHERE HERE REREEREHERENT —ú— —ES f 





: Inhalt 
Des zeyten Theil, 





udolf I. Zermanns V. Sohn. Slatſ 1 


ann VD. Audolfs I. Sohn. 30 


a 


Kudolf II. Rudolfs J. Sohn. 


© Audolfe LS 4 
Audol 
und 


Hermann VIIL Heffens Söhne 59 
Eudolf IH. BudolfsI. Sohn‘ 6 
Kriorich II. Hermanns VII. Sohn 86 
Zermann IX. Stidrichs II. Sohn 112 
Rudolf IV. Sermanns VI. Sohn. 126 
Audolf V. der Wecker, Rudolfs IV. Sohn. 139 
Seidrich III. Rudolfs IV. Son 151 
Rudolf VI. der Lange, Seidrichs TIL Sohn 157 
Bernhard I. Kudolfs VI. Sohn 177 


Audolf VOL Rudolfs VI. Sohn; 297 
L L B o 


Kari. 


Inhalt. 


EEE nn — 


Carl I. Jacobs I. Sohn 279 u 
Bernhard IL. ber feelige, Jacobs I. Sohn 509 
Johann Ersbifchof zu Trier, Jacobs J. Sohn 533 | 
‚Georg, Biſchof zu Mes ı- Jacobs I. Sohn689 
Marp, poſtulir ter Biſchof zu Luͤttich, 

Jacobs J. Sohn | 603 


Albrecht, Carls I. Sohn 68 
Seidrich Biſchof zu Utrecht Carlsl. Sohn 627 





Stammtafelm, 
3) Von Marggrav Rudolf I. bis Marggrav Bern⸗ 
112 3 
| 2) Von Marggrav Bern ard I bis | Marggrav 
chriſtoph · — 217 


#4» 





| 
| 


HM. Bernhard I. 





Rud ol fI. erkauft den vierten 
ei Rud TU. 1288. 19. Nov. 
don Eberftein T. 


Rudolf III. rminaaıd 
2 Klingen. a Sem, Eber; 
a "fen, Selingen hard VI. der 
Em. zu De Hügelsheim, Durchleuch⸗ 
Tu. F me —— Wir⸗ 
* mit Stra erg. 
EL, een: tembers 
„Gem. Gutta, 
m. Rudolf oder@ertraud, \ 
ger Marg Gr. v. Straß: 
berg, *F. 1327. 
peyer; bekommt in der Aermann 
St, L dafelöft, K. Ludwig IV. +F in jungen 
abren ums 


8.24.May. 1) ©. Luits 
—* FA. 1323. 2) J. 1300. 








erners von ———— 


IL Herr zu Rudolf T der Meder, 
A. 1353. 2. Herr zu Pforzheim, F 
m. Margares 1361. Gem. Adelheid 
udolfs Hefo M. Rudolfs Heſſo zu 
Tochter. Baden Tochter. 










——— — 
| Margaretha Gem. ı)Gr. 
nevertrag Joffritz, oder Gottfriedy 
linden zu von Leiningen » Riringen, 
ſes an die 2) Heinrich Graf von Lüs 
Belftein. 


Meom echtild Gem. m. Heinrich ch XII. Gr. | u 
rn enneberg, A. 1384. FU. 1421. 


| 






. turn 


wer en 


ie* * 
— — tn —— 


ai mpeog Ne et herckiie ti 
re 


: HE) 


’ 
* L f F 
ww“ Er 
er 
= 
% m = ir 
” - 
* 5 23% ’? x 
a) 2 4 
Fi 


4— 
I1T u hr \ Be, © — * 
zZ; rR B * 





Digitized by Google 








Sinleitung. 
in die Gefchichte 


des 


Hochfuͤrſtlichen Haufes Baden, 





Marggraven zu Baden. 


gun 


- Rudolfl. 
Dom 1243, bis 1288, 


F. L 


Lo n dem erften Theile dieſer zuſam̃en⸗ 
Einleitung in die Gefhichte bau. 
RED der Marggravfchaft und Des 
Fe  altfürftlihen Hauf:s Baden 
habe ich bereits eine Furze Keberizbefchreis 








bung der ſechs erften graven 
Bad. Geſch. ICH DW 
u; y \ 
N | ae 


2 Maraaraven sn Baden 
zu Baden vondem Fahre 10:2. bis 1250, ger 
geben. Sie führen alle dvenNamen Hermann. 
In diefem andern Theile liefet man die 
“ Fortfezung der Gefchichte bis auf Die Theis 
lung diefes Ducchl. Haufes in zwey Linien. 
Sc habe alfo zunorderftvon den ſechs Kudol⸗— 
tenund deren Kindern zu handeln, unter wel⸗ 
chen der erfte und legte Rudolf die gefamte 
Marggraffhaft befeffen bat. Auf die 
Rudolfen folgt der vortrefliche Marggrav 
Bernhard mit feinen Kindern und Nach— 
koͤmmlingen. Alsdenn maht Marggrav 
Chriſtoph den Befhluß. Nach deffen Abs 
fterben entftunden durch Die Landestheilung 
die bis jezt florivende Linien Baden⸗ 
Baden und Baden» Durlach. | 
Rudolf 1. €, Marggrav Rudolf T. ift der jüns 
gere Prinz M. Hermanns V. und feiner 
Gemahlin Jrmendard. Durch ihn wird der 
badifhe Stamm fortgepflanzt, Er führt 
anfängli die Regierung der vätterlis 
chen Lande in Gemeinfhaft mit feinem äls 
tern Bruder M. Hermann VI Alſo ges 
ben fie U. 1248. dem Herrn von Ufenberg 
Heſſo das Lehen zu Eichftertten. Nachdem 
ober Di. Hermann den Regimentsftab in 
Defterreich übernehmen mußte, und feine 
Kinie in feinem unglüdliden Prinzen 
Fridrich erlöfcher; fo blieben dem Margs 
graven Rudolf die Badifhe Lande zur 
voͤlligen Beſitzung. Beede Brüder regier- 
ten unter vielen Unruhen. Hermann wes 
gen der Feindfeligfeit feiner Nachbarn 
und 
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und Unterthanen; Rudolf wegen den 


Zwiſtigkeiten, die bey der damaligen zim— 
lich unregelmäßigen Beſetzung des Raifers 
lichen Throns in Teutſchland obwalteten. 
Bekannt iſts, daß Teutſchland in dem ſo 


genannten großen Interregno von A. 1250. 


is 1273. bald keinen, bald zwey oder mehs 
rere Kaiſer gehabt hat. Unſer M. Ru⸗ 
dolf hielte es mit der Gegenparthie des 
Hohenſtaufiſchen Hauſes. | 


$. III. Er führt den Beynamen der dl 
tere in Anfehung feines Sohnes, der ihm 
gefolgt, Seine Refidenz hatte er theils 
zu Baden, theild zu Pforzheim, aud war 
er in den lezten Jahren feines Lebens gar 
viel zu Eberſtein. Falſch ifis, wann 


Beynan 
und 
Reſfiden. 


man behaupten will, er habe ſich oft zw 


Durmersheim aufgehalten, und werde das 
ber Marggrav zu Durmersheim genens 
net (a). Daß er ſich aber annoch des Tis 
tuls M. von Verona bedient, und foldyen 
auch in feinen Sigillen geführt habe, ift 
ohne Wiederfpruch (d). 


4: §. IV, 


(2) Dan will hieher die Nachricht sieben inScHANnNAT. 
Vindem Lit. T.1.p. 165. RupoL.rus Marco 
DEDURMERSHEIM ES Maier$g foror ejus Ir- 
mengardis. Die Stelle felbR aber wieberfpricht dies 
ſem Vorgeben. Sie fchickt fih auch überhaupt auf 
feinen badiſchen Rudolf. Menigftens laͤßt fie ſich 
mit andern Nachrichten nicht vereinigen, 


Cb) Unter andern bemeißt folches die Lichtenthaliſche 
Urkunde vom Jahr 1277. 





Strenge, 


bigfeitge: 


gen die 
Kirche u 
Kloͤſter. 


Lichten⸗ 
thal. 


4 Marggraven zu Baden. 











$. IV. Sn feiner Regierung erwieſe er 
fih, nach dem Beyfpiel feiner Durchleudhs 
tigften Vorfahren, als einen großen Wohls 
thäter gegen die Kirchen und Klöfter. Das 
Frauentlofter Lichtenthal Ciftercienferors 
dens hat hier die erfte Stelle, 

U. 1245. überlaffen beede Herren Brüs 
der ihrer verwittibten Frau Mutter rs 
mengard, zum Heil ihrer Oeelen, die 
Rechte des Kirchenfages in Ettlingen und 
Baden, wie auch den Dritten Theil des 
Zehenden zu Iffitzheim, die Dörfer Wins 
den und Biteren mit allen Zugehörungen, 
desgleichen zwey Höfe in dem Dorfe Offe, 
und einen zu Eberftein, nebft ı2. ib. Straßs 
burger Münz von ihren Zinfen zu Gelß. 
Die Marggraͤvin beftimmt alles dieſes 
mit ihrer Prinzen Genehmigung vor das 
von ihr erbauete Frauenflofter Kichtens 
thal ((c). Marggrav Rudolf beftätigt 
nachher A. 1257. da fein Bruder M. Her⸗ 
mann bereits in die Ewigfeit übergegans 
gen war, diefem Klofter alle Freiheiten; 
und fchenft ihm darauf U. 1260. feinen 
Hof in dem obern Theil des Dorfs Sinss 
Heim, oder, wie er damals aud) genennt 
wurde, Sunnersheim bey Baden und Kichs 
tenthal. Berthold genannt Ryſerich bes 
wohnte ihn damals. Der Aebtißin wird 
dabey zur Schuldigfeit gemacht, des Jahrs 
dröymal, nämlid) an dem Gedaͤchtnistage 
feiner Eltern und ſeinesBruders dem Con⸗ 

| vent 


(ec) Cod, Dip. Bad, ad a, 1245. 
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dent etwas zu gute zu thun.Ueberdis bes 
gnadigt er dieſes Stift mit 14. 1b. Strasbur⸗ 
er Muͤnz von den Einkuͤnften zu Freimerss 
F in der Pfarrey Baden. Es ſoll aber 
verbunden ſeyn, eine Tag und Nacht immer 
brennende Lampe bey dem Grabmah.e ſei⸗ 
ner Eltern zu erhalten (d): Ferner fchenft 
er X. 1277. mit Einftimmung feiner Prins 
zen Hermanns, Rudolfe II. Heffen, und 
Rudolfs IN. eben demfelben Klofter den 
halben Theildes Zehenden zu Ettlingen (e). 
Und in feinem Sterbjahre A. 1288. an Si⸗ 
monis und FuddsAbend vermacht er ihr: 
feinen Zehenden zu Steinbach zu dem En⸗ 
de, daß dafelbft eine Capelle mit drey Al 
tären errichtet, und taͤglich von drey geifts 
lihen Prieftern, denen der Unterhalt von 
folhem Zehenden beſtimmt ift, drey Meſ— 
fen gefungen oder gefprochen werden fols 
len. Weiter gibt er ihm zu diefer Zeit 
feinen Hof zu Sinzheim, der Kellershof 
genannt, mit allen Rechten, Leuten und 
Gütern. Er befiehli, daß man von den 
Einfünften diefes Hofes drey Lichter vor 
den drey Altären bey Tag und Nacht breu⸗ 
nend erhalten, und von dem, was von den 
hiezu nörhigen Geldern übrig bleiben wuͤr⸗ 
A A 3 De, 


— 








(d) Cod. Dipl. Bad. num. T3g. 

(e) Diefe Stadt heißt in der Urkunde Ettheningen. 
Cod. Dipl: Bad. nuw. 158. Hier ſchreibt er ſich 
Marggrav von Veronag und Herr. von Baden. Man 
finder daran das Sigill feines Schwiegervatters Herru 
Dtto des altern zu Eberſtein. 


au 


@otteds 


6 Margaraven zu Baden. 





de, Kerzen auf die Altäre follen gemacht 
werden. Und endlich befchenft er die Aeb⸗ 
tifin und dad Convent dafelbft mit dem 
Dorfe Gerolddau und deflen Zugehöruns 
gen (f) 

$. V. Sleihe Gutthätigfeit hat dag 
Benedictinerklofter Gottesau genoffen. 


Zuvorderſt vergleicht fi) der Marggrav 
9.1260. mit demAbt und Convent wegen des 
neuen Dorfs, foander Markung des zu dem 
Klofter gehörigen Drts Eckenſtein angelegt 
worden ift, und den Namen Steureuth bes 
Tommen hat (g). Hernach vermadt er 
A, 1272. auf feinem Schloffe Grezingen 
demfelben zwey Pfund Häller jaͤhrlich an 
eben dieſem neuen Orte zu erheben, um 
vor dem Altar der heil. Gottesgebaͤhrerin 
zum Heil feiner und feiner Vorfahren Sees 
len eine Lampe beftändig brennend zu er— 
halten. Er befchenft es zugleich mit dem 
Tleinen Zehenden zu Sinkendeim (b). Er 
beftätigt ferner U. 1274. nebft feiner Ges 
mahlin die Schenfung zweyer Höfe in feis 
nem Dorfe Beurthen, welde Gran Wezel 
und Mitter Heinrich demfelben gethan 
batten (3). 


% VI. 





(f) God. Dipl. Bad. num. 175. 
(g) Cod. Dipl. Bad. num. 139. Es hängt dar 
an Sigillum R...... nis De. Verona, 
\ Cb) Cod. Dipl. Bad. num, ı52. 
(i) GAmansıus, 
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$. VI. Diefe milde Hand des Marggra: Schwar⸗ 
ven hat auch das Gotteshaus Schwarzach in. 
zurühmen. U. 1288.gibterihme zu Ebers 
ftein feinen Weinberg ‚in der Haͤrenbach ges 
nannt, in dem Alsweiler Bann zum Eigens 
thum (A). 


SH gebe weiter zu dem Klofter Herz Herren, 
renelb (DH. Er beftätigt demfelben X. 1251 A 
die Schenkungen und Freyheiten, die feine 
Morfahren ihm verliehen hatten. Seiner 
wird auch in dem Zaufchbrief, der im Jahr 
1256. zwifchen diefem Klofter und dem 
Schultheiffen des Dorfs Malſch gemacht 
worden ift, gedacht. Sein Schirmvogt 
zu Mali Gottfried, genannt Gimelar, 
ertheilt zu. diefem Tauſch die Genehmis —J 
gung (m). Sn dieſem Jahr findet ſich ein Proribein 
denkwuͤrdiger Brief von dem damali—⸗ 
gen Schultheiß Erlewin zu Pforzheim wer 
gen des Theils vom Zehenden zu Dietenhaus 
fen, den die Mönchen zu Herrenalb an ſich 
gekauft haben. An demfelben fieht man ' 
das Sigill der Stadt Pforzheim. Es ents 
hält das Wappen des fürftlichen Haufes 
Baden; und if alfo ein deutlicher Be⸗ 
weiß, daß dasfelbe ſchon um dieſe Zeit diefe 
Stadt befeffen Habe. Welches auch aus 
der ſchriftlichen Erlaubnis erbellet, die 

| U4 M. 


(k) Cod. Dipl. Bad. num. 174. 


> Bon deffen Stiftung f. den erſten Theil diefer Einl. 
. 293, 


= (m) Cod. Dipl, Bad, num, 130, 


Eteins 
beim. 


8 Maranraven von Baden. 
MIIMREIENE? 00: ÜBEN 


M. Rudolf nebſt feiner Gemahlin Kuni— 
gundis, deren Gigill an dem Brief anges 
hängt iſt, beſagtem Erlewin von Liebeneck 
U. 1257, ertbeilt, feine Güter in der Als 
ten Stadt Pforzheim den Nonnen zu Pforzs 
heim vermachen zu dörfen (m). Folglich 
wird hiedurd) unter andern des berühmten 
Sohann Heinrich Maji (o) Vorgeben wis 
derlegt, daß M. Hermann, den er den 
fehsten nennt, dieſe Stadt durch feine 
Gemahlin an das fürftlihe Haus gebracht, 
und Kaifer Fridrich U. dazu die Beftätis 

gung verliehen habe, 
$. VII. Zu der Freygebigfeit des Margs 
graven ift auch zu zählen, daß er A. 12575. 
dem in felbigem Sahr von Berthold von 
Blaͤnkenſtein und deffen Ehefrau Eliſabeth 
geftifteten Frauenklofter Steinheim (P) 
feinen Hof zu Steinheim um 100. Pfund 
Häller und 40. Mark Eilber, die Mark 
zu 3. Pfund gerechner, auf Wiederlofung, 
verkauft (4). Dedgleichendaßer A. 1260. 
| = dem 


(rn) Cod. Dipl. Bad. num. 132. Morggrav Rus 
dolf fchreibt fich im demfelben, wie im vielen andern: 
Don GOttes Gnaden. 

(0) In vita Reuchlini p. 6. & 119. S. den er 
fieben Theil dieſer Einleit. woſelbſt ein Druckfehler, 
Hermanm!v. flatt vI. gefunden wird. 

(p) Es beißt fon auch Marienthal; und liegt nebſt dem 
Marftfleden Steinheim ohnweit der Stadt Marpach 
in dem Herzogthum Wuͤrtemberg. S. Herrn Archiv, 
Sattlers Befchreibung deffelben. Th. 1. ©. 146. 

(4) Cod. Dipl. Bad. num. 129. Brsoun. docum. 
rediv, monaſt. Wirsemb. PETRI Suev. Sacra. 

p- 756. 
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es A ee ee 
Dein Benedietinerflofter Schönaug, Worms Schöne 
fer Didces, die Erlaubnis ertheilt, diejes '% 
nige Güter zu Opphowen, welche dem Abt 

und Convent von feinem Urgroßvatter ges 
ſchenkt worden, zu verfaufen (r), 


$. VII. Daß das Rlofter Backnang von 
M. Rudolfl. und feinem Herrn Bruder Baknans 
AN. Hermann nad) ihres Herrn Batters 
Tode aufs neue erbaut worden fey, ift in 
des leztern Lebensbefchreibung angezeigt 
toorden (s). Hier ift noch zu bemerken, daß 
diefes Klofter um das Jahr 1263. aufs neue 
Gewalt und Schaden gelitten habe. Eine 
Bulle Pabſts Urbans von dieſem Jahr 
macht auffer den Herren von Dettingen, 
von Würtenberg und don Afperg noch mehs 
rere, foriderlich aus der Spetrifhen, Eos 
ſtanzer und Würzburger Didces nahmhaft, 
welche daffelbe geplündert haben @). 


$. IX. 9. 1282. übergibt Marggran 5; 
e ’ rſan 

Rudolf den Moͤnchen zu Hirſau den Hof 
zu Pforzheim, der ſeinem Vatter ehmals 
verſezt geweſen. Seine Soͤhne Hermann, 
| Us Heſ⸗ 
————⸗ — —ñ— —ñe — — —— 
2. 756. fegg. In eben dieſem Jahr werkauft der 
Marggrav an Berthold Freyherrn von Blanfens 
fein ein Stuck Gut, welches dieſer ebenfalls dem. Klo⸗ 

fer Steinheim verehrt. | 

. (r) Gvvent Sydoge Dipl, num. 121. Hier wird: 
bas Dorf Oppau wiſchen Mannheim und Franken⸗ 





thal verkanden. 
(2) Th. 1. ©. 366; 
(2) GAMANMS 


Mickess 
beim, 


10 Marggraven zu Baden. 


Seſſo und Rudolf figlen diefen Brief mit 
ihrem Vatter (u). | | 

X. Sch komme nun auf die Kirche zuBi⸗ 
ckesheim (v). Sie liegt etwas erhöhet in eis 
ner fruchtbaren Gegend auf dem fogenanns 
ten groffen Haardfeld neben der Federbach, 
zwey Stunden von Ettlingen. Die alten 
Urkunden und einige Meberbleibfel laffen 
vermuthen, daß in diefer Gegend ein Dorf 
mit dem Namen, den die Kirche nun führt, 
geftanden fey. Ueber den Erbauer der 
Kirche find verfchiedene Meynungen. Eis 
nige machen Dazu R. Heinrich den Fink—⸗ 
ler und feine Gemahlin Wiechtildis. Ich 
will ihre Gründe anzeigen. Gie mel: 
den, K. Heinrich habe bey Errichtung der 
Marggravfhaften in den von ihm ers 
oberten Landen Kapellen und Klöfter ans 
gelegt, mithin ſey vermuthlich, daß er 
folche8 aud) hier, wo die gemeine Land— 
firaffe zu den berühmten Reichs > und 

Hans 


(u) GABELKOFERI Colledanea vom Haus Bas 
den haben diefe Worte: Tradimus nos RupoLrus 
„, Marchio de Baden Senior curiam in Pforz- 
„, heim monachis in Hirfau, quæ illuftri dro 
„» & patri noftro recordationis beate Her- 
9, MANNO Marchioni oppignorata fueruıt. 
„, Sigillum appendent cum Patre Rupoıro 
„, SenioreDominus HERMANNUS, Hrso 

„ & Ruporrus, Ruporrrı Senioris filii. „ 

Cv) Eine ausfühtliche Befchreibung derſelben ift U. 1747. 
zu Maynz unter dem Titel: Uhrsalte und andadtige 
Verehrung der mwuuderthätigen Mutter des enigen 
GoOttes in Bickesheim, herausgekommen. 
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Handelſtaͤdten Baſel und Frankfurt vorbey 
geht, gethan habe; welcher Gedanke durch 
die auf dem Gloͤcklein befindliche Jahrzahl 
2. 1. 8. in longobardiſcher Schreibart bes 
ſtaͤrkt wuͤrde. Hiezu kaͤme das alyli oder 
die Sreyheitsgerechtigfeit, welche fich weit 
über die Kapelle hinaus erfireckt, da doch 
fonft nach den geiftlichen Rechten dergleis 
hen Frepheiten nicht über 30. Schuhe von 
den Gotteshäufern koͤnnen gerechnet wera 
den, mithin als etwas, fo zu den Kaiſer⸗ 
lihen Regalien gehöre, von K. Heinrich 
weites ausgedehnt worden feyn müffe. 

Andere halten dafür, daß diefe Was 
rianifhe Andaht ums Jahr 1170. unter 
M. Hermann IV. zu Baden ihren Anfang 
genommen habe. Sch Fan zur Veftätis 
gung diefer Gedanken Feine Gründe ans 
führen. So viel aber ift ohne Streit, daß 
diefe Kirche ihre Vergröfferung, wo nit 
ihren Urfprung der Mildthätigkeit unfers 
M. Rudolphs I. zu danfen habe. Und 
glaubt man, daß die Erbauung derfelben 
um das Jahr 1250. gefchehen fey. 

Von M. Rudolph und feiner Gemahlin 
Runiqunda zeugen wenigftens die in derfels 
ben befindliche Wappen (2), An dererften 
Säule fieht man den Badifhen Schild 
mit den Steinbodshörnern; wie aud) die 
Eberfteinifche Rofe, die auf dem Helm von 
2, Büffeldhörnern eingefchloffen ift, — 

e 


(ww) Die Abzeichnung hievon f.in Perill. SCHOEFFLIRE 
Hiſt. Zaringo - Bad, T. U. p. 5» 


Maul 
bronn. 


Umgeld geben jolle zu Pforzheim =} 


ı2 Marggraven von Baden, 
U EPREET T TERMIN. EEE En ir ieh Arien 
che mit einigen grünen Zweiglein beſteckt 
find. Eben diefe fünfblätterige Rofe ſieht 
man auch in den Fenftern hinter dem Als 
tar bald von rother, bald von gelber Fars 
be. Die Fenfter felbit zeugen von einem 
Alter von fünfhundert Sahren. Alnter 
die mancherley Merkwürdigkeiten diefer 
Kirche gehört die alte Münze, wels 
che dem Bildnis der Mutter GOttes ans 
gehängt iſt. Auf derfelben find zwey 
Fürftl. Braut:Perfonen geprägt mit der 
alten Gothiſchen Umjchrift: Virginis op- 
tatas ſub amico foedere dextras! Auch Fan 
ich nicht übergehen, daß man noch zu uns 
fern Zeiten einige Nummos bradteatos oder 
filberne Blehmünzen allda gefunden habe, 
auf deren einer Seite der Badifche Balken, 
auf der. andern aber eine Lilie gefehen 
wird. . 

Endlich gebenfe ih der MWohlthat, 
die das Klofter Maulbronn unferm M. 
Rudolf zu danken hat. Er ertheilt dems 
felben A. 1258. auf feinem Schloß Muͤhl⸗ 
berg die Freyheit, daß es weder Zoll noch 





— 
(x) Als Zeugen an dieſen Freyheitsbriefe werden ges 

| nennet: VErRıcus nobilis deiSteine, Con- 
RADUSs de Enzebere, GERLACUSsde Nie- 
_vern, ditus Kımo, WERNHERUS ad- 
voeatus de Durlach. Neben dem Marggraven 
fiegelt feine Frau Mutter Irmengard. hr Sigill 

elle unfern theuerftem Erlöfer vor, wie er fiegreich 

aus dem Grabe auffieht; neben ihm ſieht man * 

is 


Rudolf T, 1243- 1288. 13 
——— 
S. XI. Ich komme nun auf das übrige, 
was von M. Rudolfs Regierung merks 





Als Kaifer Sridrich IT. vom Pabft feyers 
lich in den Bann gethan wird, und diefe 
Strahlen hernach auch feinen Prinzen Rös 
nig Konrad treffen, fo wendet fih M. 
Rudolf aus Hochachtung vor den Päpfts 
lihen Stuhl auf die Seite Hermanns aus 


Thüringen, welcher U. 1246. dur) Vor⸗ 


[hub des Papfts erwählt, und daher ins; 
gemein der Pfaffen König, fonft aber von 
feinem Schloß Rafpenberg, Raſpo genens 
net wird. Nad) Kaifer Sridrichs II. Tode 
halt fih der Marggrav an den von einis 


gen Ständen erwählten Grav Richard von A. 1258. 


Cornwall. Diefer ertheilt hierauf Anno 


Stättlein Steinbach das Recht einen Sahrs 
— markt 





Huͤter, unter welchen der eine zur rechten Hand ſchlaft, 
der andere aber eben außzuwachen ſcheint, und mit feiner 


Hand den Helm hinter fich hält. Diele Nachricht iſt 


aus ben gefchriebenen Sammlungen des ehmaligen 
Würtembergifchen Leib» Medici und Hiftorigraphi Gas 
beltofers. Diefer emfige Mann, welcher wor 160. 
Sahren gelebt, reifete faft ganz Schwaben durch, 
ſuchte überall Urkunden und, andere Doeumenta 
auf. Er mar ber fabelhaften Nachrichten muͤde, 
. und bemuͤhete fh, aus ben reinefen Quellen 
au fchöpffen. Aus feinen mühfamen Sammlungen 
verfertigte er eine Würtembergifch und Helfenſteini⸗ 
fche Chronick. | nr 


u 
1258. als Römifcher König dem Badifhen 


24 Marggraven zu Baden. 





markt zu halten auf die Weiſe wie Die 
Stadt Freyburg im Breißgau (Y). 

Huch ift anzumerfen, daß M. Rudolf 
in dem groſſen Interregno feine Rechte auf 
die Marggravfchaft Verona erneuert. Er 
bedient fic deswegen, wie jchon gedacht, in 
einer Urkunde vom Jahr 1260. im Sigill 
des Tituls: Marchio de Verona, ob er fid) 
gleich in der Urkunde felbft nur Marggra⸗ 
ven von Baden nennt. In einer andern 
vomSahr 1277. nach dem Interregno fhreibt 
er fih: RuporreHvs Dei gratia Marchio 
Veronenfis Dominus de Baden. 

- U. 1263. den 29. Auguft geben die 


2 1263 Lehenleute Bertold und Belrem Gebrüs 


Kb, 


dere von MWizenftein (2) ihre Burg Kies 
bene und das Dvrf Wirm (a) ſamt allen 
Zugehörungen unferm M. Rudolf. Gie 
behalten fi) hiebey das Dorf Houchenveldt 
(b) vor, und überlaffen foldes unter der 
Rehensverbindlichfeit Konraden genannt 
Kolb, einem Sohn Wlbrecht Kolbe, Rits 
ters, der in der Burg Vürftened feinen 
Sitz hatte, Bertold genannt Widener von 

In⸗ 











(y) GAMANSIUS. 
Cz) Weiffenftein, bey der Stadt Pforzheim. 
Ca) Das Dorf Wirm wie auch die Burg Liebened bei: 
zen nun unter Badifcherfandeshoheit die Herren Leutrum 
von Ertingen feit dem Jahr 1499. ale Bafallen des Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Haufes, unter welcher Bedingung fie ihnen 
von M. Chriſtoph von Dapen find verlichen wor⸗ 


den. - 
kb) Hudenfeld, 
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Ingersheim, Leutwein von Glattbach, Si⸗ 
boten von Sule, Albrecht von helfenberg, 
und den Gebrüdern Ronrsd und Gibotten 
von Schonau. Jedoch geſtatten fie auch 





diefen ihren Kehenleuten die Freyheit, dies 


ſes Dorf, fo fie von ihnen zu Lehen tragen, 
in die Haͤnde M. Rudolfs zu übergeben (ec). 
Daß fi) aud) der Marggrav in ermeldeter 
Burg aufgehalten habe, bezeugt unter 
andern ein Schreiben, welches er dafelbft 
anden Burgenmeifter und die Stadt Straßs 
burg unterzeichnet, darinnen er fich ernfts 
lich befchwehrt, daß fie ihme feine Stadt 
Selß geplündert und in Brand geftedt 
haben (d). | Ä 


6. XII An. 1267. foll fih eine Bege⸗A. za 


benheit zugetragen haben, davon viele in 
meinem Batterlande zu reden pflegen. 
Sch will fie erzählen, wie ich fie habe. Daß 
folhe nach Gewohnheit der damaligen Zeis 
ten mit einigen Nebenumftändeu verfchös 
nert worden feye, daran ift nicht zu zwei—⸗ 
feln, fonderlich was das angeblide Wun⸗ 
derwerk betrift, Die Hauptſache, naͤm⸗ 
lich die Mordthat mag richtig ſeyn. Hier 
iſt die Erzählung: Ein altes Weib vers 
Fauft zu Pforzheim ein fiebenjähriges 

Ze Maͤgd⸗ 








(c) Cod. Dipl. Bad. num. 143. * 

(I Mas Jahr iſt ungewiß. Einige rechnen das J. 1268. ande⸗ 
⁊ 1269. Der Tag iſt feria ſexta poſt Octavam Pu- 
rificationis b. Virginis. WENCKERIappar. 
& inſtr. arch. p. i70. LAG UILLE biflire 
a Aſſace, Preuves p. 45. 
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Mägdlein mit Namen Wiergaretbs, an 
die Juden. Dieſe verfiopfen ihm den 
Mund, dfnen ihm die Adern, und ums 
winden es, um fein Blut aufzufangen, 
mit Tüchern. Es ftirbt unter derMarter; 
es wird von den Juden ins fliefjende Waſſer 
geworffen und mit einer Menge Steine bes 
fchwehrt. Nach wenigen Tagen reckt es Die 
Hand in die Höhe. DieFifcher eilen herzu. 
Diefe voll Schrefen zeigen. es in der Stadt 
an. Der Marggrav iii in der Nähe. Er 
fommt. Man nimmt es aus dem Waſſer. 
Der Körper richtet fich auf, bieter Dem Fürs 
fien Die Hände und ermahnt ihn dadurd) 
zur Strafe, legt fich aber bald wieder nies 
der. Dan wirft einen Argwohn auf die 
Juden. Man läßt fie Fommen, und fps 
leich rinnt das Blut haͤufig aus den ge: 
ten Wunden. Die Tuden geftehen Die 
That; das alte Meib gleichfalls. Cie 
werden zum Theil nebft diefer gerös 
dert, zum Theil gehenft (e). Dieſer zars 
ten Maͤrtyrin wird hierauf inder ©. Nis 
haelösoder Schloßkirche zu Pforzheim 
ein fteinerner arg verfertigt etliche 
Schuhe bob, worinn man fie benfezt. 
Die Auffchrift ift Diefe: MARGARETHAA@ 
udeis occifa ob. feliciter Anno Domini 
MCCLXVII Cal. Jul. fer. VI. Die Dos 
minicanersKlofterfrauen zu Proz pen 
5 


(d ) Die Erzählung gibt THoM. CANTIPRATANUS 
miraculerum &c. L. Il. Er fagt, es babe fie aus 
dem Munde feiner Ordens» Brüder, Neyners um 
Aegidius. 
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berichten in ihrem Kelligens Buch, daß das 
Orab A. 1507. in Bepfenn des Sardinals 
Bernhardinus fey geöffnet, und der Reichs 
nam noch unverweſen gefunden worden, 
Gewiß ift, Daßer A, 1647. in einem ans 
bern Zuftand, nämlid) ganz dürr, dod) daß 
man die Nägel wahrgenommen hat, und 
mit abgefondertem Haupte gefehen und nach 
Baden gebracht worden ift ( f). 
$. XII. U. 1264. befommt M, Rudolf 
von Pfalzgran Hlrich zu Tuͤbingenſeine Gů⸗ 
tezu Forch und Niederbiel nebft 200. Mare 
Silbers. Was hiezu Anlag gegeben has 
be, ift mir fo wenig, als dem Gamans, 
der dieſes ſchreibt, bekannt. | | 
9. 1277, verkaufen feine Söhne, des 
nen er einiges Land abgetretten hatte, das 
Schloß Lindenfel mit allen dazu gehöris 
gen Leuten an die Pfalz (g). 
$. XIV. Ich wende mich num u den 
deindfeligFfeiten, welche au Di Be — 
den befchäftigt haben, sen. 
U. 1266. hat er und der Pfalzgrav bey ir: 
Rhein Verdruͤßlichkeiten mit dem Bifchof Spevm, 
einrich von Speyer, gebornen Graven 
von Neiningen, und dem Stift Speyer. 
| Nach⸗ 


———— ——— — — 7 
(f) Gamans. Man ſehe auch davon MAyı 
=. Reuchlini p. 109. Jeq. 


(8) ©. Vorlegung der anmachfenden Rei Kitten 
ſchaftlichen Irrungen x, Stuttgart 1749. * 


BTL v 
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———— m 
Nachricht hiervon gibt uns Lehmann Ch), 
er meldet aber nicht, worinnen fie eigents 

lich beftanden haben. 

BF Merkwuͤrdiger find feine StrittigFeis 

WFT, ton mit Kaifer Rudolf I. Gelegenheit gibt 
dazu der gemaltfame Tod Srivrichs von 
Defterreih, welcher mit demletzten Schwaͤ⸗ 
bifchen Herzog Konradin A, 1268. zu Nea⸗ 
pel enthauptet worden war (7). Fridrich 
war Marggrav Rudolfs Bruders Sohn. 
Das Ende diefer beeden Fürften foll unferm 
M. Rudolf Anlaß gegeben haben, einige 

- Stüde von Konradins Schwaͤbiſcher Vers 
laſſenſchaft an ſich zu ziehen. Die Ges 
ſchichtſchreiber beftimmen nicht eigentlid), 


worinnen ſolche beftanden haben (k). Eis 
niges. 


Ch) Speyrifhe Ehron. B. 5. Gap. \o1, 

(i) ©. den erfien Theil diefer Einleit. ©. 384. Ich 
hole hier eine urkunde nach, in welcher beede Durchleuch- 
tigfte Prinzen mit ihren denkwuͤrdigen Titeln vorkom⸗ 
men. Es if der Beſtaͤtigungs⸗Brief Herzog Heine 
rich s von Bayern über den Zehenden zu Rofenheim. 
Man liegt ihn in den MONUMENT. Boıcıs 
Vol. I. inter Monumenta Rotenfia N. 45. P. 40. 
Ich führe nur den Beſchluß deſſelben an: „, Datum 
„ & aftum ap? .Rot A..MC CLXVIL 
„ I1.Jd.Augufti. leftes: illuftrisRex CH UN- 
„ rApus ll. Dux Suevie, Jerufalem & 


„ Sicilie Rex. IMlufris FRIDERICUS 
„ Dux Aujtrie & Stirie, Marcbio de. Bau 
„ den. , | 


’ 

(%) Einige murhmaffen, der Marggrav habe nach Kon⸗ 
radins Entbauptung fein altes Recht auf das Her, 
zogthum Schwaben hervorgeſucht. Sie ſchreiben ihm 
dieſe Gründe au. Sein Anbere Herzog Bertoldı. 

vou 
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niges ift auch offenbahr wider die Wahrs 
beit. Sch zähle dahin, was fie von 
Pforzheim melden; daß nämlich diefe urs 
alte Stadt auf diefe Weife an das Haus 
Baden gefommen feye (/), Allein aus dem 
vorhergehenden erfcheinet deutlich, daß dies 
fer Ort ſchon N. 1258. den Herren Marg⸗ 
graven zugehört habe (m). Irenicus und 
Cruſius find in den Gedanken, daß von dem 
Marggraven auch Kiebenzell im Herzogs 
thum MWürtemberg damals eingenommen 
worden fey. Es laͤßt fich jedoch nichts ges 
wifjes angeben. Die Erzählung ift inss 
gemein diefe: Kiebenzell Habe einem Herrn, 
Namens Erdinger, gehört, den man nur 
den großen Tyrannen von Merdlingen, als 
dem Ort feines Aufenthalts, geheiffenz 
diefem habe der Marggrav, weil er ihme 

B2. Dies 











— — 
von Zaͤhringen habe die Anwardtſchaft auf daſſelbe 
von K. Heinrich 111. bekommen. Deſſen Sohn 
Bertold 111. habe zwar einen Verglich mit Fridrich 
von Hohenſtaufen eingegangen, und ſich der Anſprache 
begeben; dieſes aber haͤbe M. Rudolfen von Ba— 
den nichts von ſeinem Recht benehmen koͤnnen, weil M. 
Hermann von Baden nicht in das Verfahren ſeines 
Bruders Bertolds 11. gewilliget habe, und dieſer 
M. Rudolf. nicht von Bertold 11. Herzog von 
Zaͤringen, fondern von erſtgemeldtem M. Hermann 
in geraber Linie abſtamme. | 


(!) Hısrtorıa AUSTRALIS ad A,1276, 
JRENICUS Exe. Germ. Lib, VI. c. 108, 
Heovıoin Paralip,ad Chron.Vrfp). CRUSıUS 

Annal. Suev. P. III. L. III. c. 20, | 
(m)ef. Tuom. CANTIPRATAN, de Min 
raculis Lib. 1. | 
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ö— — — 
vielen Schaden zugefügt, mit Huͤlfe des 
Pfalzgraven bey Rhein das Schloß Merck⸗ 
lingen abgenommen, worauf fich det Ty⸗ 
rann von ein hohen Thurn herunters 
geftürzt habe (7). 

Dem fen wie ihm wolle, fo ift gewiß, 
daß K. Rudolf 1. fogleic) nad) feiner Er⸗ 
bebung auf den Kaiferlidyen Thron ſich 
bemübet, da viele Kandesftände in Frans 
gen und Schwaben ſich in ’eine_unmittels 
bare Reichöfreyheit zu feßen gefucht, wen 
nigftens die Herzoglichen Domainen⸗Stuͤ⸗ 
ce wieder and Reich zu bringen. Dieſes 
ift Holz zu einem groffen Brande. Der 
Kaifer findet Widerftand in Teutfchland (0), 

| Ä und 





— — — — 
(n) S. Herrn Sattlers Hiſtor. Beſchreibung des 
Herzogthum Wirtemberg. Th. 2. S. 228. Das Jahr 
rieſer Geſchichte laͤßt ſich nicht beſtimmen. Einige 
ſchreiben die Zerſtoͤhrung des Schloſſes M. Rudolf 
Heſſo zu. Man will iu Hirſchau des Tyrannen 
Meß geſehen haben. Man macht ihn 14. Schuh hoch · 
(0) Fusger im Spiegel der Ehren des Gru 
Hauſes Oeſterreich S. 92. hat dieſe Worte: 
Danun Htroearus in Boͤhmen) feinen Trotz wie 
„ber Rudolphen behaupten möchte, befliffe er fich 
„ die Stände des Neiche von ihm abwendig gu machen. 
„Unter diefen war Gran Eberhard zu Wuͤrtem⸗ 
„ berg, ein tapferer Herr, auch wegen feines hohen 
Ruhms der Durchleuchte zunahmet; aber dabey 
„fo trogig, daß er Ach ſelber Gottes Freund und aller 

„ Welt Feind fol Igenennet haben. Diefer verband 
ſich mit feinem Schwager Rudo If en zu Baden, wels 
„ en man, weilen er ı2. Schuh lang gemweien, den 
Groſſen benahmet, (bier begehetFusger einenFeh⸗ 
ler. Dieſer Rudolf war nicht u Do If ber toſe 

»W 
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und ſucht fein Vorhaben mit Gewalt durchs 
zutreiben. Der Margarav empfindet fols 
ed. Der Kaifer hat auf feiner Seite uns 
tex andern den Pfalzgraven Ludwig (P), 
die Graven von Keiningen, die Graven vor 
Zwepbrücen, die Herren von Zledenftein, 
und die Stadt Straßburg. Diefe verbins 
den ſich, die Stadt Selfe zu zerfiören (7). 
Sie belagern auch wuͤrklich auf Befehl des 
Kaiferd des Marggraven Veltungen Self 
und Seldenowe (7). Währender Belages 
zung macht der Marggrav aufBermittelung 
Grav Emichs von Leiningen einen Stils 

| B 3 ftand 








— 


- wie auch mit 16. andern Schwäbifchen Graven und 
Herren, ald denen von Freyburg, von Montfort 
» von Helfenftein, von Teckenburg, von Negensberg- 
» von Griepsberg, von Klingen u, a. mehr wider Kai‘ 
» fer Rudolphum — weil fie ein und anderes 
» bem Reiche entjogenes wieder „afzutretten nicht 
» gefoennen. —— Diefe feindfelige Buͤndniß war fo 
. far und groß, ‚daß auch etliche Keichskädte im EL, 
» faß, Breißgow und Helvetien, fo doch ſouſt Rus 
⸗ dolpho treu geweſen, auch hohe Wohlthaten vom 
» ihm empfangen hatten, fich mit barein knuͤpfen und 
” aufiwiegeln laffen.» ch. TRITHEM. Chrom 
Hirfaug. ad a. 1274. ’ 

(») Hiſtor. Auftr. plenior ab initio ap. FruHuen, 
Jeriptor. rer. Germ. T. I. p. 470. Chrom, 
6itiz. Lancaıı ap. Pıstor T.l. 
P. 1186. Mithin irrt Murıusin Chrom L. 21. 
wenn er den Pfalsgraven zu einem Gehilfen unfers 
Marggraven angibt. : 

(9) WENCKER, appar. archiv, p. 178, 


(r) Daß dem Marsgraven folches verpfändet geweien 


fey, meldet unter anders. Herzogin der Elias 
Sharon, B. 3. ©. 63. 


( 
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neben 
ftand (Treugas) mit denen von Straßburg. 
Dem ohngeachtet fahren fie fort, Die Stadt 
zu plündern und anzuzünden. Der Margs 
gran verläßt ſich auf feinen Stillftand, und 
egehrt daher eine Entfchädigung von ih: 
nen (5). Der Grav von Leiningen nimmt 
die Stadt Self im Namen des von Banas 
cki, dem der Marggrav. etwas Geld fhuls 
dig war, in Schuß, und erläßt deswegen ein 
‚Schreiben an den Bifchof zu Straßburg (). 
Der Marggrav vergleicht fi) mit einigen 
feiner Widerfaher U. 1274 (u) und 
A. 1281. tragen die Herren Warggraven 
Zermann und Rudolf, noch bey ihres 
Herrn Vatterd Lebzeiten, die Stadt Self 
dem Bifhof zu Straßburg Ronrad und 
der Kirche zu Straßburg zu einem Weis 

ber » Kehn auf (v). a 
n 


(3) Des Margsraven Troftung gegen der Stadt Sels ſ im 
WENCcKERI Appar. Archiv. p. 179. Sie 

iſt gegeben in _caftro Liebenecke feria fexta 
poft O&tavam Purificationis btæ Virginis. 


(:) WENCKER. |. c. p, 178. 111. 


(2) Cod. Dipl.Bad, num. 153. WENcKER. Appar. 
Archivor. p. 180. Der Marggrav verbindet fi 
damals des Schabens halben an Sel; und Seldenom, 
fo ihme zugefuͤgt worden, nichtsdann mit Recht, und zwar 
vor dem Kaifer vorzunehmen. In eben biefem Jahr 
hängt er auch fein Sigill an die Süne.-Dyemens von 
Bretheim gegen den von Stragburg und ihren Burgern. 
WENCKER. Cold. Archiv. & Cancelar. jur. 
p- 143- ſeq. 

(v) Perill, ScnoerrLın: Alſat. Illuſtr. T. II. 
P. 181. eh vr: j 
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Sn diefem Kriege follen auch die Städte 
Durlah und Mühlberg eingenommen, und 
das. Schloß Grezingen zerfiört worden 
feyn (vD). 

DieFeindfeligkeiten nehmen ein Ende x). 
Der Kaifer verbindet fich mit dem Margs 
raven aufs freundfchaftlichfte. - -Diefer 
egleitet ihn U. 1276. nad) Hagenau; wo: 
felit der Kaifer ihn mit den Burgern der 
Stadt Straßburg ausföhnt. Der Marg— 
grav verfpricht ihnen 180. Mark Eilbers 
(luters und lotiges dez gewiges von Strass 
burg) davon auf die nächte Meß zu Sanct 
Walpurgis fechzig — eben ſo viel 12. 


be; 


mm — — — — ne — — — —— — 
(w) Fugger l. c. S. 82. „ Alfo uͤberzoge er (Kaiſer 
„Rubdolf) erſtlich mit Beyſtand Pfalzgrav Lu d— 

» wigs den Marggraven, dem er nicht allein ©: 

» dem Reich entiogene Schlöffer und Plaͤtze mir re: 

» walt wieder abdrunge, fondern auch feine eigene 


+ 


» Städte, ald Durlach und Mühlberg einnahme, und 


» das Schloß Gresingen zerbrach , davon noch auf 
» demBerg bey Durlach ein alter Thurn zu fehen:ift. » 
. Und Königshonen in ber Elſaß. Chr.on.@. ııe- 
» Er gewon Muhlenberg, Gresingen, Durlach, und 
„ alles Swobenlant gynefit Rines, das des Maxggro, 
»* fen von Baden war.»  conf Herkog Chros. 
Alſat. L. II.c. 30. Ma J1 vit. Reuchlin; p. I21. 
Cuspınıamn. in Rudolph. p. 352. ” 


(x) Paralipom. Chros. Vrfp. p. 258. Rupor.- 
PHUS occupabat Baden, Mülberg,, Grezin- 
en , Durlach & quicquid erat Marchionis 
adenfis fibi fubjiciebat, pacemque firmab ır, 
Diefer Schriftſteller if darinnen vom andern ums 
nn. —_ — Anfang des Kriegs zwiſchen 
Rudolf und M. Rudolf ins Jahr 1273. 
a | f ind Jahr 1273. andes 


Mit dem 
Be einen neuenKrieg mitdem Bifchofzu Straßs 


urg. 
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Tag nah Weyhenachten, und der Reſt 
ein Jahr hernach folle bezahlt werden. 
Er gibt deswegen zu Buͤrgen Grav Seins 
rich von Fürftenberg, Heinrich M. von 
Hochberg, Gran Sigmund den jungen von 
Zweybrüden, und feinen Sohn M. Hers 
mann von Baden (Y). 

Nach dieſer Zeit Herrfcht eine groffe®ers 
graulichEeit einige Jahrhunderte hindurch) 


zwiſchen beeden Durchleuchtiaiten Häufern 
VOeſterreich und Baden; und wird jenem 


von dieſem anfehnliche Hülfe geleifter. 
$.XV, U, 1279. befommt der Marggrav 


burg Konrad von Kichtenberg. Er dauert 
bis ins Sahr 1281. Der Bifchof erhält eis 
ne Verftärfung von fünfzig Mann von dem 
Bifchof zu Bafel. Sie fallen dem Margs 
gravenins Land, ſtecken das Schloß Durlach 
in Brand, undplündern felbiges aus. Der 
Marggrav wehrt fic) mannlich und macht eis 
nen groffen Theil diefer Feinde zu Gefanges 
nen (2) Es Fommt hierauf zum N 








(y) Die tirkunde bievon, gegeben an dem Zinsdag 
nach Sant Johannes Meß, ließt man in W ENCKER. 
Colleci. Arcbiu. & Concell. jur. p. 58. 19. 


(2) ANNMAuſxs CoumaA. ad a. 1219. „ CON- 
„ RADUSde Lichtenberck, Epifcopus Argen- 

„ tinenfis caftellum Turlac per ignem deftru- 
xit, & quæ in eo reperit, deportavit. Ferner 
„ad a. 1281. EpifcopusArgent. congregata 

„ militum multitudine Domino de Baden — 
„dam 


| 
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$. XVI. Ferner hat er Verdrießlichkeit Berbräp 
wegen Altenfteig, im Herzogthum Würs lichkeit 
temberg, mit Grav Burckhard von — 
Hohenberg. Kaiſer Rudolf J. laͤßt fie 
A. 1288. durch einige Schiedsrichter bey⸗ 
legen. (a) 


B5. XVI 


„dam oppidum noſcitur obſediſſe. Epiſco- 
„ pus vero Baſilienſis ſibi quinquaginta mis» 
* in auxilium transmittebat. Plures 
„ autem ex eis a Marggravio capiuntur, 
„ propter quod pax eorum priftina refor= 
„ matur. „ 


&) Die Urkunde hievon lautet alfo: Wir Rudolf von 
Bots gnaden ber Romiſche Kunig und allewege merer 
bes Riches tun kunt allen den die difen Brief geſehent 
oder gehorent leſen, dag mir alle die mifehelli und 
die atzungen bie der alte Marcgraue Ru dolf von Bas 
den und fine belfer beten vnd hant gehaben mit dem 
graue Burcarden von Hohenbers und mit finen 
belfern gefchlichtet und gefunet han alfo, das der alte 
Maregraue fich verziehet alles des rechten und denen An⸗ 
fprache, die er an altenſteige hett bisher und ſwas dia 
son Waldecke und/die Hennlinge und andere des altes 
Marcgrauen beifer und diener mit dem grauen Bu r⸗ 
card oder mit feinen helfern oder dienern zn ſchaffen 

hant, ſwas das ik, da fulnt fie jetwetert halp imene 
Rither oder Knechte memen one geuerbe vnd 
fulent fie die vier Tlichten nach nimmen ober 
nach Rehte ob fie mugen, mugent fie aber nie 
verflichtet werden alfo fo geben wir in den Herzo⸗ 
gen Conraden von Tede ze einem obmanne vnd 
ſwas der denne nah ir beider rede fprechhet vf finem 
«it jetweden zu gewinne oder zu verlufie das fol fie bes 
gnugen beident halp und fulnt och Kete haben mas och 
beidenhalpen in Vride befchehen ik, das man Funtlich 
mins machen das fulns ach bie viere ſlichten ob fie mu⸗ 

* 3— BE |; | 














. 


Begraͤb⸗ 
nis. 


Gemah⸗ 
lin. 
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F. XVII. Marggrav Rudolf verwechfelt 
das Zeitliche mit dem Ewigen U. 1288. 
den 19. November. Er vermacht noch vor 
feinem Abfterben dem Kloſter Lichtenthal, 
dem er ſchon fo viele Wohlthaten zuges 
wendet hatte, hundert Mark Silber. 
Seine Söhne Hermann, Yello und Aus 
dolf beftätigen diefe Stiftung in felbigem 
Sahre Freytags vor ©. Luciaͤ Cd). 

Er befommt eben in dieſem Klofter feis 
ne Rubheftätte. Sein Grabftein in dem 
Chor dafelbft hat diefe Aufihrift: „ Anno 
„ Domini MCCXIIC obiüt RupöLpHus 
3, Marchio Senior de Baden indieS.Elifaberh. 


§. XVII. Er hatte fih glüdlic ver 
mäbhlt. Seine Gemahlin war Runigunda, 
Otto des Ältern, Herrn zu Eberftein, 
Tochter. Durch) diefe befam er das erfte 
Recht auf diefe Grapvſchaft. Nach dem 


Tode feines Schwiegervatterd Vito Des 


ältern, Herrn von Eberftein, geht er am 
sten Tage nad Walburgis mit feinem 
Schwager, Otto dem Züngern einen Vers 


gleich ein wegender Erbſchaft. Erbekommt 
Ä das 








gen, mugent fie aber des nit flichten fo fol es och an 
dem vorgenanten Herzogen fan, vnd ſwas der denne 
dar v5 dut, das fulnt fie Kete haben, das aber dis 
war fie vnde ſtete bliebe, darumbe hencken wir Rus 
dolf der Kunig unfer Ingefigel an diefen Brief je eis 
ne Urkunde alles des dauor geſcriben fat, dis beſchach 
an fante georgen abende da von Gots Geburte waren 
tufent iar zweihundert iar vnd abe vnd aheiz jar. 


(b) GAMANSIVS. 
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-Dadurd) den Theil der Burg des alten Ebers 
fteins, den Simon von Zweybrüden vors 
ber befeffen hatte (ec). Er erfauft nach⸗ 
her den vierten Theil diefes Schloffes noch 
dazu um 375. Mark Silbers (d). 

Seine Gemahlin Runigunda bringt 
nah feinem Abfterben ihre Wittwentage 
dm Klofter Lichtenthal zu, bis an ihr Ens 
de, von welchem der Tag, aber nicht das 
Jahr aufgezeichnet ift (e). | 

Sie hatte ihrem Gemahl 4. Söhne und 
zwey Züchter gebohren. | 

Die Söhne find Hermann VI., Rus 
dolf I. Hello und Rudolf I. Ihrer 
wird unter andern in der Urkunde vom 

| | Jahr 








(<) Bon den Graven von Eberfiein überhaupt, und 
dieſem Umſtand infonderheit ift die vortrefliche Abhand⸗ 
lung des Herrn Geheimenhofratb Preuſchens im 
in den Carlsruher nuzlihen Sammlungen 
©: 337. zu lefen. Den Bergleich felbft u. f. f. im 
Cod. Dipl. Bad. num. 167. Dtto nahm in den⸗ 
felben nichts aus, als „ alle die Mannleben, die au 

- dem Theile, das Symon von Zweybruͤcken was, 
» hörten alfo das Wir die follen leyhen. Were aber, 
fchreibt er, » daß Wir ohne Kinder abgiengen, fo fol 
Ient fie wieder fallen an den Marggraven von Baden.» 
Diefer Fall hat fich auch wuͤrklich begeben, mithin find 
diefe Mannlehen an das Marggrävliche Haus Baden 
gediehen. 

(d) Cod. Dipl, Bad, num. 168. 

(e) Scuannar. Vindem. Lit. Col. I. p. 166 
X. Kal. Maji Kunigundis Marcbionilja, Rudok 
pbus Marcbie. Vielleicht verſtehen einige 
son ihr, wann eben daſelbſt ſteht, „ Kali Aprik 
Kunigundis Marchioniſſa. 





Kinder, 
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Jahr 1277. darinnen fih Rudolf Marg⸗ 
graven von Veronanennt, namentlich ger 
dacht. In diefer ftehet auch Otto der Als 
tere, Herr von Eberftein, ald Schwiegev⸗ 
vatter unſers Marggraven. d 


Die Prinzeßinnen find 
Adelheid. Sie wurde eine Klofters 
frau zu Kichtenthal, und funde dieſem 
Gotteshaufe 32. Jahr als Aebtißin vor. 
Ihr Todestag ift der ı6te Tag des Mo⸗ 
nats Auguſt A. 1295 (f). | 


Irmingard. Sie wurde die zweyte 
‚Gemahlin Grav Eberhards Vi. des 


Durchleuchtigen (g)- 
| | Den 








(f) Gamans bat uns machftehendes von Ihr aufbes 
halten: 
Sexta Anpernmezınısadelft, oriunda ex ftem- 
| mate celfo 
Heroum, Bada quos fufeipit alma Ducess 
Triginta cum cafta duog prefedit in annos 
Sacris virginibus, mens pia juneta Deo ef. 
Rexitab A. 1263. ad A. 1295. 


(8) Sattler . c. Th. 1. S. 135. In Pregisers 
Wirtembergiſchen Cedernbaum S. 7. ſtehet, Ir men⸗ 
gard fey Anno 1297. vermählt worden. conf- 
Perill. oe Senkenserc Se jur. C bif. 
Tom, I, p. 243. Allein die Urfunde vom 
Jahr 1296., den sten Tag vor dem Feſt Johannis des 
Zaͤufers gibt zu erkennen, daß fie ſchon damals an der 
@eite Srav Eberhard gelegen fey. Er — 
13 
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—— — 
ber Urkunde feinem Recht auf die Doͤrfer Langenſteinbach, 
Uttelsbur, u. Wolmarsbur, zum Beſten des Kloſt. Herren⸗ 
alb, undfagt ausdrücklich, er thue ſolches vor fein rechtmaͤ⸗ 
ige Gemahlin und ihre Kinder, pro fe, collaterali ſua, 
Irmingarde, uxore legitima fuisque liberis. 
Ihrer und ihres Gemahls wird nebſt ihrem Sohne 
Gray Ulrich gedacht in nachfiehendem Briefe. eines 








vr. 


Capituli ruralis von Reutlingen A. 1336. » Wür der - 


Dech an von Rutlingen, der Gamerer, und gemein 
„ lich allet Pfaffen in derfelben Dechen verjeben für 
» ung und alle unfere Nachfommen, dag Wür umb die 
» Snad, die anf vnſer gnediger Herr der Edel Graff 
» Ulrich von Würtemberg gethan hat, durch Geines 
„ lieben Batters vnd Herrn des Edlen Grafen Ebers 
» hardts von Würtemberg feele und feiner lieben 
„ Mutter und Srauen der Edlen Irmengard Graf 
» fen von Wuͤrtemberg Seele, und auch durch Sye 
„ und der Edlen Sophien, feiner Haußfrauen und 
„ feiner Kinder Seele und heille willen, daß er, noch 
„Fein fein Amtmann, fein unfer Guͤlt sach vnſerm 
Todt nehmen follen, noch vnß daran irren, wem 
„daß es dahin fallen fol, dan es jeglichem Pfaffen 
» hingefchaffet, oder feinen Freuͤnden, geloben fuͤr 
. Ung und alle unfere Nachtommen, dag Wür an dem 
» Donnerftag nach Zätare in Mittfaſten follen kommen 
- gegen Stuttgart und follen die Meſſe baben, vnd vor 
» der Meffe follen wirBigili da fingen mit andern&hors 

„ berren, der da find und mir unferen Korrofhlin 26, » 

Noch ik zu bemerken die Verfchreibung Grav Eber- 

hards vom Jahr 1301. gegen Marggrav Rudolf, 

über das Dorf Oweßheim, welches Grau Eberhard 

Schwager, M. Rudolf, ein Sohn M. Rudolf 

feiner Schwefer Irmengard zu einem Zugelde 

übergeben, daß er es mir soo, Pfund wieder loͤſen 

möge. 


Deu 


{ \ 


. 30 


. Kitel. M 


| Binden 
felß, 


I am iu 7.0 An CE Un 7m BE zu nu mc 5 Dr ae au ze 


Hermann VIL 
Von 1288. big 1291. 


%.L 


| —FF 
arggrav Hermann VII. iſt der aͤlte⸗ 
ſte Sohn M. Rudolfs J. Er res 
giert kurz, und pflanzt den badiſchen Stam 
fort. Einige nennen ihn Hermann den 
Meder. Er fchreibt fi, wie fein Herr 
Vatter, Marggrav von Verona, Herr 
zu. Baden. Weil fein Herr Vatter 
Eberftein in Befig bekommen, fo nimmt 
er auch diefes in feinen Titel; refidirt 
auch meiftens daſelbſt. rat 


$. 1. Sn der Urkunde, nah welder 
der lezte Schwäbifche Herzog Ronradin 
den Herzog von Bayern U. 1266 die Stadt 
Donaumwerth vermacht, Fommt unfer Marg⸗ 
grav ald Zeuge vor. (a) Und ſchon Anno 
1246. da er nod) ein junger Herr war, hat 
er das fchiedsrichterliche Urtheil zu Speyer 
alſo unterfchrieben ;, HERMANNUS FILIUS 
Marchionis. (6) | | 


$. IM. U. 1277. überlaffen die drey 
Herren Brüder, Hermann, Rudolf und 
Hello, Marggraven zu Baden, das Schloß 





Lin⸗ 











Ca) Baperiſche Deduetion gegen Oeſterreich. 
(b) ©, den erſten Theil dieſer Geſchichte S. 368. 


n 
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Rindenfel mit den dazu gehörigen Leuten 

an den Pfalzgraven bey Rhein. (ce) Sie 
hatten es von ihrem Herrn Vatter noch 
bey feinen Lebzeiten befommen. Der Preiß, 
um welchen fie e8 mweggegeben, ift nicht 
angezeigt. Insgemein wird eine Summe 
von 2300. Mark. Silber angegeben. (d) 
Diefes aber fteht ausdrüclich dabey, es 
fey gefchehen noch Landesrecht und Ges 


6. IV. Auffer den angeführten Urkun⸗ 
den lefen wir ihn in einer vom Jahr 1278. 
darinnen Grav Kriderich von Truhendin⸗ 
gen dem Deutfchen Haus zu Dettingen einis 
ge Güter zu Pfeffingen fchenkt. (e). Des⸗ 
gleihen in dem Snveftiturbriefe 8. Rus 
dolfs I. U. 1282, worinnen er feine Soͤh⸗ 
ne Albrecht und Rudolf mit dem Herzogs 
thum Oeſterreich belehnt. (f) U. 1280. 
befennt M. Hermann von Gottes Önaden , 
M. zu Baden in einem a ng 

| er 














(e) Reichsftändifche Archivallirfunden in can 
fa equeftri Tom. I. Sekt, III. c. 4. membr. 2. 
num. I. p. 449. ’ 

(d) Excerpta Adorum Compromiſſi Aurelianen- 
fs, und ToLner in Hifor. Palas. p. 42.) 

(e) MeıcHnsweris Decs. Camer. Tom. D, 
decıs. 6. P. 272. 

(f) Defterr. vorläufige Beantwortung der Ehurs 
baperifche Dedufion punkto fuccefl, Auftr, 

| pag. 
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bey feinem Schloß Mülnberg, daß, fo lan⸗ 

e er dad Dorf Ellmendingen befiße, er bie 
Mönden zu Herrenalb und ihre Einwohs 
ner in ihrem Dorf Dietenhaufen mit einis 
gen Auflagen befhmwehrt und ihnen die Als 
menden zu Ellmendingen unrehtmäßiger 
Weiſe vorbehalten habe, nun aber wieden 
einraumen wolle. (g) 





Sue. 6. V. Marggrav Hermann lebt nicht 
ohne Unruhen. U. 1281. hat er eine Feh⸗ 
de noch beym Leben feines Herrn Vatters, 
mit den Graven von Zwepybrüden, wegen 
der in feiner Marggravfchaft am Rhein lies 
genden Dörfer Lidolsheim und Rußheim (6) 
Er fchlägt die Graven in die Flucht. Die 
Fehde wird unter Vermittlung Grav Wale 
rams von Zwepnbrüden, noch in felbis 
gem Jahr am St. Urband » Tag benger 





p. 52. Der Kayſer fagt: Teftes inter alios inter- 
ceflerunt prRıNncıras NOSTRI Conradus Dux 
deTecke. Hermannus Marchio de Baden, Hein- 
yicus de Burgau, & Heinricus Marchio de 
Hochbberg. 


Cs) An der Urkunde ift des Marggraven Sigill. 


Cb) An der Urkunde fteht Liutolsheim & Ruches. 
heim, Man fehe son diefer Fehde des berühmten 
Herrn Prof. Crollius zu Zwepbruͤcken gelehrte 
Abhandlung vom den Braven von Zwepbruͤcken. 
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legt (5). In dem Frieden wurde bedun⸗ 
Bi 1.) Daß der Marggrav das Gut zu 








dolsheim und Rusheim mit 190, 1b. Hals 
er von Walraf von Zweigenbrügge (Zwey⸗ 
brüden) und feines Bruders Symons des 
Öraven von Eberftein Kindern loͤfen mös 
ge 2.) Daß die Gefangenen und ihre Bürs 
gen ledig ſeyn; und 3.) die Graven dem 
Karggraven vom nächften S. Wichaelss 
ag über drey Sahren wider männiglich, 
nur das Reich, und ihre nächfte Mage auss 
genommen, helfen follen.. 4.) Werpfäns 
den die Graven dem Marggraven um 1500, 
Mark weiffes Silbers, Eberitein die Burg 
mit allen Dazu gehörigen Leuten und Giis 
tern zwifchen der Oſe und Albe gelegen, 
aud) was obwendig der Dfe und nidwendig 
der Albe darzu gedienet hat, ohne Edels 
leute und. Mannlehen. Sonderheitlicy 
auch das Dorf Spielberg und Dürrenmwers 
terſpach CA). 5.) Soll Grav Simons 
Sohn Heinrich des Marggraven ältefte 
Tochter, fo bald fie zwölf Jahr alt und 
wegen DBerwandtichaft Feine Hindernig 
ſey, heurathen, und in Diefem Fall 
fl Grav Heinrich auf Eberſtein 900, 
| Mark 


Mi 2 Er er 
(i) ©. Heren Geheimen Hof» Kaıh Preuſchen. lc. 
8. 366, 


(K) Der Durchleuchtigfte Mar ograb Carl Wilhelm 
hat diefem Drt den Namen Hoheniverterfpach beyges 
lest. Die Freyherren Schilling von Canſtatt beſitzen 
ihn als ein Lehen von dem Hochfuͤrſtlichen Haufe, 

DD. Geſch. U. Ch. € 


Krieg. 
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Mark Silbers zu rechtem Zugelt haben; 
und wann fie ihm darzu geben 600. Mark, 
fo foll man ihnen das Gut ledig laflenz 
wollen fie aber Eberftein verfauffen, To 
fol der Marggrav das Recht haben, fols 
ches mit 1000. Mark Gilbers in Jahre 
Friſt an fi) zu ziehen. Es fiheint aber, 
die Prinzeßin fey früh mit Tod abgegans 
gen, da ihrer in dem Gefchledtregifter 
nicht einmal mit Namen gedacht wird. 


A. 1287. hat er einen blutigen Krieg 
mit Gran Burkhard von Hohenberg, dem 
damaligen Befißer der im Herzogthum 
Wuͤrtemberg gelegenen Stadt und Burg 
Altenfteig. Der Marggrav zieht nebft feis 
nem Prinzen in eigener Perjon mit 6000. 
Mann wider ihn zu Felde. Die Stadt 
leydet groffe Noth, und die Burg wird zerz 
ſtoͤrt. Endlich kommt ed den 7ten Julii 
zu einem heftigen Treffen, worinnen bees 
de Theile viele Leute verlieren (}). 

$. VI. 


— — — — — — — — — — 
(1) Sattler l.c. S. 226. woſelbſt zugleich angemerkt 
wird, daß das Chronicon von Sindelfingen und aus 
demſelbeu Causıus P. III. Annal. lib. 3. c. 8. 
ohne Grund melden, dieſer Krieg ſey zwiſchen Margs 
grav Hermann und Pfaljgrav Burkhard geführe 
worden, meil niemals ein folcber Pfalzgrav zu Tuͤbin⸗ 
gen gewefen, hingegen gewiß feye, daß dazumal ein 
Gtav Burkhard gelebt, dem Altenfteig zuge 
hört babe. Auf gleiche Weife ift diefer Fehler 
zu verbefern in GABELKOVERI Couk 
dedtaneis vom Haufe Baden, darinnen die Worte 
| alia 
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ae a ng 
"& VI: Mod ift anzuführen, daß Margs 
grau Hermann der Junge U, 1283. feine: 
Einfünfte in den Dörferu Rnielingen und 
Neureuth oder Neret (m) dem Herren Des 
ter von Der Sconenegge von Straßburg 
um 26. Mark Silber verfegt habe. Man 
vermuthet hieraus, daß das Amt Muͤhl⸗ 
berg; in welches dieſe Dörfer gehören, 
Marggrav Sermann bereits bey feines 
Herrn Vatters Lebzeiten befeffen habe, 














-$ VI, Marggrav Hermann ftirbt 
A. 1291. den ısten Sulii und wird in A 
Foͤrſtlichen Todten⸗Capelle im Klofter 
Lichtenthal beygefeßt. Diefes bezeugt ſo⸗ 
wohl das Todten Regiſter der dafigen Nons 
nen; „Id. Julii ob. Marchio HeRMANNuS. 

„in der Capellen neben St. Johannes- Al. 
„tar, als feine Grabſchrift daſelbſt: 
» Anno Domini. MCCXCiI obit Her- 

e 2 MAN= 














alſo lauten: „ A. 1287. Marchio HsrmANNUus 
„ antiquus de Baden & filii ſai cum amikis 
„ eorum habentes plus quam (ex millia arma- 
„ torum tam equitantium, quam peditum 
„cumBURCARDO, comite Palatino pug- 
„ nantes prope Cafızum Aitinftage & multi 
» ibi capti & interfeCi funt in vigilia Chilia- 
„ Ni martyris. „ 


(m) Cod. Did, Bad. num. 170. In der Urkunde 
heiffen fie Knodelingen und Numerute. Sie gehoͤ⸗ 
sen beede zum Oberamt Carlörube, - 


Geniah⸗ 
linnen. 
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„ MANNUS Marchio de Baden in divifio- 
„ ne Apoftolorum (7). » 


$. XII. Wegen feiner Gemahlin, oder 
vielmehr Gemahlinnen, aͤuſſern ſich einige. 
Schmwierigfeiten. Einige nennen feine Ge⸗ 
mahlin Geutſa, und juchen fie in dem alts 
fürftlihen Haufe Anhalt. Rittershu⸗ 
fins (0), Hübner (pP), Gamans und ande⸗ 
ze legen ihr den Namen Agnes bey, und 
machen fie zu einer gebohrenen Grävin von 
Baihingen in Schwaben. Diefe Meynung 
ift in Anfehung des Namens gegründet. Sie 
kommt mit diefem Namen in der Urkun⸗ 
de vom Jahr 1296. vor, in welcher fie, ih⸗ 
rem Prinzen Friderich ihre Einwilligung 
ertheilt, das Dorf Langenſteinbach zu ver⸗ 
kauffen. In eben dieſem Briefe geſchieht 
auch noch zweyer andern Prinzen Marge 
gran Herman Meldung. Sie heiffen 
Hermann und Rudolf; und werden dars 
innen minderjährig genennet (7). Gewiß 
| ik 


‘ 


———— — — — — — ———— 
(») ScHANNAT Vind. Lis Coll. 1. p. 168. 


(0) Tenealog. Tab. 127. 

(p) Genealog. Tab. Tb. I. Tab. 230. 

(g) Die Urkunde flehet im Cod. Dipl. Bad. num. 
187. und fange alfo an: Nos Agnes Dei gra- 
tia Marehionifla Senior de Baden Das Gigil 
an derfelben fellt dns Lamm GOttes mit dem Fahr 
fein vor; auf der vordern Schulter des Lamms ift 
der Badifche Schild angemacht. Das Sigill ſelbſt 
hat dieſe Umſchrift: S Agnes D. jungen. Mar- 
grevine. Von Bade, 
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iſt alſo, daß Marggrav Hermann eine 
Gemahlin mit Namen Agnes gehabt has 
be Nur ift die Frage, aus welchem 
Haufe fie geweſen fey? Es ift ſchon an—⸗ 
gezeigt worden, daß viele fie vor eine Graͤ⸗ 
Sin von Vaihingen halten, Allein die 
oben aus Meichönern (r) angezogene Urs 
Funde vom Jahr 1278. macht mid glau⸗ 
ben, daß fiereine gebohrene von Truhens 
Dingen gewefen ſey, angefehen Grav Fri⸗ 
derich von Truhendingen unfern Margs 
grav Hermann in folder, feinen Schwa⸗ 
‚ger nenniet, Eben diefes fcheinet aud) eine 
‚weitere Urkunde vom Jahre 1294, anfler 
allem Zweifel zu.fegen. Warn es darin⸗ 
sen heißt: „Wir Agnes von Truchendiu⸗ 
Igen, des Marggraven Hermanns feel. 
‘n eheliche MWirtin mit unſers Suns Fri⸗ 
„ derich des. Marggraven von Baden gu: 
» ten Willen geben Adelhaiden Dietrid) 
» Simen Tochter unfers Dieners von Byl⸗ 
ſtain 40. Mark Silbers zur Ausſteur 
„ zu ihrem Marin Heinrich von Niefern, » 
Sn dem Gigill iſt, wie in dem vorher an: 

eführten, ein Agnus Dei, womit fie viels 
leicht auf ihrem Namen gezielet, mit der 
Umſchrift 8. ANGN, . « .; «MARGRaEVIN 
won BADEN. 








Yuffer dieſer Agnes von Truhendins 
* finde ich auch eine Mechtildis von 
Vaihingen als Gemahlin unſers Margs 

& 3 gras 

(r) Tom. II. des, 6, pı 272. | 


Soͤhne. 
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graven. Nemlich in einer Urkunde vom 
Sahr 1287. darinnen Grav Konrad von 
Baihingen mit feinem Bruder Heinrich und 
feiner Schweiter Wiechtildis Mann, Marg⸗ 
grav Hermann zu Baden den Klofter- 
Frauen zu Pforzheim erlaubt, ein Haus zu 
Vaihingen zu Fauffen (s). Will man eins 
wenden, man habe vielleiht Marggrav 
Hermann VI. mit Marggrav Herniann 
1X. dem auch eine Wiechtild von Vaihins 
gen ald Gemahlin zugefchrieben wird, vers 
wechſelt: fo habe ich die Urkunde vor mid, 
wider melde nichts eingewendet wers 
den fan. : Nimmt man diefe Nachrichten 
zuſammen: fo bat es den höchften Grad 
der Wahrfcheinlichfeit, daß fih Marggrav 
Sermann zweymal vermählt habe, und 
Mechtild von Vaihingen feine erfte, Ads 
nes von Truhendingen aber feine zweyte 
Gemahlin gewefen fey. 


Aus dem vorhergehenden liegt auch 
far am Tag, daß er drey Prinzen, Fri⸗ 
oerich, Rudolf und Hermann gehabt ha— 
be (2). Sn Anfehung deren aber entſte— 
het die Frage: von welcher Gemahlin find 
biefelbe erzeugt worden? Einen Zweifel 

fan 











- (s) Sattlers Hiſtoriſche Befchreibung des Herzogth. 
Wuͤrtemberg Th. 1. ©. 203. \ 
(5) Der Name feiner Töchter if unbekannt. Gr hatte, 
wie Gamans birichtet, wenigftens zwey. Eine davon 
war, wie oben gemeldet worden, einem Graven ſpon 
Zweybruͤcken zugedacht. 
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Fan bierbey abgeben, daß der Grav von 
Baihingen den Marggraven U. 1237. feis 
nen Schwejter- Dann nennet, und gleichs 
wohl Grav Friderich von Truhendingen ihn 
aud) ſchon im J. 1278. als feinen Schwas 
ger anzeiget 5 defjelben Schweiter, die Gräs 
pin Aunes aber annoc im Jahre 1294., 
lebte, da fie fid in-obgedachter Urkunde 
der Einwilligung ihres Sohns zu verfcie: 
denen Handlungen bedienet, ($. Vili.) 
welches feine damalige ſchon erlangte Volls 
jährigfeit voraus zu feßen fcheinet. Ins 
deffen wird dieſer Zweifel nicht ſchwehr 
aufzulöfen, fomit die aufgeftellte Frage 
leicht zu beantworten feyn. 


Die Marggravin Agnes lebte vom Jahr 
1278. bis 1294. Marggrav Hermann 
Fonnte alfo im Sahr 1287. nicht mehr mit 
der Miechtild vermähler, und diefe mußte 
ſchon vor ſolcher Zeit, mithin wenigftens 
vor dem Jahre 1278. geftorben feyn. Wann 
alfo Marggrav Hermann im Sahr 1278. 
ein Schwager, oder Schweſter⸗Mann des 
Sraven von Vaihingen genennt wurde, fo 
zeigt fi) mehr als zu deutlidy, daß hiers 
mit nichts anderft,. als der verftorbenen 
Schwefter Ehe: Diann habe gefagt were 
den wollen. In Abficht auf die Margs 
graͤvin Agnes Fonnte aljo Marggrav Kris 
verich Ihon im Jahr 1294. in einem voll- 
Eommenen Alter fliehen, wenn man zumas 
len bemerfet, daß man damals noch die 

| e4 teut⸗ 
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teutſche Majorennität von 18, Jahren zu 
beobachten pflegte, ohne zu erwähnen, daß 
die zu» felbiger Zeit in allen Handlungen 
der Eltern gewöhnliche Einwilligung auch 
nicht felten von Kindern, die der Majorens 
nität nahe waren, ertheilt wurde, Es 
fireitet alfo weder mit der Zeit Ordnung, 
noch den Geſchichten, daß Marggrav Sris 
oerich und feine Brüder leiblihe Söhne 
derMarggräpin Agnes gewefen find. Und 
da dieſe in mehrgedachter Urkunde folche 
dafür erfennt, fo wird wohl ein weiterer 
Zweifel desfalls nicht Statt finden, indem 
das Gegentheil in dieſer Sache, wo ihr 
Zeugniß einen vollftändigen Beweiß 
ausmacht, nicht erwiefen wer⸗ 
den Fan, 
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BERKER HE HEREIN REREDEROREBERELERE TREE KESEISHSEREIREREION 


RudolIfl 
F 4. 1295, 


4. J. 


9: andere Sohn Marggrav Rudolfs I, gubolfu. 
iſt Rudolf II. Er ift Marggrav 
Sermanns VII. jüngerer Bruder. Er lebt 

nad) feines Herrn Vatters Tode nur noch 

fieben Fahre, und wird in Anfehung def 

felben Rudolf der Jüngere; nad feinem 

ode aber, Rudolf der Aeltere genennt, 

im Betracht Marggrav Rudolfs MU. 


$. II. Wir finden wenige Nachricht von Mertube 
ihm, Das Vornehmfte ift der Beweiß feis en 
ner Mildthaͤtigkeit gegen Die Gotteshäufer, 


A. 1288.- beftätigen Hermann, Seſſo 
und Rudolf, Marggraven von Baden, 
ihred Vatters Marggrav Rudolfen Schens 
fung an das Kloſter zu Büre, Freytags 
vor St, Lucia, 


U, 1289. den 30, April beftätigetier ass. 
Rudolpbus Dei gratia Marchio Senior de Ba- “vw 
den dem Gotteshaufe Schwarzach den alt: 
bergebrachten Schug und ficheres Geleit 
durch fein ganzes Land, mit benen ger 

— —X woͤhn⸗ 
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wöhnlihen Todtfaͤllen von deffen in feinen 
Landen gefeflen Leibeigenen (2). 


— 239. In eben diefem Jahr vermacht er dem 

u Benedictiner » Klofter Gottesau, zu Ehren 
der heiligen Satharina, von feinem Zehetts 
den zu Beurten (Burten) jährlid ſechs 
Eimri (modios) Roggen. 


A. 1291. werden Marggrav Rudolf 
der Alte und fein Bruder M. Kriderich zu 
Schirmvogten des Klofters Herrenalb. ers 
pählt.e Sie beftätigen demfelben feine 
bisherige Rechte, und begnadigen es mit. 
noch mehrern (6). Die Marggraven er 

| nes 


(a) Die hieher ‚gehörige Morte in der Urkunde 
find diefe: ,„, Cum anteceflores noftri felicis 
recordationis magna. & fpeciali dileftione 
„ ecclefiam beati Petri in Schwarzach ſem- 

_ „ per fuerint complexi nos ipforum veftigia 
„ in hoc imitari volentes . .. ecclefiam beati 

„ Petri in Schwarzach antediftam & nuntios 
€ „ ejusdem per totam terram noftram fub no- 
„ ftra recipimus — & conduftu, vo- 

„, lentes ipfos fub alis noftre protetionis & 

„‚ defenfionis exiftere, ipſisque omnia jura 
„ſua capitalia, quæ vulgariter dicuntur Felde 

»» &z cenius fuos ab omnibus hominibus zerr« 

„, softre incolis dari & perfolvi praecipimus. ,, 


(e) Cod. Dipl. Bad. num. 180. Hierauf deutet 
ohne Zweifel Sabelkofer in den Worten: 
„A. 1291. fryen RupoLrus Marchio de 
„ Baden & Frıperrcus Marchio de 
»; Baden Junior coenobio Herrenalb_etli 
» che Sütes: Beede Margaraven nennen in dem 
Inſtrument bie Herren von Eberkein ihre Progenitores. 
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nehmen dieſe Schirmvogtey, weil fie durch 
ihre Mutter und Groß Frau: Mutter Aus 
nigunda von den Stiftern diefes Klofterg, 
den Graven von Eberftein abftammen. 


... 9. 1292. befhenft Marggrav Rudolfı 2 ae. 
eben diefes Klofter mit jährlichen ıs. Mab — 
ter Roggen von feinen Einkünften zu 
Malſch. Die Mönchen follen dafür alle 

Jahr am Abend vor Mariaͤ Verfündigung 

im Convent. ihren Dienft verrichten mit | 
weiß Brod und einer gröffern Portion 
Wein, wozu er ihnen auch, fo lange er 

leben würde, Fiſch zu geben verfprict, 

Nach feinem Tode aber follen fie fo wohl 

die Fiſche als das andere mit denen gewöhne ⸗ 
Jihen Gebeten im Convent reihen (ec). _. 


A. 1293, vermacht Rudolf der Aeltere 
von GOttes Bnaden Marggrav zu Bas 
den eben dieſem Klofter Herrenalb die Dörs 
fer Utelsbach (d) und Wolmarsberg (Ce) 
um einen Jahrgang mit allem Recht zu bes 
fißen. Die Moͤnchen follen davor am Als 
tar. der Heil. Catharina in ihrem Klofter 

| ein 











(ec) Cod. Dipl. ‚Bad. num. 183. 


(4) d.i. Ittersbach, in dem vom ben Fuͤrſtlichen Haufe 
an das Klofter, und hernach wieder an diefes gekom⸗ 
mene Amt Langenſteinbach. — 


Ce) d.i. Voͤlkersbach, nahe bey Ittersbach, welches in 
ber Solge der Zeit an bas in gleichmäßigen Eberkei, 
nifchen Schutz gefandene Gotteshaus Frauenal ge⸗ 

kommen iſt. | 


Cob. 


Gem 
— 
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ein ewig Licht und täglih Meſſe halten, 
und am Dftertag dem Eonvent 10. Schils 
ling geben, Eyer anzufdhaffen (f). 


$. II. Marggrav Rudolf IL verwechs 


ſelt das Zeitliche mit dem Ewigen X. 1295. 


und wird in der Fürftlichen Todten⸗Capel⸗ 
le im Klofter Lichtenthal bey feinem Herrn 
Vatter und Bruder beerdiget. Seine 
Grabfehrift daſelbſt gibt folgende Nachs 
richt: „ y Anno Domini MCe XCV obiüit 
„ Margraue Runorr der alte an Sant Va- 
„» lentins- Tag ift fin Jar cit. 


$. IV. Er hatte ſich vermählt mit bes 
zeitd angeführte Adelheid von Dchfenftein. 
Diefe Ehe war, wie man indgemein Davor 
hält, Einderlos (g). Ihr erfter Gemahl 
war ein Gray von Straßberg gemwefen. 
Sie hatte Ihm zwey Toͤchter geboren, uns 
ter denen die eine Marggrav Rudolfs 
Typ die andere aber Grav Welthers von 


Horburg Gemahlin worden ift, Die Margs 


‚grävin Adelheid bekommt von ihrem Ges 
e | | mahl 





0D Meıcasner Dec, Cam, Tom. IV, Dec. 35. 
p. m. 567. Mit ihm fiegelt Hezsso fräter 
nofter. Das confirmirt auch RuporLrus 
D. gra. Senior Marchio de Baden una cym 
eollaterali fua ADsL.MAIDE nata de Och- 
fenitein,' 


Ce) Ih werde hievon zu Ende biefer Lebens » Befchreis 
bung eine Anmerkung aus dem Gamans anfügen; 
sieeicht ſtimmen einige meiner Leſer bemfelben bey. - 
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mahl zur Morgengabe ein Gefhent von - 
1000. Mark Gilbers (5). Aud gibt KR. 
Rudolf I. U. 1283. zu Heilbronn eine 
{hriftliche Erlaubnis, daß das Schloß 
Muͤhlberg, alsein Reichslehen diefer Adels 
heid vor die erfigemeldete 1000, Mark Sils 
bers verpfändet werben doͤrfe (i). 


Das Jahr ihres Todes ift nicht aufges 
zeichnet, fondern ed meldet das Todtenbuch 
zu Lichtenthal nur, daß fie den 16, Jenner 
geftorben und dafelbft begraben fey. Die 
Worte heiffen: „ XVII. Calend. Junii ob. 
„» Domina de Ochfenftein Marchioniffa de 

— „ Ba- 





(b) „ Ruporrnus Marchio de Baden jx- 

a nior nobili femine ADELHEYDI, ſue 
„, uxori legitime, dedit & donavit mille 
„ marcas argenti in dotem five donacio- 
„, Dem propter nuptias, 


(i) Es if alfo ein Irrthum, wann im Chron.Alberti 
Argent. p. ııı. flieht, der Roͤm. König Albrecht 
babe diefe Adelheid Marggrav Rudolf von Bas 
den zur Gemahlin gegeben ; indem die Bermäplung 
bereits unter der Regierung feines Herten Vatters 
8.Nudolfsı. vor fich gegangen if. Herr Prof. 
Echöpflin bemerkt in Hiſt. Zar. Bad. Tom. II. 
p. 17. (2) dag das Autographum Bongarfia- 
num diefer Chronick, welches au Bern fich befindet, 
diefen Fehler alfo verbefiert habe; Relittam Comitia 
„de Strasberg, fororem OTTONIS de 
„ Ochfenftein, confobrinam Regis (Aı- 
„BERTI)ipfe Rex (RupoLrnuus) Mar. 
„ chioni de Baden ,. . . sopulavit, 
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„; Baden, in Capella ante altare S. Cathari- 
„ n&.» Daß fie aber U. 1311. noch ‚gem 
lebt habe, erweißt das milde Vermaͤcht⸗ 
niß, womit fie inihrem Wittwenftand Diez 
fes Gotteshaus erfreuet hat. Gie übers- 
gibt ihm in demjelben Jahr ihren Hof zu 
Willre, welden einer Namens Fugelin bes 
wohnt es folldavon die jährlich fallende ı 5. 
Malter Roggen geniefen, mit dem Beding, 
daß fie ihres verftorbenen Gemahls, und 
dereinften, nach ihrem Tode, auch ihren 
Sahrstag begeben folle. Die Klofterfrauen 
follen über das alle Fahr an diefem Ges 
daͤchtnißtag den armen ein reiches Alls 
mofen an Wein, Brod, und Wiuß oder 
Brey bey Verluſt diefer Stiftung reis 
chen (k). Ä | 

No 


"(k) In der Urkunde, ©. Cod. Dipl. Bad. num. 
209. ftehen die Worte: „Nos ADELHBEIDIS, 
„ dieta de Ochfenftein, Dei gratia Marcbionij- 
„, Ja Senior de Bader .... profitemur, quod 
„ nos accedente . . confenfu Rdolphi Se. 
„ nioris de Baden, filaftri noftri &c. Gas 
mang, welcher biefe Urkunde auch hat, macht 
bierbey bie bedenkliche Anmerkung; man erkenne aus 
berfelben, daß es ein Irrthum fen, wenn man Margs 
grav Rudolf II. und feiner Gemahlin Adelheid 
fein Kind zufihreibe; da bier ausdrücklich ihres Toch- 
termanns (filiaſtri) gedacht werde; und dieſer zu 

‚Ende der Urkunde die Adelheit ausdrücklich feine 
Schwieger nenne, in ben Worten: „ Nos quoque 
„ RuUDoLPHUs...profitemur...ad pe- 
„ titionem nobilis Domine ApDELHAIDISs 
a, Joerus noſira &c. Will man aus Herrn ar 

u Fa 





ww. 
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Noch ift zu bemerken, daß diefe Adels 
Heid eine jehr nahe Verwandtin von den 
Kaifern Rudolf I. und Albrecht I. gewefen 
Ey zent erhellet aus diefer Stammes 

afel: 


Albrecht dr Weife, Grav von 








- Habfpurg. 
nee = 
Rudolfl Runigunda Gem. 
Kaifer, Ottens Herrn 
T ı291. zu Ochfenftein, 
Adelbeid, Gemahl. 
Albrecht I. 1) ein von 
traßberg. 
ee 2) Rudolfsil. - 
T 1308. Marggravs zu 
Baden. 








sath Samuel Lenz; Abhandlung von den mannigfas 
en Bedeutungen der lateinifchen Verwandtſchafts⸗ 
Namen bey den Seribenten mittler Zeiten, Koͤ— 
then und Deffau 1756. und der Berlinifchen Biblio, 
theck 11. Band v. Stück, eine andere Erklärung der 
Woͤrter focrus und filiaßri machen, fo bleibt den Les 
fern immerdar das Urtheil frey. 
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Marggrav Heffo, 
* 9.1297. 
J. 


arggras 'Heffo iſt der dritte Sohn 

4 Darggrav Rudolfs J. Wir fins 
den ihn, noch bey feines Herrn Vat⸗ 

ters Reben, bey dem K. Rudolf I. zu Gers 
mersheim. Er unterzeichnet dafelbft U. 
1284. einen Freyheits⸗Brief, den die Stadt 
Worms vom Kaifer erhalten, gleich nach 
dem Herzog von Defterreid, vor Warggrav 
Heinrich von Hochberg und Herzog Konrad 
von Teck (a). Auch kommt erinder&rlaubs 
niß vor, welche dieſer Kaiſer ſeinem Bru⸗ 
der M. Rudolf IT. über die Verſchreibung 
des Schloffes Mühlberg ertheilt hat (db) 
Desgleichen ift eine Urkunde vom Jahr 
1295. darinnen Marggravd Heffo von Gots 
tes Gnaden, dem Abt und Convent zu Hers 
renalb vor 20. ib, Häller verfauft alle 
Aecker in Eltrichesdorf, die ihm, oder 
dem Schloß in Greßingen gehörten, und 
von welchen bis dahin Die Landacht bezahlt 
” wurs 








(a) Heſſo Marchbio de Baden. Mortrz von 
Urfprung der Reichsſtaͤdte, im Anhang ©, 
«179, Luvewıc Re MSS. Dipl. T. Il, 
p. 240. 


(2) $ Il, 
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wurde, und. alle Zinje von KHällern, jutts 
gen Huͤnern, und Kappaunen in Greßins 
gen, die ihm und den Mönchen germeins 
ſchaftlich gehörten, wie auch alle Zinfe an 
Hällern und jungen Hünern fanıt den 
Todtenfällen in Dürrenwetterfpad) (c). Su 
eben diefem Jahr errichtet der Abt Geb⸗ 
zon zu: Lord und Heinrich von VBietigs 
heim einen Vergleich über einige Güter zu 
Bietigheim, Haßlach und auf dem Berge 
Brahberg. Unter andern wird felbige 
von Marggrav Rudolf von Baden ges 
nannt Heffe gefigelt (D). 


$. IL Seine redliche Ergebenheit und gurparıt 
beftändige Treue gegen einen Freund, den gegen 
das Unglüd verfolgt, macht das Angeden: — 
ken unſers Marggraven auch bey der Nach⸗ pirtents 
welt beliebt. Grav Wberhard der Durch⸗ berg. 
leuchtige, jener kriegeriſche Herr, der wi— 
der K. Rudolf I. und Albrecht I. anfehnlis 
he Heere angeführt hatte, gerathet auch) 
mit K. Heinrich VII von Lüzelburg in hars 
te Verdrüßlichfeit, und empfindet feinen 
Zorn bis an deſſen Tod. Einige geben 
zur Urfache diefer Mißhelligfeiten an, 2. 

er 


nn nn —— 
(<) Dan fieht daran fehr mohl behalten S. Hejlonis. 
Marcbionis. De. Baden. S. Rudolfi. Dei. G. Mar- 
ebionis. juven. De. Baden. Bekede ſind Nits 
ter » Sigille. 
(4) Crus. Annal, Suev. Part. 3. L. 3. C, 12, 
P. 869. Ed. Masern. 


Bad. Geſch. II. Tp. D 

















u 4 4 


so  Maragraven zu Baden, 











der vortrefliche Eberhard von einigen 
Keichsftänden zur Kaiferlihen Würde vors 
geichlagen worden jeye, und, nahdem 
Anwich den Thron beftiegen, ihme den 
Gehorſam zu leiften fid) geweigert babe. 
Andere fchreiben die Verfolgung ded Gras 
ven der Beunruhigung zu, welde er den 
Schwäbifchen Ländern verurſacht habe (e). 
Dem fen wie ihm wolle, fo ift gewiß, daß 
der Graͤb in die Reichs » Acht verfallen ift. 
Der Kaifer übertragt die Execution Ron—⸗ 
raden Heren von Weinsbrrg, den er zum 
Landvogt in Schwaben verordnet. Der 
Kaifer ermahnt hiezu durch ein Mandat 
die benachbarte Fürften, Graven und 
Reichs» Städte. Der Grav wird faft feis 
nes ganzen Lands beraubt, und die von 
K. HDdolf noch übriggelaffene Würtems 
bergifche Alterthümer werden bis auf einen 
alten Grabftein zu Beutelsbach ausgerots 
ter. Er Ean von 80. Schlöffern und Staͤd⸗ 
ten kaum noch 4. behaupten, nemlich Urad), 
Teufen, MWittlingen und Geeburg (f). 
Endlich wird er zu Afperg belagert. Er 
erfayrt hiebey, daß ein treuer Freund in 
der Noth erkannt werde. Er nimmt in 
diefen Äengſten feine Zuflucht zu feinem 
Schwager Marggran Hejo, und deſſen 
Schlo 











(e) AnownymıLsosBıEns. Chron. Lib. IV. 
P. 896. 


(f) GefaBaupvını L.II. C.VII. Murıvs 
L. XL p. 214. Trıruzuıusada, 1309, 
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Schloß Beßigheim ( 2) Dieſer nimmt ihn 
auf, und theilt Leyd und Freud mit ihm, bis 
8. Heinrich in eine andere Welt übergeht, 
und fein Nachfolger K. Ludwia aus Bays 
ern, den Graven wieder in feine Rande 
einjest (5). Sch will hiebey nicht behaups 
ten, daß Die Herren Marggraven von Bas 
den ſchon Damals das Privilegium gehabt 
baben, diejenige, welche in die Reichs⸗Acht 
verfallen, aufzunehmen. Schriftlich iſt 
es vom K. Fridrich II. im Jahr 1475. geges 
ben, und die Beftätigung von K.Kariv. 
im Jahr 1521. mithin ſo gar nad) aufges 
rihtetem Landfrieden, ertheilt worden, 
davon an feinem Orte zu handeln ift. 


D 2 Grav 
— — — — — — —— 
(8) Pregizers Wuͤrtemb. Cedern: Baum ©. 7. Der 


Anonymus in Chrom. Würtemb. ap. SCHAN- 
NAT. Vindem. Lit. Coll.I. p. 24. nennt den 


Marsgraven, der den Graven von Würtemb. aufe _ 


genommen, Rudolf, Es if aber ein Irrthum. 


(b) ALzserr. Arsenr. p. 4. Edit. Vrſtis. 
Ich führe die Worte aus dem Chroz. Contr. HER- 
MANNI MINORITAX hier an: „Hrngı- 
»„cus VII. Comes de Lüzelberg 
» Anne Domini MCCCVIIL regna- 
» Vit quatuor annis. Hic fuit magnus jüu- 
„» fticiarius. Comitem ConrAaDum de Öe- 
„tingen dictum Schrimpf profcripfit &' in 
„ tantum depopulavit, ut quafi mendicans. 
» — —— veniret in monaſterium Keufs- 
„ heim ordinis Ciftercienfis, & ibi pane 
» tribulationis & angufis usque ad mor- 
„tem vefceretur, Item EgErRuARDUM 

Comi« 
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ar. 





Gras Eberhard überlebt feinen Feind 
Er überlebt aber auch feinen Freund und 
Wohlthaͤter, Marggrav Heffen. Dank 
barkeit ift eineZugend, die fo fehr zu ruͤh⸗ 
men ift, als das Gegentheil von wahrs 
haftig vernünftigen aͤuſſerſt verabſcheuet 
wird. Grav Eberhard vergißt anfangs 
lich der empfangenen Wohlthat nicht. Er 
übernimmt Marggrav Hellens Schulden 
zu bezahlen mit 310. Mark Silber: Marg- 
grav Hellens Sohn muß ihm. aber dep 
wegen die Burg Reichenberg mit. ihren 
Zugehdrungen zum Unterpfand einräus 
men. Der Vertrag wird alfo gemacht: 
Marggrav Heffen Erben follen diefe Burg 
innerhalb 10. Jahren wieder einzuldfen 
die Freyheit haben, doch mit ihrem eige— 

nen 


nn — — — — — — — 


7 his fere omnibus aut deſtructis omniho 
„ aut Imperio ſubjectis depauperavit in tan- 
„ tum, quod a Marchione de Baden rece- 

„ ptus fuit in opido Befikein. Qmnia tamen 
* Der mortem Cæſaris recuperavit,. & præ- 
„dicta & opida, omnibus ditior & poten- 
„ tior factus eſt, quam prius fuerat. Sed 
„ beneficiorum, qu& per Marchionem rece- 
„ perat, oblitus caftrum illorum Reichen» 
„ berg obfedit. . De quo per Marchiones & 
„» per, eorum coadjutores ignominiofe de- 
= pulfus, pre dolore & confufione in Stuck- 
au Rn le&to decumbens impenitens ebüt, 
ſepultus ibidem, ‚, 


5 


— - 





en, nicht: mit gelehntem Gelde. Würde 
ſolches nicht: geſchehen, ſo ſolle ‚fie: nicht 
mehr eine Wuͤrtembergiſche Pfandſchaft, 
ſondern ein Eigenthum ſeyn. Die 10. Jah⸗ 
re verfloſſen; Marggrav Hefiens Erben 
Idfeten Die Burg nicht ein. Sie fiel alſo 
an das Haus Wuͤrtemberg (ZI Man will 
vermuthen, Daß. mit der Burg Reichen⸗ 
berg auch die Städte Backnang und Beil⸗ 
c ſeyen uͤbergeben worden. Man gruͤn⸗ 
det dieſe Vermuthung darauf, weil K. 
Albrecht; .A. 1304. Grav Eberharden 
verſprochen, ihn an deu; Gütern, die er 
von dem, Dargaraven. von Baden: befiße, 
nicht zu irren, nemlich Burg und Gtadt 
Beilſtein, die Burg Reichenberg, Stadt 
Backnang und was dazu gehoͤret, und aus 
dern ſolchen Gütern (A): Man muthmaſſer 
weiter, daß. unter: folden Gütern auch 
Marpad) begriffen gewefen fen (/). Zu 

ERST TORTEN, D 2 die⸗ 





Ki) Sattler l.c. Th. I. S. 136 HERMANNUS 

AMINXORITA ſieht dieſes als einen groſſen Is 

ddank an gegen feinen Wohlthaͤter. Man vergleiche 
damit die vorhergehende Anmerkung. 


. (k) Perill..ne SENCRKRENBERA Sei, Fur. 
& bifl. P. III. p. 200. 


- (1) Sattler ce 1. Diefer. gelehrre @efchichtforfcher be« 
. + ‚bient fish babey diefer Worte; » Dann es hatte 8. 
„Albrecht Elifaberham eine Tochter Hers 

» 4098 Mainhardt ILL. von Kaͤrnthen uud U gs 
„netig. Marggrav Hermanns V. Zochter jur 

- Gemahlin. Dieſes Hermanns Bruder war 
»Rudolf, Gray Eberhard Schwehr, fo daß 
r.at. = » deflen 
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diefer Muthmaffung habe ich jedod) bisher 
En. recht wahrfcyeinlichen Grund finden 
koͤnnen. 











| 


S. HI. Bon feinem Sterbe⸗Jahr find 
verſchiedene Nachrichten. Bamans nimmt 
das Jahr 1317. anz weil nad) diefer Zeit 
feiner nicht mehr Meldung gefchehen. "Ans 
dere wollen feinen Tod weiter hinaus feßen. 
Sie beruffen fih auf eine Urkunde Kaifer 
Ludwigs aus Bayern vom Jahr 1322. 
darinnen eines RunporrpHı und HEzZoNnIs 
patruorum ( Vatterds Brüder) Marggrav 
Kridrichs II. als zu ſelbiger Zeit noch les 
bender Perfonen gedacht wird (7). Allein 
es ift bier ohne allen Zweifel ein Fehler 
bey der Ausfertigung diefes Inftruments 
von dem Sekretaͤr des Kaiferd begangen 
worden, als welcher den einen’ Marggras 
ven hätte parruum, den andern parruelem 
FrıDericınennen follen; indem nicht uns 
fer M. Heſſe, fondern Rudolf Heffo dafelbft 
zu verftehen if. Man erwäge folgendes: 
Eine wichtige Urfunde vom Jahr — 318. 

am⸗ 


ÿÿ— — ——— ——— — —— ç — 


deſſen Gemahlin JIrmengard und bie erſtge⸗ 
» dachte Aganes nur Geſchwiſtrigt-Kinder waren 
und zu beſorgen ſtunde, K. Albrecht möchte 
» wider die Veraͤuſſerung dieſer Guͤter etwas im 
Namen feiner Gemahlin einwenden, und mit der 
„ Zeit Anſprach daran machen, worauf er aber ges 
dachter maſſen renuncirte, » 


(m) Cod. Dipl. Bad. num, 228. 








Heſſo F 1297. Sr 








Samfttags nah dem Himmelfahrts sFe 
fie (n) Liefert die Namen und Gigille der 
Agnaten Marggrav Sridrichs I. welche das 
malsnoch auf derWelt gewefen waren. Hier 
fteht Heinrich von Eberftein, feiner Mutter 
Bruder; bier fteht Rudolf der Alte M. 
zu Baden, feined Vatters Bruder; bier 
fteht fein Bruder Marggrav Rudolf, und 
endlich Rudolf Heffo von Baden. Würde 
niht auch) Marggrav Hefjo einen Plag hier 
gehabt haben, wann er nicht bereits zu 
feinen Bättern wäre verfammlet gemwefen ? 
Eine andere Urkunde, die U. 1319. am 
St. Thomass Tage gegeben ift, feßt dies 
ſes auffer Zweifel mit den Worten: „Dir 
» Ber Rudolf, Marggrave Her 
„zen feligen Son von Baden. „ Mit 
weldyer eine vom Jahr ı321. an der Wirts 
wohe vor Sante Walpurgetag gänzlic) 
übereinfommt: „ Wir Rudolf von Gotz 
»Gnaden ein a. von Baden, 
„Marcgrave Heflen feligen Son. » (0). 








F. IV. Aus diefem ift Elar, daß Margs 
gran Hello wenigftens vor dem Jahr 1318. 
aufgehört habe, ein Burger in Diefer 
Welt zu ſeyn. Sch gehe aber noch weiter 

uruͤck. Cine Urkunde vom Sahre 1297. 
elehret mih, daß Marggrav Hello noch 
D 4 vor 








(rn) Cod. Dipl. Bad. num. 223. 
(0) Idem num. 226. & 227. 


HM. 


Om. 
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—— —JT—ms — — — 
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vor Ausgang Des dreyzehenden Sahrhuns 
derts verfchieden iſt. Es ift Diefe Urkun— 
de der ſchon vorhin -angezogene Verglich, 
welcher. zwifchen Grav Eberhard von 
Wuͤrtemberg nebft feiner Gemahlin Js 
mengard und den Marggraven von Bas 
den, Darinnen Eberhard feinen Aufent⸗ 
halt vergelten wollen, wegen dem vorges 
fchoifenen Geld und Marggrav Helen 
Derianenfehaft getroffen worden. An 
demjelben iftSigillum illuftris Marrone +. :, 
RELICTAE QUOQNNAM iInlienis viri Heflo- 
nis Marchionis de Baden (p). 


$. V, Diefer Verglich hebet zugleich) 
den Irrthum, wann.cinige behauptet has 
ben, als ob Marggran Hello niemalen 
eine Gemahlin gehabt ‚habe, So ges 
wiß aber nun Diefes ift, ſo wenig: ges 
wiß ift ihr eigentlichen Name, . Insge⸗ 
mein gibt man ihm Grav Eberhards V. 
vor Würtemberg Tochter, Irmengard 
zur Gemahlin (7). Allein ein Grabmahl 
in dem Kloſter Klingenthal, fp in der mins 
| in 








(p) Herr Geheimer Archivarins Sattler vers 
fpricht biefen Verglich in der Fortſetzung feiner Würs 
tembergifihen Geſchichte aus dem Original vorzules 
gen. Er nerfichere mich indeffen von der ohnfchlba—⸗ 
ren Richtigfeit deffelben, 


(g) Rırrsasuusıus in Genealog. Tab. 137. 
Hübmers Geneal. Tab, Th. 1. Tab. 230. und 
Pregizers MWürtembergifcher Cedernbaun ©, 5. 
wo zugleich ihr Tod ins Jahe 1287. geſetzt wird. 
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dern Stadt Baſel gelegen ift, gibt Anlaß 
zuvermutben, daß Marggrav Hello mir 
einer ‚gebohruen von Klingen, Namens 
Lars vermählt gewefen: fey (Cr). Und 
obwohlen das Jahr ihres Todes nicht 


mehr auf dem Stein zu leſen iſt, ſo be⸗1 


——— andere Nachrichten Die ‚Vers 
ablung fehr merklih. Sm Sahr 1295, 
karb Der Edle Walther Herr von Klingen, 
Derjelbe hatte A. 1270. einige Güter in 
Schadbirdorff und. Birdorff an Mangold 
Burger und Schuftev zu Laufenberg vers 
Fauft. In dem hierüber gefertigten Briefe 
geſchieht fowohl feiner Gemahlin Sophie 
als feiner Töchter Meldung. Sie heiffen 
Derena Grävin von Veringen, Herzlaͤn⸗ 
da und Katherine Frauen von Lichtens 
berg, und Clara; zugleich wird auch gen 
meldet, daß die Gemaͤhle derofelben ihre 
Einwilligung hiezu gegeben hätten (s). 
Zu wünfchen wäre, daß fie mit Namen wis 
ren genennt worden. Indeſſen ift es der 
Zeitrechnung ganz gemäß, wann man mit 
Heren Prof. Schöpflin (7) davor hält, 
Ds daß 
(r) Tonwjoıa Bafılea Sepulta p. 325. 
Bon. Badin. Marggravinne. 
Droma Clara. rowit. hinne. 
son, Klingen. ift, jr. Water, ginant. 
Pu. breche. Gott. ir.felin. bant. 
Obiit XII. Kal. Aprilis Auno ...... 
(+) HERRGOTT God. Prboas. Gemeahg, Habs 
burg. num, 519, ; 


(#) Hifter. Zaringo- Baden. Tom. II. p. 22. 
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Daß Marggrav Heffo der Gemahl dieſer 
im Kloſter Klingenthal ruhenden Claren 
von Klingen, vermaͤhlten Marggraͤvin 


von Baden geweſen ſey (u). 


eine. Er hinterließ zwey Söhne: 
Hermann VII. und Rudolf Heffo, von 
welchen nun zu handeln ift. . 


’ 





(u) Solches betätigt Wurfteifens Basler Chrom 

i S. 136.» Elara Marggrävin von Baden, Wab 
» tbers Freyherrn von Klingen und Frau Sophia 

» Dochter, liegt nebſt Vatter und Mutter, und 
„10 Schweſtern Catharina Gräfin iu Pfirten 

» und Berona Grafin su Veringen, benraben im 

„ Klingenthale zu Baſel. Ihr Vater ik A. 1295- 


„» gekorben. » 





Rudolf 





— 
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Rudolf Heffo. 
TON. 1335 


gJ. 1. 


E⸗ ift bereits angemerkt worden, daß, 
Marggrav Heffo zwey Söhne hin⸗ Söhne, 
terlaſſen habe; Hermann VII. und Rus 

dolf Hello. Jener widmete ſich dem geifte 

lihen Stande. 


Seiner gefhiehet Meldung, jedoch obs Messer: 
ne Benennung feines Namens in einer Ur⸗ Her 
Funde vom Jahr 1311. Kaiſer Heinrich 
VI: genehmigt in derſelben die Verpfaͤn⸗ 
dung der dem Reich zuftändigen Stabt Hey⸗ 
deöheim, welde an Konrad Graven von 
Vehingen um 800. ib. und an den Margs 
gran von Baden den Geiftlichen (Clericum) 
um 1000. Hällifche ib. von dem Advocato 
provinciali Konrad von Weinfperg gefchen 
ben ift (2), A | | 


" Mehrere Nachrichten finden wir niche 
von ihm, als daß er Rector der Kirche zu 
sen Salzburger Didces, gewefen 

Ch), 





6. U. 
— — 
(a) Cud, Diplom. Bad. num. 208. 
(bJGananxsıus lc | 
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Xudelf — MM. Daß Rudolf. Hero die Stadt 
Dee. Baden befeffen habe, werden die vorkome 

mende Nachrichten beweifen, Bey den meis 

ften Schriftftellern heißt er insgemein Rus 
volf IV. Ich richte mid) nach der Ordnung 
des Herrn Prof. Schöpflins, und nenne 
ihn, mit dem bereits angezeigten Unter— 

fcheidungs: Namen Rudolf Hello. i 
demſelben finden wir ihn in unterſchi 
? nen Nachrichten. . Er ſelbſt nennt 
auch Marggrav Audolf Narggran He 
ſen Sohn. 6 


1318. A. 1318. verfauft Marggrav Fridrich 
ev son Baden, feines Vatters Bruders Marg⸗ 
ww grav, Hermanns VIL Sohn, mit Einwilli 
‚gung-feiner Ugnaten das Dorf Malſch und 

die, Burg Waldenfels an die Abtey Herrems 

‚alb um, 300. Halliſche Pfund. Marggrav 

Rudolf Heſſo beftätigt Diefen Verkauf mit 
feinem Snfigel Ce). ——— 


A. 1319. ſtellte er an ſante Thomans⸗ 
Tag vor Wihanach ‚eine Schuldverfchreis 
bung aus an den Burger zu Straßbur 
RBertold von Gelingen über 32. 15. Straß⸗ 
burger Pfenninge weniger 9. Schilling, 
und nennt ſich in berfelben ausdruͤcklich 
Marcgraue Rudolf Marcgraue Basen 
nn) E⸗ 


.: (9) Dierkinde ſteht nMEeıchswerı Dein, 
_ —_gameral T. —— Sie iſt aber nicht 
Im Codic. Dipl. Bad( num, 


Acht Se — 
333. lieſt man fie ngch Dem Ofigiyol. 
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feligen Sohn von 3m Baden Baden (d). Mit gleio 
chem Benfage finde ich ihn in einem an⸗ 
dern Schulöbriefe, gegeben zu Straßburg 
an der Mittermochen vor Sante Walpurges 
Zag, nad) welchem erfigemeldter: Burger 
ihme hundert, Pfund Haller guter und gif⸗ 
liser, vorgeliehen hat (e). 











A. 1321. an S. Simons und — — 
Abend verbinden ſich Gerhard von Enge. 
berg Ritter und deffen Söhne Gerbert, 
Abrecht, Conrad und Gerolt eidlich, daß 
E niemals feyn wollen wider ihre Herren 

arggrav Krivrich und Rudolf Gebrüs, 
der, noch wider. ihren Herrn Marggrav. 
Rudolf von Baden, nod) wider Marggrav 
Helfen von — noch) - wider alle ihre 
Erben (£.. 


F. II. Marggrav Ruͤdolf He ver⸗ 1326. 
bindet fih durdy ein Gelübde, eine Reife 
oder Wallfahrt zu dem heil. Grabe ins ges 

lobte Land vorzunehmen. Er ändert aber 

| | feine 


ni 








(d) Cod. Dipl. Bad. num. 226, 


Ce) Idem.num. 227. Er verfpricht. fie. ibm an 
Sante Gaugolfes: Tag zurück zu zahlen; oder, wo 
foiches nicht geſchehe, fich perfönlich in Bertolds 
Haufe auf biefe Zeit einzufinden, und nimmer zu 
weichen, bis er befriediger worden. 

“(C#) Hier ift unter Marggrav Heffen ohne Zweifel in 
verſtehen Marggrav Rudolf Heffo. Dann Marg- 
grav Heflo wird ſchon in einer Urkunde von Jahr 
1319. am S. Thomas » Tage von ſeinem Sohnk R mw 
dolf Heſſo unser bie Todte gesäblk, 








\ 
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feine Gedanken, und Papſt Johannes 
AXIL ertheilt X. 1326. dem Bifchof zu 
Speyer Gewalt, ihn von feinem Gelübde 
loß zu fprechen, wann gegründete Urſachen 
biezu vorhanden wären; und foldhes in ans . 
dere Werfe der Gottfeligfeit zu verwans 
dein (g)., Man muß fi wundern, daß 
dieſer Papſt fo viele Freundfchaft vor uns 
fern Marggraven gehabt hat. Papft Jos 
hannes war der erfte von den drey geiftlis 
hen Megenten zu Avignon in Franfreich, 
welche tödtliche Bliße auf das Haupt und 
die Krone K. Ludwigs aus Bayern ges 
{hoffen haben (5). Margagrav Rudolf 
aber gehört unter die treue Freunde, wels 
de dem Kaifer in Schwaben und in den 
Rheinifhen Landen ergeben waren (2). 
Es zeuget Davon eine Urkunde, welche im 
5. 1333. zuStutgart an dem Samptztag por 
Galli 
(8) Die Paͤpſtliche Bulle hat Samanfius in feinem 
Miet. aufbehalten. 
Ch) Man fehe davon die vortreflihe Staatsgeſchich— 
te des Herrn Johann Dan. von Olenſchla— 
gersin der ıften Helfte des ısten Saͤeuli. 


Ci) Daß er dabey feine Hochachtung vor das Ershaus 
Oeſterreich nicht abgelegt hat, bezeugt unter andern 
bie Nachricht in Gabelkofers ColleAaneiss 
» Anne 1323. werden Marggras Rudolf von Baa⸗ 
„ ben, des Pforzheim if, und Marggrav Rudolf 
“ don Baden, dem man fpricht Heffo, Bürgen für 
» Herjog Leupolden von Defterreich. Es it eben 
berjenige Leopold, dem 8. Lud wig hernach feine 
Prinzefin Agnes vermählte; er Karb aber vor dem 
Beplager. Fuggers Ehren⸗Spiegel ©. 320. 


6 
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Galli gegeben ift. Der Kaiſer verpfänder 
in derfelben dem Kdlen Mann Rudolf 
Margarafen von Baden dem Heffen vor 
3100. Pfund Häller feine Geldgefälle von 
des Reichs⸗Forſt zu Hagenau, mie aud 
bie Beten (X) und Steuren zu Colmar, 
Stettftatt, Ehenheim, Mülhaufen und 
Roßheim; dagegen verfpricht ihm der 
Margarav eydlich feinen Benftand wieder 
allermänniglid , ausgenommen feinen 
Vettern Marggrav Rudolf von Pforzs 
heim genant von Baden und Marggrav 
Sermaͤnn beffelben Bruders Sohn, * 

ri 


Und ſchon vorher A. 1325. war dieſer Marggrav Buͤr⸗ 
ge vor K. Fridrich. Nıc. BURGUND. biſt. 
Tad. Bav.. Um ſich vonderGabelfoferifhen 
Blaubmürdigfeit zu überzeugen, fehe man die Anmer⸗ 
kungen nach, die der weltberuhmte Tübingifche Staats» 
MechtösLehrer Herr Gottfr. Dan. Hoffmann 
in ben vermifchten Beobachtungen aus den deutſchen 
Staats » Gefchichten und Rechten Th. 1. 8. p. 88. und 
99. gemacht hat. 

Ca) Bete oder Bette bedeuter gemeiniglich fo viel 
als Bitte. _ Deswegen lief man fo oft, die Erlaubs 
niß fen ertheilt worden durch Bette willen des ꝛc. 
Don diefem kommt ohne Zweifel das Wort Bere 
ber, das eine gewiffe Auflage bedeutet und vielmal 
mit dem Wort &teuer verbunden wird. 93. €. im 
Schilters Anhang zu Königshoven Elfafer Chrom. 
p- 1156. XXII. Bete vel Ssure pro advocatis 
Ecclefie S. Michaelis &c. Ym Lateinifchen 
wird es aud) durch precaria und precasio auße 
gedruckt. DuFrxzsne Gloſſar. voce preca 
ri. BELSOLD. voce Bette WEHNSM 
obferu. vrad, 
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Ulrich von Würtemberg und Ludwig und 
Kriorich Graven zu Detingen (/). 


Berbrüe 6, IV. U, 1333. hat Marggrav Kir 
— dolf genannt Seſſe; Herr zu Baden. und 
grevbnsg feine Gemahlin Johanng von Mims 
velgart Verdrüßlichkeiten mit der Stadt 
Freyburg wegen einiger Burger von Da, 
denen etivad von ihrem Vermögen abs 
genommen worden war. Mari erwählt 
von beeden Seiten Schiedsmänmer! Die 
von Freyburg beftimmen zu dieſem Ges 
fhäfte den Johannes Snewelin den Grefs 
fer, ihren Meifter, und Johannes von 
Mungingen, ven Romer, Ritter (m). Der 
Marggrav ernennt dazu feine Näthe Jo⸗ 
hannes von Eptingen, genannt Spenges 
lin, und Hartmann von Waßmünfter (2). 
Durch .diefelbe wird die Sache in Güte 
bevgelegt; wie aus der von dem Burges 
meifter und Rath zu Freyburg an die Su- 
perarbitros zu Straßburg Rulmann Swa⸗ 
ber, Meifter, Burkardt Zwinger, Ams 
meifter, und Sudenbreter erlaffenen Schreis 
ben erhellet (0). 


\ 


Anno 

















Cl) Codex Diplonn. Badens. num, 248. 
(m) Idem num. 224. 
(») Iden num. 226, 

(0) Idem. num. 224. 


Nudolf Heſſo 133558 65 € 


— — — — 


— —ñ — — — — — — —ñ—— — —— 
AU. 1335. uͤberlaͤßt Hannemann —R 


Heidweiler die Vogtey Traubach (p) im 
Sundgau, unſerm Marggraven und feis 
ner Gemahlin (7). | 


$.V. Marggrav Rudolf Heffo bezahlt Te. 
Die Schuld der Natur A. 1335. Er liegt 
in der Fürftlichen Todten-Capelle im Klose ; 
fter LKichtenthal begraben. Seine Grab: 
ſchrift dafelbft lautet alfo: „ Anno Domini 
>» MCCCKXXV. obiit illuftris Ruporrus 
5; Hesso Marchio de Baden in odtava Sti 
>» Laurentii Mart. , (r). 


$. VI. Seine Gemahlin war, wie bes gemaßs 
reitd gemeldet worden ift, Janeta oder Lin und 
Johanna Gran Reginalds von Mömpels Kinder. 
gardt Tochter. Er vermählte fich mit ihr 
als Wittwe. Shr erfter Gemahl (5), der 
ihr A. 1324. durch den Tod, zu Bafel, ents 
| riſ⸗ 











(pP) ©. hievon Perilluſtr. SchosprLinı Aljas. 
Illuftr, Tom. TI. p. 43. rn 

(4) Ejusdem Hiflor. Zar. Bad. Tom. II. p. 25, 
(r) Es ift alfo ein Fehler inSchAannar. Vin- 
dem. Lit. Coll.I. p. 165. allwo bey dem Fe⸗ 
bruario die Worte ftehen: „IIluſtris Rv. 
DOLFVS Marchio de Baden diftus Hesse 

„, fepultus ante altare S. Catharine Anno 
9 MCCCXXXIIL,, | 
Cs) Beede Vermäplungen führt in einer Urkunde vom 
Jahr 1333. an STEYERER in Hifl, Alb. II, 


5 - Pı 236, 
Bd. Geh. U. h. E 


— 
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ziffen worden, war Ulrich III. Grav 
von Pfirt, welcher Feine männliche Leibes⸗ 
erben hinterlaffen, da Johanns ihm nur 
zwo Töchter gebohren hatte, mit Namen 
Johanna und Urſula. Grav Ulrich war 
beforgt, daß feine Lande denfelben dereinft 
nad) feinem Ableben zufallen mödhten, und 
erlangte hiezu bereits U. 1318. die Genehs 
migung von dem Bifhof Gerhard zu Bas 
fel (2). Die ältere Tochter Johanna vers 
mäblte fich bald nad) ihres Herrn Vatters 
Tod mit Herzog Albrecht II. (u) Kaiſers 
Albrechts J. Prinzen. Die juͤngere wurde 
Grav HYudons v. meet, Gemahlin (v). 
Sene bringt ihrem Gemahl die u 
rt 


p. 236. darinnen die hieher gehörige Worte diefe 
find » Wir Johann von Mümpelgart Marggrevinne 
u Baden—-- und das och ber Edtel Herre Grav Ul⸗ 
» rich felige von Pfirt — wilenet unfer ehlicher 
Herre ac. 20. Bon ihr ſelbſt zeugt eine groffe Anzahl 





Urkunden inHERRGOTT. Geneal, Dipl, Auſtr. 


T- I. p. 60. (/) 

Ce) Doch mufte der Papft die Beflätigung dazu ertheis 
len. Diefe einzuholen, fchreibt Fugger l. c. S. 294. 
reifete er felber zum Papft nach Avignon, und erhielt 
fein Begehren leichtlih,, vermittelt der Anmuth und 
Kedfeeligkeit diefer feiner altften Tochter, welche mit 
ihm gereifet, und beym Papft mit einer zgierlich » lateis 
niſchen Rede ſelbſt hierum angefuchet. 

Cu) Sn der Oeſterreichiſchen Geſchichte hat er den Bey⸗ 
namen Sapiens und Contraäus. Geine Gemahlin nenne 
ihn in einigen Urkunden ihren liebenBruderlin u. Herrn, 
HERRGOTT. Cod, Prob. num. 792. 


(») Scnoxrrı. Alſat. Ulufr. Tom. U;p. 610, 


| 


| 
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—————— — 
Pfirt zu (2), muß jedoch ihrer Schwe⸗ 
fter vor ihren Antheil an derfelben 8000. 
Markt Silber. bezahlen (x). In der ans 
dern Ehe mit Marggrav Rudolf Hefjo 
gebiert die Graͤvin Johanna ebenfalls 
zwey Töchter, Margaretha und Adels 
bei. Margaretha wird an Pargs 
grav Sridrich II. von Baden, Adelheid 
ober an Marggrav von Baden Rudolf 
den Weder vermählt (y). Es hat alfo 
ſowohl Buillimann als Herrgott fich vers 
foffen (2), daß fie geglaubt, beede letzte⸗ 
re Zöchter feyen Kinder aus der eriten 
Ehe, nämlich von Ulrich, Graven von - 
Pfirt, da fie doch Töchter Marggrav Ru⸗ 
dolfs Heffo gewefen find. Die vier Schwes 

Ä E 2 ftern 











(w) Daher nennt er ſich auch in einer Urkunde vom 
Jahr 1320, mithin bereits vor feiner Wermählung eis 
nen Graven von Pfirt. HERRGOTT. Gemeal, 
Dipl. Tom.]. p. 60. Herzog Rudolf ıv, von 
Defterreich hielte diefen Titel fo hoch, daß er ihn fein . 
nen Benennungen von Kyburg, Burgan. und Elſaß 
sorfeite. HERRGOTTL.c, p. 61, 


— 


(x) Fuggerl.c. 
(9) HEIRRGOT T. L.l. Tom. III. num. 792. 


(7) Diefer gibt der eben angeführten Urkunde die Uber⸗ 
fhrift: Joanna, Vrfula, Margaretba , Adelbeia 
dis, Alia Vlrici ultimi Comitis Pberretarum in- 
ter fe dividunt hæreditatem maternam, 
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fiern nahmen noch bey ihrer Frau Muts 
ter (a) Leben, mit derfelben Einwillis 
gung zu Altkirchen U. 1347. die Theilung 
ihrer mütterlichen Länder vor, In derfels 
ben befam Margaretha die Herrſchaft 
Hercourt, und Adelheid einen Theil von 
Bedfort (db). 





(2) Sie hatte ſich sum drittenmale vermählt mit Gras 
Wilhelm von- Kagenellenbogen. HERRG. d. 1. 


p. 674. 


(5b) HERRGOTTI. c. STEYERER in Pi. 
ta Alberti II. Duc. Auſtr. col. 242. 
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Rudolf IM. 
> 9. 1332. 


& 1. 


Megꝛ Rudolf II. iſt der juͤngſte Rubolfe 
Sohn Marggrav Rudolfs J. Nah ırı 
dem Ableben ſeines Herrn Vatters und Bepaeb⸗ 
Bruders Rudolfs II. nannte man ihn Ru⸗ 

dolf den Alten oder den Aeltern (4). Man 

wollte ihn durch die ſen Beynamen von feis 

ned Bruders Hermanns Sohn Rudolf 
Heffen unterfheiden. 


| $. II. Unter ihme Fommen verfchiedene 4. 1296. 
Merkwürdigkeiten vor. Schon A. 1296. = 
gibt er durch einen .befondern Brief feine 
Einwilligung dazu, da feines Bruders M. 
Hermanns Sohn Marggrao Seidrich I. 
das Dorf Langenſteinbach den Moͤnchen zu 
Herrenalb verkauft (b). 


e3 Anno 











(a) Mit diefem Benfas finde ich ihn inGabelfovers 
Collecet. vom Haufe Baden: Anno 1302. verſetzt 
» Marsgrav Rudolph der alt an Grav Eberhars- 
„den von Würtenberg unferm Schweftermann und 
»„ frmengard unfer Schweker feine eheliche Wirs 
» tbin Oewenßheim das Dorf mit alter Zugehörd ums 
» 300, Pfund Hiller. Datum zu Ramfe am Montag 

» vor dem Palmetag. » 


(b) Cod. Dipl. Bad. num. 185. 





a. 1306. Anno 1306. im Merzmonat begnadigt 

nz er das Klofter Herrenalb mit feinen Eins 
fünften aus dem Dorfe Mali, die in 
fünf und fünfzig Malter Roggen und fünf 
und dDreyßig Malter Habern beftehen. Er 
feßt dazu die Verbindung, daß die Mönche 
nach feinem Tode fein und feiner Frauen 
Gutes, und feiner Schwieger, Adelheid 
von Dchfenftein Zahrzeit begehen follen 
an einem Tage mit weiſſem Brode, mit 
Wein, mir Fifchen und mit dem Gebete 
nad) ihres Drdens Gewohnheit, und allen 
armen Leuten, die an demfelben Tage Das 
bin Fommen würden, mit Brey (Muß) 
Brod und Wein eine (Spende) Vereh— 
rung thun follen, Ueber das follen fie 
alle Tage eine Meffe Tprechen bey dem Als 
tar Johannis des Taͤufers. Marggrap 
Rudolf meldet zugleih, daß die Möns 
che ihme und feiner Gemahlin ihren Hof 
zu Naftatt auf ihr Xebenlang verliehen 
haben; und verfichert dabey, daß folcher 
nad) ihrem Tode mit allem Vieh, und als 
len Srüchten wieder an befagtes Klofter 
zurücfallen folle (e), | 


$. ım. 








(c) Cod. Dipl. Bad. num. 201. In diefer Urkunde 
nennt er ſich Rudolf von Gottes Gnaden der 
Alte, Marggrav zu Baden. Er führt mit Nas 
nen an feinen Vatter feligen, den Alten 
’ Marggraf Rudolf, feinen Bruder feligen, 
Rudolf, und feines Bruders Söhne Fride— 
rich und Rudolf; als welche den Brief auch geſi⸗ 
gelt haben. 


Rudolf I. + 1332. zı 


6. IH. Sn eben diefem Sahre, am Graben 
Dienfttag vor dem Palmtag, hat Swider 
ein Edelfnecht von Ubftatt ſich eidlich vers 
bunden, daß er feinen Theil an dem Dors 
fe Graben niemand verfegen noch verfaufs 
fen wolle, er biete es dann einen Monat 
vorher feinen Herrn Marggraven Rudol⸗ 
fen dem alten, und feiner Vrowen, Vron 
Gutten feiner ehelichen Wirtinn oder ihren 
Erben von Baden an (d). Und nachher 
A. 1310. am Donnerftage nad) ©. Cathas 
rinens Tage verfauft Dieterich ein Nitter 
von Vbeſtaätt alles das Gut zu Graben an 
Walde, Felde, Waide, Wafler, Dorfe, 
Leuten, Gütern, Vogtey, Schultheiifen: 
amte, mit allem Rechte, wie er folches 
von feinem Vatter feel. Herrn Gerbart 
von Vbeftatt ererbet, um 700, ib. Haller, 
feinem Herren Marggraven Rudolfen von 
GoOttes Gnaden dem Alten von Baden, 
von dem er es zu Lehen hatte. Den Brief 
haben neben dem Verfaufer befiegelt: 
Sriderich und Rudolf Marggraven zu Bas 
den, Zrigellin und NRafen von Menzins 
gen zween Ritter, und Swiger von bes 


E 4 ſtatt 





(d) An dem Inſtrument iſt 

S. Swiggeri. De. Vpſtat. 

S. Dythe.... Mil. De. Vbftat. 
Dad Mappen ſtellt einen zugefpisten Schild vor mit 
drey Sparren, auf die Art, wie die Herjoge von Sach» 
fen wegen ber Gravſchaft Navensberg drey rothe Spat, 
zen im filbernen Felde führen. Die Farben in dem 
Ubſtaͤttiſchen Fan ich nicht beſchreiben. 
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ſtatt, Edelknecht. Die uͤbrige Zeugen ſind: 
der von Duttenſtein und der von Selbach, 
Croft der Nettinger von Bruchfel Ce). 
Endlich genehmigen auch U. 1312. Dietes 
rich von Vbftatt, Ritter, Dieterich fein 
Sohn, Edelknecht, Gerhuſa F Engels, 
Diterich ein Geiftliher, und Irmen— 
gard, die Kinder befagten Ritters Diete— 
richs den Verfauf der Stadt (f), umd 
Dorf Grabens, Leute, Zinfe, Einkommen, 
welche von gemeldetem Ritter an Margs 
gran Rudolf den Aeltern von Baden ges 
ſchehen war, und verfichern, daß fie mit 
dem Marggraven wegen aller Strittigs 
Feiten, fie mögen Namen haben, wie fie 
wollen, ausgeföhnt feyen. Zeugen hiebey 
find: Crafto Schultheiß von Bruchfal, 
Berthold weiland Schwigaers Sohn, 
Eberhard von Bumenfein, Heinrich Roth, 
(Henricus Rufus) und fein Bruder, Yers 
tertus, Metzelinus der ältere und Gerold 
von Durlach. Und am Mittewochen nad 
Unferer Frauen Tag der Erren haben fich 
die obgenannten vor dem Bifchoff Sigebote 
von Speyer aller Anfprache an der vers 
Fauften Burg und Dorfe Graben a 
| % 1V. 

















& Ce) An den zwey Sigillen ſteht: 
S. Marchionis Friderici. 
8 — Marcbionis. De, Baden, Can. 
Ben | 


cf) In dem Iateinifchen Inftrument Feria tertia 


ante Laurentüi wird ausdrucklich das Wort Vrbs ges 
: braucht 
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$. IV. A. 1300. am Donnerſtag vor Stollho— 
der Lichtmeß gibt ihm $Eberlin von Wind: ven, Se 
eck um 1350. Mark Iuteres. filbers und lingen u. 
gebes des gemweges von Strazburgck zu beim. E 
Faufen die Statt Stollhoven und die Dörs 
fer Selingen und Hügeldheim (g). . 


U. 1309. beftätigt er mit feinem Gigilf 
den WiederlofungssNevers, welchen Ger⸗ 
traud von Bedingen gegen Marggrav 
Fridrich von Baden über die Güter und 
Leute zu Darmfpah und Seldingen auss 
geftellt. u 


Vom Sahr 1312, findet fi) eine befons 
dere Verfchreibung Marggrav Rudolfs. 
Sie heißt aljo: „ Wir Marcgraue Rus 
„daolf von Gottes Gnaden der eltere von 
» Baden tuont Funt allen den die diefen 
Brief fehent oder horent lefen, .daz wir 
„» verfeßer hant für vns Bertholden von 
» Gelingen einen Burger von Straßburg 
» gegen Enfeline eime Juden von Stratz⸗ 
» burg vmbe Hundert marg vnd vier 
» unde vierßig marge Gilbers zc. ꝛc. Ges 
u Es ben 


— 


braucht, im dem teutfchen aber, welches nom eben’ dies 
fer Zeit iſt, Rebs das Wort Surg 





(8) Inter andern Derfonen wird in dem Briefe gedacht 
des Graven Heinrichs von Eberßein und ber Margs 
sraven Friderichs und Rudolfs Gebrüdern. 

Codex Dipl. Bad. num. 204. 


Enders. 
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„ ben zu Baden an Gante Laurenciens 





„ Abende (b). „ —— 


$. V. A. 1314. (1) verſchreiben ſich 
Fridrich von Enzeberg, genannt von Ho— 
henriet, Albrecht und Albrecht Gebruͤder 
von Enzeberg, genannt die Gemminger,eids 
lid), daß fie wider ihre Herren Marggras 
ven Rudolf den Alten von Baden, Margs 
gran Sridrich und Rudolf von Baden feis 


ne Bulen (k) auch wieder ihre Diener 


und Leute mit ihren Perfonen und Veſten 
zu Enzeberg (I) nicht feyn oder handeln 
wollen. Thaͤte einer darwider, ſo ſolle er 
ſeines Theils an der Veſten verluſtig ſeyn, 
und den Marggraven den Schaden vergüs 
gen, nach fchiedrichterlihem Ermeſſen. Zu 
: | — Schied⸗ 


(h) Das Ritter⸗Sigill an dieſer Verſchreibung iſt ſeht 
zieblich,, und hat die Umſchrift: S.Rudolfi. Dei. 
Gratia. Marchionis. Senioris. de Baden, .’. . 


ci) an &. Georien Tag. 


-. (6) Das Wort Bul kommt in Briefen des 13ten und 
ı4teı Sahrhundert mebrmalen vor. Es bedentet hier 
fo viel als Nerven; oder Bruders⸗Sohn. Go wird 
auch Marggrav Hermann A. 1335. von Engel 
hard Freyherr von Weinfperg lieber Bul genem 
net 5; ohne Zweifel, meil feine Mutter Marggrav 
Sriderichs 11. Gemahlin eine Sreyin von Weinfperg 
gemwefen. Sul, bebeutet fonften einer Kiebhaber oder 
®eliebten, und mag von diefer gemeinen Bedeutung 
abfonderlich auf einen Vettern oder nahen Anver⸗ 
wandten gejogen worden feyn. 








) Das Wuͤrtembergiſche Dorf Eniberg ih noch heute 
— zu 
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Shiedsrichtern wurden erfiefet: Herr 
Heinrichvon Hevingen von Maffenbad) ges 
nannt; Marggräplichen Theile, Herr Bers 
told von Strubenhart; Enzbergifchen 
Theil undzum Obmanne: Herr Johan 
nes von Smalenftein. Kridric) von Enzberg 
feßte zu Bürgen auf acht Jahre: Herınzyers 
mann von Sachfenheim, Herrn Sridrich 
von Stoufenede, Ritter,- Eberhart von 
Stoufenecke, Conrad von Niefern, Conrad 
von Smalenftein, Conrad: von Hohenriet 
den jungen. Bon benden Albrechten von 
Gemmingern wurden zu Buͤrgen gegeben: 
Herr Conrad und Herr Reinbot von Nis 
Perg, Ritter (m). Eine gleiche Verfchreis 

ung geben auf eben diefen Tag von ſich: 
Conrad, Heinrich, Sriederich und Ger⸗ 








hard, die Rummeler genannt, Gebrüder. - : - 


von Enzeberg. Sie feßen zu Bürgen Herrn 
Remboten von Sachfenheim, Herrn Goͤ⸗ 
ten von Enfelingen, Ritter, Hartmann 
von Rugfingen, nnd Sriederichen von 
Sachſenheim, Herrn Sriederichs fel. Sohn. 


SE | | In 














zu Tage ein Filial von dem Durlachiſchen Flecken Nies 
fern, und haben unfer gnaͤdigſter Herr daſelbſt Zehn⸗ 
den und Gefälle, | 
(m) An dem Briefe befindet fich 
F S. FRIDERIcCL DE Encezaxd. 
% 5. ALBKkRTL GEMMINGII DE 
ENCIBEIRG. er 
EEE GzIMMINGII DE Enc«k- 
BERG. / 
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Bi San In eben diefem Jahre bejigelt unfer 
u, Marggrav den KRaufbrief Reinharts von 
der Nümwenburg eines Nitterd gegen Me 
Sriderich und M. Rudolf Gebrüder von 
Baden über die Burg’zu Oberwoͤſingen. 


$. VI. U. 1324. an des H. Creuzestag 
als es funden wart, verfchreibt fih Adel 
heit des erbern Ritters Herrn Johannes 
von Smalenftein Wittwe gegen den erbern 
ihren gnedigen Herrn Marggrav Rudol⸗ 
fen den Aeltern und Marggrav Rudolf 
Seifen vonBaden einer Wiederlofung über 
dreyßig Malter Roggen Gelds auf der Bes 
te zu Barcufe (Berghaufen) die fie von 
ihm gekauft hatte um so. ib. Häller. 








1327: U. 1327. empfangt der Marggrav ein 

Dankſagungs⸗ und Antworts s Schreiben 
aus Avignon vom Papft Johannes XXIL 
Er hatte diefem und der Kirche die gehors 
famen Dienfte Sriderich von Zollern ans 
erboten (2). In eben diefem Jahr ſchenkt 
der Marggrav feinen Theil des Dorfs 
Möglingen im Amte Gröningen dem Gras 
ven Ulrich von Würtemberg (0). 


Anno 











(») Cod Dipl. Bad. num. 238. Der Marggrav 
wird darinnen Nudolf der Aeltere, Fridrich von 
Zollern aber Nepos Marcbionis genennet. 


(o) Sattler Th. 1. S. 199. 
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U. 1328. erfauft er von feinem Vets „,,, 
tern Marggrav Sriderich II. die Burg — 
Iberg (p) nebſt dem Staͤdtlein Steinbach 
und dem DorfSinzheim um 3140.15. Haͤller. 


$. VII. Sch habe nun die Kriege Fürzs griege 
lih zu erzählen, welche Margarav Rus mit 
dolf mit der Stadt Straßburg führen re 
mufte. Der Anlaß zu den Verdrüßlichkeis 
ten und Daher entfiandenen Plünderungen 
und vielen Befchwerden gaben mehrmalen 
die freye Fahrt auf dem Rhein, ohne eis 
nen Zoll ablegen zu dörffen. 


In dem erften Kriege vereinigten wies 
der den Marggraven ihre Kräfte mit des 
nen von Straßburg, der Bifchof dafelbft 
Johannes, Landgrav Ulrich, Jofried 
Grav von Leiningen und Otto Herr von 
Ichfenftein, nebft andern. Der Margs 
grad verträgt fi) mit ihnen X. 1310. auf 
Jacobi. Er geftattet ihnen und allen ih⸗ 
ren Bürgern und Unterthanen auf fein 
ganzes Leben, eine vollfommene Freyheit 
von allen feinen Zöllen, wie aud) von dem 
ihme zuftehenden Strand: oder Grundruhr⸗ 
Rechte (z). Und da feines Bruder Sohn, 

Marge 


Erſter. 





(pP) Sie lag in der Marggranfedaft Baden voberhalg 
Steinbach, und ik nunmehr jerftört. 

(9) Die Stadt Straßburg hatte vorher von verſchie⸗ 

denen Kaifern: befondere Privitegien wegen dieſes fapk 

“ Anmenfchlichen Geſetzes befommen, 4. €, 9. 1275. von 


RAU 


er: Marggraven zu Baden. 


fo tritt ex fo gar von ihm ab. 


Smeyter. 


Marggrav Sriderich den Krieg fortfezte, 


F. VII. Der Friede ift von Feiner lan⸗ 
gen Dauer. Dem Marggraven wird viel 
Schaden zugefügt. Er fchägt ihn auf 1000. 
Mark Silbers. Man erwählt Schiedss 
leute. Auf Seiten des Fürften wird bes 
ſtellt Bruno von Windede und Heinrich 
von Selbach, Ritter 5; auf Seiten der 
Stadt Straßburg, Vlicolaus von Kagens 
eck und Rudolf Hüffel, Nittere. Die Zus 
fammenfunft ward beliebt zu —— 
A. 1315. Montags vor ©. Bonifacius⸗ 
tag anzuſtellen in Gegenwart Johannis 
Herrn von Lichtenberg. Es ſcheint aber 
dieſelbe habe ſich zerſchlagen, wenigſtens 
finde ich nicht, daß etwas daſelbſt bejchlofs 
fen worden ſey. Es war damals Die 
groffe Mißhelligfeit in Teutfchland wegen 
der Wahl eines neuen Dberhaupts, da 
ein Theil der Fürften und Stände auf die 
Eeite Herzog Sriderichs des Schönen von 
Defterreich traten, andere aber Herzog 
Ludwig aus Bayern zum Negenten vers 
langten, Die Marggraven von Baden 

was 














von Kaifer Rudolf J. A. 1293. von K.Adolf. A. 
1298. von 8. Albrecht 1. und U. 1310. von Kaifer 
Heinrich 11. Eine ſchoͤne Abhandlung von die, 
fer Materie bat Herr Georg Fridrich Engelhardt 
A. 1762. ju Straßburg herausgegeben, unter dem Tis 
tul: Diff. Inaug, de Jure occupandi bona nau- 
fragorum. 


⸗ 
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waren anfänglich unter der Zahl der ers - 
ſteren (r). Kaiſer Sriderich) bemübete 
ſich Deßmwegen aud) die Strittigfeiten dies 
ſes Fürftliden Haufes mit feinen Nach⸗ 
barn beyzulegen. Johannes Bifhof von 
Straßburg begt gleihe Gefinnungen. 
Man vergleicht fih zu Offenburg U. 1317. 
auf Donnerftag vor S Gregorientag. Der 
Vertrag wird zwifchen dem Margraven 
Rudolf dem, Aeltern und Sriderich, fos 
denn zwifchen den Herren des Landfriedens 
im Elfaß, des Zolld und Geleits halben, ers 
richtet. Die Marggraven verfprechen bis 
auf die naͤchſtkommende Weynachten fiher 
GSeleit und Schuß auch Freyheit von als 

lem Zoll ſowohl auf dem Rhein als durch 

ihr Land; fieentfagen zugleich dem Grunds 
ruhr⸗Recht; ihnen hingegen foll jeder der 

auf dem Rhein auf und abfährt, von jes 

dem Fuder Weind oder anderm Kaufs 

mannsgute dieſes Gewichtes einen Scils 

ling Pfenning, die Burger von Straßs 

burg aber jedem der beeden Marggraven 

ſechs Pfenninge zu bezahlen verbunden 

ſeyn zc. 2c. (5). 
IX. 


(r) Die bezeugt unter andern der Lehenbrief vom Sape 
1316, Il, 1d. Aug, nach welchem Rado//us Marcbio 
de Baden bey Kaifer Friderich von Defterreich 

Zeuge ik, mie er den Erzbifchof von Mayn mit dee 
Grafichaft Dortmund belehnt in caftris ad Ezze- 
lingen. Lunıc. corp. jur. feud. Tom. I. p. 389. 

(s) WENCKERI apparas. & infirud, Archiv. 
p. 197. Hier ſteht der Vertrag ſey auf 10, Jahre gemacht 
wordẽ. Ich finde aber in demſelbẽ dieſe Zeit nicht beſtimt. 














— 


Dritter. | 


go Marggraven zu Baden. 




















G. IX. Die. beftimmte. Zeit war nicht 
fange zu Ende gegangen, fo giengen die 
Händel zum drittenmale wieder an. Marg 
gran Rudolf verwuͤſtet Denen Burgern von 
Straßburg ihre Güter zu Willfterten und 


- an andern Orten. Diefe wehren fich herza 


Bierter. 


haft, und befommen einige ihrer Feinde 
zu Stauffenberg gefangen. Man verfühnt 
fih abermal. Sie heben den Schaden, 
den ein Theil dem andern zugefügt hatte, 
gegeneinander auf; fie gewähren einans 
der ihre Rechte, und alfo machen fie Anno 
1318. Sreytags vor St. Urban einen ewis 
gen Frieden. Indem Jahr 1322. gehen, 
Marggrafe Rudolf der elter und Marg⸗ 
Grave Sriderich fins Bruders fun, Ser⸗ 
ren von Baden mit denen von Straßburg 
einen neuen Vertag ein, wegen des Ges 
leits und Zolls, und was deßwegen fowohl 
auf dem Rhein, als zu Land in ihren Lan⸗ 
den folle bezahlt werden (3). 


G. X. Auch diefer Friede endigte ſich 
A. 1329. durch einen neuen Krieg. Ans 
laß zu diefem gab vorberührtes Schloß 
Stauffenberg. Es liegt zwifchen Ober: 
firh und HDffenburg in der Ortenau. 
Bon demfelben führte ehemals eine adelis 
che Familie den Namen. Dieſes Staufs 
| | fen 








()ScnhosrrLını Hif. Zar. Bad. Tom. 
II. pP» 3% . 
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berg war ein Sanerbens&dloß (u), 
Folglich befaffen e8 mehrere von Adel ges 
meinfchaftlih. Unter folchen war Reins 
bold Mitter von Stauffenberg. Diefer 
will den Ritter Albrecht von Owe, des 
Biſchofs von Straßburg Dienftmann (mi- 
nifterialem) von diefem Schloffe gänzlich 
aus ſchlie ſſen. Hieraus entfteht ein den 
Marggraven von Baden befhwehrlicher 
Krieg. Biſchof Bertold von Straßbur 
und die Burger dafelbft gehen mit vereis 
nigten Kräften auf diefes Schloß loß, fie 
beſtuͤrmen und erobern ed, und machen 
es dem Erdboden gleich. Marggra» 


Ru⸗ 





(u) Daß ſich ein Theil des Rheiniſchen und Fraͤnkiſchen 
Adels in ſolche Sanerbfchaften eingelaffen, hat. man 
ohnfreitig von den Zeiten des Fauftrechts, vor Veſtſe⸗ 
Kung und Verewigung des Eandfriedens herjuleiten, 
Einige adeliche Familien thaten ſich zuſammen, und 
waͤhleten eine Burg, festen fich in Verfaſſung, theils - 
ſich ſelbſt gegen alle Gewaltthaͤtigkeit zu ſchuͤtzen, theils 
‚auch mohl wiederum andere zu drücken: Sie fuͤgten 
nachgehends gewiſſe Erbfolgs » und undere Vertraͤge 
bey, welche man Burgfrieden genennet. Die meifte 
diefer Ganerbichaften eben unter den Landes: Herren, 
Doch find einige unmittelbar, die meiſtentheils ber 
Reichs » Ritterfihaft einverleibe ſind; mie danır auch 
einige nicht begehrer zu der eigentlichen Reihskands _ 
Schaft zu gelangen, und ihnen von weniger Erhebliche 
Seit zu ſeyn duͤnkt, mur Reichsfaffen und feine Reiches 
fände zu fegn. Speners Stants.Rechtstehre 
Th. 11. ©, 16. (ce) Das Wort Banerbe heißt eigents - 
lich fo viel, als condominus vid, SCHILTER 


Glof. h. voc, 
Rd. S - 
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Rudolf IV. unſers Marggraven Bruders, 
Sermanns VII. Sohn, genannt von Pforz⸗ 
beim, verbindet ſich mit Grav Ullrich von 
Wuͤrtemberg diefe Gemwaltthätigfeit zu rd 
chen, und dem Reinbold beyzuftehen. Ei 
führen ihre Kriegsvölfer durch die Lande 
unfers Marggraven. Der Bifchof geries 
the defto mehr in Harniſch; denn er vers 
mutbete, unfer Marggrav würde feinen 
Vettern den Durchzug Durchfeine Landenid 
geftatten. Morauf aber Marggrao Aus 
dolf verfeßte, er koͤnne dem Biſchof fein 
Land nicht hüten (v). Der Biſchof fiel ihm 
daher ins Land mit feinen Bundsgenoffen, 
und verwüftete alle offene Derterr. Bar 
den(») und Stollhofen waren mit Maus 
ern umgeben, und verwahreten fich das 
Durch vor den Verheerungen des Feindes. 
Herzog Otto von Defterreih ſchlug ſich 
endlich ins Mittel, gab Reinbold das nds 
thige Geld zu Wiedererbauung des Schlofs 
ſes Stauffenberg, und ftellete aljo den 
Frieden wieder her (x). 




























$. XL. 


(v) Se non efle ErıscoPrı janitorem. 

(w) Daß dieſe Stadt belagert worden, meldet Koͤ⸗ 
nigshoven in der Eljaff. Ehron. ©. 387.: » Ba 
» den des Marcgraven ſtettelin wart belegen 
M. C. C. C.X. XÆ. X. 

(x) ALBERT. ARGENT. ap. VRSTIS 

- 168. Matthias de Buchecke A. epifcopus 
oguntinus RupoLrHum Marchionem de 
Baden atlınem ſuum ab oblidione a 
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»F. XI. Gleihwie Marggrav Rudolf 1330 
anfänglich Fridrichs von Defterreich Bars — 
thbie gehalten hat: alfo wendete er fich 
nachher bey denen vorgegangenen Veräns 
derungen auf die Seite Ludwigs aus Bay⸗ 
ern, und ermwiefe fid) gegen ihn als einen, 
wahren Freund und Beyſtand. Dieſer 
verfprach ihm wegen feiner treuen Dienfte 
00. Mark Silber, und verfchrieb ihm 
indeffen zu Hagenau U. 1330. am Samfts 
tag nach ©. Jacobstag die Reichs⸗Staͤdte 
Self und Hagenbad) (y). 


6. XI. Maragrav Rudolf verläßt das u 
Fürftenthum und die Welt U. 1332. Geis 
ne Rubeftätte befommt er in dem Klofier 
Lichtenthal, welchem er hundert Mark 
vermacht hatte. Sein Grabmahl in der 
Fürftlichen Todten⸗Capelle enthält folgens 
de Worte: „ Anno Domini MCCCXXXI.O, 
» Ruporr Senior Marchio de Baden in 
» die purificationis Btæ V.gis Mari& (2). \ 


| F 2 Se XII. 


de Würtemberg viriliter liberavit. In cujus 
Marchionis favorem, captum CONRADUM 

iſen militem ſtrenuum Marchionis inimi- 
eum tandem nolente Marchione dimifit, qui 
miles in ipfius Archiepifcopi fervitio in Ruſt- 
berg fideliter magna peregit. Add. ALBERT. 
Curon. ARGENT.Pp.123. 


(Y) Cod, Dipl. Bad. num. 242, 


(3) Hieraus if das Todtenbuch bey ScHhannar ie 


Vind. Lit. T. J. p. 165. zu verbeffern, wo Das 
Jahr 1331, angeſetzt worden if, ‚ 





® 


Gemah⸗ 
im. 
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oben (4) angeführten Schenkungsbrief ges 
denkt fie ihres Tochtermanns (Aliaftrii füi ) 
Marggrav Rudolfs des Aeltern, und er 
nennt fie in feiner Betätigung ausdrüds 
lich feine Schwiegermutter (ſocrum.) 


Gertraud hatte einen Bruder, Nas 
mens Bertold, Gran von Straßberg. Er 
ftarb U. 1316. (ce) ohne Kinder. Ger⸗ 


traud zieht den dritten Theil feiner Vers 


Laffenfchaft an ſich. Hierunter gehört das 
Schloß over die Burg Straßberg, nebft dem 
Städtlein Buren in der Schweiß. Dies 
fen Antheil verfauft Marggrav Rudolf 


und feine Gemahlin Gertraud U. 1319. . 


der 





(a) 5.44 , 
(6b) ©. 46 


GC) Sein Grabmahl ik in der Todteneapelle zu Lichten⸗ 

\ tbal, mo er begraben liegt; Man fieht auf dem Stein 
fein Wappen, mit der Unfchrift: Anno Domini 
Milkfimo CCCX VI. in Vigilia Sti. Jobaunis 
Baptifta obisy Bersoldus Comes de Sirasberg, 
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der Kirche zu Bafel und Grav Ulrich IL. 
von Pfirt um 200. Mark Silbers (d). 


Die Marggrävin geht ihrem Gemahl 
in die Ewigkeit. voran A. 1327. Sol⸗ 
ches bezeugen die Worte unter ihres. 
Herren Bruders Bertolds Grabfein: 
» Anno. MCCCXXVIIO.GUTTA 
» Marchionifla VI. Kal. Aprilis.„ Dieſe 
Fuͤrſtliche Ehe war mit Feinen Kindern ges 
fegnet, wenigftens hat Marggrav Rudolf 
keine binterlaffen. 




















(d) Herrcorr. Cod. Prob. num. 726. In 
den Collectaneis Vrſtis. ſteht: „ Comiti Phirre- 
„ tarum, & Gerhardo Epiſcopo vendit Ru- 
„» DoLrHus Senior Marchio de Baden, Gu- 
» TA ejus uxorCaftrum Strasberg & oppidum. 

» Beuren pro 200, marcis argentl. „ 
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RRRRRSBESBISISRENSSNSRSEE PARKER 
Fridrichll. 
von 1291-1332. 
gl. 


% h habe im vorhergehenden gezeigt, 
Margar. daß Marggrav Hermann VII. drey 
— Prinzen gehabt habe, von denen der juͤng— 
* ſte gleiches Namens feinem Herrn Vatter 

A. 1300. in die Ewigkeit nachgefolgt ift. 
Die beyde ältere Brüder M. Seidrich H. 
und Marg. Rudolf IV. regieren anfängs 
lich) in Gemeinfchaft, wie aus verfihiedes 
nen Handlungen, fo fie miteinander vorges 
nommen, fich darlegt. Hernach theilen 
fie jich in die vÄtterliche Lande, Marggrav 
Stidrich befommt Baden und Eberftein;z 
fein Bruder Rudolf IV. Pforzheim. Bey⸗ 
de bedienen fich des Tituls von Verona 
nicht mehr; fondern fchreiben fich Marg⸗ 
graven von Baden, und bisweilen nad 
dem Drt, den fie zu ihrem Wohnplaß ers 
wählt. Marggrav Sridrich heißt daher 
in einigen Nachrichten: Herr zu Ebers 
fein (a). £ 


1291. $. II. Sleih nach feines Herrn Vat—⸗ 
L,- ters Abfterben übernimmt er A. 1291. mit 
deftelben Bruder Marggrav Rudolf I. die 
Schußs 

(a)Gamansır Aller. 
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Schutz⸗ und Schirm⸗Gerechtigkeit über 
Das Kloſter Herrenalb (6). A. 1295. ſie⸗ 
gelt Marggrav Fridrich den Brief, in wel⸗ 
chem Rudolf von Roſſewag (liberæ condi- 
Tionis homo) feine Einwilligug zum Ver⸗ 
Eauf der Höfe Muſchelnbach (Mutſchel⸗ 
bach) und Vitzenbach ‚gibt, welcher von: 
feinem Bafallen Konrad von Lomersheim 
an das Klofter Alb gefchehen. 





2. 1296. verkauft er an eben dieſes tangem 
Gotteshaus das- Dorf Langenſteinbach mit — 
allen a alle und Medien um 
$so. Pfund Häller (c). Seine Fran, 

Mutter Agnes gibt ihre Einwilligung das 
zw (d), und Grav Eberhard von —* 
temberg nebſt feiner Gemahlin Irmengard⸗ 
guet gebohrnen Prinzeßin von Baden, übers 
affen in eben diefem Jahr bejagtem Klo⸗ 
fer ebenfalls alle ihre Anſprache, die fie 
an gemeldtes Dorf, wie auch an Uttelss 
bur und Wolmarsbur haben, . Den Ber? 
Fauf felbft genehmigt unſers Märggraven 
Bruder, Marggrav Rudolf IV. im Jahr 


1300 (2) 


54. Anne 











(db) In der hierüber ausgefertigten Urkunde nennt eu 
ı. fih Fridrich von Gottes Snaden Marggray 
der Juͤngere von Baͤden. | 


(e) Cod. Dipl. Baden. num. 184 
(4) Idem num, 187, | 
(e) Erd. Dip), Bad. vum, 96 


I» 
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13500. =. 1302. genehmigt Marggrav Fridrich 

ey son GOttes Gnaden Margarav von Bazı 

den, Daß zwey Theile an der Mühle imi 
fprzheim, genannt der Voglerin Muͤhlin, 

rner ein Theil vom grofien und Fleinen: 
Zehenden zu Brezingen und Birkenfeld; 

wie auc) verfchiedene Zinfe in Bretzingen, 
Ellmendigen, Niedelingen (f),. und Ges 
berchingen (Goͤbrichen) an .den Abt: und 

Eonvent Herrenalb durch Kauf vor Go⸗ 

wc ‚tebold „genannt Weiſe und tom — 
en Abelbeib Eommen dörfen.. | 


In der Urkunde wird — daß 
des Marggraven Bruders Genehmigung, 
wenn er von ſeiner Reiſe zuruͤckkommen 
wuͤrde, auch. folle eingeholt werden. 


In einem Brief, den Hrt Ellmendigen 
betreffend, A. 1302. im April ließt manz 
„. Nos. FRTDErRICUS Dei gratia Marchio 
„» de. Baden.‘, Er tft mit des Marggras 
ven und feiner Stadt Pforzhein Eigill bes 
ftätiget, Eine andere Urfunde von eben 
Diefem Fahr ermeißt, daß den DOrdensleus 
ten unter diefem Marggraven nicht era 
Faubt gewefen, Güter ohne feine ——— 
Erlaubnis zu erkauffen. 


A. 1303. Montag nach Jacobi beſtaͤ⸗ 
— tigt er denen von u ————— und Urbach 
| (Auer⸗ 
—(f) €in Dorf — — Jet, fo. bei heut at iu Tag nicht 
mehr vorhanden ift, wovon def Neiblinger Berg das 
felbk feinen Namen bat. * 
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(Auerbach ) die Zufahrt zu denen von Nöte 
en und Wilffertingen im. Felde uud; 
alde. u | 


$. III. A. 1304. Dienſtag nach S. Ur⸗ 1304. 
banstag kauft Marggrav Fridrich I. ſamt — > 
feinem Bruder Marggrav Rudolf IV. 
von Albrecht, Herrn von Remdingen, _ 
was er an der Burg und am Graben zu 
Remchingen (g):hat, um 90. Pfund Häle 
ler. Hernach U. 1310. geben die Gebrüs 
dere Dieterich und Lutze oder Ludwig 
von Nemchingen, Dieteri 8 fel, Söhne von 
Remchingen ebenfalls vor yo. ib. „Häller 
ihm zu Fauffen alles das Gut, und alles das 
Reht, das fie in dem Graben der Burg 
hatten. Den Brief befiegelt mit andern Rus 
volf von GOttes (Bnaden , Marggrav 
Sridrichs Bruder (bh). | an 
J Tu a Er F5 Der 


(8) Das Gefchlecht derer von Remchingen gehört unter 
den alten teutfchen Adel. Wolfardt von Remchin⸗ 
gen wohnt ſchon U 1165. dem anfehnlichen Turnier zu 
Zuͤrch bey. S hievon Bluntſchli Merkwuͤrdigkeiten 
der Stadt Zuͤrch ꝛe. Münfterd Cosmographie c. 449. 
Die Burg, davon bier die Nebe if, ſtund zwiſchen 
Durlach und Pforzheim. Sie liegt jego in ben Rui⸗ 
nen, mie eine andere. gleiches Namens, die vormals 

. In dem Amt Neuenbürg zwifchen Stutenbach und Diet⸗ 

lingen geftanden war. Sattlers Beſchreibung des 
Herzogthum Würtembergs Th.T. S. 173. Welche uns 
ter beyden [Remchingen] Bas Stammhaus biefes Ges 
fehlechts geweſen ſey, getraue ich mir nicht zu ent 
fheiden, Eos | 

(h) Man ſieht daran ein ſehr series GSigill: 

Nainrici de Hewigen. | 





— — — — — —ñ —ñ— — 


u) 
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Der Beſitz diefet Burz Burg veranlaßt bi, 
Den Mönchen des Kloſters Maulbronn ih⸗ 
ren Theil von dem Zehenden zu Remchin⸗ 

gen eine RR: vorzubehalten. Es 
ee ihn folches U. 1324. Er fegt 'fie wie⸗ 
ber in ben rubigen Beſi itz deſſelb n ein E * 


A. 1308.: belehnen beyde Herren Brüs 














— der. Marggrav Sridrich NH. und Margs 


1309. 


grav Rudoir-IV. durch einen Brief, gege⸗ 
ben Eberſtein octavo Si Stephani, Mach⸗ 
tolfen von Mensheim, den Edelknecht und 
deſſen Erben, mit dem —— in dem 
Dorfe dieſes Namens ). 


'p rn 


%. 13094 am Montage: nach ©. Sass 


¶rentien reverfirt-fich (Bevicud von Beckin⸗ 


gen des Vogels fel. Tochter von Baden: ei⸗ 
nerWiederlofung an den Guten und an den 


Keuten zu Darmſpach und zu Seldingen 
um 








Ci) Die Urfunde hievon iſt gegeben an dem Abend der 
heiligen Oſtern, ohne Anzeige des Orts. Der Marg⸗ 
grav bezeugt darinnen ausdruͤcklich, daß er ihnen den 
Zehenden, der ihnen von den Alten von Remchingen 
zu einem Allmoſen gegeben worden ſey, mit Gewalt 

*. ohne alles Recht genommen habe, 


y * 


(k) Das Dorf Mensheim liegt im dem Amt Leonberg 
bes Heriosthums Wuͤrtemberg. Es war bis A. 1339. 
— ein kehen des Fuͤrſtlichen Hauſes Baden. In ſelbigem 
Jahr verglich ſich Gran Ulrich von Wuͤrtemberg mit 
Marggrav Rudolf von Baden, als welcher ſeinem 
Lehenmann Konrad von Mensheim erlaubte, Die in 
dem Dorf gehabte Nuͤtzbarkeiten an Gray ulrich m 
AmerBehee. Satther l. e. G. von 
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120. Mat [dtiges Silbers Speyerer 


N ri ein © 








A. 1311. an ber Mittewochen nad dem 1311. 
zweliten Tage (1) verfegen Gerhart pon vw” 
Enzber (m) ein Ritter und Gerhart, ERn⸗ 
gelhart, Albrecht, Heinrich und Lonvad, 
deſſen Söhne, ihr Theil der Burg» und der 
Stadt, zu Enzeberc und alles ihr Gut, ins 
wendig der Mauren, ohne einen Hof in der 
Stadt, ihren Edeln Herten Marggraven 
Sridrichundf udolfen,Gebrüdern, um 
200: Tb. Haller:und jährlich auf S. Mars 
tindtag 20. tb, Gelts mit dem Bedinge, 
daß ſie dieſe Pfandſchaft in den naͤchſten 
10. Jahren nicht loͤſen wollen. Dieſer 
Verkauf wird nach verfloffener Zeit Annp 
1321. an unſerer Frauen Tage, den. man 
mennet den Clibertag (1) erneuert, ohne 
gewiſſe Jahre zur Wiederloͤſung zu ber 
124 ſtim⸗ 

(1) Bon dieſem zwölften Tage S. den erſten Theil dies 
fer Ginleitung S. 203. Ck) Au A > SSERLe 





er aR Heniyan 
. Cm) Diefes Enberg ik, ‚ein, Üphrtembergiighes Ort; 
iedoch ein Filial - von. dem: Flecken Niefern, und 
liegt an dem ‚Euifluß., davan,. das, Enſgow feinem 
Namen hat. Chron. ‚GOT VICENSE T. J. 
* Lib. IV.P.589. mr TEr re > —XR 


(n) Daß unter dieſem Tag, ivelcher ſonſt auch das Seh 
ber Bodefchupp, das iſt, Bottſchaft; unſer Frauen⸗ 
Tag zu der Kindlinge; Unfer Frawen Eleyben oder 
Gleybeltag u. f. w. genanntuwird, das Feſt ber 
Berkündisung Marikıserkanden: werde, zeigt 

v—veutlich eine Nachricht beymilasran.ı s im > 
NT ir. m Are 
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ſtimmen. Doch wird die Summe des Ka 
ſchillings auf 460. Tb. Haller erhoͤhet. E 
ne andere Verfchreibung von diefem Jahr 
iſt nachſtehende: De 


— U. 1321: an ©. Simondsund Judas 
Albend verfchreiben fih Gerhart von Enzes 
berc, der Ritter, Gerhart, Abrecht, Con» 
rad und Gerolt, deffen Söhne, wann fie 
ihre Güter zu Enzeberg, Nievern, Haik 
genftein und auf der Hart mit allen Zuges 
hörten, wieder Fauffen würden von Con⸗ 
rad Retmanteln von Pforzheint vder -fets 
nen Erben, um 165. 15. Haller, daß fie 
diefelben Güter alle haben follten zu eis 
nem rechten Kehen von ihren: gnedigen ers 
ven Marggraven Sridrich und Rudolfen 
Gebruͤderen von Baden und von allen ih⸗ 
ren Erben; wie fie dann folche von ihnen 
zu Lehen empfangen hätten; und verbins 
Bi | den 
"Archiv Part. Spec- Cont. II. Abtheil. VI. p. 73. 
i Qeranen Reht: „ in der Mittewochen vor unfer Fra⸗ 
„wen @ftbeltag, den man nennet Annunciatie 
„ in Ber Faſten. Die Urfache diefer Benennung zeigt 
„Beckmann in der Anhalt. Chron. T.L 
" PTIL’E. IV. 6.5. p. 474. ’mit-diefen Worten; 
vermuthlich kommts ber von Kleiben, ankleiben, bes 
7 kleiben entweder weil umb die Zeit des Jahres alles in 
bekleiben und in fein Wachsthun zu tretten und zu⸗ 
„ junehmen-anfängt, oder auch, wie andere mollen, 
“2. weildie menfchliche Natur desHerrn Chrifti au derzeit 
Ä „ in dem Leibe der heil. Jungfrau Marie zu befleis 
— » bet angefangen. eonf. HALTAVS Calmd. 
ed. avi p. 77. | ’ 








* 
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ſich eidlih, daß fie nimmer feyn wols 
weder wider gedachte Markgrafen; 
wider ihren alten Herrn, den Margs 

graven Rudolf von Baden, noch wider 
Marggrav Hezzen (0): Wenn fie aber 
Diejen Herren, oder ihren armen Leuten 
einigen Schaden zufügen würden, fo folls. 
zen fie folchen in einem Monate, nad) Ges 
wis Herrn Conrads von Hornberg, Herrn 
brechts Röffeli, und Herrn Crafts von 
Becingen, Ritter, oder des mehrern Teils, 
erfeßen, oder widrigen Falls ihrer Zehen 
verluftig ſeyn. Kauften fie ihre Güter 
nicht wieder, oder richteten den etwa ges 
tbanen Schaden niht aus, fo wollen fie 
In meineidig gehalten und behandelt 


A. 1312, iſt auf Verlangen SEndel- 1772. 
ros von Winsberg, (Weinjperg) bey ⸗— 
elegenheit einer dem unter feinem t 

Schirm begriffenen, von feinen WBors 

fahren geftifteten Frauenkloſter Lichten— 

tenftern gefchehenen Schenfung, deſſen er 
| A 















(oe) Unter Marggrav Rudolf dem Alten muß Marg- 
srav Rudolf 111. und unter dem Marogray Hey 
zen der Marggrav Rudolf Heffe verfianden werden, 

(p) An dem Briefe if: 

S. GERHARDE D. Enza. 
MILITIS, 
+ S.GERHARDI DE. EnZzBERGd. 
4 S.ALBE..,...IGERIDEEN?z 
"BERGE 
dr Soon. .. ADIDE.ENZBERG 
% »GEBOL u DEENZBERG. 


1312 


737174 
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le, (Vetter) Marggrav Fridrich, der Din 


Gezeuge, und dazu Durch ſeiner ſeelen Wilz 
len derjelben Frauen und des Klofters 
gnädiger Schirmer mitibpm Engelhard 
von Winsberg worden (9). 


A. 1313. beftätigt Marggrav Sridrich 
den Brief feines Herrn Vaters (r) Here 
manns fel. Gedächtniffes, in welchem dies 
fer die Freyheiten der Güter des Klofier& 
Herrenalb zu Dietenhaufen, und die Ges 
meinfchaften der Allmenden im Dorf Ells 
mendingen anerfannt hatte, Der Margs 
grav thut folches vornämlich deswegen, 
weil befagtes Dorf Ellmendingen famt der 


‚ganzen Marktum ihm — ob es 


gleich damals den Kloſterfrauen zu Pforz⸗ 
heim verpfaͤndet war. 


A. 1314. an S. Michels Tage gibt 


Reinhart ein Ritter, genannt von der Ruͤ⸗ 


wenburg, feinen gnädigen Herren Marg⸗ 
graven Srideriche und Rudolfe von Bas 
den Gebrüdern zu Fauffen alles das Gut, 
das er hat zu Oberweſingen der Burge mit 
allem dem Gute, das er gekauft hat von 


feinem Bruder dem Waldvogt, mit allem 
zur 





(4) Perrı Suevia Eeci. p.516. fequ. Be- 
sorpı monaſt. wirg. Tit. Lichtenitern. n. 
VII. p. 47. | 

(r) In diefem Brief, welcher gegeben iſt cra- 
ftino Nativ. virginis gloriofe beißt Hrer- 
MANNUS illuftris pater bon@ memorise. 





— 
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Burg gehörigen Gut, ohne den Hof, 
2 des Waldvogts war,.bey Herrn U⸗ 
zichs Zeiten von Wefingen feines Bruders, 
und ohne das Gut zu Niederwefingen, Das 
Da war Dyemen von Utingen,. und def 
2: zu Rincglingen, der fein und feiner 
zben eigen war, um 140. Ib. in zweyen 
3ielern, und dann jährlidy 40. ib. Haller, 
and das Haus:zum MWaldenfelfe zu Keibs 
gedinge, 1 ..n.\. 


U. 1315. in der Mittewochen nah ©. 1313. 
Urbanstag helfen. Sriderich) und Rudoif, A 
Gebrüdere, - Marggraven zu Baden die 
Fehde der Brüder, genannt die Enfer, 
wider die Stadt Speyer nebft Grav Eber⸗ 
hard zu Würtemberg und Ulrich von Metz⸗ 
fein vermitteln (5), . | 









8. IV. In den Strittigfeiten der beys une« 
den Kaifer, Sridrichs des Schönen von beim, 
Defterreich, und Ludwigs aus Bayern, ift 

er 








Cs) Die Urkunde davon fangt alfo an: » Wir Ebet« 
» bart der Greve von Würtenberg, Fridrich unde 
» RudolffGebrüdere, Marggraven von Baden, und 
» Ulrich von Mesfteine verjehen an biefem gegen» 
» mwärtigen Brieve, dag Ulrich der Enter, ben die 
» Burgere von Spire viengend, unde Gine Brüder, 
» Benge und Heinge gefworen hant uf den Heilis 
- gen &c. Lehmann sg Speieriiche Ehron. B.7 
Eap. 22. ©. 667. Der Umftand, daß die Marggrar 
sen von Baden bier dem Graven von. Wuͤrtembers 
nachſtehen, ift ſchon erläutert worden im erſten Theil 
dieſer Einleitung ©. 325. (*) 








96 Marggraven zu Baden, 
* — EEE Su — TEE — — 
er nebſt ſeinem Bruder Marggrav ei 
anfänglid; auf der Seite des erftern.. Di 
Kaifer fuhrt den Marggraven die ihme ge— 
leiftete Dienfte dankbar zu belohnen, und 
verfchreibt. ihnen X. ı315. am ı2tem X 
nah Wennachten zu Selz feine und‘ de 
Reichs Stadt Sunsheim famt dem da 
gelegenen Klofter, unter der Bedingung, 
fie gegen Erftattung der empfangenen 
- 2000, Mark Coftanzer Gewichts wieder zu 


Die Mißhelligkeiten des Marggraven | 
mit der Stadt Strassburg wegen Der 
— will ich hier nicht wiederho⸗ 
len (u). 














Mmalſch. F. V. A. 1318. verkauft Marggrav 
Fridrich H. das Dorf Malſch und die Burg 
Waldenfelß famt allem, was dazu gehört, 

auf Wiederfauf, um 3000, Pfund Häller 
weniger zehen Pfund, an dad Eiftercienfers 
Klofter Herrenalb. Sowohl der Kaufs 
brief des Warggraven, als der Mevers 

des Abts und Convents find gefiegelt von 
Seinrich von Eberftein, und Rudolf dem 
aͤltern, Stidrichs Marggrav Vaters Brus 
der. An dem Kaufbrief aber finden fi 
über diß die Sigille Rudolf feines Bruders, 

und Rudolf veſſen, Diarggraven zu a. 

| en 








(3) Cod, Dipl. Bad, num, 2I;, 
(x), oben S. 77. 
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Den(v) Weil aber das Dorf Malfch ein 

hen von der Abtey zu Weiffenburg ift, 
10 ſahe fi) der Marggrav gendthiger, ges 
gen das verkaufte Dorf Malſch demfelben 
einen andern Ort zu Rehen aufzutragen. 
Sr erwählt hiezu feine Stadt KRüppens 
beim (»), | 
—* VI. A. 1321. am Montage nad) S. Ocſen⸗ 









en Fauft Marggrav Srideich von Zeis 4 
if von Magenheim (x) um 2200. Pfund 


Häls 


(v) Cod. Dipl, Bad, num. 223. & 224. Der 

 Hevers fteht auch in der Badifchen Deduction gegen 

Würtemberg: In der Wahrheit gegründete 

2orfiellung:s. Num. I.p.52. YnMEıcHs- 

NERI Decis. Cameral. T. IV. Dec. 35. ift die 

eefexe Urkunde nicht völlig mit der Urſchrift gleiche 
end. 


(®) Cod. Dipl. Bad.num. 222. Meıcusner. l.c. / 
Herr Profeſſor Schöpflin fehreibt davon in AL 
Jat. III. T.II.p. 117. „Frıperıcus Mar- 
», chio Bad. & Asnwes uxor ejus Ecclefize 
»> Weiflenburg. Cuppenheim, oppidum, & 
», Oberdorff A. 1318. in feudum obtulerunt, 
accepta vicifim proprietate vici Mallchbz 
quem hactenus feudaliconditionetenuerant, 
. Oberdorf ſteht nichts im der angejogenen Urs 

nde. 

(=) Die Freyherren von Magenheim heiffen alſo vom 
dem Schlößlein Magenheim im Herzogthum Würs 
semberg est nennt man es insgemein Monheim, 
Die Worte Magen, Mond und Man werden für 
eins genommen. Wie denn dieſes alte Gefchlecht auch 
in feinem Wappen zwey rothe Monde im weiſſen 
Gelde geführer hat. Sattler, c. &h.i. &, 178, 


Bad, Geh. LU. Tb. G — e — 
BIBLIMVMC 
MONAFEITN) 
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Häller das Schloß Dchzenberg oder Ochſen⸗ 
berg, mit allen Zugehörungen nebft- den 
Dörfern Lembrunn, Michelbach, Zaberns 
feld, DbersRamfpad) und Damp, wie au 
den Hof zu Flehingen. Den Kaufbrief, 
welcher gegeben ift an dem Montag nad 
fant Öallentage, befräftigen mit ihren Si⸗ 
gillen unter vielen andern Marggrav Hs 
dolf von Baden, DM. Sridrichs Bruder, 
und Ronrad Herzog von Urfeldingen (Y). 


Sm folgenden Sahr 1322. am Zins 
ſtage nah U. F. der Elibertage derfpricht 
vorgemeldter Zeifolf von Magenheim 
Marggrav Sridrichen die Gewähr, 
ſchaft, im Fall die verfaufte Güter an der 
Burg Ochfenberg und Zugehörden von jes 
mand angefproden würden. Marggrav 
Fridrich und fein Prinz Hermann raumen 
hernach A. 1326. am Mitwoch nach Petri 
und Pauli, aus Erfenntlichfeit vor die 
nachbarliche Freundfchaft, die der Rath 
und Burgerfchaft zu Speyer ihnen und ihs 
ren Vorfahren ermwiefen hatten, dieſe Burg 
denfelben zu einem freyen offenen Haus 
ein: fie geftatten ihnen, jedermann auf 
bemfelben zu befriegen und zu verfolgen, 
ausgenommen, fo fie Feindfchaft hätten 
wider Marggrav Rudolf den Aeltern und 
Füngern, wie auch Marggrav zeſſen. 
Gedachte Marggraven verſprechen zus 

gleich 














(0) Cod. Diplom. Bad. num, 236, 


no 
4 — » 

! 

Li 


Fridrich IT. 7391-1333, 99 
Sleih endlich), — — 
Die Beftung, fo bald fie felbige wieder eine 
Selößt haben würden, nicht zu verfaufs 
Ten, zu verfegen, oder font zu verändern, ‚ 
es 








1ey dann mit völliger Genehmigung der. 
wadt Speyer, Die hierüber ausgefers 

Urkunde (z) zeigt, daß die Herren 
Marsgraven in befagtem Sahr 1326. die 
en wuͤrklich an Albrecht von Gemmins 











„ genannt von Enzeberg, einem Edels 
net, verpfindet hatten. ı Es Fan aber 
eſes Verfprechen nicht erfüllt worden 
ſeyn, weil es fcheint, daß die MWiedereins 
öfung niemalen vor fi) gegangen ſey. 
Dann man finder, daß Albrecht der Aels 
tere von Enzberg U. 1391. den halben 
Theil der Burg Ochfenberg, fo viel er 
daran Recht hatte, an den Öraven von 
Würtemberg überlaffen habe, von wels 
chem Wolf von Urbach damit belehnt wurs 
de (2). Man ließt ferner, daß Albrecht 
(von Guglingen) des Mefners Sohn feis 
2. nen 
| 
(z) Sie iſt gegeben da man salt von Griftes Geburt 
druzehenhundert Sar und darnach in dem echt (ſechs) 
und zmeinsigiften Jare, an dem nechften Samestage 
nach dem Montage, als Got su Hymel fure. Cod. 
Dipl Bad, num, 235. Lehmannus Speierifche 
Chron. B. 7. C. 28. G. 676. nach Fuchſens Ausgabe. 
künigs Reichs⸗Archiv Part, Spec. Cont. IV, 





T. OD. pi 483. 


(a) Reichsftändifche Archival⸗Urkunden in caujJa E- 
queftri Se&. I. cap. I. num, ız PFiS > 
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sien Theil des Dorfs Zaberfeld, und den 
Kirhenfag dafelbft um diefe Zeit von dem 
Graven von Wirrtemberg zu Lehen ems 
vfangen habe. Die Urkunden aber legen 
deutlich zu Tag, dag von diefem Albrecht, 
der aus der Enzbergifchen Familie war, 











—— 
—— 


ſelbiger Theil des Dorfs Zaberfeld Anno 


1390. an Henlin von Sternenfelß gekom⸗ 
men, und dieſer in eben dieſem Jahr von 
Grav Eberhard von Würtemberg zu Tuͤ⸗ 
bingen an dem nächften Zinftgg nad dem 
heil. Owiche Tag in den Wihenachten (5) 
belehnt worden ſey. An diefen Henlin 
von Öternenfelß Fam Ochfenberg nicht 
- Tange hernach. Grav Eberhard von 
MWürtemberg belehnte ihn, anftatt Wolfs 
von Urbah U. 1392. zu Ööppingenan dem 
nechſten Donderftag vor Sant Margrethen 
Zage mit dem Stättlein und Schloß Och— 
fenberg, wie auch mit den Dörfern Zabers 
feld, Michelbah, Ramsbach und Xehens 
brunn. Diß find eben die, weldye von dem 
Marggraven an die von Enzberg verpfäns 
det waren. Die Herren von Sternenfelß 
erhielten auch in den folgenden Sahren, 

1359. 








(b) Dmiche Tag ift vermuthlich fo viel, als Ebenweich- 
tag, wodurch der Neujahrs» Tag angejeigt wird. Ge 








fommt vor: am Tag des ingenden ars, ben man nennet 


den Ewenwigtag. Lumıa R. Archiv. P. Spec. 
Cont. IV.p. so}. Er heißt alfo, weil er eben ſo 
fenerlich begangen wurde als das Weynachtsfeſt. Conf. 
HALTAUS. Calend. Med. Aevi p. 32. Add. 
J.J. RABE Calend, feflor. &c. Onolzb, 1735. 


# 
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3399. 1418. 1419. 1428. 1443. 1452, 1455, 
1465. 1475. 1479. 1503,/1551. 1559. und 
fo weiter: bis auf unfere Zeiten die Beleh⸗ 
nung.. Endlih A. 1749. gaben fie diefe 
Lehen ihrem Lehensherrn wieder zuruͤck; 
welcher fie in Befiß nahm. Daher ift der 
anno fortdaurende Streit mit ber Rite 
terſchaft entftanden. 5 


$. VI. Das Jahr 1322. ift der unglücks gatemiz 
liche Zeitpunct vor K. Sridrich den Schönen Kaifer 
von Defterreih. Der Obrifte Feldherr Ludwis. 
Kaifer Ludwigs aus Bayern, Siegfried 
Schweppermann' erficht den 28ten Sept. 
über ihn bey Mühldorf oder Guntersdorf 
einen blutigen Sieg (c). Kaifer Sridrich 

== erg wird 

GE) Mach dem Treffen defabl Kaifer Ludwig, die mie 

ben Soldaten, welche den ganzen Tag mit Fechten 

augebracht harten, follten ſich mit Speife und Trank 

erquicken Es fand fich aber nichts von Proviant als 

Eyer. Der Kaifer befahl hierauf: Gebt jedem ein 

Ey, dem frommmen Schweppermann i 

Zwey. Dem fireitharen Helden mar diefes Angeden» 

Een ſo wichtig, daß er ſich ungemein darüber ergögt, 

und nah feinem Tode feste man die Worte auf 

fein Grabmal in dem Klofter Caffel in der Oberpfalz 

Ich will die game Grabichrift zum Vergnuͤgen aus 

BruscHiı Chrono. monaf. hier anführen: 

Hie leit begraben Herr Seyfried Schwepper⸗ 


mann 
Alls Thuns und Wandels am, 
Ein Ritter keck und ver Se 
‚Der zu Guntersdorf im Streit that das bef- 
Er ifi num tobt. F 
Dem Gott gensd. obiit. 1337. 
Jedem ein@y: u a 
Dem fronmen Schweppermann jmen. 








LE 
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wird felbft gefangen ‚und in: das Schloß 
Trausnitz in Verwahrung gebracht Cd). 
Ohnerachtet ſich der Papft alle erſennlich⸗ 
Muͤhe gibt, dem un luͤcklichen Kaiſer Fri⸗ 
drich ſowohl ſeine alte zen zu erhal 
ten,. als neue zu erwerben: fo lenft dens 
noch Diefer Sieg die. Gemuͤther ſehr vieler 
Stände auf die Seite des Ueberwin— 
ders (e\. Diefer macht nad) einigen Jah⸗ 
ren unter andern auch unfern Marggrav 
zridrich fi) zum Freunde (fi. Er Des 











” 


- 











(d) CONTINVATOR STERONIS bat davon 
nachſtehende Verfe: re 
Annis ter denis, minus octo, mille frecentis | 
Actis, Lupwicus vincit, capitur FRIDERICUS 
Ante diem -fefti Michaölis, -quod feio geftum, 
Anno milleno tsr CCC bis Xque fecundo .. J 
Quando Wenczlai Clerus canit ac Adonai,;,,, 
Tunc. Rex Lupwicus conflixit cum Feiperıco, 
Quem captivavit, Auftrales & fuperavit, , 
Atque ducem dietum, grandi certamine vitum 
In Trausnit: duxit, ubi longo tempore Juxit, 
Sed locus hæc acta prope quem funt omnia fata, 
Müldorf eft ditus, ubi flumen eircnit Enus, 
Mehrere, von. diefem Treffen ſiehe in Herrn son 
Dlenfhlagers ‚erläuterter Staats, @efchichte des 
Römifchen Kaiferthums in der erſten Helfte des vier, 
zehenden Jahrhunderts. en 3% | 


(e) Man febe davon die Anmerkungen im erfign Theil 
diefed Buchs ©. aır. re 

LE) Daß Marggrav Fridrich das Unglück ſeines Freun⸗ 
des ſich nicht ſo gleich bewegen laſſen, von ihm F 
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Des, ein Lehen die Freyheit und das 
echt, Daß er von jedem Fuder Weins 
nzehen Pfenninge ( denarios) Strasburs 
er Seprägs, wie aud) 4. Pfenninge von 
en Schiffe, dearinnen der Wein auf 
Dem Rhein durch feine Lande geführt würs 
De, an gewöhnlichen Drten, und wo er es 
bergebradit, Zoll zu nehmen, erheben 
folle. Der Kaifer verfpricht; Die VBeftätis 
gung diefed Lehens ihm von den Reichs— 
fländen zu verfchaffen, und bedingt fich das 
bey aus, daß der Marggrav nad) feiner 
Hoheit und Groͤſſe ( juxta nooilitatem & 
magnitudinem fuam) dem SKaifer wieder 
männiglich am Rhein, in Schwaben, Frans 
ten und Bayern, ausgenommen feinen 
Bruder Rudolf, feine Vettern Rudolf 
und Helfen, Beyſtand leiften folle. Die 


Urkunde hievon ift gegeben Monaci XIV. 
Kal. Jan. A. 1322. | 












G4 $. VII. 


trerten, and vermurhlich Durch die anhaltend » fiegen, 
de Waffen Kaifer Ludwigs erft dazu erſt genöthigt 
worden ſey, bemeifen die Werte Fuggers ini Spie- 
gel der Ehren des Erzhauſes Defterreich 9. lit. S. 292. 
» Man pflest im Sprüchwort zu ſagen: Sreunde und 
» Fliegen fommen im Sommer und fliegen davon im 
» Winter; und nach dem Gluͤcke richrer fich die Gunft 
- der Menfhen Nachdem Kaifer Griderich den 
Kuͤrzern gejogen, da fielen alle Städte am Rhein 
- von ihme zu Kaifer Ludwigen, ungeacht er igund 
» am meiſten Hülfe bedurfte Gleichwohl blie, 
» ben noch befäudig die Marggraven von Baden und 


» Hobberg, (Hochberg ) die Graven son Würtem- 
» berg u. m. a. 





U\1325\ 


Müness 
beim. 
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$. VII. U. ı325. errichten die Stäbre 
ram Rheinftrom, Maynz, Gtraßbı 








i 

Worms, Speyer und Oppenheim — 
cherheit der Straſſen zu Waſſer und zu 
Land, wie auch zur Handhabung der Ge— 
werbſchaft einen Landfrieden (g). Gran 
Johann von Sponheim wird zum Obrie 
fien Darüber angenommen (5). Marggran 
Fridrich tritt demfelben bey, und verfpriche 
feinen Beyſtand wider alle, die den Fries 
den ftöhren wuͤrden, feine nächfte Anvers 
wandte ausgenommen (2). 


U. 1326. belehnt Marggrav Fridrich 
den Edelknecht Albrecht Hofwarth, einen 


Ritter aus dem Kirchheimer Thale, mit 
| . dem 











(8) Erfahrene Staatsrechts Lehrer halten davor, daß 
von dem unglücklichen Zeitpundt an, da die Gregoria⸗ 
nifche oder Hildebrandinifche Tyrauney gemwüter, eine 
allgemeine Verwirrung und das fogenannte Zauff und 
Kolbenrecht in Teutſchland entfianden fey. aifer 
Friderich 1. fuchte deßwegen fchon A. 1157. ih co. 
mitiis Roncalienfibus friedliche Anftalten zu machen. 
Diele der folgenden Kaifer fuhren darinnen fort. Ans 
dere Stände bemuͤheten fich gleichfalle. Es hatten 
aber ihre Bemühungen nicht den gewuͤnſchten Forts 
gang. Kaifer Marimilian brachte es zu Stande 
U. 1495. da er den Königlichen Landfrieden zu Worms 
glücklich errichtet hat. conf. PFEFFINGER ad 
Vitriar, T. J. p. 281. fgqg. Herru Etats⸗Raths Mo⸗ 
ſers teutſches Staatsrecht Th.1. S. 106. fülgg, 

Ch) Lehmann kc. S. 674. 


(i) Cod. Dipl. Argent. de A. 1370. wo die Urkun⸗ 
be anfängt: Wir Marggrave Friderich, Her—⸗ 
se von Baaden, : 


4 
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Den Dorfe Münzesheim, und zwar als mit 
einem ledigen Mannlehen (k). &8 gehörte 
Tolches im ı 3ten Sahrhundert zu der Grav⸗ 
ſchaft Eberftein, und war ein Reihe» Als 
lodium. Es kam naher an Zweybrüs 
Ken. Bon da gelangte ed AU. 1283. an 
Das Fürftlihe Haus Baden (2). Und von 
Diejem wurde es als eine Mannfchaft der 
Moarggravfhaft einverleib. Die Hpfs 
warthe bejaflen diefes Lehen bis aufs Jahre 
1675. da der legte Lehenmann Johann 
Philipp Hofwarth verftarb, und mit ihm 
fein Sefhleht ausgieng (m). Mithin fiel 
es dem Fürftlihen Haufe Baden» Durlah 

beim, und zwar in foldhen Umftänden, wie 
ed U. 1326. gewefen, ehe die Hofwarthen 
damit belehne worden. Das Fürftliche 
Haus hatte alfo damals wiederum die Ers 
bebung aller Einkünfte und Nußungen, 
65 wie 








immun 


(k) Cod. Dipl, Bad. num. 337. 








Cl) ©. des Hiefisen Hochfürfl. Herrn Geheimen Hofs 
Rath Prouſchens Abhandlung in den Carlsruher 
nüuslichen Sammlungen ©. 348. 


(m) Diefe Hofwarthe gehörten gu dem Marggränlichen 
Mediats Abel; wie dann Überhaupt die Wafallen zw 
Muͤnzesheim fchon vor dem Jahr 1326. ledig manne, 
das if landſaͤßig waren. Zu den Zeiteh derer Hofs 
mwarthe beiffen die Herren Marggraven gu Baden ass 
druͤcklich Landesherren in Münzesheim. Sie hatten 
—* ihre Beamte, und das Recht Geſetze daſelbſt zu 
geben. 


106 . Maraaraven zu Baden 


wie. es allezeit die Kandeshoheit und Das 
Obereigenthum über dafjelbe befefien hate 
te (2). 

a. 1390. . U. 1330. verfauffen Engelhard von 

— Weinfperg und feine Gemahlin Anne ihs 
re Burg Beringsweiler mit aller Zugehör 
um 7co. Pfund, Häller. an, Grav Kraft 
von Hohenlohe. Marggrap Krivrich und 
fein Prinz Hermann unterzeihnen dem 
Kaufbrief ald Zeugen (0), 


In eben diefem Jahr am ©. Andreass 
tag thut Anna, Hermanns von Sachſen⸗ 
beim Ehefrau, Verzicht gegen Marggrav 
Fridrich und feine Erben auf alles ihr ans. - 
geerbtes Gut zu Wefingen, welches ihr 
mit 100, 1b, Hällern wiederlegt worden. 


In dieſem Jahr hat Marggrav Fri⸗ 
drich II. nebſt ſeinem Sohn mit den Staͤd⸗ 
ten Baſel, Zuͤrch, Feldkirch und Freyburg 
Streit. Er laͤßt ihnen Guͤter⸗Waaren 
wegnehmen. Es kommt aber bald wieder⸗ 
a at er um 





(an) Bon deu Strittigfeiten, welche von der Reichs⸗ 
Ritterſchaft in Schwaben wegen diefes dem Fuͤrſtli⸗ 
chen Haufe eigenthuͤmlich zuſtehenden Fleckens Müns 
iesheim erregt worden find, wird in ber Folge ‚der 
Geſchichte au handeln fepn. 


* oe] S. Herrn Hofrath Hanfel mann Abhandlung 

r son.dem Urfprüng des Hauſes Hohenlohe, bey deſſen 
pen des Haufes Hohenlohe vor dem Inturre. 
20 ©. 440. aan 
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ö — ng 
un zu einem Vergleich, nachdem befagte 


Städte eine Verficherung ausgeftellt, we⸗ 
der ihme nod) feinen. Helfern deßwegen eis 
sigen Schaden zuzufügen, | ’ 


U. 1332: am Mittwoch vor ©. Jacobs⸗ 
tag errichten. Ludwig aus Bayern einen 
Zandfrieden auf 2. Jahr, zu deffen Ber 
obachtung die Städte Maynz,. Straßburg, 
Worms, Speyer und Oppenheim ſich vers 
binden. Der Kaifer feßt darinnen unter 
andern; .„ und fullent auch alle unrechte 
„Zoͤll abe fin uff dem Lande und uff den 
» Waflern, ane die Seleite, dieder Bis 
» Ihoff von Spire, die Matggrafen von 
>», Baden, und der Grafe von Naffaw nes 
„„ ment auf dem Lande, als es bisher ges 
„wonlich ift geivefen. Und follen auch die 
„alten Aue Perblisen uff dem Rune, als 
v es von Alters herkommen ift ane alle 
a» Gefehrde (b * — 

| eo 


uſe Lehmannhe. ©. 680. der Kaifer befihblt, » man 


133%. 


„u; Jol nemen won iedem Fuder Wines Elfaffers, und 


der wendig Landaw gewaffen it, 32. Schilling Hels 
= Ter, und von dem Fuder Wines, der im Spirgon 

» einwendig Landam gewaſſen it, 10. Schilling Hel 
‚. Ier, und von dem Zuder Wines, der im Wormiſ—⸗ 
m feraom, Menjergam und in Dppenheinergam ges 
- waflen ift, 8. Schill. Heller, und von dem Hu 


dert Kornes und Weiffen 2. Ib. Heller. Won den Kars 


- ren foll'man nehmen von jedem Pferd drie &chill, 
- Heller, und was Bardeln obin herabe komment im 
- Schiffen, dafoll man je von den laſt Karren nehs 
» men jehen Schill, Heller, - 
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1339. - 9, 1333. an U. F. Abendder Kerzwihe 
rn gibt MarggrapSridrich, Herr zu Eberfiein; 
feinem Diener: Heinrich von Selbady, einem 
Ritter, und feiner Zochter Junten und_ihs 
ven Erben, zu einem rechten Zugelt 8.16. 
4. Geltes Straßburger of dem Vngelte zu 
Steinbah, mit gutem Willen und Gehelle 
feines Sohns Hermanns und feines Brus 
ders Marggrav Rudolfes von Pforzheim; 
wiederfäuffig mit 50. Mark Pr Sils 
bers oder 150. ib. guter und geber Häller. 


eo. . & IX. Marggrav Seidrich befchließt 

ein ruhmvolles Leben U. 1333. den z2ten 

Sun. (9). Er wird in der groffen Kirche 

des Klofterd Tichtenthal beygeſetzt. Die 

Grabſchrift dafelbft ift diefe: „ Anno Do- 

„ mini M. CCCXXXIH. X. Kalend. br 

. 9» ob. Daus Frivericvs Marchio de Ba- 

v den.„ Auf dem Stein fieht man zus 

gleich das Badifhe Wappen, nämlich den 

rothen rechten Schrägbalfen im goldenen 

elde, und oben den Helm mit den Steins 

bodshörnern, i i 

° Seine Gemahlin wird von einigen 

— Agnes, eine Graͤvin von Weinſperg ge⸗ 

naunt (r). Gamans (5) heißt fie Adels 

| 2. bei, 

'[q] In der by SCHANNAT in Vindem. Lis, 
T. IL. befindlichen Abfchrife it ein Fehler. 

fr) Waltz vom Würtembergifhen Ctammsund Nas 

mens-Urfprung ©. 172. St Leben der Durchleuch, 

tigften Zürften und Marggraven von Baden, S. 149. 

1 = Mfct, wo zugleich nachkebende Verſe zu —— 

u ‘ ind 


‘ 
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Iyeid, eine Örävin von Beuchlingen. Man 
will glauben, die Schrififteller beevder Mey⸗ 
auungenhaben reht ; Marggrav Sridrich Ik 
fen zweymahlpermähltgewefen. Daß feine 
Gemahlin ein Beudlingifhe Grävin ges 
soejenjey, Fan wegen der Srabfchrift nicht 
seläugnet werden. Daß er aber auch, und 
zwoar vor diefer, eine Gemahlin aus dem 
Beinjpergifchen Haufe (2) gehabt habe, 
will man aus einer Urkunde vom Jahr 

e 1341, 











u ae TE — 
* „ * = “.* 
'Hinc AperHeıpıs;adit decimum præ- 
| luftris honorem Ä 
E Beuchling Comitum foemina ftirpe fat 
Ante Badenfis erat FRIDEXRICI Principis 


uxor. 
Annos bis fenos rexit & aftra fubit. 


. “u ..%* „ee * 


Aanxs officium viduæ poft funera matrig 
Sufcipit haud tali filia matre minor, 
Provida, larga fuit, mitis, placida atque 

benigna, _ ! 
Poſt annos tredecim feandit ad aftra 
Poli. | 
Der Fürftlihen Wittwe Wappen iſt dabey in Gtein 
gehauen Der Schild ift in die Länge herab getheilt. Zur 
rechten Seite fieht man den Badifchen rothen Schrägbal- 
kenim goldenen Selde ; zur linden if viermal von roth 
und Silber quer geftreift. 


ſt] Diefes wäre dann eben die Agnes, beren auch 
Herr Prof. Schöpflin I. « gedenkt, 


_—»- 


so Marggraven zu Baden. 





1341. vermuthen, welche hernady bey eis 
nem Sohne Hermann IX. vorfommen wird, 
In derfelbem nennt diefer Margaran Ser⸗ 
mann von Baden, Engelhard von Wein— 
fperg feinen lieben Bulen zweymal. Man 
nimmt einen andern Brief von Marggras 
Rudolf dem Alten von Baden dazu, in 
weldhem Marggrav Kridrichs und Ru— 
dolfs, feiner Bulen gedadt wird. Nun, 
fagt man, ift befannt, daß dieje beede jes 
nes Bruders Söhne gewefen find. Ohn— 
gemchtet nun das Wort Zul; oder, wie es 
font auch gefchriebenfwird, Budlen oft ſo 
viel als Vetter, oder überhaupt nahe Ans 
verwandte bedeutet (u); fo will manſich doch 
in angezeigter Muthmaſſung dadurd) ftärs 
Een, dag Marggr. Fridrich felbft in der hers 
nad) vorfomenden Urfunde vom Sahr 1329. 
denjenigen Engelhardt von Weinfperg, 
des feinem Sohn Marggrav Hermann als 
le Güter vermacht, feinen Schwager nennt. 
Man hat jedody zu bevenfen, daß daß 
Wort Schwager v) im weitläuftigen Vers 
ftande auch andere Bedeutungen habe, 


Da 


Lu] Sa Marggras Rudolf Herr gu Pforzheim nennt 
fo gar feinen Bruder Maragrau Fridrich, desgleis 
eben Grau Ulr ich von Würtemberg in zweyen Brie⸗ 

: fen feinen lieben Bulen Collea, Würtemb, 
Dipl. ap. SENCKENBERG fel, Jur. & bifh, 
T. Il. D.243, 


[vr] &. davon des Herrn Hofrath Sam, tens ushand, 
ng 
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Daß der Marggrav ſich A. 1324. mit 
Marctaretha, Grav Ronrads des Aeltern 
von Vehingen Tochter vermaͤhlen wollen, 
ift gewiß. Ob aber die Vermählung wuͤrk⸗ 
li vor fich gegangen ſey, ift mir unbes 
kannt (w)iı 2. 2. en 





Marggrav Sridrichs Gemahlin, ges 
bohrne von Beuchlingen, midmer ihre 
Wittwentage der Einfamkeit in erfigemels 
detem Klofter, dem jie auch 12. Zabr ‚als 
Aebtißin rühmlich vorfteht. Die mit ihs 
em Gemahl erzeugte drey Prinzeßinnen 
Agnes, Irmengard und Maria folgen ihs 
ver Frauen Mutter ins Klofter, und die 
ältefte, Namens Agnes erlangt. nach dem 
Abſterben derfelben U. 1348. die Aufficht. 
über diefes Klofter, welche fie bis an ihr 
Ende A. 1361. fortführt (x), : 


Der einzige Prinz M. Sridrichs, den er 
dermuthlich mit der erften Gemahlin ers 
zeugt hat, ift fein Nachfolger Marggrav 
Hernienn IX. Herr von Eberſtein. 


lung von den mannichfachen Bedeutungen der latei⸗ 
niſchen Werwandtfchaftenamen bey den &eribenten 
mittler Zeit, Coͤthen und Deffau 1756. } 

{w] Der Biſchof Beringerus Euringerus zu 
Speyer bat zu diefer Verbindung von Papft Johan 
nes xxıı eine befondere Difpenfationd Bulle er⸗ 
balten, &ie if gegeben, zu Avignon den z6ten Orts 
im neunzen Jahr feiner Paͤpſtlichen Regierung. 

[z] S. vorhergehende not. (r) 


Hermann IX- 


aus suuuuuuseeuguuuuunnn. u 
Marggrav Hermann IX. o. 

Herr zu Eherftein, 2: 

Marggrav Fridrichs I. Sohn. 


900 1333-1353. 


. I. 


Seren MR erssras Hermann folgt feinem 

| | Herrn Wätter U. 1333. Er bes 
fißt deffen Lande allein, und wird bald 
Marggrav zu Baden, bald Herr zu Ebere 
fein genannt. 


%. 1318, verkauft fein Herr Vatter 
das Dorf Mali und die Burg Waldens 
felß. Marggrav Hermann beitätigt dies 

fe Handlung AÄ. 1322. durch eine befondere 
Urkunde, da er volljährig iſt (a). 


— $. II. U. 1329. wird Marggrav Her 
fyerg. mann von Engelhard von Weinfperg dem 
Aeltern, im Fall er ohne eheliche Keibess 
Erben fterben follte, zum Erben feiner Güs 
ter eingeſetzt. Sein Herr Vatter Marggrav 
| | | | Seis 


. 


— 








[a] In der urfunde ſteht den Beweiß, daß er Marggran 
Sridrichs Prim ik. Nos Hermanus Dei 
gratia Marcbio de Baden £jc. Dnus Fride. 
ricus paser nofter, Marchio de Baden. & 
befindes füch auch fein Gigill daran. _ 
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Sridrich und beflen Bruder Marggrav 
Rudolf hängen als Zeugen ihr Sigill 
an den Vertragsbrief (4). Marggran 
Sermann erlangt aber nad) der Zeit nicht 
die ganze Verlafienfhaft feines Vettern, 
fondern nur den halben Theil feiner Güs 
ter, Rechte und Leute zu Eberftatt, zu 
Gelmerfvad und zu dem Stein, nebft dem 
halben Theil an der Burg zu Stein, Der 
andere halbe Theil fällt den Gebrüdern 
—* elhardt und Engelhardt Konrad von 
MWeinfperg zu. Die Richtigung hierüber 
wird U. 1331. felbft von Marggrav Hera 
manns Vatter Margarav Sridrich, und 
Engelhard dem Aeliern von Ebertfperg 
ſchriftlich gemacht (c). 


A. 1332. verkauft Marggras Fridrich an El 
Albrecht Bruzzen oder Bruffen das Stärts Gartach. 
fein Klein » Sertah, nebit den Dörfern 
Niederhofen und Stetten am Heuchelberg. 

Auf diefem Berge lag das Schloß, zu wels 

chem das Stättlein eyemals gehörte, Er 

wurde Der Lüneberg oder Leinenberg geneñt. 

Die Herren Marggraven hielten fich vor Dies 

em oft dafelbftauf. Auch diefes Schloß yes 

langte Durch Diefen Kauf an den — 
am 


)LVDWIG in, Reliq. Mſet. gedenkt beffeiben 
om, II. pag. 593. Man lieſt ihn num aus dem 
„MBeinfpergifchen Archiv im Cod, Dipl. Bad, num, 240, 


two wrehe, Cod Dipl Bad, num 2ap 
Bad. Geſch. U Th — 
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kam aber hernach A. 1335. an die Gras 


ven von Würtemberg (d). 


Meinzon.. 


$. II. Kaiſer Ludwig aus Bayern 
hatte ſich, um Marggrav Sriderichs IE 
Freundſchaft bemuͤhet. Nach deſſen Tode 
wuͤnſcht er auch deſſen Sohn, unſern Marg⸗ 
raven Hermann auf feiner Seite zu bes 
Dalten (e). Der Kaifer: überläßt ihr 
A. 1333. zu Stuttgart den Reichszoll auf 
bem Rhein zu Morfeld, Daß er, aufler 
dem gewöhnlichen Zoll, von. jedem. Fur 
der Weins einen Schilling Hiller (FIT: 
Lange beziehen folle, bis er die Summe 
von 2100. Pfund Häller (g) davon würde 
gesogen haben (5). Kaifer Karl IV: bar 
iefe Freyheit dem. Fürfilichen Haufe 4. 

1350. erneuert. 
Ynne 


(d) Sattler 1.c. Th. I. S. ı01, ı9ı. Bon dem. 
. Schloß fieht man nur noch wenige Weberbleibfel, ’ 

c ) Bermöge Kaiferlihen Briefe d.d. Frankfurt am 
S. Mathiaͤ Abend wurde er ſchon A. 1322. von Kai⸗ 
fer Ludwigen aus Bayern-in des Reichs Huld uud 
Gnade wieder aufgenommen. 

(f) Ein Schilling Haller macht nach Maror aͤblicher 
Waͤhrung ſechs Pfenning oder zwey Kreutzer vier 
Siebendel Pfenning Reichswaͤhrung. Mithin ma⸗ 

chen 23. Schilling Haͤller einen Reichs » Gulden 
in dem saufferen Wehrte- Den inneren Wehrt. ber- 
Geldforten wiffen aber Kenner nach dem Unterfchieb 
der Zeiten wohl zu bemeffen. 

(e) Ein Pfund Häller mat‘ 20. Schilling Haller oder 
10. Schilling Pfenning folglich. ein Schilling Pfennius 

17. und ein Siebendel Pfenning. 

(5b) Cod. Dipl. Bad, num, 247. 
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U. 1335. am zweyten Zag vor Marien 193° 
Geburt wird Marggrav Hermann von dem 
Abt Johann zu Weifenburg belehnt. Die 
Rehenftüde werden in der Nachricht ber 
Diefe Handlung nicht nahmhaft gemacht. 
In einer andern finde ich eine Belehnung 
som Sahr 1339. Damals eriheilt Abt Es 
berhard zu Weiffenburg dem Marggraven 
Die von dem Stifte Weiffenburg von altem 
rührende Lehen, mit Namen Öreßingen, 
Burg und Dorf, den Zehenden zu Durs 
lach, Kuppenheim die Stadt, Eldisheim 
und den Dazu gehörigen Damm, das Dorf 
Moͤrſch, das Dorf Seldingen und den 
Kirhenfaß, Untersund Ober, Menfheim 
den Kirchenfaß und das Dorf, und Die 
Mannlehen zu dem alten Roſſewag, Klins 
genberg die Burg, das Dorf und den Kirs 
dyenfaß. 


Sn eben diefem Jahr am Montage nach 
©. Laurentientag gibt Ernſt der Vogt von 
Grunbad) genannt Giltelingen feinem gnds 
digen Heren Marggrap Hermann von Bas 
den einen Wiederlofungss Brief über 20; 
ib. Häller Gelts, jährlich zul. F. Tag der 
jüngern als fie gebohren waren fällig, von 
allen Gütern des Marggraven zu Gregins 
gen, es ſey Bete, Mühlen zc. welche er 
von ihm gefauft hatte um 200. ib. Häller, 
Der Brief ift befigelt ‘von. Ulrid) von 
Würtemberg Probft zu St. Widen (7) 

(u zu 


(i) St. Widen if fo viel als St. Ouidn. 
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au Speyer. Und im folgenden Jahr am 


Dienftage nach ©. Agnestage gibt os 
benns ein Edelfnecht von Giltelingen dem 
Margaraven gleichfalls einen Wiederlo⸗ 


| fungs- Brief über zo, ib. Häller, die er 


ærieg. 


von ihm gekauft hatte um 200. ib. von als 
len feinen Gütern zu Örecingen. 


6. IV. Marggrav Hermann gerathet 
in Verdrüglichkeiten mit einigen Klöftern. 
Seine Ruhe wird daburd) fehr geftöhrt. Er 
verliert fo gar feinen bisherigen Freund, 
Kaiſer Ludwig. Die vornehmſten Ums 
ftände davon find diefe: Das Stift S. Guido 
zu Speyer beflagt fich über den Margs 
araven bey dem Kaifer zu Franffurt. Die 
Mönchen zu Herrenalb thun ein gleiches. 
Sie befchweren ih, „daß fie von dem 
„» Edlenn manne Margereff Hermann 
» von Baden in follide armut und gebrea 
» Ten gefallen feind, dag freinn dem Clow⸗ 
» fer nicht wol belyben, noch Sr notturfft 
„» darinne gehaben mögen (k). „ Der 
Kaifer, als oberftier Schirmer der Öottess 
bäufer in Zeutfchland, nimmt ſich ihrer 


mit Ernft an. Er empfiehlt durd) einen 


befondern Brief geben zu Frandfort am 


Sampftag in der Dfterwochen nach Chris 
ftus 








(k) BesoLov, Docum, rediv.. Monafl. Wirt, 
P. 153. ſeq. Der Marggrav gruͤndete fein Recht, 
bie Schirm s Vogtey und Pflege über die Mönchen zu 
— auf ſeinen Peſitz der halben Gravſchaft Eber⸗ 

ein. 


a 


D 
zu M. Khriſtoph. 





Bar riegen verwicelt; befommt 
em. ı) Margarethe, 

wird von ihr ges 

Dettingen T. 


HH AMrfule Brigitta Rudolf 
ge nr geb. A. geb. 2. 
13 Gem. ı 1416, 1417. 

ı Gottfried * 
90 Gr.d.Ziegen: A. 1424. 
ti hayn A. 1422 

2) Ulrich 
Herz. von 
Teck. 


Torg Marcus Margaretha 
hof Domberr zu Gem. Albrecht 
wrebr Straßburg u. Margr. zu Brans 
@1484. Eöln, hernach denburg, der teut⸗ 
> poftulirter ſche Achilles, A, 
Biſchof zu Ut⸗ 1445. N 
recht, F U. 1457. 
1478. | 


| Ja Albrecht Friedrich 


eb: geb. A. 1455. Biſchof zu Ut⸗ 

hal, den 25. Sen. recht, geb. U. 

* N,188. 1458 * A. 
1517, 
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ſtus gepurt drwyzehenhundert darnach in 
Dem achten und dreyſſigſten Jar, das Klos 
fier Herrenalb dem Graven Ulrich 
von Würtemberg dem Züngern , den ex 
ſchon A. 1330. zum Landvogt ber Schwas 
ben und Elſaß beftellt hatte (D), in feinen bes 
fondern Schuß wieder den Marggraven 
von Baden. Er befiehlt auch im folgens 
den Sahr 1339. den Stätten „ Mottwpl, 
» Eßlingen, Reuttlingen und andern Iren 
„aydgenoſſen vnd gefellfchaften „ dem 
Graven hilfreihe Hand zu bieren (m). Als 
fo wird Marggrav Hermann vor einen 
Reichsfeind erklärt. Er rüftet fich zum 
Krieg. Er führt ihn auch acht Fahre mit 
unbewegter Standhaftigkeit. Der Aufs 
wand in diefem Kriege nöthigt ihn einige 
Schulden zumaden (zn). Unter andern vers 
pfändet er A. 1341. dem Engelhard von 
Weinfperg feinen Theil an der Veſte 
MWeiniperg um 2025. 15. Häller (o). Der 
Kaiſer überträgt waͤhrendem Kriege, nad) 
dem Zode Grav Ulrichs, die Beſchirmung 
des Klofters den Graven Eberhard und 
Ulrich von Würtemberg. Der Marggrav 
legt endlich U. 1346. die Waffen nieder. Er 
begibt fich zu Heidelberg in Beyſeyn bee— 

23 der 


(!)Senozrruını Alla. Iluftr. Tom. I. 
P- 564. . 

(m) Bzsoun.l.c. p. 177. 

(») Gupenrs Cod, Dipl, Mog. T. TI. p. 3:3. 

(0) Codex Diplom. Badens, num. 258. 
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der Pfalzgraven bey Rhein und Herzogen 
in Bayern, Nuprechts des Aeltern und 
Süngern, Gerlachs Graven zu Naſſau— 
Eberhards Graven zuWBürtemberg, Grav 


Eberhards von Würtemberg, zweyer von 


Reichperg, der Schylher und Johann 
Heinrich von Struwingen, Kaiferl. Land» 
vogts im obern Schwaben und anderer, feis 
nes Schirms und Vogtey über befagtes Klo⸗ 
fter, Er ftellt darüber eine befondere Urs 
Funde aus, die der Kaifer durch eine andere 
beftätiget (pP). Und in einer andern bezeugt 
der Kaifer, daß er mit dem Marggraven 
wieder völlig ausgefühnt fey (4). Kaifer 
Rarl IV. feßt ihn nachher wieder in dei 
Befig feiner Nechte ein. Dann. 1350. an 

dem Heil, Dreyfaltigkeits » Tag verleiht 

und übergibt er zu Nürnberg dem Edelen 

Hörmann Marggrav zu Baden, feinem 

Lieben getreuen die Bogtey und Schirmung 
des Klofters Sirrenald, | | - 

-&V. 


— 


(p) Besorn.l.c.p. 160, 162. Perrı Suerv. 
Ecch. p. 25. 

(g) Sch will fie, wie ich fie in GAMANSTI Mfcı. habe, 
bieher fegen: » Wir Ludwig von Gottes graben 
» NRomifcher Kaifer, bekennen offentlich mir dieſem 
» Brief, daß fich der Edle Man Marggraff Hermann 
„ von Baden vunfer lieber getreuer von der Vogteh 
”ond. des Schirme wesen des Gotshauf zu 
» Abe, deß er fich angenommen vnd untermuns 
„ den bat, lieblich und freundlich mit vnß bericht 
» und vereint bat, vnd geben ihne um alle ver, 
” sanpene Sad, die er wider uns, das Reich vnd 
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FG. V. Sch gebe nun zu den übrigen 
Borfallenheiten in der Regierung unfers 


Fürften. 


A. 1339. kauft er um as. ib. Straßs A. 1339. 
burger Pfenninge von den Gebrüdern Ans —v— 
Oress, Yiicolaus und Wolf, und deren | 
Schweftern Eliſabet und Wilburais, des 
verftorbenen Nicolaus des Roͤders Kins 
dern, ihren Theil an der Burg Hohenrod 
mit allem, was dazu gehört (r). | 


A. 1342. fteht er mit der Stadt Speyer 
aus mir unbekannten Urfadhen in Feinds 
haft. Er nimmt den dafigen Bürgern 
den Wein auf dem Rhein weg. Es kommt 
aber bald wieder zum Vergleich. ß 


94 Anny 
» daffelb Gottshuß gethan hat, Vnſer und des Reichs 
» Huld vnd Gnad, mit Urfund dig Brieffs, der ges 
» ben ift zu Frankfurt ar S. Matthid Abend nach Chris 
» fius geburt dreyzehenhundert Jahr darnad in dem 
ſechs und vierzigften Jahr. » 


Cr) Der Kaufbrief ift gegeben an Sant Johansta— 
ge ge Sunigihten. Letzteres Wort heißt ſonſt 
auh Sunftedbe und Sonnbenden, in den Urkun⸗ 
den, und zeigt das Solttitium zitivum an, Es iſt zu⸗ 
ſammen gefegt von der Sonne und ihrem Gange 

oder Sicht. Die Alten machten aus Gehen Gicht, 
das if, Gang, Weil man nun glaubte, daß an dies 
fem Tage die Sonne einen groffen Bang oder Sprung 
thue, fo entßunde die Gewohnheit, daß der Poͤbel ein 
groß Feuer machte und darüber ſprang; welches das 
Guuwent »Geuer genennt wird.  Mehrers bievon f. in 
HALTAUS Calend. Med. ævi p. 108. ſq. 
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1344 A. 1344. an ©. Marxentag verfchreibt 
vr ſich das Frauenkloſter Prediger Ordens zu 
Pforzheim über das gekaufte DorfEllmens 

Dingen einer Wiederlofung gegen ihren. 

Herin Marggrav Herniann. 


1348. A. 1346. verfauft Marggrav Hermann 

ey mit Genehmigung feiner Agnaten die Burg 
und Stadt Lauffen an Albrecht Sofwar⸗ 
ten den Jungen, um 3000, Ib. Haͤller (s). 
So überläßt er auch in diefem Jahr feine 
Helfte an dem Dorfe Unteröwigheim und 
den Kirchenſatz dafelbft Fäuflich dem Klos 
fier Maulbronn (7). Den Kaufſchilling 
Fan ich nicht beſtimmen. Diefes Dorf ift 
ein Lehen des Bißthums Baſel, daher fins 
det fich folgende Nachricht: 


A. 1345. Dienftags. vor der Kreuzwo⸗ 
che maht Marggrav Hermann von Bas 
den, Herr zu dem alten Eberftein, fein eis 
gen Dorf Dfe dem Bifhof Johann und 
dem Stift zu Bafel an ftatt des verfaufs 

. ten Niedern Owesheim zu Leben, und 
empfangt fulches wiederum nebft allen Les 
ben, die der Marggrav Hefle von demfels 
ben getragen hatte. ° | 


134%. 9. 1348. Monta vor ©. Gallen Tag 


yon errichten Die Gebrüdere Gras — 
"Otto 














C3) ©; den erkien Theil diefer Einleit..@. 359. 
(1) Settlr.a M. a. S. i3. 
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its, Wilhelm und Berthold, Herren 
zudem neuen Eberftein ein Verkomnis mit 
Den Marggraven Hermann, Sriderich 
sand Rudolf genannt Wecker, Gebrübern, 
an gewiflen Orten in. 10. Jahren nicht zu 
gagen (u). 


Sn diefem Jahr ifter Zeuge und Bürge, 
als Konrad Gran von Vaihingen eigene 
Güter, Kirhen und Kirchenſatz auch Zes 
henden zu Vaihingen, Enzweihingen und 
Wetterſpach um 2600, Eleiner (v) Gulden 
verfauft (2). | 








A. 1350. wohnt Marggrav Hermannı3 1 of 
dem Reihdtag zu Nürnberg bey, und em⸗U gX 
pfangt dafelbft am Georgen Tage von 
Kaiſer Rarl IV. zu Lehen Dberg die Burg 
und all fein Gut, Gravſchaft, Lande und . 
Leute, Der Kaiſer beftätigt ihm alle Hands 
feften und Briefe, die feine Eltern von 
Roͤmiſchen Kaiſern und Königen bergen 
= | #95 bracht 
(mn nn — — ——— en — —— — 
(u ) S. Heren Geheimen-⸗Hof⸗Rathe Preuſchens 
Abhandlung in ben Carlsruher nutzlichen Sammlungen 
Th. 1. S. 400, | 
Cr) Bon dem Werth eines Fleinen Guͤlden um ſelbigs 
gseit gibt eine Lehens⸗Urkunde Nachricht, da Phikinp 
son Iſenberg von Ruprecht dem Aeltern Pfalzgraven 
fügt: » Han ufgegeben und gebin uf an dieſem Brie⸗ 
» fe X. Pfunt heller gelts, je einen klei⸗ 
wen gulden für ein pfunt heller. SCHILTER 
Annot, ad, jus alem. feud. p. 182. 
dw) Waltz vom Würtembergiihen Stamm aub Nas 
ment’ Arfprung Ä 


oll⸗Ver⸗ 
rüßlich 


„ser 


u 


en. 





legen mögen. 
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* 





bracht haben. Auch gibt er:an eben die— 
fem Zag ihm und feinen Erben, die Burg 
und Stadt Weinfperg, das Schultheiflens 
Amt, das Geleit und.den Wildbanı das 
felbft zu Xehen. Er beftätigt ferner an 
biefem Tage ihm und feinen Erben ver 
Zoll an dem Mörsfeld auf dem Rhein, 
daß fie denfelben ewiglich inhaben und 
auch an andere Ende ihrer Herrfchaft vers 


# 


S. VI. Saifer Rarl IV. ift mit Extheis 
lung der Rheinzölle gegen feine Anhänger 
allzufreygebig. Einige, Tonderlich die 
Stadt Straßburg befhwehren fih darüs 
ber (x). Er madt darauf U. 1351. famt 
Churpfalz und den Städten Maynz, 
Straßburg, Worms und Speyer auf zwey 
Jahr einen Landfrieden von oberhalb 
Straßburg eine halbe Meil bis Bingen, 
auf dem Rhein, und jedmweder Seite des 
Mheins auf dem Lande 3. Meilen „zwis 
» Then des Landfriedens Zielen follen alle 
» Zölle abe ſeyn vff dem Lande und uff 
5 dem Waffer, ohne die Seleite die der Bis 
» Ihof zu Speyr, die Marggraven von 
5 Baden und der Graf von Raſſau neh⸗ 
„, mend uf dem Land, als bishero ges 
>. wöhnlich ift gewefen. Und. follen auch 
» die alte Zölle bleiben off dem Rhein, als 
+ Zr | .. » e8 











—— —— — 


(x) Koͤnigshofen Chron. Cap. 4. S. 138. 
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„ 88 von Alters herfommen ift, ohne als 
„> te Gefehrde. „ Der Landfrieden wird 
Faum publicirt und das Landgericht befegt, 
fo Eommen Klagen vor dasfelbe wider M 
Sermann und feine Freunde. Man be 
fchuldigt fie, daß fie die Handlung zu 
Waſſer und Land verhindern und aufhals 
ten. Die Richter verdammen den Margs 
graven in die dem Landfrieden angehänfte 
Strafe, und ermahnen die intereffirte 
Churfuͤrſten und Städte, mit ihrer Hülfe 
im Feld vor Graben auf Sonntag vor Wars 
sarethen Tag mit aller Bereitfchaft und 
nothwendigen Bigtualien zu erfcheinen, und 
Dafelbft bis zu Austrag der Sache zu vers 
bleiben. Man fallt auch dem Marggras 
ven würflich bey Graben ins Land, und - 
zwingt ihn fowohl zum Gehorfam Des Lands 
friedend, als zu Bezahlung der anges 
feßren Strafe und Abtragd des Schadens 
und Koftend. Er muß zugleich U. 1353; x 
Donnerſtags vor dem ı2ten Tag zu Weys 
benachten fchriftlich geloben, wegen des in 
diefem Krieg erlittenen Schadens fih an 
den Stätten Maynz, Straßburg, Worms 
und Speyer und dero Helfer und Burger 
nicht zu raͤchen (). | 


$. VI. Vom Jahr 1352. findet ſich ein , 152. 
Wiederloſungs⸗Revers Heinrichs von Ger·U —y— 
tringen Eberhards v. Gertringen Bruders, | 

: | „pie 


cy)tehmanns Speprifche Soron. 8. 7. Cap. 47. & 
706. folgg. 
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wie auch der Gebruͤder Cunrats und Rein⸗ 
harts von Gemmingen, feiner Schwäger, 
gegen Marggrav Hermann über 24. Mals 
ger Roggengelds auf den Hofe zu Weſin⸗ 
gen um 60. ib. Haͤller. 


Daß er auch noch bey feinem Leben eis 
ne Strittigkeit zwifchen den Edeln von 
Biltlingen und denen von Remchingen wes 
er der Geredtigfeit zum Thurn und 

boren an der Burg zu Remchingen, dem 
Kuntzen von Remchingen, Burkaͤrten von 
Durmetzze und — dem Dreſcher zum 
Endſcheide empfohlen habe, bezeugt der 


u Endfcheid vom Jahr 1357, 


: $. VII. Marggrav Hermann IX. ftirbt 
A. 1353. den 13ten April. Er liegt zu 
Kichtenthal begraben. Das Todtenbuch 
dieſes Klofters gibt davon Zeugniß, und 
meldet zugleich den Plag feiner Ruhe, wie 
auch, daß der Marggran dem Klofter 700, 
ib. Häller vermacht habe (z). | 


Geis 








. Cz) Die Worte lauten. alo: Anno Domini 

! » MECCCLIII ob, HeErmannus Mar 

ebio de Baden, qui legavit DCC. Libras Hak, 

nm Inder Kirchen bey dem Weyvsaffer an der 

» Tbür. ,, Conf. SeANMMAT. Vindem. Lig, 

Coll. I. pP. 166. allına dabey ſteht: äm Istroin 
 Erökfia, J 
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m —t — — — — — — — — — if 
Seine Gemahlin iſt Mechtild, Grav geman 
Konrads von Vaihingen Tochter (a). Sie lie. 
ebiert ihm zwey Prinzen, Sridrich und 
Fudolf Beede gelangen vor ihrem Herrn 
Matter zur wahren Vollfommenheit (6). 
Es fallen mithin feine Lande, feines 
SDerrn Batterd Bruder Marggrav Rudolf 
Dem Weder zu. ' 











— 


(Ca) Sattler l. c. Th. 1. S. 203. Ihrer wird in dem 
oben bey dem Jahr 1346, bemerften Verkauf gedacht. 
In dem Sabelfoverifchen Miet. finden fich die 
Worte: „A. 1346 übergehen Marggrav Hermann und 
» ron Mechthild von Vayhingen feine eheliche Ge» 
» macht dem Eloßer Manlbronn die Pfarr zu Oewiß⸗ 
» beim, » 


Cb) Samansı.c. Er nennt den einen Fridrich iw. 
und ben andern Rudolf vı, 
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EIER DIENST HERE NED 


| 
a 
Marggrav Rudolfs Il. Sohn. 

| FA | 


Rudolf IV. 





| §. J. 
Standes 


Berändes | 
sung. Mereara Rudolf widmet ſich in ſei⸗ 
nen juͤngern Jahren dem geiſtlichen 

Stande. Wir finden ihn wuͤrklich als Ca⸗ 
nonicum zu Speyer. U. 1307. legt er nebſt 
ſeinem Herrn Bruder die zwiſchen dem 
Kloſter Herrenalb und ihren eigenen Uns 
terthanen zu Malfch entftandenen Zwiftigs 
Feiten by. Er beftätigt den Brief mit 
ie Sigill. Er heißt auf demfelben: 
UDOLPHUS Marchio de Baden, Canoni- 
cus Ecclefie Spirenfis. Er wird aber 
anders Sinnes, und legt das geiftliche 
Kleid ab. In der Theilung, nad) feines 
Herrn Vatters Tod U. 1291. befommt er 
unter andern die Stadt Pforzheim, Er 
erwählt fie, bey feiner Volljährigkeit“. 
1300, zu feiner Refidenz, und heißt daher 
in vielen Nachrichten, Herr von Pforzs 
beim. Sonften wird er auch zum Unters 
{Heid von feinem Herrn Vatter, Roh 
# - + der 
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— 
— 




















der Junge von. Baden, bisweilen auch) der = E 
Wecker genennet (a). 


F. I. Bon demjenigen, was fehon bey 
feinem Herrn Bruder Marggrav Sridrich‘ 
11. vorgefommen ift, will ich bier nichts 
wiederholen. Ich zeige nur noch einige ans: 
dere Vorfallenheiten an. er re 

u. 1322, verpfändet. Marggrav Rus" 
dolf feinen halben Theil des Dorfs Buͤr⸗ 
‚denfeld (5). feinem lieben Bulen Grav 
Eherhard von Würtemberg um ıco. ib. 
Haͤller, daß er foldhen in zwey Jahren 
wieder loͤſen ſolle. Wofern er aber es in der 
beftimmten Zeit.nicht Löfen wollte, follte es 
Grau Eberharden von Würtemberg.und 
feinen Erben hinfuͤro ewiglich eigen vers‘ 
bleiben ohne alle Anſprache, doch daß er 
dem Marggraven vollends bezahlen müßs 
hr wie ſolchen halben Theil Lrafft von 
Öttingen, Albrecht von. Srauenberg, 
Berthold von Strubenheart und Burfard 
Schilling anfhlagen wurden Ce). 


* IL. 
— u en - — — - mr nahen 
* 


(a) ©. die oben S. angezeigte urkunde, darinnen 
. erden Berfauf des Dorfs Langenfteinbach genehmigt. 
Hingegen in dem KTodten: Verzeichnis des Klofters 
Gottsau wird er Rudolf der Aeltere genannt; weil 
"er damals einen Sohn gleiches Namens hatte, ©. 
unten $, 10. | J 
(b) Zu dem Amt Neuenbürg dermalen gehoͤrig. zu 
(c) Sattler. &, 172. | 
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‚ss. 5, IH. Su den Kriegen welche wegen ber 
zu gleicher Zeit durch die Mißhelligkeit der 
Deutfchen Stände erwählten beeden Kaifer 
Ludwigs aus Baiern und Fridrichs von Oe⸗ 
fterreich entftunden ift unfer Marggrav ana 
fänglich, wie fein Herr Bruder M.Kridrich, 
auf des leßtern Seite. Die Stadt Speyer 
huldigt dem erſtern. Gie wird deßwegen 
von dem Gegentheil etlichemal belagert. 
Das Commando führt Herzog Leopold von 
Deiterreich, des Kaifers Bruder, U. 1320, 
leifter ihm M. Rudolf feine Hilfe. Uns 

ter andern Städten und Ortfchaften, welche 
das ihre bazu beygetragen, werden auch 
Porzheim, Durlach, Stollhofen und Beni⸗ 
den (d) nahmhaft gemacht. Er föhnt fid 
A. 1323. mit der Stadt aus, und erfeßt ihr 
den Schaden, welchen erihr zugefügt —J 
durch Erlegung einer gewiſſen Summe 
Geldes (e). 

A $. IV. U. 1323. ftiftet er und feine 
peim, Gemahlin Luitgard das Clofier des Heil, 
" Geiftds Ordens, oder den Spital in der 

Vorſtatt Pforzheim (f). ? | 
n 

(d) Soll vielleicht Beſicken heiſſen. 

Ce) Lehmann Speyeriiche Ehren. B. vIL Gap. 23, 
26. ©. 668. 673. Schiedsleute werden unser andern 
genennt ;s Emich Biſchof von Speier und Gras 
Eberhard von Wuͤrtemberg. Den Brief fir 
gelt auffer unfern Marggraven Grav Ulrich don 
Wüurtemberg, Grad Eberhards Sohn. 

(FE) Die Urkunde redet davon alſo: » Wir Marggras 


» Rudolfvon Gottes Gnaden, Marggrad zu Bat 
42 » den 
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In eben diefem Jahr übergibt ihm, mit 
Genehmigung des Bifchofs zu Speyer, der 
Abt Konrad und das VBenedictiner: Elofter 
Speyerer Bißthums zu Sunnenshein, mit 
polltommenem Recht den Kircheniag zu 
Nyffern. Sie bezeugen. dadurc ihre 
Dankbarkeit vor die ihnen bisher geleiftete 
Hülfe und Schuß. 


$. V. Anno 1326. an St. Varnabas 











befigelt M. Rudolf der Junge mit feinem. 


Siegel den Verfühnungss Brief und Vers 
rd welchen Abrecht und Conrad, Ges 
rüder von Enzberg, Gerharts, Nitters 
Söhne, mit ihren Vertern Heinrich und 
| Con⸗ 











den der Juͤngere und Frau Luitgard die Marg— 
graͤvin unfere ehliche Fran Funden allen den die die 
» jen Brief immer gefehen oder leſen hören, daß mir 
> » mit guter Betrachtung angefehen haben die groſſe 
» Würde und fonder Gnade, die der goͤttliche Orden 


A. 1;86. 
nd 


» bes heiligen Geiftes in den Spital zu Kom ermer ⸗ 


» ben hat, vom heil. Vatter der Chrifterheit und 
» Babften des Stuhls von Kom, und darum fo habeit 
» hir mit gutem Willen und Andacht dem Meifter und 
» Brudern deffelben Ordens aufgeben zu rechter Gab, 
» bie man nennt unter Ichenden, den Epital, den mir 
» geftiftet haben im der Vorſtatt unferer Statt zu 
“ Pforzheim u. ſ. w. DiefenAnfang des Stiftungs⸗Briefs 
hat uns Gamans aufbehalten. Andere Merkfn::iias 
keiten von dieſem Spital: hat der im der KHirchen⸗ 


Geſchichte unfers Vatterlande arbeitende geichrie 


Pfarrer zu Thiengen in der’ Herrfchaft Badenweiler, 
Herr Johann Gottlieb Eifenlohr in feinen 
Sammlungen umftändlich vorgetragen, 
Bad. Geſch. I. Th. 9 
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Conrad, den Rumelern von Enzberg eins 
gegangen, und wodurd) fie fid) unter ats 
dern verbunden haben, ihren Theil an 

Enzberg, niemand als ihnen zu verfaus 
fen, es fey dann, daß der Marggrav fols | 
hen Fauffen. wollte, als der das Vorrecht 
haben follte (g). Ä 


arao, _ A. 1329. an der Mitwochen nad) des H. 
E Eruͤcestag als es funden ward, beſtaͤtigt 
Grav Nicolaus von Lewenſtain den an 
M. Rudolfen und die Marggraͤvin Lu⸗ 
Kart in feiner Minderjaͤhrigkeit gethanen 
Verkauf der Stadt Bünnenfoin und der 
Burg DbernsMagenhain. Er erfucht 
- Donnerftagd darauf den Bifhofen vom 
Maynz als Lehenherrn, daß er feinen lies 
ben Herrn Marggrav Rudolfen von Bas 
den den Jungen, Heren zu Pforzheim, Das 
mit belehnen mödıte. 


173% 6, VI. A. 1330. fehließen Johann K. 
von Böhmen!und Albrecht II. Herzog von 
Defterreich, einen befondern Freundfchaftss 
Tractat zu Landau. Unter den Zeugen 
ftehen nach den Bifchoffen: Die Kdelen 


Leut und Manne Marggraf Rudolf 
von 











(8) Es ik an diefem Brief .RupoLrı MAR- 
‘“  CHIONIS. DE BADEN. FILIT. DTL 
WEGGER. Mls Schiedsleute find gefest: Herr 
» Hermann won Sadhfenbeim, Herr Bun 
o dart von Durmenze, Ritter, und Co 
oe zad son Nitvern, Edelkneqht, 
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m— — — ———ñt 
Von Pforzheim; Grav Ulr ich von Wuͤr⸗ 
Temberg u: a. m. (6). | 





In eben diefem Fahr bemüht fich unfer 
Warggrasv die Brüder des Gefchlechts der 
Stempfer mit der Stadt Speyer, mit wels. 
cher fie in Streit gerathen waren, aus zu⸗ 


ſoͤhnen. Er gibt ſich fo gar nebft einigen 
andern zu Bürgen an (2). 


Um diefe Zeit gerathet Marggrav Rus Verbrüßs 
dolf und fein Vetter Marggrav Rudolf ae 
Hello mit Hermann von Lichtenberg, vemsxarg 
Kaiferlihen Canzler und Domberrn BUÄE Stada 
Speyer, wie auch mit der Stadt Speyer, Speyer. 
wegen gebrochenen Randfriedens, in Wers 1 
drüßlichfeit. Ihre Diener fügen dem Fle⸗ 
cken Udenheim (4) und einigen Burgern zu 
Speyer Schaden — A. 1333. am Dienſt⸗ 

2 


tag 








(5) STEYERER Commentar. pro Hiſtor. Alberti 
II. Puc. Auſtr. in addit. ad Cap. I. p. 26. fq. 


Ci) Lünigs Keiche » Archiv. P. Spec. Cont. IV. T. 
II. p. 485. Lehmanns Speyer. Chrom. ©. 7. 
Lap. 28. ©. 678. Marggrav Rudolf wird in der 
Urfunde genannt ber Jüngere, und die Stempfer, 
Ebellnechte. 


CK) Ubenheim mar ein Flecken, und dienete den Bifchäfz 
fen zu Spever zur Kefidem. Philipp Chriſtoph 
son Goteren, Bifchof qu Speyer und Eribiſchof iu 
Trier fieng an den Drt 4. 1615, zu bevefigen, und 
nannte diefe neue Veſtung nach feinem Passen Phi⸗ 
lippsburg. 


UA. 1332. 
ud 


| x 
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— —⏑ — ⏑⏑⏑10 
— —ñ 








tag nach Barnabastage machen ſie ſich durch 


eine beſondere Verſchreibung zur Erfegung 


deſſelben anheiſchig, und compromittirem 


auf ihren Oheim Bertold Herrn zu Eber⸗ 
ſtein nebſt ſechs andern Schiedsrichtern. 


Im folgenden Jahr verbuͤrgt ſich Biſchof 


Hermann vonWuͤrzburg vor ſie am Dienſt⸗ 
tag nach St. Ulrichstag (). 


Nach einer ſchriftlichen Nachricht vom 
Jahr 1332. ſoll Biberſtein und Rynove M. 
Kudolfen wieder eingeantwortet werden 
von Lutolt von Krenckingen und Bertholt 


von Heuͤcgart, wann Grav Johannes von 


Habsburg dem Marggraven nicht 100. 
Mark Zuͤricher und 100. ib, Vaſler den 
sten Tag vor ©. Galli bezahlen wurde. 


eg. $. VII. Die Urſachen, welche des Marg— 
graven naͤchſte Anverwandten bewogen hat⸗ 
ten, von der Parthie Kaiſer Fridrichs abzus 


tretten, veranlaffen auch ihn, dem Kaifer 
Zudwit aus Bayern beyzuftehen. Dies 
fer erzeigt fich dafür danfbar. Er vers 
pfänder ihm A. 1334. an St, Gallsabent. 
nach Ehrifti Geburth (15. Octobr.) vor 
neunhundert Mark Silbers Straßburger 
Gewichts ungebrandts, und vier tauſſend 
Pfund Heller, Drtenberg die Burg, Of⸗ 
fenburg, Gengenbad) und Zelle die ._— 

wie 


ne — 





(!) Lehmann « € 30, 6, 65. 
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wie auch alles, das der Kaifer oder das " '' 
Reich in der Ortenau Hat, mit allen Zuges 
hoͤrungen (m). = 





In dem. Jahr 1335. an dem Sunne gaiſern⸗ 
tag vor Bartholomäi ‚belehnt ihn ebende Se 
diefer Raifer zu Nürnberg mit der Burg ® 
Piühlberg und was dazu gehört, ebt —XR 
allen andern Lehen, die durch den Tod M. 
Rudolf Heffen dem Kaiſer und Reich als 
erledigt heimgefallen waren (2). 


In eben diefem Sahr ertheilt ihm auch — 
der Kaiſer zu Nürnberg an unſerer Frau in 
entag, da fie gebohten wart, das. Privis 
legium, daß keine Stadt feine eigene Leu⸗ 
te aufnehmen folle, fo lang bis der Kaj⸗ 
fer es mir feinen Briefen wiederrufe (0): 


33 —. VuI. 


(m) ScHoerFLın. Cod. Dipl, Bad. T.I. p. 417. 
ſqq. Der Kaifer nahm fich damals der Freyheit der 
Keutichen Kirchen mit gröftem Nachdruck an, da man 
in einen allgemeinen Coneilo ben „eo, jährigen Papfk 
Johannes xxıl. Als einen Erz Keger vom Stuhle 
un werffen vorhatte, weil er unter andern lehrete, daß 
die Seelen ber vom Keibe abgeichiedenen Glaubigen 

wicht eber, als vom Tage des Gerichts am das wuͤrkli⸗ 
he Anſchauen GOttes geniefen Eönnten; als wozu auch 
bie Jungfrau Marta, die Apoftel und alle Heilige nicht 
früher gelangten. &. Herrn 3. D. von Delemw 
ſchlagers Staats-Geſch. des 14. Jahrhunderts S. 
a51, folg. & ib, alleg. 
(ns) Idem p. 420. 


(0) Idem p, 421. 1 
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1336, $. VHI. U, 1336, beftätigt Marggran 
— Rudolf einen um einen jaͤhrlichen Zins er⸗ 
richteten Beſtand Rudolf Renners mit dem 
Kloſter Herrenalb uͤber eine Hofſtaͤtte un- 
ten am Markte zu Pforzheim und. Das 
Steinhaus dahinter, : u 2 


339%» ' 3. 1339. überläßt er. den ihm zuftäns 
cv digen halben Theil des: Dorf Mensheim 
an Grav Urich von Wuͤrtemberg ). 


In eben dieſem Jahr bekommt er von 

= den Graven zu Eberſtein die Stadt Bret—⸗ 
sen mit der Bedingung. daß fie felbige 
wieder an ſich ziehen: Eünnen, . Der Diargs 
grad verjeßt hierauf. bald die Burg umd 
Stadt, ‘mit, Eiwilligung der Graven, an 

die Pfelzgraven,bey Rhein Rudolf: und 
Aupert um 4400, ib. Häller (4). . Diefe 
bringen den Ort durch Kauf völlig an 

Th (r9. Sie zahlen noch 805. ib. — 

| Hb tter⸗ 


(CP) Sattlerl.c. Th. A G. ıor. u 
(9) ToLner addit, ad. Hifor. Palas.-p. 76. 
Ada Comprumifi Anrekan. p.157. . : 


(r) Ada cit. p. 68. 148. 159. corumque excerpta 
ap. Torner l. c. p. 45. 75. 79, CHYTRAEUS 
de Greichgaa in Perill. °J. J. Reıunarpı 
Script. rer. Pal, Vol. I. p. 497. ‚, Oppida Brett- 
„» heim, Heidelsheim & Eppingam, Marchio- 
„ nes Badenfes olim tenuerant; inde ad Pa- 
» latinos Rheni partim emptionibus, partim 
„ aliis titulis, translata funt, „ ‚4 
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Sierauf huldigen die Unterthanen. Anno 
7349. geben fie den Graven von Eberftein 
Ottmar und Berthold 7900. Pfund Häls 
Lex ; und werde alfo völlige®efiger. Hinge⸗ 
gen ift das Städtlein Heidoldheim, weldyes 
unfer Marggrav als ein Reidyspfand bes 
faß (5), U. 1340. aber um 2500. 1b. Haͤl⸗ 
ler, die er ſogleich erlegt, und 150. tb.dieer 
nachher an Kaiſer Ludwig zu geben ver⸗ 
ſprochen, und A. 1316. um 7500. 1b. Haͤller 
an Rudolf 1. von der Pfalz verſetzt hate 
te, beedesmal wieder eingeloͤßt worden (7). 


U. 1347. Eommt der Zoll auf der Murg 
an Marggrav Rudolf. 


9. IX: Marggrav Rudolf befhließt 
fein Leben im Jahr 1348. den 24. May. 
Er wird —— in der Todten⸗Capelle 
des Klofters Lichtenthal; woſelbſt diefe 
Grabſchrift gelefen wird: „ Jn anm 
» MCCCXLYIIL VII Kal. Fun. ob. 
„ tlufris Dnus RUDOLF Marcbie de 
„» Daden (u). »- ; 


$. X. Marggrav Rudolf vermählt ſich 


zweymal (0), Mit feiner erfien Gemah⸗ 
54 lin 
(s) ScuhorrprLını Hiſtor. Zaringe - Badenf. 


Tom. U. p.4 Ä 
(2) Ada cit. p. 157”. Torwerl.c. p. 489 


Gemah⸗ 
linnen 


V. 
(u) Scnannar. Vind. Lit. Coll. I. p. 168. 


(v) Scnozrrkın 1lc.p. 47: Gamans 2 


- 17236. Marggraven zu Baden, 


Amente 
Gemah⸗ 
lin. 

















lin Lutgard, Luitgard oder Lucard, Als 
brechts Graven von Loͤwenſtein Wittwe (>) 
hält er Beylager, wie einige wollen, Anno 
1323. So viel ift gewiß, daß der Marg— 
grav mit Diefer feiner Gemahlin in befags . 
ten Jahr das Klofter des Heil, Geift-Dra 
dens, wie fihon angezeigt iſt, geftiftet 
bat (X) 


Seine zweyte Gemahlin it Maria, die 
Schmeiter der beeden Landgraven im Nies 
dern Elfaß Ludwigs und Fridrichs, ges 
böhrner Graven von Detingen (y), Gras 


Wer 


win drey Gemaplinnen. Er nennt die erſte, a⸗ 
delheid, you der er aber nichts gewiſſes zu beſtim⸗ 
men weiß, 


Cw) Walz in der Würtembergifchen Stamnt » und Nas 
mens» Tafel pag, 163. meldet: Diefefuitgart habe 
"aus der erften Ehe einen Sohn Nicolaus gehabt; ders 
felbe habe fich wider feinen Stiefuatter gefest, weil diefer 
ihm etliche Stücke der Gravſchaft abgenommen habe ; 
ie er habe ihn mir Hülfe feiner Murter gefänglich auf 
dag Schloß Loͤwenſtein gebracht, und fo lange gefan— 
gen achalten, bis nach getroffenem Vergleich, Marg: 
grav Rudolf feinem Stieffohn alle abgedrungene 
Derter, die Stadt Löwenftein, Murhard, Beckingen, 
wieder ohne Entgeld zu Handen geftellt, welchen Vers 
glich die Graven von Würremberg, von Werthhein, 
Hohenlohe und Eberſtein als Zeugen unterfchrieben 
hätten, or Ä 
(xRBernhard Herzog im der Elfaß. Chrom. 
—B. 3. € 13. Bl. 35. berichtet, daß dieſer Spital 
mit treflichen Geſtiften verfehen geweſen jey. 
(») Conf, Scnogprzinı Alſat. Ilußr, Tom, 


V 


il, pı 529, faq. 
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Werners von Hohemberg.Wittwe. Here 
Fi Leopold von Defterreich hatte ihm fels 
bige angerathen (2). Shrer wird Anno 
1336. gedacht in dem Mohlthaiss Brief, 
Darinnen dem Spital zu Pforzheim ein 
jaͤhrlich Einfommen von 25. Ib. Häller 
vermadt wird (a). Cie überleber ihren 
Herrn Gemahl, und begnadigt A. 1363, 
das Klofter Gottsau mit einer Stiftung 
von jährlichen 15. 15. Häller und 6. Mal⸗ 
ter Habern (b). Sie ftirbt A. 1369. den 
10. Jun. und if zu Gottesau begraben, 
In Dem Todtenz Buch dieſes Venedictiners 

—35 — Klo⸗ 











(2) Solches erhellet aus der Diſpenſations⸗Urkunde, 
bie Papſt Johannes Xx. im Jahr 1325., in wel⸗ 
ig die Verlobung gekhehen zu feyn feheint, ertheilt 

a [ 
Ca) Sch theile ihn ans dem Gamans mit, mie ich 
4 habe; Wuͤr Marggrav Rudolf von Baden Herr 
„ ; Pforzheim und Wür Frau Marin die Marggraͤ⸗ 
» vin fein ehliche Hauffrau vergehen gemeiniglich an 
diſem Briefe, dei Wür mit gutem vereinten willen, 
„ mit wohlbedachten Much, mit gefanter Hand red— 
» lich und recht haben gegeben und gemacht in recht 
.„ Eigenfchaft den Meifter der Brüder und den fiechen 
„ gemeiniglich des Spitals zu Dforzheimb des Drden 
„des Heil. Geiſtes fünf und zwanzig Pfund jährliches 
„ und emwiges Heller Geldt, Freytag nach ©. Wald⸗ 
» burg tag, 1336. | 

(b) Samans hat auch hievon nachſtehende Urkunde 
aufbehalten: „ Wür Maria Marggrave Rudolph 
» feel. Haußfrau von Baaden verjahen, dag Wir mit 
verdachtem Muth und mit gutem Willen und Guns 
» fen und Verhencknuͤſſe unferlieben Sohns Rudolfs 
» Margsraven von Baaden geben und machen Johann 

* Un⸗ 


Binder. 
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Klofters funden die Worte bey dem Jahr 
1369.: » X. Fun. ob. nobilis & bonefla Draa 
» MARIA de Octingen uxor quondam Drai 
„ RUDOEPHIM& Baden femiorzs, 
» que legavit ad hoc clauftrum fingulis annis 
» 17% ib. Hihr. V lm. cum WI. malderis ave- 
„ne, pro remedo anime fu@ & ommiurm 
» Marctionum. y | 


$. XI. Marggrav Rudolf Hinterläße 
zwey Söhne; Marggrav Sridrich IN. und 
RudAf V. genannt Weder. Letzterer 
ftirbt ohne Kinder. Wir wollen ale 
zuerft von ihm handeln, 





„ unfern Schreiber und Diener Interlih durch Gott 
» und duch Nutz und Heil unferer Seele, und aller 
» Herrichaft son Baaden Seelen willen, und au 
» um den gerreuen Dienſt, den er und und ber Herr⸗ 
„ſchaft von Baden gethan hat und noch thun foll, im 
» das Klofer zu Gozova als der ehrwürdig Here 
» HerrBerthold von Gottes Snaden Abt iuGozova 
». und der Convent, gemeiniglich deffelben Kloſters 
» den vorgenannten unfern Schreiber und Diener ein 
» Herrn Pfrunde lauterlich durch Gott und durch uns 
» fer und der Herrfchaft von Baaden millen geben 
» haben, fünfsehen Pfund Heller jehrlichen Gelts, 
m auch ſechs Walter Habern, Datum 1363, 


Kudolf V. 
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Marggrav Rudolf V. der Weder, 
DM. Rudolfs IV. jüngfter Prinz. 


TU 1361 
$.1. 


H: jüngfte Prinz Marggrav Rudolfe Sernumt 
en IV. ift, wie ich bereits gemeldet has 

be, Margyrav Rudolf V. (a9. Er führt 

den Beynamen der Wecker (4). Sonft 

beißt er auch Herr zu Pforzheim (c), weil 

er vermuthlich dafelbft refidirt hat. 


$. 1. Auf welche Art die Lande feines Landes 
Herren Vatters zwifchen ihm und feinem Tbeiluns. 
Deren Bruder M. Stiderich II. getheilt 


worden jeyn, Fan ich nicht genau beftims 
men. 


Kaiſer KRarl IV. belehnt ihn U. 1349. 1348 
Dienſttags vor Palmtag mit den Reichs⸗ — — 
lehen (4). Dieſer Kaiſer beſtaͤtigt ihm 
| * 

[a] Da ich der Ordnung des Herrn Prof. Schöpflins 


folge, fo nenne ich diefen Mtarggrav Rudolf den 
Bünften. Insgemein heit er der Sechete. 


[b} &ehr viele Urkunden legen ihm denfelben bey ©. 
Cod. Dipl, Bad. num. 276. 277. 
(<] ©. Die Urkunden I.c. num, 262. 263. | 
[a7 € muß alfo ein Druckfehler ſeyn, menn in 
BMMERBERGII Seripor — 
Tom. 











io 
⁊ 
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zugleich in dieſem Jahr die unter Marg⸗ 
grav Rudolf IV. gefhehene Verpfändung 
der Drtenau um 900. Marf Gilbers und 
4200. ib. Häller, zu weldyer Summe der 
Kaiſer aus befondern Gnaden (wie ber 
Kaiſer felbft fagt) fünftaufend kleine Guls 
den (e) fhlägt. Die Stadt Offenburg ers 
Fennt in einem Schreiben vom Sahr 1349. 








am Tag Simonis und Judaͤ dieſes Recht 
über ‘die Ortenau und über fih, Zwey 


ehr hernach ändert der Kaifer feine Ges 
anken. Er übergibt, vermdg einer on 
| | | ichen 


Tom. III. p. 70. gelefen wird: RupoLrnus 
Marggrav in Baden Dominus in Pforzbeim, 
'naminatus WETZKER fatetur fe fua]feoda 
accepille aCAaroLo Romanorum & Bohe- 
‚mie Rege. Dat. Speyer A.1348. Dinstag 
vor dem Palmtage. | 


" (e) Tod, Dipl. Bad. Tom. T. p. 434. Dieſe 
Peine Gulden waren von Bold, und beiffen, von der 
Stadt Florenz; , mo fie zuerſt geprägt worden find, 

.2 Bulden von Zlorentien. Daher entſtund das ges 
woͤhnliche Zeichen fl. und derfateinifche Name.Flore- 

— nus. Ein folcher kleiner Gulden wurde um felbige 

Zeit in der Pfalz und im unferer Gegend einem Pfund 
Heller gleich gefchägt. SCHILTER Commentar. 
ad jus feud. Alem, p. 132. Im Brißgau wurde 
vor das Mark Silbers N 1440. bezahlt 6. fl. hernach 
um das Jahr 1480, 7. A. In den neuern Briefen 
des 15. und ısten Jahthunderts kommen die Floren⸗ 
tier nicht mehr fo häufig vor. Die Mheinifhe Guls 
den find alsdann gewöhnlicher. Am die Helfte bes 
ısten Jahrhunderts wurde ein Goldäulden zu fünf 
Orts Gulden angefchlagen; 4. €, in einem Schuldbrief 
..20n 1560, ſteht: Sechszehen hundert Rheiniſche Geile 
„u. Bulben machen 2000. Gulden an rum. 


5 











= 
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lichen Ausfertigung, -(fJ die Ortenau an 
den Biſchof zu Straßburg Bertold von 
Buche. Diefer foll den Herren Margs 
graven die vorgefchoffene Summe (g) auss 
zahlen, und alfo die Schirmsund Schuß; 
gerechtigkeit einlöfen (5). Dem Bifchof 
mangelt es an baarem Geld. Er verfegt 
ven Warggraven feinen Zoll zu Straßs 
burg. Die Städte Offenburg, Geugens 
bad und Zell huldigen darauf dem Bifchof 
und Dem Dom:Eapitul. Die Churfürften, 
Rudolf aus Sahfen, Ludwig von Brans 
denburg, Ruprecht von der Pfalz geneh— 
migen in felbigem Jahr diefe Huslöfung. 
Und der Erzbifchof Gerlach zu Maynz, wie 

auch K. Rarl IV. als Churfürft von Boͤh— 

men geben U. 1353. gleichwie die Erzbis 

höre zu Cöln und Trier A. 1356. zu der 

neu 








ff] Sie iſt gegeben Marobaudi A. 1351. poft feſtum 
Pafchatis, Aus biefem Ort machen einige die Stadt 
Budweiß in Böhmen, andere die Hauptfiadt Prag. 

Tel BWimpheling und Brufhius de Epifsopis 

Germ. pP. 73. ſetzen fie fälfchlich auf 44000.-fl, ©. 
Herzogs Elfaff. Chron. B. 4. ©. 95. Die Ders 
handlung ik am Srohnleichnamstag U. 1351. zu Of⸗ 
fenburg geicheben. 

EB) Königshovenſchreibt von Bifch. Berthold S.25g, 
» Er loͤſte auch Offenburg. Ortenberg. Gengenbach und. 
= das darzu geböret an das Biſtum von dem marggros 
» en von Baden dem es phandes Aunt von dem Riz 
» de» UDALBERTUSÄRGENTIN. 
„ Bertoldus — redemit a Marchioni- 

" „ bus de Baden confenfu Regis oppida Offen- 
b 
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neu angefeßten Summe der Berpfändung 
ihre Einwilligung (1). 


‘ 


a. 13497... Vorher A. 1347. wohnt er der zwiſchen 
— feiner Gemahlin und ihren Schweſtern zu 


747 


kayr— 


Altkirchen getroffenen Vergleich über die 
Erbſchaft ihrer. Frau Mutter bey (Ak). 


Sn dem Jahr 1349. fpricht Kaifer 
Karl IV. unfern Marggraven und alle 
feine Unterthanen vollfommen frey von 
allem, was fie den. Zuden Überhaupt, 
fonderlich aber denen. von Straßburg vor 
empfangened oder wegen geleifteter Buͤrg— 
haft ſchuldig find (J). Hingegen befennt 
der Marggrav bey feiner Belehnung, dag 
er, wann der Kaifer zu Felde ziehen würs 
ng 

„ burg, Gengenbach, Zelle cum attinentiis, 

‚ obligans pro his telonium Argentinenfe. „, 

Ursrisıı Script. rer. Germ. T. Il. p. 179. 

Elia Juris Publ, Palat. 

[:] ScnozrrLını Hif. Zar, Bad. T. IU. 

p- 337. fq. 

[k] Hxzrraorr. Cod Prob. num. 792. 
TBYERER. addis, ad Hiſt. Albert. II. 
p· 244. fgg. | 

[?] Cod. Dipl. Bad, num. 263. Die Juden wur, 
ben befchuldiget, fie hätten die Brunnen veraifter, 
und dadurch die im felbigem Jahr wuͤtende Sende, 
wodurch eine unbefchreibliche Menge Menfchen hinges 
eiffen worden, verurfacht. Man verfolgte fie" befme; 
gen an vielen Orten erfchröcklich. &. Königsbonen 
„ ©. 293. folg. Lehmaun Speyer. Chron. & 7. 

- u 40. a 


* 
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de, erihm funfzig gerüftete Dann zu ges 
ben verbunden fey (m). 








A. 1353. im Herbft errichtet Kaiſer 1555; 
Karl IV. zu Hagenau, zur Erhaltung des —. 
Landfriedens am Rhein, ein Bündnif uns 
ter den Fürften und Städten (7). Dlargs 
gran Rudolf der Wecker hat Feine Neis 
gung zu Demfelben. Sein Bruder Vlargs 
gran Kriderich und feines Watters Brus 
ders Sohn WM. Hermann IX. gehen in eben 
diefem Jahr aus der Welt (0). 


U. 1354, wird Johann Boeler von“. 1:4& 
Ravenſperg von Maragrav Rudolf dem —v— 
Wecker mit dem Dorfe Dtelzhofen und ans 
dern Gütern; und U. 1356. Eberhard 
und Heinrich von Gertringen mit dem 
u Theile des Dorfs Seldingen bes 

nt. | | 


$. II. Marggrav Rudolf genannt 145; 
Meder, Herr zu Baden verfihert Anno... > 
1355. dem Grav Bertolden zu Eberftein 

150. 








[m] SoOMMELBERG IL. c. 


[a] Bon dieſem Buͤndnis ſ. Dar T. de pace publ 
pP. 77. 2. 


[0] Arsrrrus in Chros. p. 160. fchreibts 
„» Recefit Weckerus Marchio de Baden, 
„ nolens efle in Liga, cujus frater Frıpı= 
o» RICUS £T HERMANNUS patruus 
» (petruelis) in brevi funt ante defuncti. 
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150. fl. auf die Dörfer Darınflatt und Ot⸗ 
tenhaufen (P). ie 


A. 1355. Sn eben diefem Jahr verfchreiben ſich 
an St. Zacobstag in der Ernde der Abe 
und das Klofter zu Alb gegen den hochges 
bohrnen M. Rudolfen von Baden, ges 
nannt den Wecker, welcher das Klofter 

er für fein Lebtag in Schirm genommen hats 
te, daß im Falle er mit. der Herrfchaft 
Würtemberg in einen Krieg verwidelt 
werden follte, ihm aus des Klofters Guͤ— 

| tern, Höfen oder Kirchhöfen Fein Schas 

"den zugefügt werden jolle. 


a. 135.. U. 1356. am Freytag nah St. Mis 
ke r-- helötag geben Rauen von Surbenvelt und 
Rauen fein Sohn, Evelfnechte, zu Fauffen 

den Erfamen Edeln Knechten Eberharten 

und HYeintzen Gebrüderen von Gertringen 
das Vierteil des Dorfes zu Seldingen ıc, 
am fehshundert und ſechszig guter und 
gerechter Guldin Florentiner, mit ihres 
gnedigen” Hochgeb,rnen Herren Hand 
Marggraue Rudolfs genannt Weckers 
Herren zu Baden, der das vorgefchrieben 

von ihnen ufgenummen hat, wan es Les 

ben son ihm ift, und es mit der Hand den 

vor⸗ 








——— — 


‘(p) Perilluſtr. Preuscnhen in biſtor. Com, 
Eberſtein, in den Carlsruher N. Saml. S. ges 
Dartuſtatt it das Dorf Darmsbach. | 





— 
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vorgefchribnen Gebröderen und ihren ers F 
ben zu Lehen gelichen hat (4). 














In eben diefem Jahr wird ein Frieden 
zwiſchen dem Abt und den Burgern zu Selfe 
errichtet, vermög welches die Burger, wo⸗⸗ 
fern fie die Rechte der Abtey fhmäletn 
würden, um 3-0, Mark follen geftraft 
werden. Diefe Summe folle im beftimms 
tem Fall zwifchen dem Abt, dem Margs 
graven zu Baden oder, wer der Stadt Herr 
feyn würde, und zwifchen dem Landvogt 
im Elſaß gleich getheilt werden. Kaiſer 
Wenzel beſtaͤtigt dieſes nachher U. 1382. 


$. IV. Kaifer Rarls IV. Gefinnungen 8. Karls 
gegen diefen Marggraven erhellen aus en 
folgendem; * 


A. 1357. auf Judica ertheilt ihm der — 
Kaiſer zu Garlftein ein Privilegium, grisikes 
einen halben grofien Zornus (r) Zoll gium 

ü aufs i 











(4) An dieſem Brief ift Secretum Rudel pbi Mar- 
chionis de Baden. Dieſes iſt ein kleines Inſigel, ders 
gleichen man ſich, wie in den alten Briefen ausdrücklich 
gemeldet wird, aus Mangel feines gewöhnlichen Si, 
gills bedient hat. Sie hatten sumeilen nichts als den 
Helm mit dem Kleinod, ohne das Geichlechts : Waps 

"pen; wie auch bier allein der Helm mit den zwey 
Hoͤrnern zu fehen if. 

Cr) Bon dem Werth diefer Münze f. Th.1. S. 460. (9) 

Sie hat den Namen ‚von der Stadt Tours in Srant, 


reich, 
Bad. Befch. IL. TH. K 


* 
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aufzuheben auf dem. Rhein oberha ; 
Mannz und niederhalb Baden. 





Srfe In diefem Jahr geben die an Baden 
en verpfändete Städte im Elſaß, Hagı 
RT hach (5) und Selz (1), Gelegenheit zu 
groffen Verdrüßlichkeiten. Der Landfrie 
de wird von einigen in Diefen Orten ge 
ftöhrt. Sie fallen die vorbey reifende« 
Kaufleute an, und plündern fie. Der 
Kaiſer läßt zu Sulzbach an die Gtad 
Straßburg und andere Neichsftädte im 
Elſaß, am Rhein, und in Schwaben, den 
Befehl ergehen, die Veftungswerfer der 
Städte Selz und Hagenbach zu zerfiören, 
und feinem Kandvogt im Elfaß vera 
ulfs 











reich, mo fie gefchlagen wurde. ie Eonmk in dem 
sten Jahrhundert und zwar vornehmlich in den Zoll 
Privilegiis gar viel vor. Mehrere f. in Du FrRESs- 
nx Glojjar. voce moneta. & Perill. Jo. JAc. 
REINHARD. de jure forefl. Germ. p. 214. 


(5) Hagenbach war in alten Zeiten eine Burg und Dorf, 
Kaifer Rudolf I. gab ihm Stabtgerechtigfeit. Es 
gehörete fodann unter die 14. Neichsftddte im Niedern 
Elfaf. SCHOEPFLIN. Aljat. Illuſtr. T. U. 
p- 179. 277. 

(1) Selg war unter den Römern eine Statlo militaris, 
unter den Franken ein Caitrum oder Burg, unter ben 
Zeutfchen wurde es von Kalter Otto des Großen 
Gemahlin Adelheid im gehenden Jahrhundert im 
eine Stadt verwandelt. Sie heißt in ben Urkunden 
und Nachrichten Selfa, Selfe, Salifa, Saletis. 
Mehrers fiebe ap. SCHOEPFLIN. |. c. p. 181. 


fgq- 
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m | 
Hülfreihe Hand zu bieten (u). Der Bas 

fehl des Kaifers wird vollzogen. Doch 
eindert er feine Gedanken bald. Cr er 

Läßt ein anderes Schreiben zu Soblenz in 
eben dieſem Jahr an den Pfalzgröven 
Ruprecht den dltern, und an Johannem 
Biſchof zu Straßburg, dem Marggraven 
Feinen weitern Schaden zuzufügen (v). 


A. 1360. an Gt, Kllianstag ertheilt Schu— 
der Kaifer zu Nürnberg Rudolphen dem a 
ältern, den man den Wecker nennt, und 
Rudolphen dem jungen, (m) Herrn zu 

forzheim, Marggraven zu Baden, einen 
efondern Schutzbrief (X), Er gibt ih— 
nen aud) die Conceßion 1000. Mark an 
dem Zoll zu Selfe zu erheben Y). Ders 
gleichen Privilegium ertheilt er dem Margs 
rav Rudolf dem Wecker allein vor den zu 
Seife und Hambuch oder Hagenbach erlits 
tenen Schaden (z). 


82 Sn 
(2) WEncker in Collect. Archivi & Cancel, 
Jar. p. 377. Tg. \ 
(v) ‚Jdem p. 379. Daß die Stadt Selſe auf Katz 
ferlichen Befehl X. 1359. wieder gebaut morden ſey, 
lernen wir aus Foͤnigsho ven Elſaſſ. Chron. S. 314. 


( V) Diefer iſt Marggrav Rudolf der Lange 
oder Große. 
(2) GLAFEY Anecdot. P. 247. 
(9) Ibid, p. 246. & zo. 
(2) Ihid, p, 249. 
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1360 In eben diefem FJahr- errichter Churs 

fuͤrſt Ruprecht von der Pfalz mit beeden 
Herren Marggraven einen Bund, einans 
der gemeinfchaftliche Hülfe wider jeders 
mann, (das Teutfche Reich ausgenommen) 
zu leiſten. | 


G. V. Anno 1361. am Freytag vor St. 

— Johannstag Suͤngihten empfangt Konrad 
heuden, von Enzberg Ritter von dem hochgebohr⸗ 
* nen edeln Herrn Marggrav Rudolf von 
Boaden dem aͤltern, genannt Wecker, den 
Zehenden, zu Weſtheim, Trabſtatt und 
Buchftatt, zu Lehen für feiner Bafen fel. 

= Tochter Irmendrut von Sachſenheim. Er 
befeunt, daß er foldhe Zehenden aud zu 

Lehen empfangen habe von M. Rudotfeh 

fel. dem alten, des vorgenannten Marg- 
graven Watrer, und darnach von Marg⸗ 

grav Kriderichen, des vorgenannten Marg⸗ 


grav Weckers Bruder, 


Eetau. $. VI. Das Kloſter Gottsau empfins 
"det an ihm einen gütigen Verforger.. Ein 
Mönd) felbiger Zeit .befchreibt die. armfes 
lige Umftände dieſes Kloſters artig, im 
diefen Worten: „ Im Jahr 1354. war uns 
„ter dem 2iſten Abt Bertbold IV. Die 
» Armuth unfers Klofterdunglaublid. Es 
» war fhuldig 24. tb. Häller weniger 23. 
„» und hatte weder Wein noch Frucht, es uns 
„ terhielte nur gehen Dchfen, acht Schweine, 
„ drey Pferde, zwey Schafe; es hattenur 
2 drey 
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a — 
rey Betten ohne Dede, fehs Häfen, 
» fechs FleineSchüffelein in der Küche (2). » 
Der Margrav, gerührt von diefem Elend, 
übergibt die Aufficht einem Bruder Jos 
bann Abfchlaa von Durlach, welder 
zum Abt gemadt wird, und der Armfes 
ligEeit des Hauſes abhilft. 


$. VII. Marggrav Rudolf befchliegt 
fein Leben U. 1361. den 28. Auguft. Sein 
Begräbnis ift zu Kichtenthal vor dem Als 
tar der Heil. Catharina (4). 


Seine Gemahlin heißt Wdelheit. Bas 
mens nennt fie eine Tochter Ulrichs Gras 
ven von Helfenftein, und Wiliburgis 
Grävin von Dillingen. Es find aber bes 
reits oben in dem Kleben M. Rudolfs Hefr 
fen] die Gründe angezeigt worden, warum 
diefe Adelheid Marggrav Rudolfs des 

K 3 De 




















(a) Sub regimine abbatis Bertoldi IV. coe- 
nobii in Gozoxe tanta paupertas hujus mona- 
fterii, qua incredibilis efle videtur, videlicet 
debebat XXIII. libras Hall. minus XXI. 
libr. & habebat nec vinum, nec frumentum, 


Tod: 


Gemah⸗ 
lin. 


nutriebat tantum decem boves, VIII. ſues. 


III. equos, II. oves, tria lefta fine operi- 
mento, fex ollas, fex patellas in caldaria, 
GAMANnS. Hifl. Mſet. 

(B) In dem Todtenbuch daſelbſt ſtehen die Warte: 
Anno Domini MCCCLXI V. Cal. Sept. 
ob. Marchio RupoL ruUs WECKER an- 
te altare $. Catharina. 
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Weckers, wie aud) deffen Bruders Marg⸗ 
grav Sriderichs III. Gemahlin Margare⸗ 
tha vor des M. Rudolfs des Helen Toͤch⸗ 
ter zu halten fey (c). Shre Mutter war 
Johanna Gräpin von Mömpelgardt, vom 
welcher ihr ein Theil der Herrfchaft zus 
fiel (d). 


Marggrav Rudolf hinterläft Feine 
Kinder. Sein Lands-Antheil fällt feines 
vor ihm U. 1353. verftorbenen Bruders 
M. Friderichs IH. Sohne, Uarggrav Rus 
dolf dem Langen zu. | 





(<)HeRRGoTTr. Hif. Dipl. num, 792, 

- STEYERER addit. ad Hifi, Alberti ſap. 

p- 244. ſq. Diefe Wahrheit wird beftätigt durch Die 

Bulle Part Clemens VI. dariunen er ber 

Audolf des Weders Marggrav zu Baden 

Vermählung mit Alyardis (Adelbeidis) Marg⸗ 

gran Kudolfs Hefjens von Baden Tochter Anno 

. 1345. Difpenfirt, ihnen aber nleiche Buffe wie Margs 

grau Fridrich III. aufgelegt 'hat. S. deffen Leben 
hernach $. 5. 

(I) Sie heißt daher in einer Urkunde vom Jahr 1362. 
woraus zugleich erhellet, daß fie ihren Gemahl übers 
lebt habe: Noble & puillante Dame Alix, Mar. 
guife de Bade €? Dame de Belfort. Vid. 
SCHOEPFLINI Hifl. Zar. Bad, Tom. I. 
P. 52. (ec) 


a 
Fridrich IM. 
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— SERBIEN BEIEIEHESHE 
Marggrav Fridrich IIL 
von 1348-1353. 

ET, 


Mersora: Sriderich III. ift der Altes Regie—⸗ 

re Prinz Marggrav Rudolfs IV. —— M. 
Gr bat das Gefchleht fortgepflanzt. Ich driderich 
handle daher jeßt von ihm, da ic) feines 
jüngern Herrn Bruders M. Rudolfs V. 


Kleben bereits befchrieben habe, 





Er hat feine Refidenz zu Baden, gleich, Kefideni 
wie fein Herr Bruder zu Pforzheim. Er 
führt deswegen den Namen: Herr von 
Baden. Gonft wird er Pacificus oder der 
Stiedfertige genennt (a). 


$. I. Beeden Herren Brüdern huldigt Huldis 
A. 1348. am Zinftag nad) St. Nicolaus; Hung ber 
tag die Burgerfchaft zu Pforzheim, und tpanen. 
ſchwoͤrt den bochgeedelten Marggrav 
Sriverichen und Marggrav Rudolfen 
genant dem Wecker, Bebrüdern von 
Baden und Heren zu Pforzheim ſich mit 
Leibe und Gute von ihnen und ihren Ers 
ben nicht zu entfremden (>), 


84 $. III. 


(a) GAMANSII Hifl. Mit. 


(b) Gleiche Verfchreibungen finden fich auch im Wuͤr⸗ 
tembergiſchen um diefe Zeit: 4 E. die Einwohner zu 
—W —RKuͤrn⸗ 








Buͤndnis. 


1349 
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$. II. A. 1349. Freytags.nach Pfingſt⸗ 
tag verbinden fih Berthold Bifchof zu 
Erraßburg, Heinrich Abt zu Murbach, 
Grav Eberhard und Grav Ulrich von 
Wiürtenberg, Gebrüdere, Johanna Gräs 
pin von Kagenellenbogen, M. Hermanır, 
M. Sriverich und M. Rudolf dem man 
ſpricht Wecker von Baden, Grav Srides 
rich von Freyburg, und viele andere, die 
Stadt, Straßburg des Juden» Brands 
halben wieder männiglich vertheidigen zu 
belfen (c). — 


In eben dieſem Jahr ſiegeln M. Zer⸗ 


—S mann, Herr zu Eberſtein, und M. Rudolf 


Weder, denjenigen Brief, darinnen Marg> 
grand Sriderich bezeugt, daß ihm die Kros 
ne, welche den Juden zu Ötraßburg von 
Pfalzgrav Ruprecht vor feinen Watter 
Audolf ehemals verfegt worden, wieder 








— nz 


# i 

Kürnbach nebft denen von Weyler Sternenfels verfchries 
ben fich U. 1383. gegen Grav Eberhard zu Wuͤr— 
temberg mit ihren Leiben, Weibern, Kindern und 
Guͤtern fih von der Herrfchaft Wirtemberg micht zu 
entfremden. Die Urſache war ohne Zweifel, das nicht 
lange vorher von den Reichsftätten errichtete Buͤndniß, 
fo die Schwächung der Macht und des Anfehens der 
gürften zur Abficht hatte, wobey fie fich bemüheten, 
Die Landftände am fich zu ziehen und vom Gehorfans 
ihrer Landeherren abzubringen. S. Würtembergifche 
Archivs Urkunden mider die Nitterfchaft P. I. p. 19, 
24.213. Sattler l. c. Th. 1. S. 190, folg, 


Ce) Anmerk. über Königehoven S. 10085.. 
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zu Handen geliefert worden fey (d). In 
der Urkunde, in welcher Ruprecht den 
Suden den Ruck-Empfang der Krone bes 
fcheinigt, nennt er unfern Marggraven 
feinen tieben Schweher. 


Endlich gedenft auch Kaifer Karl IV. 
der. Gebrüdere Friderichs und Rudolfs, 
Marggraven von Baden U. 1351. in dem 
Briefe, in welchem er dem Bifchof Ber—⸗ 
told von Ötraßburg die Auslöfung der 
Vogtey Ortenau geftattet. Rx 





$. IV. Marggrav Seiderich geht aus 
der Welt A, 1353. den 2ten Sept. : Das 
Zodtenbuch zu Kichtenthal gibt hievon den 
Beweiß (e). Daßer. u. feinem Bruder 


5 M. 











(4) Codex Diplom. Argent. Membr. de A, 1370. 
p- 150. Darinnen fteher: Wir Marggrave Frie⸗ 
verich, Herre zu Baden. und am Ende: 
Dir oh Maragrave Hermann von Bas 
den, Herre zu sEberftein, und Marggrave 
Rudolf genant Weder, des vorgenan⸗ 
ten Marggrafe Sriederichs Bruder. 


(e) Scuannar. Vindem. Lit. Collect. I. 
p. 169. GAMANS. führt die Worte aus dem 
Todtenbuche alfo an: .„ Anno MCCCLIII 
„ IV. Non. Sept. ob. Jiluftris Marchio Fri- 
„ dericus. in capella ante altare S. An- 
„ drex. — 


a 


Tob. 


Semab- 
lim. 
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M. Rudolf diefem Frauenflofter den Ki 
chenjaße in Hauen Ebetftein A. 1348. vef 
liehen habe, davor leiftet Gamans Buͤrg⸗ 


ſchaft (6. 


F. V. Marggrav Friderichs Gemahlin 

iſt Margaretha, M. Rudolfs Helfen dl 
teſte Prinzeßin, welche dieſer mit Johan⸗ 
na, Grav Ulrichs von Pfirt Wittwe, ers 
zeugt hatte (). Sie erbte von ihrer 
Mutter die — Hericourt, und 
vermachte felbige U. 1366. in ihrem Te— 
ſtament ihrer Tochter Margaretha, die 
anfaͤnglich an Grav Joffritz oder Hotts 
fried von Leiningen Rixingen, und her— 
nah an Heinrich Graven von Luͤzelſtein (b) 
verlobt wurde. Es wurde zugleid, . 
Fa 





(f) In Hifl. Bad. M/et. 


(8) Sch habe davon fchon oben inM. KudolfHeflens 
geben ($. 2.) gehandelt, und die Briefe beygebracht, 
Daß diefe beede Fürftl. Eheleute, die nach dem Ganos 
nifchen Recht zu nahe verwandt waren, in den Kirchen: 
bann gehan worden, als fie bereits Kinder aezeugt 
hatten, aus demfelden aber wieder loßgekommen fenen, 
erweißt die Bulle Papſt Clemens vi. vom Jahr 
1345. Es murde ihnen zugleich vom Papft aufgelegt, 
Daß jedes eine Gapelle anlegen und jdhrlich mit 25. Ib. 
Heiner Turnos begaben folle. 


(b) ScnosrrLın. Alla Ilufr. Tom. II. 
p. 619. Diefer aufrichtige Gefchichtforfcher macht 
hieben in Hifl. Zar. Bad. Tom. II. p. 55. (g) 
die Anmerkung:, Übi corrigendus eft error in no- 

mi- 
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m I — 
E die ſe ohne Kinder fterben würde, ihr 
ohn Rudolf Marggrav zu Baden, zum 
Erben beftiimmt (2). Ueber diß hatten die 
DSerzoge von Defterreich der Margaretha 
1 500. fl. aus der Florimontifchen Erb: 
ſchaft zu bezahlen. Sie felbft führt deß— 
wwegen den Zitul von Florimont (R). 
Marggrav Stiderichs Kinder ag" 
| Its 














mine Patris ; pro Rudolpho enim Fridericus po- 
nendus. Herzog inChrom. Allat. L.5. p. 101. mels 
det, Grav Heinrich habe Margaretdbam, M, 
Rudolfé Cdes Langen) Schwefter, Graven Gott⸗ 
frieds zu Zeiningen Wirtib zum Weibe gehabt. 


Ci) Das Teftament it in Franzoͤſiſcher Sprache abge 
fat. 


(k) Je Marguerite Marquife de Baado, Dame 
d’ Ericourt & de Florimont. Aus dem, was bisher 
vorgetragen worden if, wird folgendeurkunde deſto Leiche 
ter iu verfiehen: „ Wir Bernhardt von Gortes 
» Gnaden Marggrav zu Baaden und wir Heinrich 
» Gras zu Sarmwerdten — thuen Fundt — dag wir vmb 
» Anmuedunge und gefinnens willen de Edlen Fries 
„ berichs Grav Joffritz feel, Sohn von Leiningen 
„ und Grau zu Ruringen uns erfahren han vmb die 
„ Geburtt feines Adels und Freyheit und ift ung hierz 
“ vmb Funt gethan, fo miffen wir auch felver wol, 
» bag des sorgenanten Friderichs Vatter und fin 
Ane Graven von Kiningen waren, vnd ſyns Watter 
- Mutter mas eins Graven Tochter von Ruxingen, 

und finer Mutter Batter waren Marggraven vom 
Baaden, und finer Mutter Mutter mas ain Graͤvin 


“ von Bird. Geben am nechſten Mittwochen vor S. 
Brbanstag 1397. 4 


\ 
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| Margarethe und Rudolf, durd) welchen 
der Fürftlihe Stamm Tortgep lange wor⸗ 
den iſt (/). 5; 








(1) Samans, Hübner, m. a. leiten diefe beede Kin— 
ber aus der aten Ehe M. Fridrichs ber. Sie ge— 
ben ihm zur- andern Gemahlin Herzog Ulriche von 
Tee Zochter Urfula. Ich finde aber noch zur Zeit: 
der Teckiſchen Hiftorie feinen Herzog Ulrich mit 
ner Tochter Ur ſ ula, auf die ich die Anwendung die 
Erzählung machen Könnte, 
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BREI EHRE PIRIE IC 


Marggrav Rudolf VI. der Lange 
oder der Große 
von 1353-1372. 


§. 1. 


Meere: Stidrichs III. einiger Prinz Namen. 
EM. Rudolf VI. (a) Man gibt 
ihm den Beynamen der Große (db) oder 
der Sande. Einige Nachrichten geben, 
daß er von ungemeiner Leibesgröffe gewefen 
fey. Deuere Schhriftfieller, welche fein 
Map nah Schuhen genommen haben, ges 
ben ihm eine Länge von ı2. Schuhen. 
Eie find vermuthlich in der Größenskehre 
nicht erfahren gewefen, oder haben einem 
besondern Mafftab angenommen. Go 
lang jeined Vatters Bruder M. Rudolf 
| ver 


(a2) Der vi. iſt er nach Herrn Prof. Shöpflins Tas 
bee. Sonſt wird er vor dem VII. oder vu. Rudolf 
gehalten. - 


(db) Alfo wird er genennt in der Nachricht von dem 
Turnier zu Ingelheim, dem er A. 1337. beygewohnt 
hat. Die Verfonen fieben in folgender Drdnung: 
Rudolf Pialisrav bey Rhein, Herzog in Bayern; 
BHernbard Herzog zu Braunſchweig und Luͤneburg; 
Gerlach Herrog zum Berg; Nudolf der Groß 
Margaraf zu Baden, Ludwig der friedfamb Land» 
graf zu Hefen; Wilhelm der Süngere, Marggraf 
zu Gülich, Landaraf zu Leuchtenberg: Eberhard 
der Greiner, Graf zu Würtemberg; Friederich 

- Graf zu Henneberg. Muͤnſter Cosmograph. ©. 
3. C. 414. ©. 1342, 
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der Wecker bey Leben war, nennen tHR 
die Urkunden Rudolf den Jüngeren (< Ie 


In ſeinen jüngern Jahren bielte er ſich 

‚garzjvielan dem Hofe Kaifer Karls IV. auf 3 
‚er genoße deffen vorzügliche Gnade, und 
feßt fi) bey ihm in grofjes Anſehen. 


erite die F. II. Marggrav Rudolf tritt die Res 
Regie- gierung zu einer Zeit an, da die Marge 
zung au. zravſchaft nicht in den beften Umſtaͤnden 
war. Solches hatten die öftere Landsthei— 
lungen verurfadht. Dann X. 1288. nad) 
dem Ableben M. Rudolfs J. wurde das 
Land in vier Theile, nach der Zahl feis 
ner Söhne vertheilt. Diefe wurden von 
der zahlreihen Nachkommenſchaft noch 
mehr zerftücht und entfräftet. Daher auch 
gefhehen feyn mag, daß von folcher Zrit 
an bis auf M. Rudolf den Großen die 
Herren Marggraven von Baden in den 
Geſchichten niht fo oft vorkommen. 
Marggrav Rudolf befommt nun dur 
den Tod feines Watters U. 1353. und feis 
nes Datterd Bruders M. Rudolfs des 
Weckers das vorher vertheilte Land wies 
Sande, Der ganz zufammen. Cr bringt hier⸗ 
BVerbeffe: Durch, ſowohl als durch feine weife Anftals 
zung. ten alles wieder in den vorigen Flor, und 
zeigt die alte Fuͤrſtliche Würde und Ans 
Es | fehen 














Ce) Süngler fchreibt, man babe ihn auch ge 
nannt Marggrav im Oberland. 
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ſehen ſeines Hauſes. Er bedient ſich auch 


wenigſtens von der Zeit an, da er das 
ganze Land beſeſſen, allezeit des Titels: 
Don GOttes Gnaden; welcher bey 30. 
FJahren vor ihm von feinen Vorfahren fels 
ten mehr gebraucht worden. Der Kaifer 
nannte ihn in den Urkunden allezeit Hochs 
gebohren und lieber Fuͤrſt. Sn feis 
nem Sigill erfcheint er zu Pferde mit 
dem Badifchen Wappen⸗Schilde, in der 
Form, wie andere Fürften damaliger Zeit 
die fogenannte Miajeftat- Siegel zu fühs 
ren pflegten (d). | 


8.11. U. 1356. an dem nächften Montag 


Titul, 


Sigill, 


nachSt. Wlichaelstag errichtet er zu Ettlin: Erbver, 


genmit M. Rudolf dem Wecker einen Erbs 
vertrag (e). Man hat ihn als die Grunds 
vefte aller Familien s Verträge des Fürfts 
lihen Haufes unzufehen. ein Haupt— 
Inhalt ift diefer : 1.) Bey abgehenden 

R mann 








(d) Eiche Horn de Sigillo Majeflatis Saxonico, 
Joh. Phil. Ruchenbecker, von Hegifchen Maier 
flätös Siegel in analeci. Hajl. Coll. XI. .p. 93. 

0. Gs. EstoR. in orgin. juris. publ. Haj], 


Lib. III. cap. 31. |. 114. p. 194. der neueften 
Ausgabe. 


Ce) Der Anfang lautet: Wir Rudolff der sel 
ser Margaraff zu Baden, den Man nem 
net den Wedher, vnnd Wuͤr Marggraff 
Kudolff der Zunge Margaraffeı Fri— 
derichs feeligen Sohn, 


trag. 


% 


1359. 
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mannlichen Erben, foll einer dem, andern 
fuccediren in allen Kändern und Gütern, 
2.) Den Töchtern follen vor allihr Recht 
1000. Mark Silbers zur Ausftener gegeben 
werden. 3.) Land und Leute foll man nicht 
veraͤuſſern. 4.) Eine Verjeßung oder Ver⸗ 
pfändung foll geftattet feyn, jedoeh mit 
Vorſichtigkeit. 5.) In wichtigen Fällen, 
vornämlid in Vertheidung des Geleitss 
rechts follen fie einander Beyſtand und 
Hülfe leiften. 6.) Familien oder Haus⸗ 
ſtrittigkeiten ſollen durch Austraͤge in 
Freundſchaft beygelegt werden. 


IV. Anno 1359. an St. Johannes 











fl. $. 
TE hängt der edle Hochgeborne 


Lehen: 
brief, 
1362. 


Herre Marggrav Rudolf von Baden 
der Jüngere Herre zu Pforzheim fein Si⸗ 
gill an den Brief, mit welchem Agnes, 
Aebtitin⸗ und das Convent des Frauenklo— 
ſters zu Buͤren, — Ordens von Cyt—⸗ 
lers, denSchultheiſſen Being, Lungen feel. 
Sohn erlaubt haben eine Frühmeß zu 
ftiften in der Pfarrfirche zu Pforzheim zu 
St. Michael, die dem Klofter gehörte, 


8. V. Der Lehenbrief, welchen Kaifer 
Karl IV. unfern Marggrav Rudolf A. 
1362. am Sonntag nach dem Dberftens 
tag nm zu Nürnberg ertheilt, wird vor 

den 
* Der Oberſte Tag, oder der Oberſtag iſt das Feſt der 
Erſcheinung Chriſti oder der ſogenannte H. Dreykoͤnig⸗ 


tag. Oft ſteht das Wort heilig, wie auch zu — 
nacht 
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Den erften Lehenbrief diefes Fürftlichen 
Haufes erhalten (g),, Er verdient unfere 
Aufmerkſamkeit. | 


\ Der 


mann mann nn —ñ— 
nacht dabey; item, man lieſt: » an dem achten des 
» Dberfien der heiligen drey Kunig.» Er hat in den 
Urkunden der mirtlen Zeit noch andere Namen, Bes 
Fannt ift, daß man ihn das Brofe Neue Jahr nennt; 
weil man ihn ehemals feyerlicher begienge als den 
Neu Jahrstag, oder das Feſt der Befchneidung des 
Herrn Daher eben die Benennung Oberfiertag her⸗ 
gefommen feyn mag, weil diefer Tag gleichfam vor _ 
denkerften feyerlichen Tag des Jahrs gehalten wurde, 
Senf wird diefer Tag auch der Prechtag, oder Pres 
hentag genennt; von dem alten Wort Brehen 
oder Brechen d. i. glänzen; movon auch das Wort 
Brecht und Bracht entfanden iſt. Mehrers ſ. in 
SCHILTERI Glofjar, p. Ioo. und in HAL- 
TAVS. Calendar. medii «vi p. 34. fgg. 


(3) Sch fage, man halte diefen vor den erfien Lehen, 
brief. Dann im vorhergehenden habe ich bereits anges 
führt, daß M. Rudolfmit Mühlberg als einem Reiche» 
leben belehnt worden fey._ Gleiches habe ich bey M. 
Fridrich 1 9. 1349. bemerkt. Bekannt ifts, daß 
die groſe Lehne im Altern Zeiten auf Neichetagen uns . 
ser freyem Himmel mit grofen Severlichkeiten verlies 
ben worden, wobey die Landfaffen die Fahnen vorzu:ras 
gen pflegten, auf welchen die Wappen derjenigen Länder 
gemablt waren, worüber die Belehnung gefchahe. 
S. Herrn ER. und Lehenprobfts J. J. Reinbards 
Abhandlung von der Blutfahne bey teutfchen 
Reichsbelehnungen, in den Larlsruher VNuͤtzl. 
Sammlungen ©. 33. folg. Und auch ſelbſt 
die Belehnung niederer Manne gefchahe ehedeffen in 
Beyſeyn ritterblirtiger Urfundsperfonen, daher die . 

- Bafallen fich nicht um fchriftliche Zeugniffe. bekuͤmmert 


bo ‘- 
Bad. Geſch. 1.0 8% 








...n—— nn ꝰ⸗ 
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Der Kaiſer macht darinnen die Grens 
zen des Lands nahmhaft. Er ſagt: „Er 
„ belehne den hochgebohrnen Rudolf 
» Marggraven zu Baden, feinen lieben 
» Fürften und getreuen, mit dem Fürs 
„ſtenthum der er Baden, 
„ dem Lande von Graben an big gen Müs 
» lenberg an die Albe, und von der Albe 
„» an biß andie Schwarzach, und der Hart 
„ miteinander, der Statt Dettelingen, und 
„» den MWildbännen, Forften und Herr⸗ 
„» fhaften.” Der Kayſer feßt die Worte 
dazu: „Wie er und feine Eltern diefelben 
» vom Reiche herbradht Haben ” (6). 


\ | Bey 


RE u 


haben. ©. Herrn Geheimen Hofratb G. L. S. 
Preufchen, von dem Bebraucd der Iateinis 
fhen und teutfchen Sprache in dem Leben 
rechte und in den Lehenbriefen in den Garlss 
ruher Nuͤzlichen Sammlungen ©. ı52. folg. 
Hr. Geh. R. R. Jo. GEORG. EsTor de im- 
veftitura fine litteris invefliture. Jo. GOTTL. 
Sız@Geı. de litter. inveſtit. cap. 11. $.3. Alſo 
bat auch Holftein, melches feit Kaiſer Sriedrichs ZII. 
Beiten ein Reichslehen ift, keinen dltern Lehenbrief 
als vom K. Rarl V. ©. von Sedendorfs Fuͤr⸗ 
ftenfiaat addit. p.78. ITTER de feud. imper. 
c.IX. $.8, p. 596. Lunıa sorp. jur. feud, 
Tom. II. p. 1790. 














'(b) Der Kehenbrief ift zu leſen aus dem Driginal 
inCod, Dip/, Bad, num, 276. Ferner fiehet ein * 
| dru 


| 
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Bey diefer Belehnung ift ein denfwürs 
diger Umftand. Der Marggrav hatte in 
feiner Minderjährigfeit, und da er mit 
feinem Vettern M. Rudolf dem Wecker 
in Gemeinfchaft gefeffen, ohne deffen Wil— 
len, feine Zehen auf den Fall, da er Feis 
ne männliche ehlicye Leibes⸗Erben hinters 
laflen würde, Grav Ludwigen zu 
Dettingen vermaht (3). Er wieders 
ruft foldyes nunmehr, Er nimmt jeßt 
als einiger Erb und Herr derfelben den 
Pfalzgraven Ruprecht, den ältern, Churs 
fürften, als einen Gemeinen, und auf obis 
gen Fall zu feinem Erben an. Der Kaifer 

eftätigt diefes Vermächtnis (k). 


$. VI. Raifer RarlIV.ertheilt unferm Jitlles. 
Marggraven einige Privilegien, Sarlıv. 


A. 1361. am Dienftag nah Oculi gib 2908, 
ihm der Kaifer zu Nürnberg die Frepheit, — 
N 2 ür 


druchievonin TOLNER. Cod. Dipl. Palat. p. ıır. 
Luͤnigs Neichs = Archiv Part. Spec. Cont. 2, 
©. 2. conf. SCHILTERI Cod. Feud. Alem. 
p- 338. vid. ejusd. Tra&t. de Inveſtit. ſimult. 
p. 520. 

Ci) Der Margarav ſchaltete hier mit dem Reichslehen, 
ohne des Kaifers Einwilligung einzuhohlen nach der 
Art, wie ed nach dem jteutfchen Lehen⸗Recht erlaubt 
mar. S. Sräntifches und Keichslebenrecht c. 28. 
in Perill. L.B. pe SENCRENBERG. corp. 
jur. feud. p. 16. 


' (k) ToLxer. l.c. Se, Jar, publ, novil), 
S. XXVIL p- 4Io. 
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für ihn und feine Erben, in feiner Stadt 
Pforzheim ein Umgelt auf Wein und Korn 
aller Früchte zu fegen und zu nehmen in 
der Maſſe, wie der Kaifer und andere Fürs 
fien dergleichen auch zunehmen pflegen (2). 


A. 1363. am Freytag nad) Rätare vers 


urn weißt diefer Kaifer ebenfalld:zu Nürnberg 


2364. 
nr 


wegen des groffen Tornos, den er auf feis 
nem Zolle zu Selfe M. Rupdolfen dem 
Wecker, und deffen Bruders Sohne, Margs 
grav Rudolfen für eine Summe Gelts vers 
ſchaft hatte, letztgedachten M. N udolfen und 
defien Erben auf fondere Bitte Pfalzgrav 

tuprechts, des Heil. Röm, Reichs Obers 
ften Truchfeffes, ſolchen Tornos einzunehs 
men und aufzuheben von allen zollbaren 
Kaufmannswaaren, zu den Stulen an ihs 
ren Zöllen, bis daß ihre Forderung an 
den Kaifer gänzlich bezahlt fey (m). 


A. 1364. Montag nad) St. Peter und 
Paulstag berechtigt der Kaiſer zu den Kuts 
ten unfern Marggraven, daß er zu Stuͤ⸗ 
len bey Miülenberg auf dem Rhein, zu 
dem Zolle, den er zuvor dafelbft von dem 
Kaiſer zu Lehen gehabt hat, von jedem Fus 
der Weins und von andern Kaufmanfdhaft, 
nad) der Marzal (2), die den Rhein auf 
oder niedergehe, zween alte groffe Zurnos 

zu 


0 en er 


— — 
(!) Cod. Dipl. Bad. num. 274. 
(m) Idem num. 277. 
(») b. i. pro rata; nach Proportion. 
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zu Zoll nehmen möge, fo lang als der 
Kaifer und feine Nachfolger amReich ihm 
folches gönnen und nicht wiederrufen (0). 


A. 1355. an St. Laurentii Abend gibt 
der Kaifer zu Speyer die durd) Abfterben 
Gran Abrechts an ihn und das Reich 
gefallene Gravſchaft Kömwenftein, die Ve— 
fie Loͤwenſtein, Muͤrhart, Gleichen, Heys 
benriet mit allen Städten, Märkten, Dörs 
fern zc. Marggrav Rudolfen und feinen 
zechten Lehenserben (p). 


9. VI. Ehe id) weiter gehe, muß ic) % u — 
noch einige Verrichtungen des Marggras 
ven vom Sahr 1362. und 1363. anzeigen. 


U. 1362. am Montage vor U. F. Kerzs 
wihe thut er allen in feiner Herrfchaft Ges 
biete gejeflenen Prieftern die Gnade, daß 
feiner vor oder nach feinem Tode an Leib 
und Gütern folie geſchaͤdigt werden, auch, 
daß fie über ihr Bernidgen frey teftiren 
oder ſonſt difponiren mögen, damit: fie 
jährlich fein und feiner Altvorderen Jahr⸗ 

23 zeit 


(0) Cod. Dipl, Bad. num. 278. Der Kaifer nenut 
den Margaraven, Unfer und des Reiche Fuͤrſt, Hofes 
gefind, und getreuer. 

(p) Codex Diplom. Badens. num. 283. Daß ber 
erſte Gran von Loͤwenſtein Albrecht ein matürlicher 
Sohn K. Rudolfs ı. gemwefen fen, ermeilen die Ur— 
funden in Cod. Dipl. Bad. ad. a. 1283. u. 1208. 
Das Fuͤrſtl Hauß Baden kam niemalen zum Befig die- 
fer Gravſchaft. Die Urfache iſt nicht bekannt. 


166 Marggraven zu Baden. 














zeit auf den Donnerftag der vier Frohnfas 
‚ften defto williger begehen moͤchten (7). 


Feria fexta ante Lætare quittirt Reins 
hart Runder von Enzberg feinen gnädis 
gen Herrn M. Rudolfen über 30. fl. gu⸗ 
ter und fchwärer, die er ihm an fchul 
digen so, fl. hatte bezahlen laſſen. 


An St. Johans Baptiften Tag als er 
enthoybet wart, belehnt Rudolf von Gottes 
Gnaden M. zu Baden mit Wiffen und Rath 
Ruprechts des Altern, Pfalzgraven bey 
Rhein, des H. R. R. oberften Druchfez und 
Herzogen in Bayern, Arnold Dfauen von 
Rietpur und Heinzen feinen Bruder und 
Ihres Bruders Söhne Hanfen, Heinzen 
und Renzen mit 60, fl. don der Herbftbete 
und Steuer halb zu Durlad) und halb zu 
Ettlingen, gegen Begebung und Verzicht 
ihrer Anſprache auf das Geleite zu Ettlins 
gen, ablöfig mit 600, fl. Nachher A.a 365: 
am Dienftage nad) St. Bartholomäi beges 
ben fih Reinhard Rımler, Kuna und . 
Sridrich Rumler von Enzberg, Gebrüder, 
aller Anſprache und Gelobde, welche 

| Marg- 
(3) In dem Vidimus. des Briefs wird er genennt: 
Spedabilis Vir Dominus Rudolfus Marchio de 
Baden. In eben dieſem Jahr vermechfeln auch M. 
Rudolf und Frau Mechtild von Spanheim etliche 
Süter gegen dem KloRer Maulbrunn. Ich finde dies . 
fes bey Sabelfofern. Er hat aber nicht angejeigk, 
worinnen dieſer Taufch befanden habe, 
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Marggrao Rudolf ihnen von Enzberg we⸗ 
gen gethan hatte. | 


%. 1363. belehnt er Dietrichen von 
Bemmingen mit dem Dorf Damm; und 
den von Duvendheim mit zwey Höfen im 
dem Dorf Bolach (r). 








des Churfürften von der Pfalz vorgegans 
gen ift, habe ich bereite gemeldet. Hier 


fhen dem Ehurfürft Ruprecht dem Aeltes 
zen und M. Rudolfen der fenerliche 


feinem Erben ein. Er forgt dabey vor feis 
ne Töchter, die ihm möchten gebohren wers _ 
den. Der Ehurfürft verfpricht ihm, im 


(r) ScHoerrLinı Hifl. Zar. Bad. Tom. II. p. 60. 
(5) Cod. Dipl. Bad. ad a, 1363. 
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fallen. Die Marggrävin Mechtild übers 
Läffet aber folche Pfalzgrao Ruprecht dem 
er welcher fie in Befig nimmt. 
eil aber, allem Anfehen nad), ihre Herr 
ren Söhne hiermit übel zufrieden find, fo 
entiteht ein Streit mit Churpfalz, welcher 
- viele Jahre dauert. Indem dad Haus 
Baden no bis zur Sefangenfhaft Margs 
grav Karls I. Anfprady- auf Heidelsheim 
machte, worauf e8 aber damals Verzi t 
thun muſte. Immittelſt hatte jener Erb⸗ 
vertrag hiermit ſein Ende. 


A. 1363. verſetzt unſer Marggrav an 
Ruprecht ldie Ortſchaften Bellicheim und 
Bellheim. Sie gehoͤren nunmehr unter 
das Oberamt Germersheim. Marggrav 
Rudolf beſaß ſie als eine Pfandſchaft 
vom Reh (?). Er bat fie ents 
weder felbft, oder aber fein Sohn Bern». 
hard wieder eingelößt. Wenigſtens find 
fie unter diefem A, 1383. wieder an die 
Pfalz gefommen, — 


dreyburz F. IX. Daß Marggrav Rudolf dem 
Grav Egeno IV. von Freyburg in feinen 
beſchwehrlichen Verdruͤßlichkeiten mit der 
Stadt Freyburg U. 1366. beygeftanden fey, 
ift an feinem Drte angeführt. worden (u). 


In 


(2) Ada compromifi Aurel, p. 157. ToOLnEr. 
addit. ad Hifl. Palat. 29. Hier ift im Namen des 
Margaraven ein Irrthum vorgegangen. 

(u) Im erken Theil diefer Einleitung ©. aar. ı 


Nudolf VI. der Lange, 1352-1372. 169 








In eben diefem Jahr, Dunreftag nach St. 
SM artinstag verfauftdiefer Gran $Egendem 
Sochgebohrnen Sußften und Herren, Herrn 
R udolfen von Gottes Gnaden Marge 
graven zu Baden 2c. 200. fl. Geltes Jar⸗ 
gel ofzufchlahen, und feine Mannfchaft, 

eben und Güter, die von ihm und der 
Herrſchaft ze Freiburg ze Lehen und ze 
Manefchaft rüret, und bißhar von der 
Herrſchaft zu Freiburg Lehen und Mann⸗ 
Schaft geweſen ift, die fich anevahet nydes 

endig der Pleychach, als die Schneefchleiff 
get, big an den Ryn in der Mortenowe, 
pfgenommen Burgheim den Kirchfag geles 
gen bi Lare um 2000. Soldgulden. Unter 
diefen Ballen waren die von Staufenberg, 
MWidergrünu.a.m. Diefe wurden Durch 
eine weitere Urkunde d. d. am neheften Zins 
ftage nad) St. Claustage an den Margs 
graven angewieſen. 


A. 1366. und 1368. Fauft der Margs 
rav aud die Schlöffer Rothenfels und 
eichenbadh an fih. Er loͤßt auch Stolls 

boven, das verpfändet gewefen war, um 
2200. fl. wiederum ein (v). 


$. X. U. 1370. verföhnt ſich unfer er 

Marggraov, aufBermittelung K. Rarls IV, per hg 
und vieler Reichsftände mits£berhard Grav 
von Würtemberg. Grav Eberhard und 
fein Sohn Ulrich aaa rain 1367. 
“_ 5 das 


— — — — nn — — — — — — — 


(v) SCHOEPFLINXI Hiſt. Zar. Bad. T. II. p. 61. 
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das Wildbad gebraudt. Gran Wilhelm 
der alte und Grav Wolf von Eberftein hal 
fen dem Wolf von Winnenftein, der gleifs 
fende Wolf genant, welcher wegen VBors 
enthaltung feiner vÄtterlihen Erbichaft 
über Gras Eberhard erhißt war. Grav 
Wolf von Eberftein war ohnehin fchon 
feit mehren Sahren in Fehden mit Grav 
Eberhard von Würtemberg. Sie Üüberfies 
Ien vorgenannte Badgäfte. Diefe entfamen 
‚aber glücklich. Doch litten bey diefer Geles 
genheit die Unterthanen im Wildbad und 
in daſigen Gegenden groffen Schaden (2). 
Der Marggrav war auf des Graven von 
Cberftein Seite (x). Nun bey der Ausföhs 
nung verbindet der Kaifer den Johann von 
Dfweil, ferner Wolfgang von Steine, >= 
to 


17 





(w) In der Nachricht, welche in Gteinhofers Wirt. 
Chron. Th. 11. ©. 357. zu lefen if, ſteht: In dieſem 
» jahr 1370. wurde Grav Eberhard von Wuͤrtem⸗ 
», berg mit Pfalzgrav Ruprecht bem Aeltern, ber 
» das Schloß Eberkein denen Eberfeinifchen Grafen zu 
» Lieb eingenommen, und Marggrav Rudolph von 
» Banden durch Kayfer Carl dahin vortragen, bag 
» beede für fih und die ihrige Gute Freunde feyn, 
» alles begangene in Wergeffenheit geftellt werben, 
» und Feiner von beeden diejenigen, welche au der 
» feindlichen That in dem Wildbad fchuldig, weder 
» daufen, noch haimen, noch auch, warn fie fchon 
» ausgeföhnt, befordern follten. A 


(x) Der Krieg, welcher aus diefem Vorfall entftunde, 
murde ber Schlegelfrieg, und bie Gefellfchaft, die 
©chlegeler Gefehfchaft geneunt. Cruſius Schwib- 
Ehron. Ch. 3. B. 5. S. 941. u. a. m. 
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und Hermann von Sachfenheim, Geor 
von Enäberg und andere von Adel, F 
fie einige Guͤter dem Marggraven zu Les 
ben aufıragen. 


Sn eben diefem Jahr, am Montage gandusst. 
nad dem zwelften Tag ze Wenhenachren in Brißs. 
nach Eriftus gepurt, reverfirt ſich der Marg⸗ 
grav gegen Herzog Lupolt und Albrecht 
Gebrüder von Defterreih, über die ihm 
übergebene Landvogtey uud Hauptmanns 
{haft im Breisgau, nemlich die Städte 
Neuenburg, Breifah, Freyburg, Kens 
jingen, und was fie zu Breisgau haben, 
darzu die Stadt Villingen (y). 


$. XI. Ehe ich von des Margaraven Tode 
und Eheftand rede, will ich nur noch eis 
liche kurze Nachrichten anführen, Ä 


A. 1367. Dunerftag nad Wyhenachten 
verpfändet er an fernen lieben getreuen 
Diener Hanfen von Bedingen ein Viers 
theil des Dorfs Seldingen um 400, Guls 
din guter, gerechter und gnung fchwärer 
an Solde und am Gewichte. Bier Jahr 
bernah U. 1371. an St. Andres Obent 
derpfänder Hans von Beckingen, Edel, 
Tnecht, des vorigen Sohn, an Otten v0, 


el⸗ 





C() Die Urkunden f. in Oeſterreich. Beantwor⸗ 
tung gegen Bayern. Th.2. S. 65. folg. und im 
Cod. Dipl, Baden. num. 288. 289. 
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Selbach Ritter um 600. fl. fein Theil des 

halben Dorfs zu Seldingen und das halb 

Miertel befielben, mit Willen und Vers 

hengniffe des Hocgebohrnen fines and» 

digen Herren Wiarggrav. Rudolfs von 

Baden, von dem das halbe Borf Lehen 
und das vierteil Pfand ift. 


U. 1368. Freytag vor Mitfaften ftellt 
Juͤntle von Gertringen einen MWiederlos 
fungssReverd aus gegen den Marggras 
ven über den Hof zu Wefingen um 338. fl. 


Ed. KU Das Lebens: Ende Marggrav 

— eaRudolfs erfolgt A. 1372. den 20. April. 

nis. Sein Leichnam wird in der Fürftl. Todtens 

Capelle des Klofters Lichtenthal, welche ver 

Keil. Anna pers ift, beygefegt. Mits 

ten in derfelben fieht man des Marggras 

ven Grabmal, und auf demfelben fein Bild 
liegend (z). 


Gens SG. XII. Marggrav Rudolfs Gemahlin 
lin. iſt Mechtildis, Grav Jobannes des Blins 
den von Spanheim Tochter (e). Er = 
maͤhlt 


(z) In dem — dieſes Cloſters bey Sc HA N- 
MAT in Vindem. Lit. Coll. I. p. 166. if fols 
gendes angemerft: „ XIII. Kal. Apr. Anno Do. 
„ mini MCCCLXXIL.RVDOLFVS 
„ Marchio de Baden pie Memori&, fepul- 
„ tus ante Altare S. Andres. ” 
(a) Imhof in Notit. Procer.Germ. L.TV. c. 8. 8.6. 
nennt dieſe Mechtildis unrecht eine Tochter Yeins 
richs, und Schweher Srav "Johannis, 
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maͤhlt fich mit ihr noch bey feines Vaters 
Leben U. 1346. Ihre Eheſteuer beſteht in 
sooo, ib. Haͤller. Pfalzgrav Ruprecht 
zahlt davon 2000. 1b. das übrige der 
Fürftlichen Braut Herr Vatter (4). Aufs 
fer diefer Morgengabe follte die Marg⸗ 
grävin von der Verlaſſenſchaft ihres Vats 
ters nichts erben, es fey dann daß er obs 
ne männliche Keibes: Erben mit Tod abges 
hen würde. 


Daß diefe Fürftin auf die Hard: Dörs 
fer verwidmet gewefen fey, wollen einige 
aus folgender Nachricht fchlieflen : „ Anno 
„ 1378. auf St. Satharinen Tag gibt Gere 
» hart von Staffurt, Edelknecht der Hochs 
„» gebornen edlen Frauen Miechtildin von 
» Spanheim Marggraͤvin zu Baden um 
» 223, ib. Straßburger Pfenning zu Faufen 
„alle feine armen Unterthanen oder leibeis 
„ gene Leute, die ihm zu feinem Xheile ges 
„ fallen find gegen feines Bruders des Kirch» 
„herren fel. Theil, die hinter der obges 
nannten Frauen aufderobern und untern 
„Hard in den Dörfern gefeflen find c ) 

Da 








(b) Bürgen hiebey waren: Rudolph und Ruprecht, 
Gebrüder ;Gerlach vraNaffaus Simon von Salm? 
Walram von Spyanyeim; Adolph und Johann ° 
von Naſſau, Gebrüder; Wilhelm und Johann 
son Kagenellenbogen; Fridrich und Emich, Gras 
ven von Leiningen Gebrüder, u. a. vom niedern Adel. 


(Ce) Den Brief haben mitbefigelt die erbern Knechte 
nn Glas von Lamersheim und Fritz Heck⸗ 
ad. 
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Daß ſie uͤbrigens vieles a Far ha⸗ 
N 


be, ift unläugbar. U. 1390. überläßt fie; 
allem Anfehen nad, ohne Bewilligung ihs 
rer Söhne, dem Churfürft Ruprecht II. 
von der Pfalz ihre Güter zu Heidels— 
heim, Wiburg ( Wildberg) und Eppitns 
gen (d). Und U. 1426. befommt Kaifer 
Ruprecht von ihr ihre Schlöffer Moßbach 
und Dbernheim (e). Daß diefes unter 
gewiffen Bedingen gefchehen feye, belebs 
vet und 8. Ruprechts Theilung U. 1410,, 
darinnen diefer Marhildis (f), unter dem 
Namen der alten Wiarggravin Meldung 
geſchieht. 

§. XIII. 





C(4) ToLnsr in addit. ad Hiſtor. Palat. ex 
ad. Compr. Aur. p. 74. Er rechnet auch dahin 
das Schloß Befisheim, welches fie A. 1391. eben 
demfelben Churfürften fol gegeben haben, 


(e) ToLneaxlc. 


(f) In’ Herzogs Ludwigs Theil ſtehen bie Worte: 
» haben wir Brerbeim und Heidelsheim in unfers Her; 
» ren Herzogs Ludwigs Theil begriffen, darumb baf 
» er das Eloker Maulbrun tefio baß befrieden umd 
« befchirmen möge, doch alfo man Dbernheim und 
Moßbach, von Todeßwegen der alten Marggrafin 
ne von Baden unferm Herrn Herz. Ot ten ledig 
» würdig, in der maflen, als bernach begriffen iſt, 
„ und daß dem Marggraven von Baden oder feinen 
» Erben Brettheim und Wiffeloch davor haft wer, 
» ben, daß dan unfer Herr Herjog Ludwig Brett 
» heim, MWiffenloch und anders, mas bamit hafften 
wuͤrde, felber köfen und ledigen foll mit vierzehen 
» Bülden Haupts@elds und mit dem Schaden, ob 
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$. XII. Marggrav Rudolf erzeugt Kinder. 
mit feiner Gemahlin drey Kinder, 











1.) Bernbard T., diefer pflanzt das 
Fuͤrſtliche Haus fort. Bon ihm ift nun zu 
handeln. —— 


— 

2.) Rudolf VII. (X) Seine Lebens, 
Umftände will ich nach den Geſchichten feis 
nes Herrn Bruders Fürzlich befchreiben. 


3.) Miechtildis. Sie wird an Gran 
Seinrich XII. zu Henneberg vermählt, und 
flirbt, wie Spangenberg (g) fhreibt, U. 
1421. Der MonAacHus VESSEREN- 
sıs (5) aber feßt ihren Tod ins Jahr 

1425» 








» Echaden darauf gehen wuͤrde.“ ToLNXXRK. 
Cod. Dipl, Palat. p. 154. 


- 


(g) Heuneberg. Chron. B. 5. Cap. ı7. ©. 206, 
folge. Er: nenne aber aber aus einem Irrthum 
biefer Prinzeßin Marchildis Mutter eine geborene 

von Eberſtein. 


(h) In leme Chronico Henneberg p. 120. welches 
der beruͤhmte Lehrer der Geſchichte Herr Johann 
Paul Reinhard im erſten Theil der Beytraͤge zu 
zu der Ziſtorie Frankenlandes mitgetheilt hat, 
Die Mechtild ſelbſt wird von einigen Martha ges 
genennt. Sonſt iR noch anzumerfen, daß in ae 
ae 
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1425. die Sixti; gleichwie er meldet, daß 
die Bermählung A. 1352. vor fih gegans 
‚gen fey. 








Nachrichten unferm Marggrav Nudolf bem Groffen 
noch ein Prinz Rudolf, der vor feinem Herrn Vat⸗ 
ter U. 1362, geftorben; und eine Prinzefin gegeben 
werde mit Namen Margaretha, die an Gras 
Sofried, oder wie andere fchreiben, Scha Fardt 
von Leiningen vermahlt worden ſey. Das lestere 
Vorgeben ift ungesründer, und muß Marggrav Rus 
dolfs des Groſſen Schweſter verfianden werden. 
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Marggrav Bernhard. 


von 1372-1431. 
$. J. 
Mezogre Rudolf Führt wegen feiner gigem 


Leibes⸗Statur den Beynamen der faften. 
Große Sein Prinz Bernhard verdient 
ihn wegen feiner Gemäths > Eigenfchaften 
und Verrihtungen, Seine Regierung iſt 
von langer Dauer, und, unter fünf Kays 
fern, bey!einer Menge von Unruhe, voll 
Merkwürdigkeiten. Seine Kriegsmacht 
ift anfehnlid. Er bedient fidy derfelben 
zur allgemeinen Ruhe, zu einzeler Staͤn⸗ 
de und Perfonen Sicherheit, und zur noths 
wendigen Vertheidigung feiner eigenen 
Rechte. Keine Weisheit, Klugheit und 
Großmuth bewundert Teutfchland.. Seine 
Fürftlihe Sparfamkeit ift ohne fchändlis 
hen Geiß. Gie wird von der Freygebig— 
feit und Dienftfertigfeit begleitet. Er 
vermehrt feine Rande durch glückliche Vor⸗ 
fiht. Wie ift es möglich, daß der Glanz 
eines fo erhabenen Fürften erlöfche. 


$. II. Das Jahr, wann diefer vortzefs gurmin. 
lihe Fürft der Welt gefchenft wurde, iſt ber. 
fo wenig befannt, als der Geburts s Drt 
Kaiſer Karls des Großen. Go viel wifs 
fen wir, daß er bey dem Abfterben feines 
Bad. Geſch. I. Th. M Herrn 
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Hinder- Herrn Vatters noch minderjährig geweſen 
Ahrigkeit ſey. Churfuͤrſt Ruprecht I. vonder Pfalz 
führt über ihn und feinen Herrn Bruder 
M. Rudolfen die Vormundfhaft Alſo 
ſtellt Heinrich Landſchade genannt Bli⸗ 
cker A. 1373. am Montag vor St. Michels⸗ 
tag einen Revers aus, daß der Durch⸗ 
leuchtigſt Fürft und Herr Ruprecht der dl: 
ter, Pfalzgrav und Churfürft als ein Munt⸗ 
bar u. Fuͤrmonder der Hochgebornen Herrn 
Bernberts und Rudolfen Gebrüder Margs 
graven zu Baden die ihm um 3000. fl. vers 
feßte Veſte Remihingen wieder löfen mös 
ge, folhe auch währender Pfandsinhas 
ung ihr offen Hauß ſeyn file. Wann 
fie aber von des Edeln Herrn Graf Rus 
volfs von Hohenberg Dochter vor der Aus⸗ 
lofufig evincirt würde, ihm an deren ftatt 
die Veſte Stein eingefeßt werden folle. 


Mie lange Marggrav Bernhard uns 
ter der Vormundſchaft geftanden fey, Fan 
ich zur Zeit fo eigentlich nicht beftimmen. 
A. 1377. Dienftag nach Invocavit war er 
noch unter derfelben. Damals beftätigt 
der Churfürft Ruprecht als Fürmünder 
feiner Dheime der Marggraven dem Klos 
fter Ab und deffen Leuten zu Dietens 

hauſen die Frepheit auf ihren eigenen 
SKeltern zu duͤhen. Und doch wird un: 
ten dargethan werden, daß er fchon 
A. 1374. vermählt gewefen fey. Gewiß 
ift, daß er felbft im Jahr 1379. feines 
m jäns 
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jüngern Herren Bruders Vormuͤnder ge⸗ 
weſen ſey. Der Beweiß wird gleich fol⸗ 
gen. Dieſe Vormundſchaft dauerte höchs 
fiens bis aufs Jahr 1380. In demfelben 
theilen beede Herren Brüder die vätterliche 
Rande. WMarggravBernbard behält vor ſich 
Pforzheim u. Durlach nebft der Marggravs 
fchaft, welcher er eine Zeitlang in Gemein: 
Thaft regiert. Seinem Bruder überläßt er 
Baden, wie deutlich aus einer unten beym 
Sahr 1390, anzuführenden Urkunde ers 
helle, mit dem obern Theile (4). Diefer 
fallt ihm U. 1391. aud) zu. Gein Bruder 
ſtirbt i in Demfelben im ledigen Stande. 


F. II. A. 1374. wohnt M. Bernhard & 1374 
F Turnier zu Eßlingen bey (6). In — 
eben dieſem Jahr geben der Abt Marquart 
und das Convent des Klofters zu Albe bees 
den Herren Marggraven alle Schuldbriefe 
zurud, die fie von den Marggraven hatten. 


M 2 A. 


— 


(a) Juͤngler berichtet, Marggrav Nudolf ſey 
deßwegen Marggrav im Oberland zu Baden, Bern—⸗ 

hard aber Marggrav zu Baden in Pforzheim und 
Durlach genennt worden, Der Marggrav Bernhard 
gibt fich in einer Urkunde, die Stadt Speyer betrefs 
fend d. d. 26. Detober Anno 1420 biefen Titel: 
Nos BERNHARDvs, Dei gra. Marchio 
Baden & Hochbergen Comes Aprilapidis & 
Dns. in Pforzheim. 


Cb) Erufiug Schnib. Chron. Th. 3. B. s, Cap. ıo, 
S. 947. 











1379. 
— ⸗ 
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A. 1377. verkauft an eben dieſelbe Ger⸗ 
hart von Staffort, Edelknecht, um 15. ib. 
guter Straßburger Pfenning alle feine eis 
gene armen Leute, die ihm zu feinem Theis 
le worden find indem Bruce zu Lütolzheim 
in dem Dorfe, und alle die in der Herren 
Marggraven Lande und Gebiete figen, auss 
genommen Forchheim, Daßlan und Specke. 


U. 1378. tragt K. Karl IV. ihm und 
dem Churfürften von der Pfalz den Schirm 
des Bißthums Speyer auf (T). 


$.1V. A. 1375. an St. Ulrichdtag ers 
richtet er zu Baden vor fih und als Vor⸗ 
muͤnder feines Bruders auf fünf Jahr, zu 
Aufrechthaltung Des Landfriedens , ein 
Bündnis mit Ruprecht dem Altern und 
jüngern, mit ®tto, Stephen, Sridrid), 
Johann undRuprecht dem jüngften, Pfalzs 
graven, wie auch mit den Stätten Ulm, 
Coftanz, Eßlingen, Rottweile, Uberlins 
gen, Memmingen, Bibrach, Ravenfpurg, 
Rindau, Sant Gallen, Kempten, Kauffs 
büren, Luͤtkirch, VUßnin, Wangen, Pfuls 
lendorff, Buchorn, Buchaw, Nördlingen, 
Dinckelſpuͤhel, Rotenburg auf der Tau⸗ 


ber, Gemuͤndt, Halle, Hailbrunen, Wim⸗ 


rien 














— 


(ce) Simonis Beſchreibung aller Bifchöffe von Spey⸗ 
er. S. 133. 
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>> 2 rose NEE rar REES TRREETENUDEREITEE AED 
pfen, Weinfperg, Bopfingen, Aulen, Giens 
gen, Wyla in Türgow und Appenzell (d). 


Diefes ift ohne Zweifel die Urfadhe, 
warum in dem großen Bunde,der A. 1381; 
ringe fieben Rheinifchen und 33. Schwaͤ⸗ 

ifchen Städten wider die Fürften gefchlofs 
fen, und der, als auch die StadtRegenfpurg 
im folgenden Jahre demſelben beytratt, 
auf 9. Jahr verlaͤngert worden iſt, unter 
andern Fuͤrſten, die beede Marggraven 
von Baden Bernhard und Rudolf nas 
mentlich ausgenommen wurden (e).| Dod) 
„_ wurden gewiffe Fälle angezeigt, in wels- 
‚hen den Rhein ſchen und Schwaͤbiſchen Staͤd⸗ 
ten erlaubet ſeyn ſolle, wieder vorgemelde⸗ 
te Fuͤrſten und Graven, und alſo auch wie⸗ 
M 3 ‘ der 


(4) Darr. de pac. pabl. P. I. c. VI. p.39. fegg. 
Die Bekräftigung gefchahe mit diefen Worten : » Wir 
„ vorgenant Fuͤrſten mit unfern auten Treuͤ und Fürfs 
» lichen Ern, und wir vorgenannt Marggraf Bert 
hart mit guten Treron und geichwornen Abe, ’’ 


(e) Lehmanns Speyr. Ehron. B.7. E66. ©. 7a7. 
und 48. DATT. 1. c.p.53. Mor diefem Bunde 
der Rheiniſchen und Schwaͤbiſchen Städte und den das 
maligen Srrungen der Geiftlichfeit und Burgerfchafh 
in Worms |. Buders Samml. ungebr, Schrift. ©. 
491. Diefem Bund wurden von Fuͤrſten, Grauen und 
Adelichen andere fo genannte Gefellfchaften vom Löwen, 
von S. Wilhelm und S. Georgen entgegen aufgerichter, 
Darr.l.c. p- 42. ſq. Herzogs Elfaff. Chrom. 
B. 2. ©.70. Kölers Münbel. Th. 7. S. 347. Th. 8. 
S. 760. Erufins Schwaͤbiſche Ehron. Th. 3. 
9.5. €. 13. 8.954. Es find Merkmale von den das 
maligen groffen Unruhen in Teutfchland. | 
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ber die Marggraven Bernhard und Rus 
dolf zu Felde zu liegen (fi. 


$. V. Diefe verftändige Fürften nah— 
a men die fchädliche Folgen, die nicht lang 
EM hor der Regierung ihres Herrn Vatters 
aus den vielen Landsrheilungen entfpruns 
‚gen waren, zu Gemüthe. Gie errichten 
Daher U. 1380. an St. Öallentage zu Heis 
delberg mit Rath des Pfalzgrav und Chur— 
fürften Ruprechts des ältern, ihres 
Dheims, Johann Graven zu Spanheim 
des alten,- ihres Ahnherrn, und Graven 
Johann von Spanheim des jungen, feines 
Sohns, ihres Dheims, und Wolfs und 
Wilhelms Graven zu Eberftein und andes 
rer ihrer Freunde und getreuen den merEs 
würdigen Erbverglid und Vertrag, ber: 

mög deſſen 








—— — —— 

















r. Die Marggravſchaft Baden in 
Fünftigen Zeiten nicht mehr als zween res 
gierende Herren haben folle, und zwar 
mit Schlöffern, Zanden und Leuten, die 
fie damals gehabt, vder hernady gewinnen 
"werde (g). 


‚2. Die vegierende Fürften bey guten 
Sinnen und wolmdgend ihres Leibe feyn; 


| Ä 3. Das 
(f) Darzr.lc.p. 54 


g) Die Marggrauefchaft fol Swiglich nihe 


— dann in zwo Bennde zertheilt wer⸗ 
en. 
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m mm m m m 
3. Das Redit der Erftgeburt in beeden 
Theilen gelten; ® 


4. Eine Linie der andern, mann fie 
ohne mannliche Reibes: Erben abgehet, in 
ihrem Landes Theile. nachfolgen; 


. s. Ein Nachgebohrner jährlich soo. fl. 
oder fo viel an pfäfflicher Gült haben; 


5. Die Töchter, wann fie ſich vermaͤh⸗ 
len, mit 6000. fl. oder ins Klofter zur 
ziemlichen Nothdurft ausgefteuert ; 


7, Die Veräufferung von Landen und 
Leuten gänzlich verboten; 


8. Deren Verpfändung dem andern 
Theile angeboten, oder, fo er nicht wollte 
das Pfand um die verlangte Summe ans 
nehmen, ihm die Auslofung auch vorbe⸗ 
halten ſeyn; 


‚9. Nichts an die Bifhäffe von Straßs 
burg und Speyer, aud) nicht an Wuͤrtem⸗ 
berg verpfaͤndet werden ſolle: damit das 
durch der benachbarten Herrſchaften Macht 
nicht vergroͤſſert werden möchte (h). 
| J M4 §. VI. 


——— — 
(5) Dieſes ganze Pactum Vnionis & Succeflio- 
nis ift zu lefen in Perill. ScHorpruıini Cod. 
Dipl. Zar. Bad. Num. 293. Es wurde aber dies 

fe fo heilfune Verordnung in folgenden Zeiten nicht 
Beobachter ; und Marggrv Beruhar d8 eigener Sohn 
m, Jacob Kbergieng fie gleich in feinem Teſtament. 








’ 
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%, 133.  $. Vi. A. 1381. am Freytag vor Gt. 
Sr Matthäustag wird Abrecht von Enzberg, 
enannt Schühelin von M. Bernhard und 
Beffen Herrn Bruder M. Rudolf, vor fid 
‚und feine Lehenserben belehnt mit ihrem 
Theile an der Vefte zu Enzberg, als mit 
einem rechten Mannlehen, mit ewigem Vors 
behalte des DefnungssRechts, und dag 
des Bafallen Erb Feinen Theil daran bas 
ben folle, er empfange dann in den naͤch— 
ften zween Monatben, da er zu Erbe ger 
gangen ift, folches von den Marggrapen 
oder ihren Erben, zu Lehen, und fchwöre 
und huldige ihnen mit diefem Theile zu 
warten und in Lehensweife gebunden zu 
feyn (2). Sn eben dDiefem Sahr, Sonn: 
tags nad Gt. Vytztag verfchreiben ſich 
Eberhard und Ulrich, fein Sohn, Gras 
ven zu Würtemberg, gegen ihren Lieben 
Dheimen Bernhard und Rudolfen Gebrüs 
bern, daß fie getreulich wollen beholfen 
ſeyn, daß die Veftin Strauenbart Ck), 
welche fie miteinander gebrochen haben, 

nicht mehr gebauet werden folle, 
6. VH. 


Ci) Zeugen find, feine lieben Bertern, anneSpet und 
EConrad Nyferer von Durmen; die ihre Siegel 
mit andehenkt haben. Das Durmenzifche Wappen iſt 
ein Ring, wie dag Enzbergifche. 


CK) Man ſieht von dem Burgſtall Straubenhart in den 
Herioglichen Waldungen Meuenburger Amts noch jege 
einige alte Mauern. Es führte eine befondere Fami⸗ 
lie, die Schöner von Straubenhart genannt, 
den Namen. Sattler lc. Xh.1, S. 174. 
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$. VII 3. 1382, wird die vefte Burg 1385, 

Schechtelo oder Chatelor in der Gravſchaft —— 
Mömpelgardt von denBurgern und dem Bi⸗ 
ſchof zu Straßburg, den Graven von Lü- 
zelftein und einigen Reichöftätten belagert, 
nad) drey Wochen erobert, und gänzlich ruis \ 
nirt. Aus derfelben ward vorher den ums 
liegenden Landen, befonders den vorge: 
nannten, mit Plündern und Rauben grofs 
fer Schaden zugefügt. Der Eigenthumss 
Herr, Grav von Ferſey in Burgund, fucht 
ſich zu rächen. Er fällt mit einer nicht ges 
ringen Mannfchaft den Herren von Luͤzel⸗ - 
fein und von Vinftingen ins Land, belas 
gert die Stadt Scharböbel im Weſterich, 
amd fenget und bremnet fürchterlich. Die 
Burgerſchaft und der Bifchoff zu Straßs 
burg verbinden ſich mit den Marggraven 
von Baden und vielen andern Herren. 
Sie überziehen den Graven mit Krieg, 
Der Gran erwartet ihre Ankunft nicht, 
fondern macht fich auf die Flucht: und 
wird von feinen Helfern verlaffen. Die 
wieder ihn angeruͤckte Voͤlker begeben fich 
hierauf, nah dem fie ihre Gegenwart 
fpühren laffen, wieder nad) Haufe (1). 


Sn eben diefen Jahr Mittwoch vor St. 
Sacobstag verkauft Lunz von Smalnftein, 
Nitter, um 900, Gulden guter und geber 
den Hochgebornen Sürften feinen anedis 
gen Herren Bernhard und Rudolf Ges 

Ms bruͤ⸗ 





——— i — — — 
() Koͤnigshoven Elfaf. Chron. ©. 339. 


Beleh⸗ 


— 
Theil an dem Burgſtadel der Feſten St 
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bruͤdern Marggraven zu Baden feine 


benhart, Zangenalb fein Dorf, einen Wie 2 
theil an dem Dorfe zu Zobel, feinen Ho 
und Reben in dem Dorfe zu Niebelfpach 


‘mit Aeckern, Matten, Korngülten, und 


alles, was zu Strubenhart gehört, fons 
derlich alle feine eigene Leute, wo die ges 


fefien find. 2. 
F. VII. Diefes Sahr (1382. ) ift ferner 


nung. merkwürdig wegen K. Wenzels Lehenbrief 


und Beftdtigung gegen M. Bernhard über 
alle Lehen, die er vom Reich hatte, nems 
lid) fein Randgeriht, und fein Land von 
Graben bis an die Albe, und von der Als 
be bis an die Schwarzadh und die Hard, 
darzwifhen Ettlingen die Statt und die 
Burg zu Dberg, darzu feinen Zoll, Ges 
leit auf Wafler und Land, Wildbanne, 
Münz mit allen Nußungen und Zugehoͤ— 
rungen (m). In der Beftätigung aller M. 
Bernhards und feiner Markgravſchaft 
Gnade, Freyheit, Privilegien, Handves 
ften und aller anderer Briefe Schulden und 
Herkfommen, die er und feine Vorfahren 
von Römifchen Kaifern und Königen ges | 
habt und hbergebracht haben, wird auch der 
Juden gedacht, von welden in K. Karls 
IV. Lehenbriefnichts gemeldet worden war. 


Bon 


— — VER. 


‚(m) Cod. Diplom. Bad. num. 294. 





u 
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Bon eben diefem Sahr findet fih K. 
Wenzels Verbotsbrief, daß Fein Fürft, 
Herr oder Stadt, oder fonft jemand M. 
Bernbarden Eeinen der feinen zu Burger 
abempfaben, und, wann es ſchon vorher 
geſchehen wäre, foldyes null und nuͤchtig 
ſeyn fol. 


Sch gedenke hiebey noch zweyer anderer privile— 
Privilegien. Das eine ift im Jahr 1384, gien. 
an St. Niclaustag gegeben, und diefes 
Inhalts: „Daß, wann die Städte Straß: 

» burg und Speyer, die auf M. Bern⸗ 
„hards und Rudolfs Leute gelegte neue 
„» und ungewöhnliche Umgelte und Zölle 
„ nicht abthun wollten, die Marggraven 
„ dergleichen aud) in ihren Landen von fols 
„» hen Städten nehmen mögen. ” Das 
andere hat eben diejer Kaifer U. 1387. zu 
Nürnberg Sonntag nah U. F. Tag Al- 
fi mtionis ertheilt, daß niemand M. Berns 
hards Diener und Leute, es feyen Grafen, 
Herren, Ritter, Knechte, Bürger oder 
Bauern für keinen Landrichter, Hofrichs 
ter oder andere Nichter, als ihn oder feis 
ne Amtleute und Richter laden follen (). 


$.IX. U. 1383..verpfänden beede Hers 1383. 
ren Brüder ihre Dörfer Lyndenheim und 
Hochftetten an Rufel Streler von Ettlins 
gen Burger zu Speyer um ı500. fl. Dies 
fer befennt fi) dagegen einer MWiederlos 

| fung 


—— —— — 








(3) Cod. Dipl. Bad. num. 107. 


- 
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ſung gegen ihnen bey ſeinem Leben um 
1500, fl. und nad) feinem Tode um 1000. 
Gulden (0). Sn eben diefem Fahr leiftet 
M. Bernhard der Stadt Straßburg Hüls 
fe wieder den Graven von Verfey (P). 


1 
A. 1384. wird M. Bernhard von Her 
309 Leopold in Defterreich zum Landvogt 
er erreiiſchen Lande im Brißgau 
eſtellt. 


A. 1385. verſetzt Hans von Beckingen 
das Vierteil des Dorfs zu Seldingen und 
die halbe Burg daſelbſt, welche von der 
Herrſchaft von Baden zu Lehen ruͤhren, 
ſeinem Schwager Ernſten von Gitlingen 
und deſſen Ehfrauen Adelheiden von Bes 
ckingen feiner Schweſter, um soo. fl. 


A. 1386. nimmt der Marggrav Defters 
reichifche Parthie wieder die@ydgenoffe (4). 


Weräuffr Obgleich unfer vortreflicher Marggras 
zungen. ich bemüht, feine angeborne Ränder zu 
vermehren: fo finden wir Doch auch Beyſpie⸗ 

le, daß damals einiges von denfelben 7 

uls 


nu — —— — —— 





gm 








(0) Nachher A. 1392. übergab biefer Yfands » Inhaber 
dem Marggraven bie Boten über befagte 2. Dörfer 
Schirmshalben, und empfieng fie hernach mieber, wos 
bey er fich verbunden, folche dem Marggraven auf je 
besmaliges Erfordbern wieder zuzuſtellen. 

Cp) Herzogs Elfaff. Ehron. B.s ˖ ©. 127. 

La) Tſchudi Schweiser Chron. Th. 1. &. 534, 


—⸗ 
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aͤuſſert worden. Seine Frau Mutter hat 

A. 1390. (r) 1391. und 1394. ihre Güter 
in. Heidelsheim, Wildberg und Eppins 
gen, wie aud die Schlöffer Befisheim, 
Moßbach und Obernheim abgetretten. Er: 
verpfaͤndet auch jelbfi U. 1383. die Städte 
Bellihheim und Bellheim, welde als 
Reichspfandfhaften A. 1363. dem Churs 
fürften Kuprecht I. von feinem Batter vers 
pfaͤndet, und nachher wieder eingelöfer 
worden waren, aufs neue (5). 


U. 1393. erlaubt er Ehurfürft Ru⸗ 
precht 11. von der Pfalz die Städte Wilds 
berg und Heidelsheim einzulöfen (2). Dies 
fer bedient fid) der Gelegenheit, und bringt 
Y. 1394. das Schloß Wildberg an fid) (u). 
A. 1424. löfet Churfürft Ludwig I. den 
pulben Theil von Heidelsheimein (v); jaer 

ekommt von dem Marggraven vor eine 
Summe von 10000, fl. die Reichspfands 
fhaft Eppingen, Der Marggrav bes 
halt fich jedoch die Wiederlöfung vor. 
Sein 
(1) Su diefem Jahr farb Churfuͤrſt Ruprecht 1. ohne 
männliche Zeibes : Erben, und hätte M. Bernhard 
vermög bes mit feinem Herrn Vatter errichteten Erbs 
vertrags Heidelsheim und Wilbberg erhalten ſollen. 
Er gelangt aber nicht au deren Beſitz, ia fein Enfel 
mußte endlich gar der Anfprache abfagen. 
(s) Tower. append. ad biftor. palat. p. 80, 
(:)Toulc. 
(u) Idem p. 46. 
(v) Idem p. 80. 
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Krieg ber 
Fuͤrſten 
n.Staͤtte. 





Sein Enkel M. Carl!. aber wird nacjber 


U. 1462, gendthigt, fie aufzuheben. Das 
von an feinem Ort, 


$. X. U. 1388. brachen die langwieri- 
gen Mifhelligfeiten zwifchen den Fürften 
und Städten: des Schwäbifchen Bundes in 
einen Krieg aus, worinnen aud die Bas 
difche Rande verwüftet worden (wm. Die 
Herzoge von Bayern Stephan und Sris 
drich nahmen- U. 1357. den &rzbifchof von 
Salzburg Pilegrin um erfigemeldeter 
Strittigfeiten willen gefangen (x). Da 
nun die mit dem Erzbifchof Verbündete 
Städte von erfagtem Herzogen Schaden 
litten, fo gaben die in Schwaben, Bayern 
und Franken vereinigte Stätte denen Rhei— 
nifchen von ihrem Vorhaben Nachricht, und 
Fündigten den beeden Herzogen und ihren 
Helfern den Krieg an (y). Der vornehms 
fte Urheber der Verwirrungen war Kaifer 
Wenzel. Er war den Fürften gehaͤſ— 
fig, weil fie mit feiner Abſetzung ungegans 
j gen 


J 





(w) Dieſes iſt eine Uberſetzung aus der praͤchtigen Ba— 

diſchen Hiſtorie des Herrn Prof. Schoͤpflins Th.u. 
S. 70. 

(x) Avsntım. Hiſt. Boior. L. VII. c. 22. $.8. 
HUNDII Metrop. Salisb. T. I. p. 13. Apız« 
REITER Annal. Part. II. Lib. VL $. ı7. 

Cy) Von diefem Krieg handelt unter vielen andern 
TrırnkzmıusinChron Hirsaug. ad A 1388. 
Königshovben Elſaſſ. Ehren. ©. 347. folg. 
Avzntımn. Lib. VII | 
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gen waren (2). Er verſichert deßwegen 
Die Städte nicht nur feines Schutzes, fons 
dern er Fündigt auch jelbft den Herzogen 
von Bayern den Krieg an, und ergreift 
offentlich die Parthie der Städte (a). Der 
Krieg hatte feinen Anfang in Bayern ge> 
nommen, und fi) von da durch Franken 
und Schwaben bis an den Rhein verbreiz 
tet. Die Rheinifche, Eljäßifche und Wet— 
terauifche Städte, welche von 8. Wenzel 
aufgebracht worden weren, fielen dem 
Shurfürften Ruprecht ins Xand, um ihn 
abzuhalten, daß er den Herzogen von Bayz 
ern nicht möchte Hülfe leiften. Ihre Heeve 
werden aber in zwey ‘Treffen bey Speyer 
und Franffort gefchlagen. Der Sirieg 
wurde in Bayern in Schwaben mit groffer 
Hitze geführt, und auf beeden Seiten vie; 
le Dörfer ()in Afchenhäufen verwandelt. 


Kaiſer Wenzel verließ endlich die Pars 
thie der Städte und fchlug fich zu den Fürs 
fien. Er ermahnt den Erzbifchof von Salz: 
burg, den er kurz zuvor wieder die Fürs 
ſten in Harnifch gebracht hatte, durd) ein 
befonderes Schreiben ab (ce). Es wurde 

Da: 











— — 


(2) Lehmanns Speyer. Chron. B.7. Cap. 69. S. 766. 
Man lieſt dafelb 8. Wenzels Schreiben, welches 
die Sache deutlich vor Augen legt. 


(a) Lehmann lJ. c. 
(b) Einige rechnen uͤber 1200. allein im Wuͤrtembergi⸗ 
(chen. | 





(C) Man lie es in Lehmanne Speder. Chron. 6.755 
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daher U. 1389. im May, da fid) die 3 
ſandte der Fuͤrſten ſowol als der Städte 
ar ” bey dem Kaifer eingefunden hatte, der den 
* Städten fo nachtheilige Friede zu Eger in 
Böhmen gefchloffen. Kraft deffelben wurs 
de das Bündnis der Städte und Fuͤrſten 
aufgehoben, der Landfriede am Rhein, in 
Schwaben, Bayern, Franken, Thuͤrin— 
gen, Meiflen auf fechs Jahre veitgefegt, 
und geordnet, daß die Städte alsdann erft 
Theil an demfelben haben follten, wann 
fie entweder freundfchaftlid oder von den 
hierzu erwählten Schiedsrichtern fich mit 
den Fürften würden verglichen haben. Die 
Städte zahleten hierauf groffe Geldſum— 
men an die Fürjten, und tratten alfo nach 
und nach dem Egrifhen Frieden bey (2). 
Marggrav Bernyard war zwar nicht eis 
gentlidy in dieſen Krieg verwidelt: er 
machte aber dennoch an die Stadt Speyer 
zur Schadloßhaltung eine Anforderung 
von 1500:, fl. (e), ob fie gleih an allem 
ihm zugefügten Schaden unfhuldig ſeyn 
wollte. Auch zahleten die von Straßburg 

bald hernac) ihren Antheil (f). 


a Die Fürften und Städte fchloffen, je 
Rhein. nach dem jie in verfchiedenen Gegenden ih— 
Ä re Lande hatte, verfchiedene Frieden befon- 
ders 
(4) Königshoven .« S. 359. Lehmannl. c. 
S. 767. J 
ſe) Lehmannul. e. 
Cf) S. unten beym Jahr 1393. 








- 





—— — — ee — — — 
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(8) Sie heiſſen auch Glenen oder Glauen. Dieſe 
werden in der Einnung mit Chur/Maynz vom Jahr 
1456. alfp befchrieben: „Bd Im alsdann fünfjig 
„nit Slenen s ss gu Dienft fehigfen inn fin Stete 
„ oder Sloß = # zu tegelichem Kriege » = » doch. als 
» fo, das yede Glene zum mynſten habe zwene ge— 
wappente Manne und dru Pferde. ” Desgleichen 
in der Einnung mit Wür;burg U. 1458. » eine Antzale 
wol erzewgten Leute In Harniſch und mir Pferden 
„ nemlich funfzig mit Glanen ... alſo das yede Ole; 
» ne mit zum monfen habe zwene gemappent vnd 
„ drem Pferd.” S. des berühmten Herrn Krämers 
wortrefliche Gefchichte des Kurfuͤrſten Fridrichs bed 
Erken von ber Pfalz B.6. S. 549Nach den Ausles 
gungen in Koͤnigshoven Chron. heißen Glefen 
oder Glenen fo viel als Lamen, und Lanzeknechte. 

Die Glefener waren gemeiniglich Ritter und Edelfnechs 

re, und war ihre Ruͤſtung noch koſtbarer wegen der 
vielen Pferde und Knechte, fo fie mit ihnen geführt. 
8. E. mann von wegen einer Statt ao. mit Gleuen 
fich bey einem Bug befunden, fo haben 30. oder mehr 
seifige Knechte oder Jungen dazu aehört. Mehrers (s- 
bievon in Wenders Bericht von den Gleven⸗Burgern. 


Bad. Geſch. IL.TH. N 





— — rn — — — — — — — 


die ein jeder, um die Friedensſtoͤhrer in 
Ordnung zu bringen, geben ſollte. Den 
Marggraven Bernhard u. Rudolf wurden 
jedem zu feinemAntheil zwoͤlfe angefegt (6). 


$. XI. Sn erfigemeldetem Jahr an St. 
Gallentag ftellt der Ritter, Cunrad von 
Schmalenftein unferm Marggraven einen 
Rehenrevers aus über Graben das ober 
Theil, das halb Theil, Lutolshein die zwey 
Theil an der Vogtey, Rudsheim (Rußs 
heim) die zwey Theil an der Vogtey, das 
Burgftadel von Elingenberg, das dem vers 
ftorbenen Beringer gehörte, die dazu ges 
hörige Aecker, vier Morgen Wiefen nnd eis 
nen Waffergilt Jahre 10 ß Heller und das 
Holz genannt des Kyfers Holz und was zu 
Klingenberg gehöret, weldyes der abyes 
lebte Beringer inne gehabt hatte. 


— A. 1390. am Sonntage vor dem Vffart 
Las Tage verfeßt Contze von Smalenſtein Rits 
ter, mit Bewilligung M. Bernhards und 
M. Rudolfs dem erbern Knecht Aberlin 
Bocklin feine Lehenbare Dörfer Luͤtdoltz⸗ 
heim und Rugsheim für 1200, fl. Er vers 
fchreibt fich dabey, daß er diefe Schuld bey 
feinen Lebtagen ablöfen wolle, ohne der 
Margagrapfhaft Schaden ; geichähe es 
nicht, fo follen derfelben verfallen ſeyn 
800. fl. deren feine Ehfrau $Elfe von * 
a 


(h) Das Inſtrument hievon ſteht bey WEN CKER. 
de Vjsburgeris p. 150. Ä 
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bad auf das Dorf Graben verſichert ſey; 
begleichen alles Sut und Erbtheil, das 
fie habe an der Burg zu LKiebenftein und 
den Dörfern dabey, das ift, Weſtheim, 
Kirhein, KHoumenftein ,„ und Sißfeldt. 
GSefhähe den Marggraven einiger Srrfal 
von wegen diefer Pfandung, fo foll fid) der 
von Smalenftein in die Leiftung ftellen gen 
Baden in die Ötadt, die M. Rudolfs ift (z). 


Gemeldter Conrad von Smalenftein 
beftätigt diefe Verfchreibung nochmals U. 
1393. am Sonntag vor Simons und Jus 
das Tag, als ihm der Marggrav erlaubt, 
Ellichin Herrn Johanſen von Wartenberg 
Tochter Wittwe, feine zweyte Ehefrau für 
3000, fl auf die halben Dörfer Lutolzheim 
und Ruchsheim zu verwidmen. Diefe Ehes 
leute verfegen naher mit Einwilligung 
M. Bernhards die beeden vorgemeldete 
halbe Dörfer an die erberen veften Knechte 
Hanfe und Bergen von Gemmingen um 
1500. fl. und geben nachher U. 1394. (k) 
dem Marggraven eine Verfchreibung, daß 
er ober feine Erben das Recht haben follen, 
die Loſung zu thun. 


S. XII. Die Herren von Fledenftein has 
ben;um diefe Zeit Strittigfeiten mit dem 
M 2 Land⸗ 





(Ci) Zeugen hiebey waren: Renhart yon Rieppur, 
Ritters Hans Trigel von Dewensheim und 
Menhart vom Remchingen, Edelfnechte, 


CK} Am Montag nach St. Georigentag. 





Krieg mit 


von Harlefton(p) in feinem Schloß Gemar 
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Landvogt und der Stadt Hagenau. Margs 
grav Bernhard nimmt fi A. 1391. der 
Herren von Fledenftein an, und fucht ihs 
nen zu dem ihrigen behilflich zu feyn C/). 





$. XII. Marggrav ‚Bernhard führt 
viele Kriege. Den mit Straßburg Anno 
1392. (1) befchreibt Herr Prof. Schörf 
lin (2) nad feinem Urfprung (0) und 


Schickfalen alfo: Bruno, Herr von Raps 


poltftein, welchem die Straßburger das 
Burgerrecht verliehen hatten, fegte Anno 
1388. einen'Ritter aus Engelland, Johann 


ind 


(1) Her;ogs Elfaff. Ehren. S. 159. 

(m) Der Audor Anon. Paraleip. Chron. Vrfperg. 
p. 282. Heopron in Chron. p. 598. u. a. M. 
fesen diefen Krieg unrecht ins Jahr 1388. " 


(nz) In Hifor. Zar. Bad. T. II. p. 74. fgg. 
Man Hefe davon auch Königshonen EN. Chrom. 
©. 7544765. | | 


(o) Die Haupturfachen diefes Kriegs, wann wir fie 
Furg zufammen nehmen, find von Geiten Marggras 
Bernhards diefe, daß die von Straßburg feinen 
Borfahren die Statt Geis binweggenommen und jers 
fiöret; daß fie feine Unterthanen mit neuen Zöllek 
und Auflagen befchwehrt ; und fonderlich, daß fie vier 
ie der feinigen zu Außburgern aufgenommen, und mies 
der ihn als Landsherrn felbft geſchuͤtzet haben, welches 
zu diefer Zeit die gemeine Klage derer Herren gegen 
die Staͤtte war. 


(p) In Königskonenchron. &.754. beißt er Ders 
son Derbeßein. 
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ins Gefängnis (4). Der König von Ens 
gelland fuchte die Befreyung deffelben durch 
Borfchreiben an die Burger zu Straßburg 
zu bewürfen. Bruno beruft fich auf feine 
Geredhtfame, und da die Stadt Straßburg 
ihm mit Gewalt zufeßen will, fo wendet 
er fih an Kaifer Wenzel. Diefer erflärt 
die Stadt, vhne fie zu hören, in die Acht. 
Die Sentenz ift zu Burgliß gegeben Anno 
1390. Hharlefton wird darauf entlaffen. 
Die von Straßburg fuchen durch Gefandte 
die Kaiſerliche Gnade zu erlangen. Der 
Kaiſer läßt fie nicht vor fih. Sie müffen 
alſo unverrichteter Sachen zurudreifen. 
Auf Vorbitte ihrer Freunde ernennt ends 
ih 8. Wenzel den Bifchof Sambert von 
Bamberg und den Landvogt im Elfaß 
Worziboy von Swimar, 2 daß ſie mit 
„denen Straßburgern X. 1391. zu Maynz 
„die Sache verhandeln, damit fie 4500. fl. 
„erlegen und alfo aus der Acır gelaffen 
„ werden follten. ’ Allein Marggrav Bern⸗ 
hard von Baden, wie aud) die Marggras 
ven von Hochberg und Saufenberg, Srids 
rich Bifhof zu Straßburg (r), Grav SE 

N 3 bers 








(9) Die Urfache hievon befchreibt Wender in dem 
Bericht von den Außburgern ©. 176. folg. - 

(r) Schilters zte Anmerk. über Königsh. Chrom. 
©. 757. belehrt uns, der Biſchof nnd andere Herren 
hätten vom Kaifer WenzelPergamentene Briefe mit 
bes Königs Majeftät Inſigel verfehen, Die wir Cartes 
blanches nennen, bekommen, und dadurch viele Fürs 
fen bewegt. Ä 
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berhard von Wirtemberg (5), der Herzog 
von Geldern, der Herzog von Juͤlich, die 
Graven von Koburg, Leiningen, Luͤzel⸗ 
ftein, Fürftenberg, Naffau, Salm, Blan⸗ 
Fenberg, Sarmerden, Die Herren von Thier⸗ 
ftein, von Bitfh, von Kichtenberg, Ges 
zoldsed, und der Urheber diefer Verdrüßr 
lihfeiten (2) Bruno von Rapoltftein, 
nebft fehr vielen andern verhinderten Dem 
Frieden. 


ſ. XIV. Die Straßburger hatten eine 
Bruͤcke uͤber den Rhein geſchlagen, und 
uͤbten dadurch ſowohl als die dabey befindli⸗ 
che ſtarke Bedeckung eine Herrſchaft auf dem 
Rhein aus. Hiedurch vermehrte ſich der 
Haß ihrer Nachbarn gegen fie, als wel⸗ 
chen bedenflih war, daß die — — 
auf dieſe Art nach ihrem Belieben die uͤber 
dem Rhein gelegene Gegenden feindlich 
uͤberfallen und beſchaͤdigen koͤnnten. Man 
redet hier nicht von dem Zoll, auch nicht 
von der alten Klage, daß fie fremde Uns 
terthanen zu fugenannten Ußburgern und 
Pfahlburgern aufgenommen hatten, Cs 

was 














(s) Die Einnung Marggrav Bernhards und Grau 
Eberhards von Würtemberg, die fie einander an 
Epdesftatt in die Hände gelpbt und verfprochen, ließt 
man von Wort zu Wort in Steinhofers Neuer 
Würt. Chrom. Th. a. ©. 497. folg. 


Cr) Königshoven ©. 756. 758. Erufii Schmwäk, 
863.9. 6. Chronica Mfla argent. Muegüi &c. 


% 
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waren auch viele Stände und NMornehme, 
“ welche von denen zu Straßburg Geld aufs 
genommen und ihnen Güter verfeßt hats 
ten. Und diefe Schulden hoften fie durch 
den Krieg zutilgen. Marggrav Bernhard 
wird befonders durch das Angedenken, daß 
die Straßburger feinen Vorfahren die 
Stadt Self entriffen und zerftört hatten, 
aufgebradht. Hiezu Fommt die Vorftels 
lung des Schadens, der feiner Marggrav— 
{haft in dem letztern Krieg zmifchen den 
Fürften und Städten von den Burgern zu 
Straßburg und deren Anhängern zugefügt 
worden war. 








$. XV. Die Fürften vereinigen alfo. 
ihre Trouppen mit dem Landvogt im Els 
ſaß, und überziehen U. 1392. im Herbfts 
monat die Stadt Straßburg plöglih; fie 
lageren ſich zu beeden Seiten des Rheins, 
und vermwüften ihr ganzes Gebiet; mit 
Teuer und Schwerdt. .E8 gehen viele 
Scharmüzel ganz nahe bey den Mauern 
der Stadt vor. Die Alliirte beftürmen 
die neue Rheinbrüde auf beeden Seiten 
bes Fluſſes. Sie fuchen felbige durd 
Schiffe, die mit brennendem Schwefel und 
Pech gefüllt worden, in Brand zu fteden, 
oder aber durch andere fehr groffe Schiffe, 
die fie gegen die Brüde mit Heftigkeit 
in Bewegung gefeßt, die Joche zu vers 
berben. Allein die Gegenanftalten der 
Stadt vereitelen alledergleichen Bemühuns 
M4 gen 


— 
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gen. Bey dieſem thun fie häufige Au 
fälle, und machen viele Feinde tbeils nieg 
der, theils zu Öefangenen. Sa fie fallen 
zweymal in die Lande des Bifchofs und in 
unfer Natterland, und kommen mit groffer 
Beute in die Stadt zurud. -Damals bes 
gab fih der Gran von Sponheim und 
Schultheiß nebſt den Abgeordneten von 
Worms, Maynz und Speyer nad) Straßs 
burg, und bemüheten ſich den Krieg beys 
zulegen, Man verlangt, die Stadt fols 
le 100009, Gulden bezahlen, welche als— 
dann unter die Fürften qusgetheilt wer— 
ben follen. Der Landvogt im Elfaß erbietet 
fi zum Schiedsmann. Allein die Bur: 
ger der Stadt vermerfen den Vorfchlag. 
Der Landvogt begibt fich fogleich mit einem 
Theil feiner Völker nach Böhmen. Marge 
grad Bernhard und Grav Eberhard von 
Würtemberg ziehen nach Haufe, Die 
Straßburger aber ordnen eine Sefandts 
haft nad) Prag an Kaifer Wenzel und 
erhielten endlich von ihm den Frieden, 








—— . 











Diefer wird gefchloffen A. 1393, zu 
Detlern. Die Straßburger erlegen dem 
Kaifer 32090, fl, und kommen alfv aus der 
Acht (u), Die Kriegführende Theile es 

en 











(u) Der ganie Vertrag der Stadt Straßburg mit Kais 
fer Wenzel ſtehet bey Wender von den Aus 
burgern &. 191. folg. Dafelbft wird ©. 190. aus 

pedlinschron, Mfc. bemerkt, daßj — 








/ 
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ben den Schaden gegen einander auf, und 
entlaffen die im Krieg gefangene. Die 
Stadt Straßburg erhält die Beftätigung 
‚über die Rheinbrüce und dahin gehörige 
Rechte (v). 0 


Es wird hierauf ein Tag beftimmt nach 
Hagenau, 19 die übrige Befchwehrden 
Tollen abgethan werden (m), Unter den 
Fürften findet ieh M. Bernhard dafelbft 
ein. Die Stadt Straßburg zahlt ihm 
2000, fl. wogegen er von aller an diefelbe 
gemaͤchte Forderung ebfeht (x) 

5 








In 
ſche Wein, den die Straßburgifche Gefandte dem Koͤ⸗ 
nig in der Stille zugebracht, von guter Wuͤrkung ges 
weſen fey. - | 

. (v) Das von Kaiſer Wenzel der Stadt deßwegen en 
theilte Diplema ſ. bey Wencker l. c. S. 19737. 


CW) Daß diefer Convent wuͤrklich vor ſich gegangen fen 
berichtet Spedlin !. c- und Herzog in EIf, Ehron, 
&. 104. welcher zugleich die Verficherungs » Schreiben 
der Fuͤrſten und Städe auführt, daß fie erfcheinen 
oder ihr Recht verlieren wollen, 


(z) Das Infrument hierüber it Montags na Creutz⸗ 
Erhöhung ausgefertigte. Man findei es in dem Archiv 
der Stadt Straßburg. In demfelben liegt mans 
» Wir Bernhart von Bots Gnaden Marggrafe zız 
» Baden befennen ung offenbar und tun Funt menglich 
„mit diefem Briefe, um foliche Verordnung und Ans 
» fprache, fo Wir lange Zit an die Erbern Wifen 
» den Meyſter, den Rate, uud an bie Burgere ges 
„. meiniglich der Stat zu. Strasburg gehabt hant, von 

- m foliche Schaden und Ubergrifs wegen, fo uns und 
» den unfern und auch unfern Dienern vog.in. Jen 
» Burgern, belffern undi dienern mit Dotfchleden, 
Brande, Nome und ander Verluſt und Schaden 

„ 0% 
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Im Jahr 1394. ftellt Eberhard Hoff? 
wert von Kirchen feinen Revers aus, daß 
er vor ſich und feine Erben von M. Berne 
heard mit Muͤnzesheim belehnt worden 




















ſey (). 


Anno 








29geſchach und geſchehen iſt, in Unfrer Marggrafeſchaft, 

— » in unſrer Pfantſchaft zu Herrenberg und zu Hoch⸗ 

» berg zu den Ziten, da fürften und herrn mit In und 

» andern Steten Krien hatten ‚ ber und doch nit an⸗ 

» gieng . .. und ift darum ein folich kerunge mit eis 

. ner Summe gelts, mit Namen zweytuſend Guͤldin, 

„von In, als verre fie das eintrift, dafür worden 

und betzalt, damit. ung gen In begnuͤget u. ſ. w. 

In dem folgenden Jahr war M. Bernhard nebſt 

dem Ehurfürften zu Maynz in Straßburg, um bie zwiſchen 

dem daſigen Viſchoſt und der Statt obgeweſene Irrungen 
völlig beyzulegen. “Autor. Paral. p. 283. 


Cy) Die Urkunde bievon lautet alle: „Ih Eberhard 
» Hoffwart beyähe undt befenne offentlich durch bies 
„ fem Briefe für mich und mein Erben, daß ich vom 
» dem Hochgebohrn Furften, mine gnedigen Herren, 
» Heren Bernhard, Marggrave zu Baden, recht 
„ redelich empfangen babe, und empfahe auch in Les 
hens wyſe mit dieſem Briefe die druͤ Theil an Burg 
» und an Dorf Muͤntzesheim, mit Lüten, Gütern 
» und mit allen Sinen Zugehoͤrden, als dag min Bors 
„ dern von Alters her von der Marggräffichaft su Bas 
„ den empfangen und zu Lehen gehabt hant. Und auch 

min Erben für bag es von Ihn zu Leben empfahen 

„ follen, fo dickh es zu Falle fombt, und Ihr belehnte 
» Man davon fin, one alle Geverd. And darumb fo 
» bin ich des vorgenanten mind gnädigen Herren Mann 
„ bovon worden, und babe Ime gelobt und gefmoren 
» getrümen und hold zu fin, und Ginen Frimmen 
„ werben, und Sinen Schaden warnen, und alles 
» das zu thund, bz ein Mann Sine Herren von Si⸗ 
. nen Zehen bilich und von Rechtswegen gu thunde 
rı. ges 
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Much verfchreiben fih in einem ZU * 
Muͤlenberg ander Mittwoche nad) Pfingſtö 
tag gegebenen Briefe die drey Gebruͤder 
Hans Conzman Claus Cunzman und 
Conzman von Staffurt, Hans Cunz⸗ 
mans ſel. Söhne gegen den Hochgebornen 
Fürften Marggraven Bernhard zu Bas 
den, Daß fie beftändig in des Marggraven 
und feiner Nachkommen BDienfte, glei 
ihren Vordern, bleiben und weder ihr Leib 
noch Gut entfremden wollen; daß alle ihs 
ve Veſten und Schlöffer, die fie würflich 
haben, vder hernach gewinnen würden, 
ber Marggraven offene Häufer ſeyn fols 
len, doch mit Vorbehalt des Burgfriedens 
zu Meyenfels, und auch, daß fidy niemand 
zu Staffurt wider den Stifft zu Speyer 
und den Bifchof als Lehenherrn enthalten 
ſolle; und endlih, daß fie ihr Schloß 
Staffurt niemand anderſt verfegen und 
verfauffen wollen, als einem edlen Dans 
ne, der Wappensgenoß fey, und mit Vors 
behalt des der Marggravfchaft zuftehens 
den Deffnungs-Redts (z). 
Sn eben dieſem Sahr verfchreiben fih 
die Wilhelmiters Mönche zu Hagenau ges 
gen 
„ gebunden ift one alle Geverde; Und deß zu eym fi; 
» cheren Urkund, fo ham ich myn eigen Ingefigel ges 
„ bendht an diefen Briefe, ber geben ift uf Montag 
„ nechfte nah Sant Nicolaus Tag, in den are, do 
» man zalt nach Chriſts Geburte druͤzehenhundert as 
» te und in dem vier und nuͤmigſten Gare, ” 
(z) Der Brief ik mitbefigelt von Reinhart von 
Remchingenu. Claus Conzman, ihrem Vettern. 
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gen den Herr Marggraven, von welchem 
fie in Schirm und Pflege genommen wors 
den waren, eine ewige Meffe für ihn zu 
halten. 


1396 . XVIM. A. 1396 gibt M. Bernhard 
dem Churfürften vonderPfalz Ruprecht I. 
feine nachbarliche Freundfhaft befonders 
zu erfennen. Der. Rhein drohet durd) 
feinen ungeftüämmen Lauf der Stadt Gers 
mersheim den Untergang. Diefer ift nicht 
anderft abzuwenden, als wann der von 
Schmalftein, als Befißers des Fleckens 
gidolsheim, und M. Bernhard als des 
erfteren Lehnsund Landesherr erlaubten, 
Daß man den Rhein dur den Bann des 
Dorfes Kidolsheim, und mittelft eines neus 
en Canals leitet, und den alten gänzlich 
verfchließt. Der Marggrav geftattet es feis 
nem Nachbarn zum Beten mit Bergnüs 
gen. Germersheim wird alfo erhalten, 
und ein Theil der Kidolsheimer Markung, 
welcher den Namen Wildich führt, kommt 
Durch diefe neue@inrichtung desRheinlaufs 
jenfeit den Rhein. Der Ehurfürft ertheis 
let dabey die fchriftliche Verfiherung, daß 
‚bie Seftade diß- und jenfeits Rheins dem 
Marggraven verbleiben follen. 





Sn eben diefem Jahr den 15. Jul. ers 
bebt fich M. Bernhard mit dem Abt Mars 
quard zu Herrenalb und dem Abt Albrecht 
zu Sottsau in das Klofter Frauenalb. — 

“ . legt 


\ 
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legt dafelbft die fhon geraume Zeit zwis 
{hen der Aebtißin und dem Eonvent obwals 
tende Strittigfeiten bey, ind gibt dem 
Klofter neue. Verordnungen, deren Vers 
Anderung, Minderung und Mehrung er 
ſich ausdrüclich vorbehält (=). | 


$. XIX. Um diefe Zeit verfpricht uns 
fer Marggrav Hottfriden von Leiningen, 
den das Dom⸗Capitul zu Maynz, nad) Abs 
fterben Erzbifchofs Konrads Il. von Weins 
fperg erwählt hatte, 10000, fl, innerhalb 
vier Monathen vorzuftreden. Das Geld 
ward zu Beftreitung der gewöhnlichen Kos 
fien am Römifchen Hof beſtimmt; und 
follte aus dem Gernsheimer Zoll. wieder 
bezahltiwerden Cd). Papft BonifaciusIX. 
verfagt die Beftdtigung-der Wahl und ers 
nennt (c) Johann U. Gran von Raſſau 
zum Erzbifhof, Folglich hat die obige 
GeldsBerfommnis ein Ende. 


Am St. Endris-Abend diefes Jahrs gibt 13496, 
Grap Hermann von Sulz und re Led 
tha 


(a) Die Verordnung ſteht im. der Supplicatione pro 
mandato poenali im Sachen Grauen Marggrävin zu 
Baaden Baaden, ald Bormünderin contra Frauen 
MariamGertrudem von Ichtersheim Abtif 
fin, fo dann Priorin und Gonvent des Jungfrauen 
Coſters Frauenalb &. 97. und aus der Urfchrift im 


“Cud. Dipl. Zar. Bad. Num. CCCV. | 


(b) Gupenı Cod. Dipl, Mog. T. IL! p. 634. 
SERARII rer Mogunt. Tom. J. p. 709. 


(ec) Gubznusl.c.p. 623, 


# 
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tha von Hohenberg, feine Hausfrau zu 
Enfisheim die Einwilligung, dag Herzog 
Leopold zu Defterreih den Marggraven 
wegen der auf dem Nußen zu Roten⸗ 
burg habenden 850. fl. Gelds auf ans 
bere feine Schlöffer, Sülten und Nutzen 
oder mit baarem Gelde ausweifen möge. 


Der Marggrav hat um diefe Zeit Kla— 
gen über die Defterreichifche Amtleute zu 
Horwe und Rietenburg. Sie hatten ihm 
und feinen Unterthanen, Schaden zuges 
fügt aus der Graffchaft Hohenberg. Er 
fucht fidy deßmwegen U. 1397. mit Herzog 
Leopold von Defterreich zu vergleichen. 
Er genehmigt daher fchriftlih zu Enfes- 
heim an dem nechften Dienfttag vor dem 
Palmtag, dag von beeden Seiten zwey 
Raͤthe gefandt werden, und wo diefe nicht 
würden ſich vereinigen Fönnen, entweder 
Gray Zuge von Wlontfort, oder Johann 
von Xupffen, oder Friderich von Fledeniz, 
den Ausfchlag thun follten (d). 


u. 1396. An der Mitwochen vor U. F. Tag Na: 
—X tivitas 1396. gibt Hans Dreſcher Ritter 
genannt Kappe für fih, feinem Bruder 
Cleinbaufen und ihre Leibs>: Erben dem 
Marggraven einen Tehenrevers über der 
Drefcher Güter zu Seldingen, nemlich den 

Theil an der Burg und an dem Ber m 

eu⸗ 


(d) HERRGOTT. Cod. Probat. Geneal. Habsb. 
num. 898. 
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Leuten und Guten und allen Zugehoͤrde, 
mit dem Beding, warn fie ohne deibölehnee 
erben abftürben, daß das Lehen auch auf 
die Zöchter fallen folle. 


$.XX. U. 1397. nimmt der Marggrav 1397 
den Dienfi-und Burginann Peter Bach 
von Reybach auflebenslang in das Schloß 
Baden auf, und gibt ihm zwölf jährliche 
Gulden zu einem Burglehen, 


Sn eben diefem Jahr am Samftag nach 
Allerheiligen verfchreiben fih$Eberhard und 
Ulrich Trigele, Sebrüdere voonDumwensheim 
M. Dernbharden, dag fie den mit deffen lehen 
herrlicher Bewilligung an Yanes v. Sidins 
gen, Heinrichs von Remchingen Wittib um 
180. fl. verpfändeten vierten Theil an dem 
Dorfe zu Geldingen von naͤchſtem Martini 
über drey Sahr wieder einlöfen wollen. 


F. XXI. Umdas Jahr 1397. hat Marg⸗ — 
gran Bernhard mit der Stadt Speyer gros ehe Han 
Be Verdrüßlichfeiten. Der Rath dafelbft bel. 
hatte bereitS um das Jahr 1394. etliche 
Marggräpliche Unterthanen u, Keibeigene 
fonderlich von Ettlingen und Pforzheim zu 
Burgern angenommen, Hierzu Fam der 
Schaden, der bey dem Zug wider die Ens 
gelländer (e) ; indem Krieg wieder den von 

Sickin⸗ 
te) Diefe Engellaͤnder beſtunden aus einer flarfen Geſell⸗ 

ſchaft, deren Abſicht war, durch das Fauſtrecht ſich Reich⸗ 

thuͤmer zu ſamlen. Sie hatten eine fo groſſe Macht, daß 

man Bündniffe wieder fie fchlieffen mußte. Sie machten 

alles unficher, und übten in Teurfchland und Frankreich 

sielen Unfug aus, Kö nigshofen ek. Chr. S.387. fol. 


re 
f 
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Sickingen zu Blankenloch und Graben; 
deßgleichen in der Schwaͤbiſchen Staͤdte 
Kriege in dem Gerichte und Schloſſe zu 
Wahſenbach, ſo nach Herrenalb gehoͤrte, 
wie auch zu Rußheim und Luͤdolsheim und 
ſonſt der Marggravſchaft zugefuͤgt worden 
war, und zu deſſen Verguͤtung die von 
Speyer ſich nicht verftehen wollten. Churz 
fürft Ruprecht der ältere von der Pfalz 
bemüht fi) A. 1397. die Zwiftigten beyzus 
legen. Er hält die Frepheiten, welche 
dem Marggraven und der Stadt Speyer 
von dem Kaifer und Neich ertheilt waren, 
gegen einander; es deucht ihn, fie enthals 
ten einige Widerſpruͤche. Er überläßt das 
ber die Entfcheidung Kaiferlicher Majeſtaͤt. 
Sein Sohn Pfalzgrav Ruprecht der jüns 
gere gibt feine Meynung U. 1398. zu 
Bruchfal dahin, dag M. Bernhard von 
denen zu Speyer vor feinem andern Ge— 
richt, als vor dem Kaifer, wann er nach 
Franffort, Heidelberg oder einen andern 
Drt am Rhein Fommen würde, dörfe bes 
langt werden. Kaifer Wenzel kommt nod) 
felbiges Jahr nach Franffort. Er beftär 
tigt famt den daſelbſt anwefenden Fürften 
der Stadt ihre Freyheit, allerley Leute, 
wo fie her wären, auf diefer Begehren zu 
ihren Mitburgern annehmen zu dörfenz 
doch bleibt den Herren die Erlaubniß, dieſe 
Leute innerhalb Sahresfrift zurud zu fors 
dern (f). Das 


(f) Lehmann Spevr. Chron. B.7. Cap. 7t. ©.769. 
und 776. WuncKeEr de Pfalburgeris p. 4% 


— — 
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Daß der en und Gra» Fride⸗ 
rich von Veldenz A. 1398. neue Verdrüße 

lichEeit mit der Stadt Speyer gehabt has 
be, erhellet aus einem Feindds Brief von 

diefem Sahre (2). 


Sn eben diefem Sahre hat der Margs 
rav Spänne mit denen von Ötauffens 
erg; Er läßt die Sache durch ein Lehen 

oder Manngeriht unterfuhen (db). 


€. XXI. Die Graven von Zweybruͤcken Zweyrbruͤ⸗ 
unterſtuͤtzt M. Bernhard in ihren Umftäns en 
den Durch feine thätige Freundfchaft. Dies 
fes bezeugen unter andern die Quittungen 
vom Sahr 1399. 3. E. Strap Hannıen 
von Zweybruͤcken und Herr zu Bitſch ftellt 
an Simonis und Judd Tag eine Quittung 
über 100, fl. an 600, fl. die er ihm wegen 
| der 














— — — — 


(8) Lebmannl.c. S. 771. 


{h] Den Urtheils. Brief des margarävlich Badiſchen 
Manngerichts f, in Herrn Geheimdenrath J J. Rein⸗ 
bards neuen Anmerkungen von ber Lehensfolge aus 
der Gemeinſchaft ohne Mitbelehnfchaft. &. 67. faq- 
In diefen Anmerkungen wird auch die Geſchichte dies 
ſes Lehens abgehandelt, S. 6. folg. Staufenberg liegt 
in der Drtenau, in der Mitte zwifchen Oberkirch und 
Dffenburg. Gleich darunter ift das Thal, Turbach ge, 
nannt, im welchem die meifte Höfe und Guͤter liegen, 
die zu diefer Herrfchaft gehören; desgleichen das Dorf 
Neſſelwied, fo in den LKehenbriefen oft vorkommt, 
Bortemann, Wiedergroͤn u. d. gl. 


Bad. Geſch. II.CTH, O 


- 
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der zwiſchen Bifchof von Straßburg und 
ihm dem Graven gemachten Rachtung (2) 
auf naͤchſt Martini zu geben ſchuldig ſey. 
Desgleichen fuͤr ſich und ſeinen Bruder 
SGrab Fridrich über 1500. fl. Ferner von 
Grav Fridrich allein über 00. fi. Und von 
Grad Yanmann allein uͤber 0. fl. Kies 
ber gehört die am St. Matthaͤus Abend 
gegebene Berficherung Bifhof Wilhelms 
von Straßburg auf die Städte und Doͤr⸗ 
fer DOberfirde, Reinheim, Ulme, Ap⸗ 
penweiler, Grießheim, Acher, und Sach⸗ 
pad) wegen der 800: fl. welche M. Berns 
hard zu Baden zu Befriedigung Herrn 
HENMENNS, Sriderichs und Hanmanns 
der Graven von Zweinbruͤcken und Herrn 
zu Bytſche uͤber ſich genommmen. 


Sander $. XXI. A. 1399. verkauft Eberhard 
Bermeb- yon Gertringen, ein Edelknecht, dem 
Re Marggraven um 1500: fl. eine große Ans 
zahl Aecker, Wiefen und Weinberge zu 
Berghan Barghufen und Seldingen(k); die Mahl⸗ 
re müble und Delfchlag an erfierm Orte; etz 
Sollingen ihe Huͤner- Kappen » und Gaͤnſe⸗ Zinfe 
in beeden Dörfern, die Lehenſchaft der 
Pfründen des Altars St. Catharinen in 

der Pfarrkirchen zu Berghaufen (I). 
In 











—— — — — — Sen 
(1) Si fo viel als Versleich, Vertrag, Stillſtand; 
und heißt ſonſt auch. Ratunge. 
Ck) Berghauſen und’ Sölingen. 
CH) Der Brief ift befigelt mir des Berfäufers, feines 
— Hanſen vom Stein von Wunnenſtein 
Sigeln. 


— 
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7, 07T 
Sn eben diefem Jahre am Samftag nach 
St. Ulrichstag tritt Elchin von Wartens 
berg, Cunzen von Smalnftein, Ritters, 
Wittib ihren Widum auf Ludolzheim und 
Vuxſcheim (m) gegen ein Leibgeding an 
M. Bernhard ab, Sie verfpricht, wann 
fie feit ihres Manns Tod die armen Leute 
Diefer Dörfer um Gülten, Schulden oder 
Geld verjegt hätte, fie zu ledigen, oder 
jo viel an ihrer Gült von dem Fürften abs 
ziehen zu laffen auch ihme alle Briefe 
über beede Dörfer von dem verftorbenen 
Herrn Gerhard von Lbitat, oder von der 
Erenberg, wegen einzuhändigen, 


F. XXIV. Als zwifhen Marggrav — 
Bernhard und den Graven von Eberitein, a 
Bernhard und Wilhelm, Gebrüdern, wes fein. 
gen ihrer gemeinfchaftlichen Gerechtfamen 
über die Klöfter Frauenalb und Reichens 
bad) Irrungen entftanden waren, fo wers 
den felbige A. 1399. am - nad) Räs 
tare durch einen Vergleich gehoben, nad) 
weldem fie Die Vogtey und Dörfer gütlich 

miteinander theilen (z). 


Den folgenden Dienftag ftellt die Abtifs 
fin Margaretha, gedachter Graven von 
Eberftein Vatters Schwefter, famt dem 

— 8, gan⸗ 


(m) Liebolsheim und Rußheim. 
(2) Siehe die oben beym J. 1396. angeführte Deduetion, 


Ein Auszug des Verglichs ſteht im Cod, Diplom. Zar. 
Bad, Num, CCG6XIl ⸗ 
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ö— — — —— ⸗ 
ganzen Convent des Kloſters Frauenalb 

ihren Verſicherungs-Brief aus. Sieer 
£ennen die Herren Marggraven von Bas 
den und die Graven von Eberftein für ihre 
Bögte und Schirmer aufemwig. Sie ver: 
fprechen, weder einen Probft nod) Schaff⸗ 
ner über des Kloſters Güter, ohne derſel⸗ 
ben Willen, jemalen zu nehmen; nod) Die 
beftimmte dreyßig Pfründen zu vermeh⸗ 
ren; auch die Rechte und Guͤter des Klo⸗ 
ſters nicht zu verpfaͤnden, zu verkaufen, 
oder mit Schulden zu beſchweren; hinge⸗ 
gen alle Fahre in der Faſten, zwifchen Dem 
mweifen Sonntag und Oftern, von allen Guͤ⸗ 
tern, Nußen und Gefällen des Klofters 
Rechnung zu thun. Sie ift dabey der 
Gerichtbarfeit derer Schirmherren in ihe 
ren Rechtsſachen geftändig u. |. w. (0). 


In eben diefem Jahre auf Sacobi, mas 
chen vorgemeldete Graven zu Eberftein we⸗ 
gen der zur Herrfchaft gehörigen Reichs— 
fehnbaren MWildbänne mit Marggrav 
Bernhard einen Vergleih (P). 


Um das Jahr 1400. erfauft Marggrav 
Bernhard von den Graven von Hohenberg 
— | die 





——— —— —— — 
C(0) Cod. Dipl. Bad, Num. cCCXxI L 
() Cod. Dipl, Bad. Num. CCCIV. MgıcaHs- 
er. Decis, Camer.!Imperial, T. II. 1. 1. dec. 5. 
adj. Lit. A. 


Bernhard I. 1372-1431. 213 


ü 
die Herrſchaft Altenſteig, und verpfaͤndet 
fie nachgehends an die von Urbach (P). 


$. XXV. Marggrav Bernhard bes Gtreit 
fommt X. 1400. (9 )einen Streit mit Grav N 
$Eberhard VII. dem Milden oder Guͤti⸗ Würten 
en von MWürtemberg : Der: Marggrao beis. 
atte einen Namens Heinrich Goͤldlin vor 
feinen Feind erklärt. Der Gran aber hats 
te ihn gefhüger. Der Marggrav erklärte 
folches. vor eine Verlegung der zwifchen ihs 
nen A. 1392. errichteten Einung. Man 
fucht die Sache zu Leonberg, und hernach 
zu Baihingen durch Sciedsleute auszus 
machen (r). Diefe fpredien vor den. 
Graven (5). . 


In eben diefem Jahr fuchen beede Her⸗ | 
zen auch ihre andere Spänne und Irrun⸗ 
N 93 gen 


— — —— — — — — 
(p) Sattlers Hiſtor. Beſchreib. des Herzogth . Wuͤr⸗ 
temberg Th.2. S. 426. 


[4] Gabelkover ſchreibt: Die Wuͤrtemberger beklag⸗ 
ten ſich ſchon A. 1398., daß der Marggrav durch ſeine 
Leute habe die von Dornſtaͤtten und Bayersbronn ger 
fangen, da ibr Herr zu Pruͤſſen war, und ihm Land 
und Leut empfohlen hat. Dem Truchfeffen von Wal- 
deck habe er feine Veſtin abgetrungen, und fügte des 
nen von Gültlingen auch Schaden zu an ihren 
Guͤtern zu Zavelftein, Teinach und Sommenhart. 
[r] Auf Seiten des Marggraven war beſtellt Grav Fr is 

drich von Zollern, genannt ber Schwarsfopf, Sein 
Fuͤrſprecher war anfänglich Rafe von Helmftat; ber 
nah Reinhard von Remchingen. | 
[s] Steinhofer neue Wirt. Ehron. Th. 2. S. 559 


- ® 
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. gen gütlich beyzulegen. Sie beftimmen 
den Freytag vor St. Ulrichstag zu einer 
Tagſatzung zu Weil. Schiedsleute find 
Grav Friderich von Zollern, und Gray 
Rudoif von Hohenberg. 


Der Vergleich ift diefer: Won der Ver 
fung Hornberg foll ein Viertel mit Leut 
und Gütern dem Graven und feinen Er— 
ben, wie es mit der And x (2) def 
felben verfegt ift, verbleiben. Die andern 
Drepviertel derfelben Veſtung Hornberg 
mit Leut und Gütern, mit Wald, Waſſet 
und Waid und aller Zugehör follen beeden 
Herren und ihren Erben gleich halb und 
gemein feynz und, wann fie einmal eine 
wuͤrkliche Theilung unter einander vorzu—⸗ 
nehmen willens waͤren, ſo ſolle jedem Theil 
der freye Zug bleiben in des andern Theil 
zu ziehen. Zugleich wird geſprochen, daß 
Grav Wberhard ſich der Defnung, oder ders 
felben Anſprache an der Vefte, die da 
heißt der Thurn bey Altenftaig verzeihen, 
und ſolche Marggrav Bernhard allein ha⸗ 
ben folle (z), 


Die 








[t] Daß Volmar von Hornberg: nebft feiner Tochter 
Elifabeth 9. 1378. ihren Xheil der Burg Hohen 
berg und was dazu an Leuten und Gütern gehört, an 
das Haus Würtemberg übergeben habe, meldet Herr 
Archiv, Sartler in der Befchreib, des Herz. Wuͤrt. 
th. 2. &. 92. 


[u] Steinhofer Le. s66.| 
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Die fernere Zufammenfunft und Tags 
faßung, welde in eben diefem Sahre zu 
Weil auf den Mittwoch nah St. Andreäs 
Zag von beeden Regenten gehalten wird, 
betrift ſowohl die Schadloßhaltung, mwels 
he im Sclegelfrieg verurfahr worden, 
als einige befondere Klagen beederfeitiger 
Unterthanen und Klöfter, wie auch diefer 

erren eigene Forderungen an einander. 

ie werden theils in diefer Zufammen- 
kunft, theils in etlichen andern, zwey Sahr 
bernach, bengelegetz Sch will nur einige 
Stüde anführen. 3. €. Die Briefe, fo 
Grav Eberhard um NeusEberftein, von 
denen von Eberftein, von des Königs Hof⸗ 
gen: und von dem Landgericht zu Nürns 
erg hat, foll er dem Marggraven und feis 
nen Erben übergeben, und fich darneben 
aller Anfprache an Neu: Eberftein, Seuers 
bad und Muckenfturm begeben. Dages 
gen foll der Marggrav die 3000, fl. bes 
zahlen, die der Grav Hartmann Kladen 
und Conzen Rappenberrn Kindern zu 
Pforzheim fehuldig if. Die Segmühle 
vberhalb Neuenbürg auf der Wieſen an 
der Enz foll der Grav behalten. Hinge— 
gen foll der Marggrav fein Recht wegen 
des Dorfs Dewesheim; das vom Gtift 
Bafel zu Lehen gehen foll, der Lehenfchaft 
halben fuchen, doch der Herrfchaft Würs 
temberg ohnſchaͤdlich (v). 


24 | Der 








{v] Steinhofer kxc, ©. 5757585. 
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ö— — — —s nn nn 
Der Vergleich hat nicht in allen Stuͤ— 
cken die gewuͤnſchte Wuͤrkung. Kaiſer Ru⸗ 
precht bemuͤht ſſich daher X. 1404. ihn weis 
ter zu bekraͤftigen (m). | 


U, 1423. kommen abermals Schiede- 
leute von Badifcher und Würtembergifcher 
©eite zu Baden zufammen. Shre Bes 
muͤhung ift vornämlich, die Mißhelligkei— 
ten wegen der Wildbaͤnne beyzulegen. Sie 
beſtimmen die Graͤnzen derſelben (x). 


In dem Krieg, welchen Marggrav 
Bernhard mit Freyburg und Bafel führt; 
da (y) nah Grav SFberhards IX. von 
Würtemberg Tode, feine Söhne Lud—⸗ 
wig V. und Ulrich XVI. oder VII. wegen 
der Minderjährigkeit noch unter der Wors 
mundſchaft ftehen, vereinigen die Wuͤr— 
tembergifche Stadthalter und Räthe fi 
mit. Bernbards Feinden, A. 1424. kom⸗ 
men die Römifch Königliche Gefandte Dies 
terich Erzbifchof von Trier, Johann von 
Brunn Bifchof zu Würzburg und Albrecht 
‘ von Hohenloh ins Lager. Sie errichten 
den sten Zul. zwifchen Baden undl Würs 


temberg folgenden Vertrag: 
I.) 





[w] Steinhofer l.c. S. 593. 

[x] Weitläuftig find diefe und Abrige @tücke] aus dem: 

‚ Gabelfoferifhen Ikfer. befchrieben von Stein: 
hofern l. c. S. 722, folg. 

[y] Davon wird unten noch einiges zu fagen ſeyn. 
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1.) Daß Marggrav Bernhard und die 
Herrihaft Wirrtemberg die Richtung zu 
2 foxzbeim gemacht ſtets und veft halten 

ey Strafe 5000. fl. und beede junge Gras 
Den, wann fie zu ihren Sahren Eommen, 
eigene Briefe geben follen. 


2.) Von Hechingen, Burg und Stadt 
und Mepßingen des Dorfs wegen, welche 
M. Bernhard von Grav Fritzen von Zols 
lern, dem Detinger genannt, gepfändet, 
u. doch Die Herrſchaft Würtemberg zu! ihren 
Handen genommen: foll die Herrichaft das 
Dfantach, fo Baden darauf hat, entwes 
ber M. Bernharden, oder Frauen Yenris 
etten von Mömpelgardt,  Grävin von 
Würtemberg erlegen (2). 


$. XXVI. A. 1401, errichteten Botzey, 140: 
von Großftein, Burckhard Hummel von _. 
Stouffenberg und Reinhard von Windede, 
alle Ritter, einen gütlichen Vertrag, daß 
der Marggrav oder feine Erben des Kan 
Er Bertholds Hof zu Wefingen mit 350. fl. 

Öfen möge, und der von Remchingen ihn 
gegen Adelheit von Sickingen, Raffans 
von Thalheim Wittib gegen ihre Anfpras 
he an diefen Hof, oder die 350, fl. vers 

‘ | 25 tret⸗ 





[2] Den Vertrag ſiegeln die Königl. Gefandte, Marg, 
grav Bernhard von Baden, und, von wegen Wiürs 
temberg, Grav Rudolf udn Sultz und Hanns von 
Sachſenheim, Statthalter. Steinhoferlc. 
©: 728. folg. 
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tretten ſolle. "Ferner, Daß die von Rem⸗ 
hingen diefe Summe wieder an Güter ans 
legen, und folche anftatt des Hofes von 








dem Marggraven zu Lehen empfangen fols 


—— — 


len; deßgleichen Waldeck die Veſtin hal 
ber und Nuwburg das Dorf bey Obern 
Ouwenßheim (a). | | 

. Bu In 


— 





- [a] Am Sonntage Jubilate des folgenden Jahrs quitti⸗ 
‚ ren Agnes von Sicingen, Heinrichs von Rem⸗ 
hingen Wittwe, und ihr Sohn Hans von KRemchins 
gen unfern M. Bernhard, megen der für des langen 
Bertholds Hof bezahlten 350. A. und verfchreiben 
ſich, folches Geld wieder an andere Güter anzulegen und 
diefe von Dem Marggraven zu Lehen zuempfangen. Dies 
fen Hof hatte Reinhard von Gemmingen um 350.fl. 
von der von Angeloch geloͤßt. Bon diefem lößte ihn 
HerrMerdlin. Nah Merdling Tode wurde er 
von Swicker von Sickingen feiner Tochter Adel 
beit-Rafans von Thalheim Ehefrau für 350. fl. eins 
gegeben. Als nun. Bernhard diefelbe deffen ent⸗ 
währt hatte, fo wurde die Sache U. 1403. auf Schied⸗ 
richter, nemlich auf Volkenand von Auwe, Marg, 
grav Rathmann, Fritzen von Dummeneck, Frauen 
Adelheit Rathmann und Hermann von Ro— 
denſtein, Ritter, als Gemeinen, eompromittirt. Volk⸗ 
mands von Auwe Meynung gieng dahin, daß der 
Marggrav die Adelheit binnen 6. Wochen und 3. 
Tag vor dem Obmann wieder in den Beſitz des Hofes 
ſetzen ſolle, Bis er, oder feine Erben ſolchen mit 350. fl, 
von ihr auslöfen würde; und wenn folches gefkhehen, 
fo foll wegen des Genuffes und Nutzens, ben fie da; 
von gezogen, wieder ergehen, was Rechtens fey. Des 
son Dummeneck Spruch aber, dem auch ber Obmann 
bengefallen, war dieſer: der Marggrav folle der A : els 

eit, 


* 


Bernhard I. 1371-1431. 219 

















Sn eben diefem Jahre nimmt er den ers 
bern Knecht, Hanfen von Wachingen und 
defien Ehfrau, Elsbeth von Dietenhoffen, 
in feinen Schuß auf, und erlaubt ihnen, 
in der Stadt Pforzheim, oder andern feis 
nen Städten mit allem ihrem Gute zu wohs 
nen mit völliger Befreyung von aller Bes 
te, Steuer, Frohndienften und Echazuns 
gen. Und im folgenden Jahre befiehlt er 
allen feinen Amtleuten, Scultheiffen, 
Richtern und Raͤthen gedachten Hanfen 
von Wachingen mit Aufhebung der Stadt 
Würzburg Pfänder, Bürger, Güter und 
Unterthanen behilflich zu feyn. 


$. XXVII. U. 1401. fendet Marggrav Beleh⸗ 

Bernhard Gefandte an Kaifer Ruprecht mıne und 

von der Pfalz. Derfelbe war an die Stelle ya nu 

des im vorhergehenden Jahre von einigen prechts. 

Ständen des Reichs abgefeßten 8. Wenzels 
um Reichs Dberhaupt erwählt. Er hält 
* damals zu Maynz auf. Die Badifche 
Gefandte entladen fich bey ihm ihrer Auf: 
träge wegen Empfangung der Lehen. Er 
beftimmt ihnen einen Tag, da er den 
Marggraven zu Heidelberg verfpricht zu 
- | bes 








heit, welche den Hof viele Jahre, und länger, als dea 
Landes Recht und Gewohnheit ſey [ nemlich ad præ- 
feribendum ] innengehabt, in den nachken 14. Tagen 
abtretten, ihro die fructus perceptos & percipiendos 
erfegen, und, wann er alsdann einiges Necht daran, 
wegen der Eigenfchaft gu haben vermeyne, fie vecht« 
lich beiangen. | a 
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belehnen. Mit gewöhnlicher Feyer belehnt 
ihn K. Ruprecht dafelbft am Dienftag nad) 
Jacobi mit allen und jeglichen feinen Herrs 
ihaften, Xebenfhaften, Landen, Leuten 
und Zöllen, Geleiten, Wildbännen, Güs 
tern und Landgericht, wie A.1382. gefches 
ben war (db). Er läßt zugleid, an dem 
ndämlichen Tage, einen Beftätigungsbrief 
über alle Rechte und Privilegien des Margs 
graven audfertigen. Er fehließt aber da: 
bey diejenige gänzlich aus, die ihm neuers 
bingen von K. Wenzel möchten gegeben 

orden ſeyn, und erklärt fie vor nichtig (c). 


U. 1403. am Samftag nah Walpurs 
getag ertheilt der König das Privilegium, 
daß, wann er ohne männliche Keibes s Ers 
ben aus der Welt gehen würde, feine Toͤch— 
ter das Recht haben follten „ihme in feis 
nen gefammten Lande nathzufolgen (d). 


Auch verfpricht diefer Kaifer Ruprecht 
dem Marggraven an eben diefem Tag den 
Schuß und die Vertheidigung aller feiner 
Rechte und Frepheiten (e). 

















In 











(6) Cod. Dipl. Zar. Bad. Num. CCCXV. 
(c) Idem. Num. CCCXVI. Man hat folches ans 
zufehen vor die Haupturfache der beftändigen Mißhel⸗ 
ligfeiten zwifchen 8.Rupreht und M. Bernhard. 
(dA) Idem. Num. CCCEXIIX. Diefes Priviles 
sium haben die drey Geißlihe Churfürken in eben 
diefem Jahre durch befondere Briefe befdriger. 


Ce) Iden, Num, CCCXVIL 
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In dem folgenden Jahre 1404. befräf: 
tigt 8. Ruprecht unferm Marggraven das 
Privilegium Fori, dag man naͤmlich feis 
ne Diener, Vaſallen oder Manne und Un: 
terthanen oder Leute, vor Fein ander Ges 
richt oder Kandgericht laden dörfe, es fey 
denn, daß M. Bernhard, oder feine Erben 
die Handlung der Gerechtigkeit verabfäus 
men würden (f). 


S.XXVIN. U. 1401. entfchließt ſich K. Bund mit 
Ruprecht, ein Freund P. Bonifaciis IX. Orleaus. 
einen Zug nad) Stalien zu thun, Geis 
ne Abficht ift, den Galeacium Viſconti 
des Herzogthums Mayland zu entfeßen (g). 
Marggrav Bernhard bedient fich dieſer 
Gelegenheit. Er läßt die Zölle, die ihm 
Kaifer Wenzel am Rhein verliehen hatte, 
niht, nah K. Ruprechts Befehl, einges 
ben. Er lenkt fich vielmehr wider gedach— 
ten Kaifer Ruprecht auf die Seite Herzogs 
Ludwig v.Drleans, K. Karls VI.in ee 

rei 









































— 


O Cod. Pipl. Bad. Num. CCCXXVI. Der Lehenbrief 
iſt faſt in eben den Ausdrücken verfaßt, als der Pfaͤl— 
ziſche A. 1344. von 8. Ludwig IV. ©. Woyl⸗ 
gegründete information die Churpfälzifche 
privilegirte Jurisdiction uber dero Lehn⸗ 
leute in ſpeeie in Sachen Auerbach gegen 
Zelmitatt betreffend. ©. 45. 


(8) Kaifer Wenzel hatte ihn U. 1395. gegen Erle, 
gung einer Summe von 150000, Gulden zum Herjogen 
son Mayland und Graven von Pavia ernennt. 
LEIBNIT. Cod. Dip’. Tom. I. n. 109, 
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reich Bruders, der bereits U. 1385. mit-des 
Johannis Beleacii Tochter Valentina fi 
vermählt hatte. . u, 





Herzog Ludwig von Orleans war vor⸗ 
her ein Freund Kaiſer Wenzels(b). Diefer 
wurde A. 1400. den 20. Aug. vom Kaifers 
lihen Thron abgefeßt. Die Böhmifche 
Crone Eonnte man ihm nidht nehmen. 
Herzog Ludwig hätte ihm auch gerne zur 
Kaiſerlichen Erone wieder geholfen, wann 
es in feiner Macht geftanden wäre. os 
docus, Marggrav in Mähren, dem es 
on Geld mangelt, belehnt ihn mit dem 
Herzogthum Luxemburg , mit Genehmis 
gung 8. Wenzels, auf eben die Art, wie 
folches von leßterm gefchehen war (2). Hera 
309 Ludwig nimmt auch würflih A. 14006 
Beſitz von dem Herzogthum. Unter ans 
dern Fürften, bie ihn dahin ‚begleiten, iſt 
M. Bernhard CR). 2 
En, u Her⸗ 


‚(b) Wındeck biſtor. Sigism. Imp. c. 13. ap. 
Mencxken. Tom.l. Scriptor, 

(i) BERTHOoLErT. bif. du Duche de Luxam- 
‚courg T. VII. p. 160. & 190. Daher fih £u& 
wig auch würklich einen Herzog von Luremburg im 
Urfunden nennt. cf, BROWER,. Anmal, Treo. 

T. II 2.251. 

(k) „ Anno Domini MCCCC circa feſtum Mi- 

„ chaelis Dux Aurelian. Dominium feu ICo- 
„ mitatum Lützelburg, ad fuas manus rece- 
.::# Pit; & tunc plures Domini de Almania 



















” 


=, ur 
- 
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Herzog Ludwig ſchließt nachher mit M. 
Bernhard ein Buͤndnis wider K. Ruprecht; 
und verſpricht ihm ein Kriegsheer zu ſchi— 
den, defjen er fich wider 8. Ruprecht bedies 
nen koͤnnte: er verfpricht dem Marggraven 
über diefes jährlid) 2000, Piftoleren Sub⸗ 
ſidien lebenslänglich zu bezahlen! . Es 
ift aber ein Irrthum, wann einige hieraus 
behaupten wollen, M. Bernhard fey ein 
Bafall des Herzogs geweſen (m). 


$. XXIX. Kaifer Ruprecht kommt U, Krieg mit 

1402. nad unglüdlich vollbradhten Zug, 
aus Stalien zurud nad) Teutſchland. Er 
wiederholt feine Befehle an unfern Margs 
graven, jowo! dem Bündnis mit Herzog 
Ludwig abzufagen, als die Zölle am Rhein 
abgehen zu laffen. Marggrav Bernhard 
verfichert ihn jchriftlich feiner ſchuldigen 
Ehrforht. Er bezeust, daß er nichts wis 
der das Weich fund deffen hoͤchſtes Dbers 
haupt vorgehabt, und Feine andere nn 
fchaft 





„ ad ipfum confluxerunt, & fpecialiter Dux 
„, Luttringie, Marchio de Baden, & alii 
„ quam plures,” REeıms. SLECHT., Ca- 
non. Argent. D. Petri Jun. in Chron Mjpt.: . 
Herr Prof. Schoͤpflin will diefes Buch unter den 
Schriftſtellern vom Elſaß der gelehrten Welt mit 
tbeilen. | 
C(D SLXECT. L. c. 
(m) Lehmann Speyer. Chron. 8.7. C.74. 
.; WENcHKER,. Colleſt. Archiv, & Canc. Jur. 
-P 406 ee | 
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fhaft mit dem Herzog unterhalten Habe 
als die mit feinen Pflichten gegen erftg 
meldete beftehen koͤnnte. Er appellirt deß⸗ 
wegen an die Churfürften und Fürften des 
Reihe. Er bitter zugleih K. Ruprecht; 
mündlid ſich mit ihme hievon zu befpres 












— — 


hen, und beſtimmt Bruchſal zur Zufams | 


menkunft. Von beeden Seiten werden Geh 


fandte geordnet, die Sache im Frieden 


beyzulegen. Der Eongreß zerfchlagt fi) 
und K. Ruprecht ermuntert die benad)s 
barte Stände zum Krieg wider Marggrav 
“ Bernhard. Er felbft fällt in die niedere 
Marggrapfhaft Baden ein, und belagert 
Mühlberg. Der Reichslandvogt im. 
Elſaß nebft dem Bifchof zu = 









und dem Herrn von Lichtenberg brins 
gen in die obere Marggrapichaft. | 
Grav von Mürtemberg verwüftet di 
Gegenden, fo an fein Land floffen. Die 
von Bafel und die Reichsftädte im Elfa 
nebft dem Herrn von Rappoltftein erober 
Gemar (3). Die Alliirte machen fich fers 
ner Meifter von Staffort, Mudenfturm 
und andern Schlöffern. unfers Fuͤrſten. 





Das Kloſter Herrenalb wird in die Aſche 


gelegt. Kaiſer Ruprecht befiehlt hernach 
A. 1403. im May dem Abt und — 
| ; a 


’ 











Ca) Umſtͤndliche Nachricht Hievon f. in WENCKER. 
Cole. Archiv. & Cancell. Jur. p. 405. ſqq. 
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dafelbft diefes Gotteshaus mit Mauern, 
Thürnen und Gräben zu umgeben (0), 


Sg XXX. Menige Zeit vorher ward 
durch Vermittlung Friderichs, Erzbifhofs 
zu Köln, Friderichs, Biſchofs zu Utrecht 
und Gras Simons von Sponheim eine 
Verföhnung zwifchendem K. Rüprecht und 
M. Bernhard geftiftet, und ein Verglich zu 
Worms am Sonnabend nah Walpurgis 
getroffen. Kraft deffelben ſollen auch die 
Badische Prinzeßinnen, nad Erlöfchung 
des Mannsſtamms, der Landsregieru 
fähig ſeyn; Kaifer Ruprecht beftätigt dem 
Marggraven alle feine Rechte und Frey⸗ 
beiten (2); diefer foll fein Schloß GStafs 
fort wieder bekommen, jedoch Verfiches 
tung thun, daß er dem Röm, König data 
wus Eeinen Schaden zufügen wolle; nicht 
weniger folle dem Diarggraven das Schloß 
Mudenfturm, und alleandere Schlöffer, wie 
auch der. halbe Theil der Stadt und des 
Schloffes Gemar wieder eingeraumt, das 
hingegen von dem Marggraven der Burgs 
frieden mit Herrn Maximin von Rapolta 
ftein befchworen werden (4). Wegen ber 
Zölle auf dem Rhein und des Kloſters 

Ä Frau⸗ 
(0) BESOLD. Docum rediv. p. 171. ſq. 

(pP) Diefe find ſchon oben angezeigt worden. 

(9) Conf. Perill, ScnoxrrLını Alas, le 
- fr. Tom. II. p. ıız, 


Bed. Beh. I. P 
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Frauenalb ſollen die drey Churfuͤrſten am 
Rhein einen Beſcheid geben, der Margs 
gras aber indeffen im Vefiß der Zölle vers 

bleiben (r). | | 


G. XXXI. Die hergeftellte Freundſchaft 
wird durch neue Zwiſtigkeiten geſtoͤrt. 
Auch dieſe werden durch Schiedsleute beys 
gelegt. Man uͤbertragt dieſen zugleich 
die Aufſicht uͤber den verabredeten Burg⸗ 
frieden zwiſchen dem Marggraven und 
den Herrn von Rapoltſtein. Reinhard von 
Sickingen, Landvogt im Elfaß, foll die Abs 
theilung der Stadt und des Schloffes Ges 
mar beforgen; dem Herrn von Rapolt⸗ 
ftein jedoch das Ausloſungsrecht vorbehals 
ten feyn. Alfo glaubte man im Jahre 1404. 
es feye das gute Vernehmen zwifchen dem 
K. Ruprecht und M. Bernhard völlig her⸗ 
geſtellt. 


In eben dieſem Jahre macht Heinrich 
Goldelin Be Anfprüdhe an M. Bern 
bard. Der Roͤm. König übergibt die Sas 
che dem Heren zu Limburg Sridrich Schen» 
den zur Unterfuhung und Entfcheidung, 
Marggrav Bernhard erklärt die von feis 
nem Gegentheil vorgelegte Brieffchaften 
vor unaͤcht. Der Röm. König thut end⸗ 
Lich felbft den Ausfprudy zu Heidelberg am 
Dienftag in der Pfingwoche, und m. 

die 


«(r) Cod. Dipl. Bad, num. 319. u. 322. 











| | ” u 
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die angegebene Urkunde des Goldelins 


gleichfalls vor unrichtig (5). 
$. XXX. Im Jahr 1405. gibt es Ges 


legenheit zu neuen Wißhelligkeiten zwis cher 
fhen 8. Ruprecht und unferm Marggras Bündnis, 


ven, Der Erzbifchof Johann von Maynız 


hatte mit K. Ruprecht wegen einiger. 


Schlöfjer, und wegen der Vorrechte des Erz⸗ 
Fanzlers Amts (7) Verdruß. Er fchließt 
daher am Tag Ereußes Erhöhung mit M. 


Bernhard, Grav Eberhard zu Würtems. 


berg, der Stadt Straßburg und 17. Reiches 
fädten in Schwaben zu Marbach den von 
diefer Würtembergifchen Stadt genannten 
Marbadifhen Bund auf fünf Jahre (u), 
Demfelbenitrerten ferner die Staͤdte Maynz, 
Speyer, Worms und andere bey. Ihre Abs 
ſicht iſt, ihre Rechte und Freyheiten einander 
2 zu 
(s) WEncKER, Collect. Arch. p. 158. fgq. 
C:) Bon der Frage ob, und von welcher Zeit an dad 








Erjeanzler-Amt beftändig an Maynz uberlaffen worden 


fen? ſ. J. E. Speners StaatsRechts⸗Lehre Th. ⸗, 
©, 153. folg. u. u m. 


Ca) Man liek diefen Bertheibigungs » Tractat in Le hs 
mann Speyer. Chron. S. 786. in Luͤnigs Reichs: Arch, 
Part. Spec. Cont. I, Se. 2. S Margs 
grav Bernhard Elagte biefesmal unter andern we⸗ 
sen des Wildbanns. Denkwuͤrdig ift, dag damals den 

‚ Ständen das Necht gegeben wurde, » ohne funderlis 
» che Laube und Vitrags des Richs Buͤndnuͤſſe und 
« Ennungen vmb Frids willen untereinander zu mas 
» en, als er der König felbs vormals gerhon, * 
Cod. Dipl. Bad. Num. CCCXXIL 


e 
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zu gewähren, ſolche gemeinfchaftlich zu 
vertheidigen und den offentlihen Frieden 
zu handhaben. Marggrap Bernhard vers 
fpricht im Nothfall vor feinen Antheil ſechs 
mit Spieß bemwafnete Mann zu ftellen, 
Sie nehmen hiebey K. Ruprecht aus (9), 
und verfihern, daß fie wider ihn’ nichts 
Boͤſes im Sinn haben. Sie erlaſſen 
auch ein befonders Schreiben an ihn, mit 
unterthbänigem Bitten, fie bey ihrem 
Bündnis zu ſchirmen (»). 











Dem KR. Ruprecht ift nicht wohl bey der 
Sache. Er hat Grund zu vermuthen, fie 
fenen noch ftarfe Anhänger von dem abges 
fegten KR. Wenzel Er bezeugt fein Mißs 
lieben, daß das Bündnis, ohne fein Wifs 
fen gefchloffen worden fey. Cr beftimmt 
den Tag der 11000, Jungfrauen zu einem 
Reichds Convent zu. Maynz (x). Er ho 

et 














Cr) Marggrav Bermbard hatte auch die Pfaligraven 
Ludwig, Johann Stephan und Dtto nament- 
lich ausgenonimen. 


(m) Wencker.appar. & infirud. archiv. p. 286. 
Das Schreiben war von Johann Ersbifchof iu Maynz/ 
Bernhart Marsgrafe zu Baden und Eberhard 
Grave zu Würtemberg unterzeichnet. | 


(x) ©. Anbringen Kaifer Ruprechts Abgefandten 
bev den Reichs⸗Staͤdten U. 1406. von wegen bes Mars 
pachifhen Bunde in WENCKER. appar. Archiv, 
p. 276-285. | 
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det befonders den Erzbifchof von Maynz, 
den Margaraven von Baden und den Örgs 
ven von Würtemberg dazu. Sie kommen 
nicht, wie er gewünfcht, in eigener Pers 
fon; fondern fenden einige Raͤthe. Kais 
fer Ruprecht ift hierüber mißvergnügt und 
fchreibt eine - andere Reihsverfammlung, 
auf das Feſt der Erfheinung Ehrifti, nach 
Maynz aus. Er begehrt, fie follen per» 
fönlich erfcheinen, über die Reichdangeles 
genheiten ſich mit ihme berathichlagen, und 
ihre Befchwerden vorbringen. ie lafs 
fen ihm wiffen, fie haben nichts wider ihn 
auf. einem Reichstag Flagbar anzubrins 
gen. Die Privat » Angelegenheiten Fönns 
ten in befondern Zufammenfünften beyges 
legt werden. Gie verfihern ihn nochmal, 
der Marbachifhe Bund habe Feine böfe 
Abſicht wider ihn und das Reid. Der 
Kaiſer verlangt dem ohngeadtet, daß fie 
auf dem Reichstag erfcheinen, und vers 
fpricht alles guͤtlich abzuhandeln. ie 
verfprechen alfo, auf dem naͤchſten Reichs 
tag ſich einzufinden. 


F. XXXIII. Der Erzbifchof von Maynz, 
der Marggrad Bernhard, und der Grav 
von Württemberg nebft den Gefandten von 
einigen Städten erfüllen ihr Wort. Sie 

iehen mit 800. Mann zu Pferd (y) nad 

Maynz. Sie treffen auf dem Convent eis 

BP 3 ne 

-(y) Diefes beruht auf der Nachrichtideg Rzı mm. 
SCHLECHT. ad A. 1406, | 
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ne groffe —— Fuͤrſten und Stände an. 
Der Kaiſer beſchwehrt ſich uͤber ſie, 
fie ibm Schuld gegeben, er ſchmaͤlere 





nen ihre Rechte und Freyheiten. Er der⸗ 


langt, fie follen ihre Klagen vortragen, 
und verfpricht ihnen zu zeigen, daß fie eis 
nen ungegründeten Verdacht auf ihn bas 
ben, Er begehrt jedoch, daß der Marbas 
hifhe Bund aufgehoben werden möge, 
Die Verbündete bleiben darauf, daß fie 
weder von dem Bunde abzugeben, nod) 
auch auf dem Reichstag fi) über ihre Bes 
ſchwehrden mit dem Kaifer einzulaflen ges 
fonnen feyen, Endlich legt der Erzbifchof 
von Maynz und der Marggrav von Bas 
den ein groffes Verzeichnis Beſchwehrden 
wider den Kaifer vor, worauf dieſer in der 
offentlihen Reichsverſammlung feine Ers 
klaͤrung thut. Er tragt aber auch zugleid) 
Dagjenige vor, worüber er fi von bie 
fen beeden Reihsfürften beſchwehrt zu feyn 
glaubt (2). Er verlangt, daß allen dies 
fen Klagen durh einen Schiedsrichterlis 
chen Ausfprud der Erzbifchöffe von Coͤln 
und Trier; der Bifchöffe von Würzburg, 
Bamberg, Eichftetten, und andere Fürften 

| und 











— 


(2) Die beederfeitige Klagen betreffen hauptſaͤchlich 
die Khein Zoͤlle/ "die Kloͤſter Herren: und Frauenalb, 
Herbe, Bure, Marienthal, und deren Rechte und 
ihre eigene Unterthanen. Cod. Dipl. Bad. Num. 
CCCXXXIL j 
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und Herrn abgeholffen werden mögen (2). 
Diefer Vorſchlag mißfällt den beeden Fürs 
fien. Des Raifers Anfehen auf dem Reichs⸗ 
tag iſt ihnen verdächtig. Sie nehmen als 
fo ihren Abſchied von Maynz. Gleiche 
MWürdung haben zwey andere Reichscons 
vente, die in eben diefem Jahre zu Speyer 
und Andernach gehalten worden (b). 


P4 $. XXXIV. 


—————— u — — 


(a) WENCKER. appar. Archiv. P. 285+ 
Unter denfelben werden auch Marggrav Rubolf von 
en und M. Heffo von Hochberg nahmhaft ge 
macht. | 


(b)Remsorno SLELCT ad A. 1406. 


Seine Worte find diefe: „ A. Dnii MCCCCVL 
„ Dominus rex Rupertus cum, Domino Le- 
„ tringie duce Lantgravio de Haflia & cum 
„ multis Comitibus Baronibus & etiam Civi- 
„, tatibus Imperialibus plus quam cum mille 
„ equis in civitatem Moguntin. venit, Ea die 
„ Ephya Dni ( Epipbania Domini), Eodem 
„ Quoque die pro parte alia venerunt Domini 
„ videlicet Dominus Archiepifcopus Moguntin, 
Dominus Marchbio de Baden & Dominus de 
» Wirtemberg cum quibusdam Civitatenfi- 
„ bus Swevie & ceteri qui cum eisdem erant 
„ in Liga cum oftingentis equis ad placitan- 
„ dum. Ibidem fuit etiam Dominus Colon. 
„ Archieps. qui mediator fuit inter Regem, 
» & fuis adverfariis jam taftis & placitarunt 
„ibid. poftea in Spyra circa Dominicam can- 
„ tate, poftea circa feftum Petri & Pauli A- 
„» Poftolorum in Andernach femper eod, anno. 


! 
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Berstih . I XXXIV. Endlich nehmen die Strits 
desKais tigkeiten ein Ende. X. 1407. am Gonns 
| * und tage nach St. Pauls Bekehrung wird von 

ra beeden Theilen zu Speyer auf den Erzbis 
ſchof Sridrich von Köln compromittirt (ec), 
Diefer bringt den freundfchaftlichen Ver: 
trag zwifchen ihnen zu Stande. Unter 
andern wird dem Marggraven der Schulds 
brief beftättiget, darinn K. Karl IV. dem 
M Rudolf auf dem Rheinzoll zu Selze, zu 
Zilgung 1000, Mark Silbers, wegen ers 
littenen Schadens angewiefen hatıe. Doch 
foll M. Bernhard die Zahlung nicht bey 
Kaifer Ruprechts Leben begehren (d). 
Dad Klofter Herrenalb foll bey feinen 
Rechten und Freyheiten gelaffen werden (e). 














Aus der wieder hergeftellten Freund— 
ſchaft ift herzuleiten, daß der Kaiſer und 
der Pfalzgrav Ludwig in dem A. 1408. mit 
der Stadt Straßburg und andern Städten 
im Elfaß gefchloffenen Schugbündnis un: 

. | fern 
(c) Cod, Diplom, Bad, Num. cit, 
(d) Cod. Dipl. Bad, Num. CCCXXXTIL. 


(e) BESOLDI Doc. rediv, p. 173. Schon vor 
dieſem, Beralich mitten unter den Verdrüßlichkeiten, ers 
theilt Kaifer Ruprecht unferm Marggraven die Er; 
Taubnig, feiner Gemahlin Anna von Dettingen ein 
Wittum in feiner Marggravfchaft vor die zugebrachte 
20000. fl. anjumeifen. Cod. Dipl, Bad, Num, 

CCCXXI X 
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fern Marggraven ausgenommen hat 5. 
Welches hernach U. 1418, auch Pfalzgrav ___ 
Dito, in dem Bunde mit Eßlingen, 
beobachtet hat (g). 


$. XXXV. Marggrav Bernhard bleibt Oeſterrei⸗ 
nad) dieſem Vergleich in dem Marbaͤchi—⸗ diſcher 
ſchen Bunde. Er bekriegt mit feinen Als Krieg. 
liirten, wegen einiger erlittener Schäden, 
den Herzog Fridrich von Defterreih (db). 
Er bemädtigt fi) der meiften Schlöffer 
inder Marggravſchaft Burgau (2). Anno 
1410. kam es durch DVermittelung Grav 
Eberhards von Würtemberg, und des 
Georgen: Schildes zu einem Vergleich. 
Herzog Srivrich foll dem Margaraven vor. 
die Kriegskoſten «8000. fl. zahlen. Er 
befommt dagegen die eingenoinmene Ders 
ter nebft den Gefangenen zuruck. Er vers 
ſpricht zugleich den Städten vor den erlittes 
nenSchaden eine groffe GeldSume (k). Es 
ee ee 0. 

(f) WENcKeER. Coxtin, des Berichts yon Auge 
burgern. ©. 17. 

“(g) DArtr. de pace publ. 86 

(h) Heriogs Elſaſſ. Chron. & 135. 

Ci) Marsgrav Bernhard fchonte hiebey der Oeſter⸗ 
reichifchen Herrfchaft Hohenberg, weil Kaifer Ru— 
precht, deſſen Prinzefin Herzog Fridrichs Ges 
mahlin war, noch ifrem Tod, Hofnung hatte, fie zu 
erben. Deßwegen er mit M. Bernharg zu Heil 
bronn eine Verkommnis fihriftlich errichter hatte, ' 

(k) In BURGERMEISTER. Tbefauro Juris 
Equefris p.516. wird fie] auf 38343. fl. angegeben ; 

wo⸗ 


234 Maragraven zu Baden, 


fehlt ihm aber an Baarſchaft. Er vers 
feßt daher unter andern die Herrfchaft 
Hohenberg. Und diefe wurde erft hernad) 
A. 1454. von Herzog Albrecht von Defters 
reich wieder an das Haus Defterreich ges 








$. XXXVI. Hiebey ift nicht zu überges 
hen, daß der Marggran während diefer 
Kriegsumftände eine Reife nah Paris 
thut. Anlaß gibt dazu der Krieg des 
Graven Amadeus von Saarbrüden und 
Herrn von Commercy mit dem Graven von 
Sarwerden U. 1409. Grav Amadeus 
macht unter andern auh M. Bernhards 


Zochtermann, Ludemann oder Ludwig 
Herrn 





wozu wie Burgermeißer fchreibt 9. 1496. annoch 
7074. gekommen, womit der auf Hohenberg vorher 
geweſene M. Bernhard ausgeloͤſt werden muͤſſen. 


(1) Fugger Oeſter. Ehrenſpiegel B.4. C. 3. ©. 411. 
und B. 5. C. 10. ©. 617. Ubrigens iſt anzumerken, 
daß M. Bernhard ſich, nach getroffenem Verglich, 
auch A. 1411. in Anſehung des Erzbiſchofs Johann 
gu Mainz ſicher geſtellt habe. Dan findet von dieſem 
eine Verfchreibung d. d. Gernsheim feria gta ante Re- 
minifcere A. 1411,, barinnen ergegen®M.Bernbard 
befennt, dag der Brief, welchen ihm der Marggras 
zu der Zeit, ba ihn Kaifer Ruprecht befriegen woll⸗ 

te, von Mannfchaft wegen zugeftellt, damit er ihn ges 
sen den König zu feinen Rechten deſto beffer fchirmen 
möchte, fowohl als andere Briefe von dem Marggra, 
sen, die über Mannſchaft fagten, kraftlos ſeyn, und 
J Marggrasen , auf Erfinden zuruckgegeben werben 
x fallen, 
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ze von Lichtenberg zu Gefangenen. 
arggran Bernhard ift vor feine Erle⸗ 
digung bemüht. Er begibt fi daher auf 
Die Reife anfaͤnglich nad) nf mit Pfalzs 
rav Ludwig und dem Bifchof von Straßs 
ee; er reißt von da weiter nad) Paris 
und erfucht den König Karl VI. um fein 
Vorwort. Endlich ſchlagt fich der Sardis 
nal von Bar ins Mittel. Die Gefangene 


Fommen loß, müffen es aber wohl bezah⸗ 
len (m). 


Daß Marggrav Bernhard mit ber 
Stadt Zuͤrch Verdruͤßlichkeit gehabt habe 
und folche A. 14:14. beygelegt worden ſeyen, 
erzählt uns Tfchudi (7). 





6, XXXVIE 





(m) REMBOLD. SCHLEOHT ad a, 1409. 
CALMET Noticelde la Lorraine T. J. Art 
Commercy p. 258. 


(n) Th. I. S. 674. Seine Worte find: » Dero Zit hattend 
» die von Zürich ein groffen Span mit dem Marge 
„ grafen von Niderbaden, alfo, dag es ze offnem Vehb 
- Fam, von wegen eins Edelfnechts, Heinrich yon 
„ Kiefnom genannt, des Vatter man dem reichen 
Goͤldlin gendmpt, berfelb rih Goͤldlin Kas 
“ von Pforsheimb vß des Marggrafen Land, von finem 
„ vordern, und hat vuch etwas Nechtung an der Statt 
» je Pforgheim, und was vor vil Jaren als er etwas 
» Spänne mit dem Marggraven geheht, gen Zürich 
» jogen, und da Burger worden, allda er auch farb, 
„und als er bi finem Leben und ouch nach finem Tob 
» ber gemelte fin Sun Heinrich Goͤldlin ine 
» mochtend mit bem Marggraven nacher Fommen, bo 
„ belübent fih die von Zurich ber Sach mit offner 
- Debd. Alſo ward ein Richtung: gemacht u, ſ. 1. » 
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5, XXX VI. Ich muß hier nod) einige 
: Nachrichten nachholen, 


A. 1403. verfeßt Grav Hanmann von 

weybruͤcken ein Viertel am Schloffe Wals 
et am Wafichen um 200, fl. guter Rheis 
nifcher an M. Bernhard. Es wird aud 
damals der Burgfrieden über Walded 
errichtet. | | 


A. 1404. tritt Hug von Berneck, Edels 
Enecht, alle feine Rechte, die er an die Kits 
he zu Niefern und deren Lehenſchaft bat, 
oder zu haben vermepnt, freywillig an 
M. Bernhard ab (0). | 


U. 1405. bat Marggrav Bernhard. 
Streit mit Hanſen von Urbach, welcher 
die. Güter, fo fein Bruder als ein getheilt 
Lehen von der Marggrapfchaft befeffen 
hatte, nad) deffen Abfterben vorenthalten 
wollen. Die Sache kommt endlich vor ein. 
Manngericht, welches ſothane Guͤter den 
Herrn Marggraven ald heimgefallen zus 
ſyricht (pP). 


Anno 








— 








. (o) Den Brief haben mitbefigele: Die frommen und 


feſten Ritter, Herr Hans von Kuͤgeneck, Hofmeiſter 
und Herr Burghart von Manfpers. | 


er « F ' 
(pP) Man fehe hieson die Deduetion: Gemeinfchaft 
als ein wahrer Grund der Erbfolge. S. 222, 452. 
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5; A. 1406. ertheilt Papft Gredorius XII: 
dem Marggraven die Erlaubnis, das Bes 
nediciiter Klofter Gottsau, nah Aufhes 
bung der Abtey, in ein Eiftercienfer Haus 
zu verwandeln. Es war in fo groffe Ars 
muth gerathen, daß es fih in feinem Mes 
ſen nicht mehr erhalten konnte; deßwegen 
der Marggrav ſchon bey. dem Papſt Inn⸗ 
vocentius VIL um die Erlaubnis zu Dies 
fer Veränderung angefuht hatte, mit 
Vermelden, daß er diefen armen Klofters 
leuten von feinen Einfünften jährlich 4000, 
Goldgulden angedeyhen laffen wolle (g). 


9. 1407. ſtiftet Marggrav Bernhard, 
Gras Eberhard von Würtemberg, und der 
Rath zu Straßburg einen Verglich zwi— 
fhen der Stadt Speyer. und Berthold 
Rranzen von Geifpolzheim, welche einans. 
der hart befehder hatten (r). J 


Sn eben dieſem Jahr übergibt Hans 
von Waffelnheim, Ritter, um empfanges 
ner Snaden willen, dem Marggraven und 
feinen Reibslehnserben, feinen Theil 
dem Kirhhofe zu Waflelnheim (s), uni 
das untere Theil gerwe (7), wie auch 

| er: fets 
(g) Cod. Dipl. Bad. Num. CCCXXVII, 
Die Bulle daran iſt son Bley. | 
KOR: ebmann Speyer. Chrom. ©. 775. 
¶2) IR ein Städtlein, fo sur Stadt Straßburg gehört. 
‚, SCHOEPFLINA Alat. Ilufr. T. II. p. 209. 
(Ce) Das iſt, ganı. 
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feinen Theil an den Dörfern Waffelnheim, . 
Vberechlingen (u), Kraftetten (v), Fry⸗ 
desheim (m), Vtelnheim (x), Hiltenhus 
fen (y), fein Weingeld zu Goffeln, eine 
Badftube und’einen Zehenden zu Pfaffens 
bofen, zu Hattemmatte, zu DObenheim, 
zu Nuͤkirch, einen Hof zu Zabern und zu 
Mittelbrunn, alfo daß der Kirchhof und 
das Haus darunter ded Marggraven ofs 
fen Haus feyn, und er die Dörffer innhaben 
folle fein Lebtag wider jedermann, auds 
genommen Dietrich von Waflelnheim, der 
foldyes mit Hanfen in Gemeinſchaft hatte; 
deßgleichen nad des Marggraven Tod 
deſſen Reibslehnserben, fo lang als Hans 
lebt (z). Zu | Br 























Anno 


(u) Ein ruinirtes Doͤrſſein in ſelbiger Gegend, 
SCHOWPFLIN. l.c. p. 150, 


Cr) Ein dem Biſchof von Straßburg augehöriges Dorf, 
r Idem l. c p. 142. 
() Idem. loc. alleg. 
(*) Idem ]; C P. 141. 
(5) Idem l, c«+Pp. 199. 
(z) Zeugen dabey waren: Jo hane von Kagened, Rik 
ter, Hofmeiſter; Hans Conzmann von Staffort, 
"Vogt su Baden. Die Ubergab gefhah am Dienfag 
nach dem Nontag. Der Nontag ik der Himmelfahrtes 
tag. Auſſer wielen Erempeln, welche aus WEN- 
CKER appar. arch. p. 388. de Vsburg.:p..58% 
allwo er der ſchͤne Nondag heißt: aus Könige 
boven Elſaſſ. Ehren. S. 30, vn HaLravs in 
| Cal 
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A. 1408. gibt Marggrav Bernhard 

' Wolfen von Sravenede, Lenzen Sohne, 
die von deffen vordern von der Marggrans 
[haft zu Lehen gehabte Güter zu einem 
rechten (2) Mannlehen, nemlid) ein Viers 
teil an dem Dorfe Seldingen, den Burgs 
ftadel dafelbft, viele liegende Güter, die 
halbe Kelter an dem Dorfe gelegen, nebft 
27. Hofftätten in dem Dorfe (2). 


6. XXVIII. 





\ 


Cal. med. «vi p. 98. & 99. angeführt worden, bes 
meift folches am deutlichken folgende Stelle aus Ks 
nigshovenl.c. S. 155. „ In biefem paradyſe blis 
» bent Adam und die andern die Got aus der vorhels 
„le hette gefüret ung | d.i.bi6] an den nondag 
» do, furent fü alle mit Gotte zu hymele. ” 


(a) Mannlehben heißt ein folches Lehen, das mit Krieges 
bienften im Felde verdient wird. Es wird dem Burgs 
leben entgegen gefest.  Diefes verdiente man mit 

'. Garnifonsdienft in einer Burg. Hingegen Bafallen, 
die ein Mannlehen hatten, mußten ihre Kriegsdienfte 
in Perſon thun. Es fonnte daher Feiner von Einem 
Herrn zwey Lehen haben, meil er mit Einer Perfon 
Richt vor zwey Mann dienen und fireiten fonnte. Wann 
alfo einem würklihen Vafallen noch ein weiteres Les 
ben anfturbe, fo Fonnte er es nicht haben, ſondern er 
bate, daß ein anderer aus feiner Familie, der dem 
Lehenherrn angenehm war, belehnt wurde. S. Harn 
Geheimenrath Reinhards neue Anmerkungen von 
ber Lehnsfolge in Bemeinfchaft, Seite 12. [*] 46. 51. 


(b) An dem Briefe hängt des Marggraven Sigill auf ro⸗ 
them Wachs in weiſſes gedruckt, mit der Umſchrift: 
5. Berubardi. Dei. gracia. Marchionis. de. Baden. . 


Baht 


K. Sig, 


wmunds, 
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$. XXXVIII. Kaifer Ruprecht geht 
bald nad dem mir Marggrav Bernhard 
getroffenen Vergleih den Weg alles lei: 
ſches (ce); und der Marbadifhe Bund 
nimmt ein Ende (9). Kinige Churfürs 
fen, 




















(<) 9. 1410. den 19. May. Er hinterließ vier Söhne, 
die ihm in jeinen Erblanden folgten; Ludwig ııı 
in der Churwuͤrde; Johann in der Dberpfalg, Ste 
phan in Simmern und Zmeybrüden, und Dtto in 
Moßbach. In dem bey Schiltern in Inttik. jur, 
publ. Tom. II. Tit. 19. p. 312. und in Toı- 
NER. Cod’ Dipl. Palat. p. 152. fq. befindlichen 
Cheilungs⸗Receß lefen wir unter andern folgendes: 
„So haben wir Bretheim und Heidolsheim in unfers 
» Heren Hergog Ludwigs Theil begriffen, darumb, 

m daß er das Klofer Maulbronn. defto baß befrieden, 
» und befhirmen möge, daf alfo wann Dberheim und 
» Mofbach von Todefwegen der alten Marggröfein 

—« von Baden unferm Herrn Hertzog Otten ledig 
„ mürde in ber maſſen, als hernach begriffen if, und 
„daß dem Marggrafen von Baden oder feinen Erben 
» Bretten und Wiffenloch davon werden, dag dann 
„unfer Herr Hergog Ludwig Bretten, Wiſſenloch 
„ und anders, was damit hefften würd, felber loͤſen 
„oder ledigen ſoll mit 14000, fl. Hauptgeldg und mit 
„ dem Schaden , ob Schaden darauf geben würde, 
„Ferner bey Schilt. ©. 350. und im Zolner 
„S. 155. Doch ift wiffen, wann unfere Gnäbdige 
„ grau, die alte Marsgräfin von Todeswegen abgeht 
„ [die Gott lange friſte] dag unferm Herrn Hertzog 
„Otten Dbercheim und Moßbach mit ihren Zuge, 
u börden an feine Hand gefallend, fo foll alsdann unfee 
„ Herr Dergog Lud wig der obgefchriebenen zooo.fl, 
„ haͤhrlichen Guͤlten, 800° fl. Gelds ledig feyn. * 


(d) WEncken. Appar. archiv, p. 290. 
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ften, Johannes von Maynz, Sridrich von 
Coͤln Wenzels Königlid) : Böhmifche 
Wahlgefandte Ernſt Pfalzgrav bey Rhein 
und Herzog in Bayern, Johann Burgs 
grav zu Nürnberg und Bernhard Marg⸗ 
gran zu Baden (e), die Gefandte von 
Sachſen, und des M. Jodocus vonMähren, 
als Pfandinhabers der Mark Brandens 
burg, erwählen den 1. October erft gedach— 
ten Jodocus zum Reichs » Oberhaupt. Er 
geht aber bald (f) darauf mit Tod ab. 
Man fchreitet zurneuen Wahl in der Stadt 
Frankfort. Marggrav Bernhard vertritt 
abermal die Stelle eines Koͤniglich-Boͤh⸗ 
mifhen Geſandten. Er berichtet fodann 
nebft den andern allda verfammleten Chur⸗ 
fürften und bevollmäcdtigten Gefandten, 
denen Reichsſtaͤnden die am 21. Sul, vors 
gegangene einmüthige Wahl Königs Sig⸗ 
munds in Ungarn zum Röm. König (f): 
Ich 

(e) Man ſehe Jo. Dav. KoEMLENH. vindicias 
eledlion. ‚Jodoci Imp. contra Sigismundum, und 
GUDENn. Cod. Dipl. Mog. Tom. IV. p. 61. ſq. 

wo eben diefe ada publica noch. beffer vorfomm, mie 

der groffe Tubingifche Rechtsiehrer Herr Gottfried 
Dan. Hofmann anmerft in feinen vermifchten Beob- 


achtungen aus den Deutfchen Staate-Gefchichten un 
Rechten Th. 1. ©. 166, 


(£) Den 8. Jenner 1411, 2 

(g) Guben. Cod. Dipl, Mög. T. TV. p. 85. 86, 
WENCKER.appar. arch. p. 308. Hof 
mannl.c. S. 168. Einige Stände waren nicht uns 


i 3 es 
Bad. Bei. U. Ch. Q j 
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Ich will nun dasjenige vortragen, was 
unter der Regierung KR. Sigmunds von 
unferm Marggraven vorgenommen wors 
den, und in feinen Landen zu bemerfen 
vorkommt, - 


Schon vorher hatte Marggrav Bern 
hard in diefem Jahre mit Horneg von Horn 
berg und feinen Verbündeten Verdrüßl:c 
feiten, darüber man zu den Waffen griff. 
Die von Straßburg waren, Kraft ihres 
mit dem Marggraven gefchloffenen Bundes 
fhuldig, ihme beyzuftehen. Gie.leifies 
ten aber den Beyſtand nicht. Er nahm 
daher einigen Burgern diefer Stadt, nad 
dem Grundruhr- Recht, wovon fie jedoch 
vermög Kaiferliher Privilegien befreyt 
woren, zu Beinheim verfchiedene Waas 
ren und Güter weg, und verurfachte ihnen 
fonft noch andern Schaden. Beede Theile 
erwählten degwegen M. Rudolf von Hochs 
berg »Saufenberg zu ihrem Schiedsrichter, 
welcher den Entſcheid nad Redt und Bils 
ligfeit gethan hat. 


Auch werden Die zwifchen Churpfalz 
und Marggrav Bernhard obgeweſene Ir—⸗ 
runs 








geneigt, 8. Wenzel mwieder auf den teutfchen Thron 
zu fegen. Er fendet darauf, mie die Worte lauten, 
zu der Kure und Wale -des Heil. Reiche die Hochge, 
bornen, Ernften Pfalsgraven bey Rein und Hers 
309 in Bavern, Johanſen Burggraven zu Nürnberg 
und Bernbarden Marggraven zu Baden, feine 
liebe Schwegere Oheim und Fuͤrſten. 
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rungen durch den Grav Eberhard von 
Wuͤrtemberg zu Heilbronn guͤtlich beyges 
legt., Ä 


$. XL. U. 1412. zieht der Margarav Lothring. 
dem Herzog Karl von Lothringen zu Hüls Krieß. 
fe. Die Fürften von Bar und Juͤlich, die 
Graven von Naffau u. a. waren ihm mit 
einer groſſen Armee in fein Land eingefals 
len. Herzog Rarls Heer beftunde aus 
wenig Volt. Marggrap Bernhard weiß 
fie aber durch feine Gegenwart und Klugs 
beit fo zu unterftüßen, daß die Feinde fıch 
zurud ziehen. Der Herzog von Lothrin— 
gen geht ihnen nad) mit feinen Alliirten, . 
und unter diefen auch M. Bernbherd. Sn 
dem Lorhringifhen Kriegsheer verbreitet 
fih ein Gerüdht (6), die Barifhe Wöls 
fer rucken in fiarker Anzahl auf fie an. 
Der Schreden wird hierüber fo groß, daß 
viele den Feind nicht erwarten,  fondern 
fi) noch in der Nacht zuruckbegeben wols 
len. Marggrav Bernhard mwiderfegt ſich 
diefem Vorhaben aus allen Kräften. Und 
da ihn der Herzog von Bayern zum Zuruds 
zug aus diefem Grunde bewegen will, weil . 
jonften ihre fhöne Pferde verloren gehen 
würden, fo antwortet er großmüthig: 
Q2 ihm 
Ch) In dieſem Kriege bekam Marggrav Bernhard 
ben Herren von Blois gefangen. Daß 8. Heim 
sid) v. von Engelland mit ihm wegen deſſen Befrey⸗ 
ung tractirt habe, ſchreibt Rarın. Tuoyras 
Hiſt. d’ Angleterre T. III. Liv. XI. p. 506, 
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„ihm feye an 3. oder 4000, fl. wenig geles 
„ — in Ungarn koͤnne man leicht wieder 
„Pferde in Menge bekommenz dieſe Sor⸗ 
„ge koͤnne ihn nicht zu einer ſchaͤndlichen 
„Slucht bewegen.” Er bringt ed auch Das 
bin, daß man des Nachts über nicht aus 
dem Lager weit. Hierauf werden Die 
Teutfchen von den Feinden einer Forcht⸗ 
ſamkeit befhuldigt. Man beſchließt das 
her, auf Marggrav Bernhards Vorſtel⸗ 
lung, denſelben einen Herold zu ſchicken, und 
zur Rettung der Feutfchen Ehre einen of— 
fentlihen Zweyfampf anzubieten, da Herr 
gegen Herren, Knecht gegen Knecht und 
Bub gegen Bub, wie die Worte lauten, 
fehten folle. Es wurde aber nichts aus 
der Sade. | 


$. XLI. Ehe ich weiter gehe, zeige id} 
einige Verhandlungen zwifchen dem Jahr 
1412, und 1414. an. 


1412. A. 1412. am Dienftag nach dem heilis 
gen Pfingfttag gibt Hans von Remdins 
gen, Edelfnedht, die von M. Bernhard in, 
gehabte Kirche zu Remchingen wieder auf. 
Er begibt ſich zugleich aller daran gehabs 

ten Anfprade (2, | 


In eben diefem Jahre, als zwifhen M. 
Bernhard und Hans von Niefern wegen 
des 

Ci) Zeugen find: Hans Consmann son Staffurt, 


— zu Baden, und ReinboltKolb von Stauffen⸗ 
erg. | | 
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Des Dorfs Seldingen ein Streit entftanden 
war, wird von wegen des Gtifts Weis 
fenburg ein Lehengeriht zu Meifens 
burg in des Stifts Kemenaten gehalten, 
und am Zinftag vor St. Virus und Modes 
ftustag erfant, daß Seldingen dad Dorf 
und der Kirchenfaß, des Stifts eigen und 
des Marggraven Lehen fey, und Hans 
von Niefern feine Sache vor einem Badis 
fhen Manngerichte zu fuchen habe (k). 


Sn eben diefem Jahre ftirbt Adelheit 
von Bedingen. Gie hatte mit Marggrav 
Bernhards Gunften und Willen den viers 
ten Theil am Dorfe Seldingen und die 
halbe Burg innengehabt. Nach ihrem Xode 
fprechen ihres verftorbenen Bruders Hans 
fen Kinder folhen Theil an. Man hält ein 
Manngericht zu Baden. Daffelbe erkennt, 
Daß befagter Theil unferm Marggraven, 
als fein von dem Stift Weifenburg rührens 
des Lehen, zugeböre (/ ;. 

Q3 Auch 

(x) Lehenrichter war Frider ich Grav von Leyningen, 
Ludwig Herr zu Lichtenberg, Otto Rugrav Here 
au der alten und neuen Beymburg, und Bolmar Here 
zu Ochfenftein. Alle diefe nennen den Marggraven 
Ihren Oheim, Schweber und Herrn. 

(1) Lehenrichter war, Joh anns von Kageneck, Rit⸗ 
ter, Hofmeifter. Die Beyfiger oder Manne aber: 
Abreht Beger von Geißpolsbeim, Rinbolt 
Huffel, Hans Zörne von Edenrich, Nittere, 
Heinrich von Zeißickeim der älter, Abrecht Robds 
der, ber Marggraͤvin Hofmeifter, Abrecht von. 
Duͤrmentz, Vogt zu Pforzheim, Hans Eonzman von 
Staffurt, Vogt u Baden, Hans Stoll von en 
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Auch belehnt in diefem Jahre unfer 
Marggrav Rudern von Kirchheim mit 
dem halben Schloße Obermenßheim (m). 


U. 1413. errichtet M. Bernhard mit 
acht Edelleuten einen Burgfrieden wegen 
des Schloffes Entringen, bey Tübingen 
gelegen (2). 


$. XLI. U. 1414. begleitet M. Bern, 
hard nebſt M. Rudolf von Röteln und ans 
dern Fürften den 8. Sigmund nad) Straßs 

burg (0), e 
| Im 


— — 

















* 


fenberg, Hans von Bach, Dieterich Nobber 
der älter, Goͤß Sturme von Fegersheim, Nein 
bolt Kolbe von Stauffenberg, Rudolf von Schou⸗ 
wenburg, Conrad von Widergrin von Stouffenberg, 
Eberhart von Nyperg, Contz von Großwilre, Abs 
recht Wolf von Reinhein, Sifrid Pfauwe von - 
Riepuͤre, Heinrich Rodder, Hans von Windech 
und Hans von Wintertuͤre. 


Cm) Die Nachricht meldet, ſolches ſey geſchehen, » als 
- er mit ben von Spire in Kriege und Dientfchaft 
» were, ” | 


(n) FROMANN. de condom. territ. p. 58. 


(0) Königshovenl.c. &,145. „ vff die Zeit waren 
„in der Statt 3. Herkogen von Peyern , gebrüdere, 
» und der Hertzog von £ottringen und der Marggraff von 
»» Baden —. Das ihr 62. was — und die Stadt 
» bejalt was der König uff die Zeit koſtet battz und 
” mas ber König 7. Tag zu Straßburg, und daf die 
” Statt dem König ſchenckte und allen Fuͤrſten und 
» Dersen alfo viel als ihr was, das koſtet 1500. fl. n.f.m. ”. 
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Im Anfang des folgenden Jahrs be— 
gibt er ſich mit dem Erzbiſchof Johann II. Kirchen⸗ 
von Maynz (P) und soo. Dann zu Pferd nn 
nach Koftanz zu der Kirchenverfamms Kofan. 
lung (9). Papſt Johannes XXII., der, 
wie die zwey andern Päpfte Gregorius XI. 
und Benedict Xlil. das Amt niederlegen 
fol, ſucht ſich mit der Flucht zu. retten. Er 
bemüht fich unfern Fürften auf feine Seite 
zu bringen, und verfpricht ihm in einer 
Bulle vom 29, Senner, eine Summe von 
16000. fl. Soldgülden von den Einkünften 
des Päpftlihen Stuhls in den Erzftiftern 
Maynz, Cöln und Trier zur Belohnung, 
daß er, wie feine Worte lauten: „in der 
„ trüben Zeit der Trennung groffe Gefahr 
» feiner eigenen Perfon, und Verluft, wie 
„auch ſchwere Ausgaben vor den Papit 
„und die Nömifche Kirche auf verfchiedene 
„Weiſe freywillig übernommen habe (r). 

24 Hers 











| Cp) Kölers Münbelufigung ıv. &, 343. 


(9) Es waren bafelbft a3. Gardindle, 20. Erjbifchöfe, 90. 
Bifchöfe, 124. Aebte, 19. weltl.Zürften, 83. Graven, 250, 
Do&ores, LENFANT bifl. du concile de Con- 
Sense. Tom. U. p. 365. 385. Die übrige) Menge 
Leute befchreibt GESNER. in Paralipom. conf. 
HERMANN. VONDER HARDT. Acci. Conc. 
Conrftant. Tom. V. Part. VII. p. 33. 








(r) HERMANN von per HarDr|.c. 
Part. IX. p. 148. Wo jedoch hatt Burchard zu 
leſen ik Bernhard. 


Beleh⸗ 
nung. 
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Herzog Fridrich IV. von Oeſterreich Steyers 
märfifcher Linie befördert des Papft Kos 
haͤnnis Flucht, und wird darüber ge 


aͤchtet (s). 


$, XLIII. Bey diefer Gelegenheit nimmt 
Kaifer Siamund die Defterreichifehe Städs 
te Breifah, Freyburg, Neuburg, Ens 
Dingen, nebft den anliegenden Flecken und 
Landen ein. Gleichwie nun der Raifer uns 
fern Marggraven im Jahr 1415. auf Dons 
nerftag nad St. Paulustag zu Koftanz 
mit der Marggravfchaft zu Baden und ans 
dern feinen Herrfchaften, Städten, Schloͤſ— 
fern, Märkten, Dörfern, Zöllen, Muͤnz 
und allen andern feinen Lehen, Manns 
ſchaft, Lehenfchaft, die fein Batter an ihn 
gebracht, belehnt: alfo feßt er ihn in eben 
demfelben Jahre zumLandvogt im Brißgau. 
Der Kaifer thut hernach U. 1417. allen 
zum Brißgau gehörigen Wannen, die von 
Herzog Fridrich von Defterreich Lehen ges 
habt, wie auch vorbenannten Etädten fols 
ches zu wiffen (2), und befiehlt A. 1418. 
daß fie ihre Lehen von dem Marggraven 
empfangen follen (u), Der a = 
eht 


ee ———— —— — ———— — —— — 


(s) ©. den erſten Theil dieſer Einleitung ©. 232. folg. 
Bey diefer Gelegenheit macht ficy ber Kanton Bern 
som Anargau und dem Defterreichifhen Stammhaufe 
Habfpurg Meifter. Tſchubi Hiſt. der Epdgenoffen- 
fchaft. Tb. 2. S. 60 

(2) Cod. Dipl. Bad. Num. CCCXLV. 


(2) Idem Num. CCCXLIX. 
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ſteht auch diefer Landvogtey über zehen 
Sahre mit groffer Klugheit und Herzhafs 
tigfeit vor. Fridrich von Defterreich wird 
zwar noch in demSahre 1415. mit dem Kai⸗ 
fer ausgefdhnt. Er macht ſich aber in fols 
genden Jahre nochmals mit der Flucht von 
Koftanz hinweg. Der Kaifer dchter ihn 
aufs neue, und nimmtihn erfi A. 1418. auf 
apft Wisrtins V.Vorbitte in feineFreunds 
den wieder auf(v). Kaifer Sigmund gibt 
unferm Marggraven in Befehl, die Städte 
im Breißgau des Eids, fo fie dem Kaifer 
und Reid) geſchworen hatten, zu entlaffen, 
jedoch folle er die Städte, fo ſich Herzog 
Fridrich nicht wieder unterwerfen wollen, 
nicht zwingen, weil in dem Vergleich ih: 
nen frey geftellt fey, dem Kaifer und Reich 
verbindlich zu bleiben oder nicht (>). Aus 
diefer Urſache legt M. Bernhard diefe 
Landvogtey erfi im Anfang des Sahrs 
1426, nieder, In dieſem Sahre, da die 
Berdrüßlichkeiten zwifhen 8. Sigmund 
und Herzog Sridrich völlig beygelegt wors 
den, zählt unfer Marggrab die Städte im . 
Breifgan, auf abermal erhaltenen Bes 
fehl vom Kaifer, ihres dem Reich geleiftes 
ten Endes loß. Herzog Sridrich nimmt fie 
auch wuͤrklich durch Eberhard von Kirch» 
ar berg 








— — — 


(v) Aſchudi l.c. S.ↄ97. 





(W) ©. Oeſterreichiſche Beantwortung ). c. 
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berg und Grav Wilhelm von Mont fort 
wieder in Pflichten (x). 


$. XLIV. Nun ift einiges zu melden, 
was waͤhrender vporgemeldter Umftände 
vorgegangen ift. | 


mm... I 1415. an St. Jacobstag Fauft M. 
—2* Bernhard von M. Otto II. dem letzten 
Marggraven zu Hachberg, deſſen Herr⸗ 
ſchaft Hachberg und Hoͤhingen nebſt dem 
Schloß Uſenberg (y) bey Breiſach um 
80000. Rheiniſcher Gulden, (2). Er uͤber⸗ 
nimmt zugleich Marggrav Ottens Schal⸗ 

den zu bezahlen. 


Marggrav Bernhard wird im fol⸗ 
genden Jahre auf Cantate von Biſchof 
vumbrecht zu Baſel belehnt mit denen Le⸗ 

hen 
(x) GERARD A Roo Hiſt. Auſtr. p. — 165. 

Fusger Oeſterr. Ehrenſpiegel S. 445. Dieſer macht 

den Beyſatz: „Aber die Stätte in Helvetien waren 

» nunmehr in der Srepheit erwarmet, und wollten 

— ſich zu nichts verſtehen: were alſo Herjog Fridri—⸗ 

» en ſeinn Treu gegen dem Papft übel bekommen. 

» Um biefes Verluſts willen ward er von feinen Ubel⸗ 
u sefinnten Eriber ich von ber leerenZafchen 

m genennet Als man ibm diefen Titel vor Ohren 

» brachte, wollte er das Gegentheil offentlich erwei⸗ 

„fen: Lieffe demnach, das Dach der Hof» Tanıley zu 

Inſpruck mit 200000. Ducaten vergulden u, f w. 
(y) Die Herrfchaft Ufenberg wurde nach der Zerftdrung 

des Schloſſes, die Herrſchaft Hohingen von dem 

Schloſſe in berfelben genennet. . 

(z) ©. den erfien Theil diefer Einleitung. 6 473. uud 

474: [e) 639. 
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ben, welche bisher M. Seſſo von Hachberg 

und deffen Sohn M. Otto zu Lehen ges 

habt, das ift, mit dem Rirchenfaß zu Berg 

heim, und dem halben Theile derWildbaͤnne 

zu Sulzberg. Hingegen wird der Kirchens 

IM zu Bifhoffingen dem Bißthum vorbes 
alten. | 








Su eben  diefem Jahre Donnerftags 
nach Bartholomäus, geftatten Lafpar von 
Klingenberg und feine Hausfrau Marga⸗ 
retha Wialtererin dem Marggraven als 
nunmehrigen Inhaber der Herrichaft Hochs 
berg und Höhingen die Lojung des Dorfs 
Epftatt um 3000, fl. (2). Auch Fauft er eis 
nen Theil des Dorfs Eyfingen von Reins 
Hard Hofiwarth von Kirchheim. 


Noch iſt anzumerken, daß er A. 1416. 
ſich mit dem Erzbiſchof von Maynz pers 
ſoͤnlich nach Straßburg begibt, die zwiſchen 
der Stadt und dem Bifchof entftandene hef⸗ 
tige Irrungen (4) beyzulegen. Ihre F 

m 


(a) Den Urtheilsbrief eines zwiſchen Marggrav Berns 
hard und denen won Zorn wegen einer Geldftrittig» 
keit auf dem Zolle in Geldingen, X. 1416, ju Baden 
gehaltenen Manngerichts fiehe in Cod. Dipl. Bad, 

* Num CCCXLIV. 

Cb) Die Statt legte den Vifchof zur Lat, er verfchleus 
bere bie Güter ber Kirche; er habe die Landvogtey, 
Drtenau, fo ber Stadt verpfändet war, an Churfürft 
Ruprecht von der Pfalg verfauft, und fen gefonnen, 
Elfafzabern an den Herzog von Lothringen zu verfaufs 
fen. Die Statt hatte dem Domsapitelvon ihrem * 
1 e 


— 


\ 
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mühungen find vergeblich. Das Eoncilium 
zu Koftanz muß. den Ausfchlag geben, 


$. XLV. %. 1417. am Samfldag nach 
St. Zohansdag des Döfferd empfängt 
Hartmann von Keppenbah von Margs 
grav Bernhard zu einem rechten Mannle⸗ 
ben von der Herrfchaft Hochberg und Hoͤ⸗ 
hingen die freyen Rechte (c) zu Bretheim, 
zu Richenbach, Mußbach, Bechtshofen 
und Luͤtzenwald. 








Ferner, ſcheidet er um dieſe Zeit der 
Kirche zu Niefern, die er an die Præſenz 
des Stifs St. Michel zu Pforzheim geges 
ben hatte, jährlih 45. Malter Korn, 
Dinkel und Heu zu; ferner 1. Fuder Weins, 
den kleinen Zehenden, das Seelgeraͤthe, 
Niesfrommen und Opfern, die Wieſen, die 
bisher einem Pfarrer zugehoͤrt, 60. Burs 
—* Stroh, und was ſonſt zur Kirche ge⸗ 

rt. 


$. XLVI. 


ben Nachricht gegeben, und den Bifchof, dem fie zu 
Moliheim gefangen genommen, in Verwahrung ges 
bracht. Das Eoneiltum that fie darauf in den Bann, 
aus dem fie erſt, nach Bezahlung einer groffen Geld» 
Summe au Kaifer Sigmund, und nad gemachtem 
Berglih mit dem Bifchof und dem Concilio ges 
than wurd. SCHOLPFLIN. Hifl. Zar. Bad. 
T. I. p. ıcoı. Wencker de Pfiburger. 
p- 223. fegg, 
: (ce) Lonporp. ad. publ. Tom. II. Lib. I. 
Tract. 2. p. 15. Eine folche Ladung zum Birken 
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Marggrav Bernhard befindet fi 1417. 
in diefem Jahre wiederum bey KRaifer -v— 
Sigmund zu Koftanz. Er unterzeichnet das 
felbft die Standes » Erhöhungs » Urfunde 
Adolfs VII. bisherigen Graven in Cleve 

und Mark, darinnen K. Sigmund denfels 

ben den 28. April zum erften Herzog von 
Eleve erklärt (d). Aud) wird Marggrav 
Bernhard in diefem Sahre von K. Gigs 
mund auserfehen, Pfalzgrav Ludwigen 

auf Pfalzarav Heinrichs Klage den Kais 
ferlichen Ladbrief zu dem Fürftenrecht zu 
behändigen (e). 


Ferner verfpricht der Kaifer Sigmund 
dem Marggraven jaͤhrlich 2000, fl. jährliche 
Denfion, und überdis eine befondere Sums 
me vor jeden Tag, den er auffer feinen 
Landen in des Kaifers Dienften zubringen 
würde. Pabſt Martin V. geftattet um 
diefe Zeit dem Kaifer den Zehenden von 
den Kirchen im TeutſchenReiche zu erheben. 
Der Kaiſer erfucht unfern Fürften dieſenZe— 
henden in feinem Namen von Roftanz, Bufel, 

Sraßs 
zecht mußte nothwendig durch einen Fürften gefchehen- 
Vid. Hırpour A LArıDE de ratione Status 
P. 1. Cap. X. p. 165. 

(d) TESCHEINM AcHERI AnnalesClivieCod. 
Dipl. n. 77. p. 81. 


7 ce) Eben diefe freye Rechte empfieng auch Dieterich 
von Keppenbach A. 1420, Freytag nach U. X. 5. Tag 
Nativitaͤt. 
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Straßburg, Speyer, Maynz, Tull und 
Verdun einzunehmen. Der Kaifer beurs 
Funder nachher U. 1422, daß ihm M. Berns 
heard von wegen der Decime gute Rech— 
nung gethan für 81963. fl. und daß er dem 
Marggrav fchuldig verbleibe 13468. fl. 
Er verweifet den Marggraven wegen dies 
fer Summe auf die Zehenden der Bißs 
thuͤmer Meg, Zul und Verdun, mit 
der Verfiheruug, daß, wann er fi 
daraus nicht bezahlt machen Fönnte, er 








"ihn aus andern feinen und des Reichs Güs 


Landgrav. 
Ludwig v. 
eſſen 


reit mit 


denen 
Ganerben 


tern befriedigen wolle. 


F. XLVI. A. 1418. entſteht der Streit 
zwiſchen Landgrav Ludwig von Heſſen, 
und den Ganerben des Buſecker Thals wes 
gen der Landshoheit. Kaiſer Wenzel hats 
te U. 1398. die Ganerben Ludwigs Vats 
ter, Hermann, ‚unterworfen; bald aber 
fein Wort zurudgenommen, welches auch 
Kaifer Sigmund A. 1414. gethan. Dod) 
wollte Landgrav Hermann fein vermeintlis 
ches Recht behaupten. ai Bern⸗ 
hard wird vom Kaiſer zum Richter ers 
nennt. Beyſitzer des Gerichts find: Bis 
Ihof Georg von. Paſſau, des Kaifers 
@anzler, Wilhelm, Bifhof von Straßs. 
burg; Abt Johann von Weiffenburg, Abt 
Johann von Self; Ludwig Pfalzgrav 
bey Rhein; Herzog Carl von Lothringen; 
Otto Pfalzgrav bey Rhein, und Bern— 
hard Herzog von Sachſen. Beyſtand des 
Kaifers ift Ludwig, Grau von 1 = 
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Das gefammte Gericht erfennt und fpricht | 
aus, dag die Ganerben dem Kaifer unmits 
telbar unterworffen feyen (f). 


In diefem Jahr auf St. Lorenzen Tag 
erlaubt 8.Sigmund, daß zu&mmendingen 
aufalle Wittwoch ein Wochenmarft und auf 
Martini ein Jahrmarkt; zu Epftatt aber 
alle Samftag ein Wocenmarft und auf 
Lucaͤ ein Jahrmarkt ſeyn folle (8). 


Auff die Mittwoche vor Gt. Virstag 
diefes Sahrs belehnt Marggrav Bernhard 
zu Breyfad (4) Walthern von Dußlingen 
mit den Mannlehen, dem Waffer der Mübhs 
le zu Nuwerßhuſen und der Mühlenmatt 
daſelbſt. 


Auch hat Marggrav Bernhard Ir—⸗ 
rungen mit den Beſitzern des Stauf— 
fenberger Lehens. Er laͤßt zu Baden ein 

* Manns 











(f) S. Memoriale der Seßifchen Befandt- 
fchaft an die Reichsverſammlung zu Regen: 
ſpurg A. 1707. Urfunden ©. 99. 


Ce) Der Brief ift gegeben zu Wile, Spirer Bißthums, 
und bejigelt mit dem kleinen Inſigel, in weichen ein 
einköpfigter Adler, mit dem Zitel: Szgismundus 
Dei. gra. romanorum. vex, femper. auguftus, 
ac, hungarie, rc. vex. 


Ch) Vermuthlich bielte fich der Marggrav. damals ;u 
Breifach aufs] als der vom Kaifer beßellte Landvogt 
im Breißsau. 
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Manngericht deßwegen halten (7) und im 
folgenden Jahr vergleiht er fih mit 
ihnen (£). | 


— $. XLVII. U. 1419. gibt Marggrav 

u Bernhard das Schloß Roded dem Graven 

Fridrich von Zollern ‘zu Zehen. Diefer ges 

obt Dagegen dem Marggraven das Defs 

nungs⸗Recht dafelbft (}). In eben diefem 

Sahr errichtet der Marggrav mit beeden 

Graven Fridrichen von Zollern einen 

Burgfrieden in dem Burglin zu Hechin⸗ 

‚gen und der Stadt dafelbft, weldye dem 

Marggraven von befagten Graven zum 

halben Theil auf Wiederlofung verkauft 

worden. Dieferwegen wurde im folgens 

den Sahre eine Einung unter ihnen getrofs 

fen; und U. 1421. zwifchen Wiarggran 

Bernhard und SEitel Fridrich, Graven 

von Zollern, wegen des Dorfs Meßingen, 

fo an dad Haus Baden Fäuflich gekommen 

war, die obgemwaltete Srrung ‚gütlid) beys 
gelegt. Ä 


Um diefe Zeit belagern die Ehurfürs 
ſten am Rhein die Stadt Köln wegen is 
rer innerlihen Unruhen. Marggrav 

Bern 














(2) Cod. Dipl. Bad. Num. 350 & 51. 
(k) Idem Num, 352, 
(2) Idem Num. 353. Diefes Schloß, welches ohn- 


fein Bühl gelegen. if, befiset dermalen das Geflecht 
son Neuenfein als ein Babdifches Schn, 
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— — —— — — — — — — — de 
Bernhard und der Churfuͤrſt von Brans 
denburg helfen die Ruhe befördern (k).- 


In eben diefem Jahre ertheilt Kaiſer 
Sigmund unferm Marggraven die Ers 
laubnis Drtenburg und die Mortenau von 
dem Bifchof zu Straßburg zu löfen. Kais 
fer Fridrich 111. beftätiger und erneuert fols 
ches feinem Schwager Marggraven Carl J. 
in dem Sahr 1453.  . 





$. XLVI. A. 1420. auf Dienftag nad Era 
Matthias Tag gibt ihm Kaifer Sigmund yeim. 
die Gewalt, alle Mannſchaft, Herrfchaft, 4. 1420. 
Schlöffer, Städte, Dörfer, Lande, Leute, a 
die an Gran Johann von Sponheim von 
Eliſabetha, Pfalzgrävin bey Rhein und 
Grävin von Sponheim erblich gefallen 
waren, ihnen beeden in Gemeinfchaft oder 
infonderheit zu Fauffen. 


Ebenfalls ertheilt ihm diefer Kaiſer zu 
Breflau, Montags nadyRätare, volle Macht Zaͤringen. 
die Veftung Zähringen von des Meichöwes 
gen zu löfen, und zu des Königs. und 

eihs Händen zu nehmen Cl). Konrad 
Bernlapp von Zähringen übergibt nach 
her U. 1422. dem Marggraven und allen 
feinen Nachkommen den vierten Theil des 
Schloſ⸗ 


(k) Wınpeck, bifor. Sigism, Imp. cap. 76. j 
(!) Cod. Dipl. Bad, Num, CCCLVL 
rd, Geh. U. Ch. MR 
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Schloſſes Zäringen famt allen Zugehds 
zungen (m), und verfpricht ihm, den 
Burgfrieden dafelbft richtig zu halten(z). 


Er Fauft auch um diefe Zeit, wie einige 
wollen, das Dorf Gundelfingen und Reis 
tenhardt bey Zäringen mit allen feinen 
Rechten. Nach andern hat M. Chriftoph 
A. 1509. diefelbe von Balthaſar von Blu⸗ 
meneck gekauft. 

In eben diefem Jahr 1420, legt er den 
Streit, der zwifchen der Stadt Straßburg 
und den Edlen von Bulach, von Wenden, 
von Muͤllenheim, und andern obgemwaltet, 
durc) feinen richterlichen Ausfpruch bey. 


$. XLIX. Auch bringt er in diefem 
Rahre von Grav Johann von Sponheim 
die Herrichaft Grävenftein an fein Haus. 
Sie war ein uraltes Eigenthum des Haus 
fe8 Reiningen, Steiderichifcher Linie, wels 
che im Jahr 1468. mit Grav éeſſen 
erlofchen iſt; und zwar war fie ein fols 








ches Eigenthbum, an welchem, nad) einem 


von Pfalzgrav Otto im Sahr 1449. aus⸗ 
gefprochenen Endfcheide (0) die Jar 
e 





(m) Cod. Dipl. Bad, Nam. CCCLVIII. 

(»#) Idem. Num. CCCLIX. 

(0).S. Schließliche sEinreden, daß in dem 
Hefloifiben Antheil der Bravfchaft Keiningen 
die naͤher gefipte Weibs +» Derfonen ‚dem 
Wannsitamme vorgezogen werden müffen. 
1740. Beyl. Lit, N, Platſ. 64. und 66. 
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ſche Linie, oder das heutige Haus Leinin⸗ 
gen wegen der Grund und Todtheilung 
kein Recht mehr hatte. Dieſe Herrſchaft 
nun war an Ehurpfalz, und von dieſer an 
die Graven von Sponheim gefommen, 
Marggrav Beryhard erlangt fie von Dies 
fen. Sm — Jahre verpfaͤndet der 
Marggrav dieſe Herrſchaft feinem Toch—⸗ 
termann Grav Emichen von Leiningen 
vor diejenige ß8000. Gulden, die er ihm 
jur Ehefteuer verfprodhen hatte, Der 
Marggrav errichtet hernach mit diefem 
feinem Zochtermann und dem Graven von 
Sponheim eine Gemeinfchaft zu dem Ens 
de, Daß fie diefe Herrichaft Grävenftein 
mit vereinigter Macht gegen jedermann, 
der fie beunruhigen würde, vertheidigen 
wollten, Erſt im Sahre 1535. ward diefe 
Herrfhaft wieder aus den Händen derer 
Herren Sraven von Leiningen geldfet. 


Es übergibt auch noch in dieſem Jahr 
Agatha, des verfiorbenen Helfen, Herrn 
zu Ufenberg Tochter, damalige Klofters 
frau in dem Klofter Königsfeld bey Walds 
firch unferm Marggraven alle ihre Rechte 
auf ihre vaͤtterliche Erbichaft (p). 


$. L. U. 1421. übergibt Marggrav 

Bernhard Herzugen Reinolden von Hrflins 

Rx den 

:(p) Cod. Dipl. Bad, Num. CCCLV. &, ven 
sıhen Theil diefer Einleitung Blatf. 639, 
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gen (g) den halben Theil des Schloſſes 
und Städtlein Gemar.(r) vor die ihm ges 
leiftete Dienfte auf Xebenslang, mit dem 
DBerfprechen, daß, wann es follte ausgelös 
- fet werden, erihm jährlich 300. fl. bezahs 
len wollte. Reinold und Anna von Ufens 
berg überlaffen ihme dagegen ihr Recht 
auf die Herrfchaft Uſenberg, auf das 
Schloß Zoͤhingen, und deſſen Zusehöruns 
gen; je fie verfichern ihm auf ihren Tod 
den Anfall der zur Herrſchaft Ufenberg 
gehörigen Dörfer Bifchoffingen und Bros 
ckingen. Auch verfpridt Reinoid das 
Oefnungs⸗Recht im Schloß Hornbera und 
in andern Sclöffern gegen feine Feinde. 
Kaiſer Sigmund und der Grav von Sult 
werden allein ausgenommen, nebft dem 
Burgfrieden zu Hornberg. Drey Jahre 
hernach feßt der Marggrav befagten Hers 
308; zum Landvogt in dem Schloß Höhins 
gen. Er beftättigt damals ſamt feiner 
Semahlin Anne, alles, was er in vorheris 
gem Vertrag verſprochen hatte. 

| | Sn 

(9) Diefer Reinold befriegte im folgenden Jahre nebſt 

- nebft dem Graven von Zollers bie Schweizer. 

‚ Sein Wohnplag war Schiltah am Schwarzwald. 
S. Tſchudii J. c. Ch. 2. ©. 70. 147. 

(r) Maximinus, Herr von Rappoltſtein hat 
te X. 1406. mit Marggrav Bernhard einen Burg⸗ 
frieden errichtet, und ihm verſprochen, daß das 
Schloß und Staͤttlein Gemar ihm allezeit offen ſeyn 
folle. Bald darauf wurde der halbe Theil deſſelben au 

bden Marggraven verpfändet. Perill.ScHosrLın. 

Alſat. Illuſtr. Tom, U. p. 112. 
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In diefem Jahre auf Dornftag vor Pus 
rificationis tritt Hans Cunzmann die zwey 
Dörfer Ludolßhein und Ruxhein, welde 
DM. Bernhard feinem Bruder Hans u unze 
menn für fein Lebtag um 2500. fl. übers 
geben, und nad) deflen Tod ihm Hanfen 
BE hatte, wieder für frey und ledig 
ad. 


$. LI. U. 1422. nad) Angabe des Elos 
fters Schwarzad, ertheilt der Kaifer dem 
Marggraven, zuftürnberg, einen befondern 
Schuß von dem Klofter Schwarzach ges 
gen Ludemann, Herrn von Lichtens 
berg (m), welder, wann foldyes richtig 
ift, neftalten dann nirgends ein Original 
davon zu finden ift, unter diejenige Gat⸗ 
tungen der Schußgeredhtigfeit gehört, wels 
che dvocatia extraordinaria genennet wird, 
denen Kaifern auch über mediat: Klöfter 
uftunde, und Dahero oftermalen denen 

andesfärften oder advocatis extraordinariis 
felbft aufgetragen zu werden pflegte (7). 


Marggrav Bernhard und Erzbifchof 
Konrad zu Maynız, legen in diefem Jahr 
als erwählte Schiedsrichter die langwierige 
Verdrüßlichkeit zwifchen der Stadt und 
. dem Bifhof Wilhelm ar Straßburg dur 

3. ein 














4 


A. 1422. 


nr 


(m) &. Actenmäßiger Befchichts » Erzählung. 


Schwarzach ©. 99. 101. 
(a) Siehe 1.Th. Blatſ. 120. in der Note, 


\ 
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ein Urtheil zu Speyer bey. Gleiches ges 





ſchieht bey den Händeln der Stadt mit den 


Edlen, die ſchon U. 1419. wegen vieler 
Beihmwehrden fih aus der Stadt begeben 
hatten (0). | | | 


Ferner wird die Stadt Speyer von 
ihrem Bifchof Rabanus belagert. Unſer 
Margyrao entfchließt fich mit Pfalzgrav 
Stephan und Grav Emich von Leiningen 
ihr zu Hülfe zu Fommen. Der Kaifer bes 


- fehlt, moch ehe folches gefchieht, die Bes 


Tagerung aufzuheben, und die Sachen vor 
den Reihötag zu Nürnberg zu Bringen. 
Marggran Bernhard befördert die Aus: 
ſoͤhnung der Stadt mit dem Bifchof. Die 
Stadt erfeßt dem Marggraven die zuihrem 


Beceſten angemwendete Koften mit 6000, fl. 


2428. 


$. LII. Das Badiſche Manngericht zu 
Ettlingen, fo aus fünfzehen Paribus Curie 


befteht, fpricht Fer. V. poft Joh. Baptifts dies 


ſes Sahrs ( 1422.) denen von $Endinden 
das Schloß Schaffgieffen mit dem Dorfe 
Weil ab, und hingegen dem Marggras 


-ven als ein Lehen der Margarapfchaft 


Hohberg zu. . Ein anderes Manngericht 
fo in eben diefem Jahr zu Baden gehalten 
worden, thut den Ausfprudh, daß done 
mann von Bolſenheim dem Marggmen 

ie 














(o) WEncKkEr. de Pfalburger. P. 102. SCHIL- 
TER. ad Kenigshoven p.878. 


/ 
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die Wiederlofung der Dörfer Achtkarren 
und Küffelnheim, die er von Marggrav 
Seſſen und Otten feel. Pfandtweife inns 
babe, geftatten folle (p). 








R4 In 





(p) Als Richter ſaß Rudolf von Schauwenburg, 
Vogt zu Baden; die Marggraͤvliche Manne wa⸗ 
ren, Herr Abrecht Beger, Herr Johans Zorn 
von Eckenrich, Her Heinrich von Sohenriet, 
Her Zanmann Snewelin von Kandel, Rit⸗ 
tere, Zeinrich von Berwangen, Hofmeifter ıc. 
Dieterich von Rathfamkufen, der ältere, Rein⸗ 
bold Lolbe von Stauffenberg, Zeinrich od 
der, Landvogt, Syfrit Pfaumwe von Riepure 
Kberbart von Nyperg / Berthold Cranz von 
GBeifpolgheim, Bumpolt von Biltlingen, 
Berhard von Talheim, Hans von MNyefern, 
Auffe von Bümeringen , Fritz von Lie 
benftein, Bernolt von Urbach, Börich von 
Urbach / Althans ton Gröftein, Rüder von 
Kircheim, Heinrich) von Riepur der ältere 
Kudolf von Schnellingen, Zans von Wins 
ve, Cafpar Meinwart, Reinhart von Croß⸗ 
wiler, Dietrich zu Wutenmüln, Jans Rod» 
der, der ältere, Sriederich von Dygißbeim, - 
Conrad und Peter von Widdergrin von 

„ Stauffenberg, Hans Rodder ber jünger, und - 

Bernhart von Nuͤwenſtein. 


A. 1422. 
Los 


A. 1423. 
— 


Krieg mit 
den Staͤd⸗ 
ten im 


Breißgau. 
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teCorp.Chritti gehaltenen Lehengericht, wel⸗ 
ches aus Rudolfen vonSchauenburg, Vogt 
zu Baden, als Richter, und dreyßig Pa- 
ribus Curiæ beftanden, wird gefproden 
zwifchen Marggrav Bernhard und Hans 
mann Snewelin von Lande, Ritter, 
wegen einiger Leute, welche Hanmann 
auffer feinen Lehen, nemlich dem Gericht 
und der Steuer zu Mundingen in fein eis 
gen, als nach Riegel und die Steuer gen 
Künringen gezogen, 


Endlih verkauft lauch in diefem Jahr 
Hans von Tatingen genannt Edelmann: 
feinen fechften Theil an dem Dorfe Wolfe 
hartswiler an Marggraven Bernhard um 
vierzig Rheinl. Gulden, 


A. 1423. geftattet Marggrav Bern⸗ 
hard durch einen zu Baden gegebenen Brief 
die durch Abfterben Wolfs von Grafenecke 
ihm heimgefallene Xehengüter deffen bins 
terlaffener Wittib Pelen von Kingſpach 
unter gewiffen Bedingungen Lebenslang zu 
geniefin, | 


$. LIN. Der merkwuͤrdigſte Krieg, den 
Marggrav Bernhard geführt hat, iff der 
mit den Städten im Breißgau, Freyburg, 
Breyfah, Neuenburg und Endingen. Er 
hatte 1415. die Marggravſchaft Hachberg 
durch Kauf an fich gebracht, Exjließ en 
o⸗ 


> 


In einem andern zu Baden Feria ll. an. 
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— —ñ —ñ — — — 
ſogleich bey angetrettener Regierung der⸗ 
ſelben angelegen ſeyn, die auf der Herrſchaft 
geſtandene Schulde abzurichten; die Pfand⸗ 
—* nemlich die Stadt Sulzberg, und 

e Dörfer Eichſtett, Leuſelheim, Acht⸗ 
karren u. ſ. w. wieder ledig zu machen, auf 
Die verfallene Lehen zu klagen, und felbis 
‚ge, wie aud den Rheinzoll zu Weißweil 
‚als ein privilegirtes Reichslehen mit Ernft 
einzuziehen; und das Herfommen, Recht 
und-Privilegien, die bey den verftorbenen 
Marggraven von Hachberg je länger je 
mehr abgenommen hatten, wiederum in 
Mebung zu bringen, Diefes zieht ihm den 
Unwillen vorgemeldeter Städte zu, als. 
welche feine Bemühungen vor Neuerungen 
hielten. Das Mißverftändnis bricht her⸗ 
nach in einen offenen Krieg aus. ‚Ich will, 
einiges davon melden. 


F. LV. Der Marggrasv beſchwehrt fich, Zrarser. 
daß ſeine Hachbergiſche und tee — 
Unterthanen, welche dad Brißgauiſche deu 
Burgerrecht haͤtten, eben ſo, wie die Ein⸗ 
wohner in den Staͤdten gehalten, von die⸗ 

ſen auch vor Gericht geladen, und ihnen 
gewiſſe Dienſte zu leiſten zugemuthet wer⸗ 

de (g). Er bezieht ——— auf den Ver⸗ 

5 


trag 
(9) Seine Beſchwehrden erkennt man aus dem Schrei⸗ 
ben ober Manifeft, welches er an die Stände des Reichs 
ergehen laffen, damit zu vergleichen if ber Stätte im 
Brißgau Schreiben am die Statt Straßburg A. 1422. ©. 
WENCKER in gontin, de Vfsburg. P- 64. 
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hen 
trag, welder N. 1368. zwifchen Grav $Es 
gen von Freyburg und der Stadt Sreys 
burg, -und beederfeits Helfern, worunter 
Marggrav Otto von Hachberg war, ges 
macht worden. Sn demfelben ift unter ans 
dern enthalten, daß die Städte alle Marg⸗ 
grävifche und jegliches Leute, die auffer 
Den Städten wohnen, und ihre Burger 
find, des Burgerrechts entlaffen und in 
Zufunft niemand, als mit Einwilligung 
des eigentlichen Herrn, zum Burger annehs 
men follen (5). 


Die Städte hingegen berufen fich auf 
ihre alte Kaiferliche Freyheiten und Breißs 
gauifche Gewohnheiten (2). Sie ftellen vor, 
daß ihre Burger, die in der Herrfchaft 
Hachberg wohnhaft geweſen, niemalen uns 
ter die eigene Leute oder Unterthanen der 
Marggraven feyen gezählt worden, Bes 
— beſchwehren ſie ſich, daß der 

arggrav im Breißgau hin und wieder, 
‚and zu Muͤhlberg neue Zölle angerichtet 
babe, welche aud andern Städten bes 
ſchwehrlich wären (u), 








* 


$. LV. 





(s) WEnckKer l.c. p. 71. fgq. 

(2) ©. Copie der Stätte im Breißgau Ante 
wort auf des Marggraven i Rechtbieten zc, 
Und der alten Verantwortung bey Wen- 
CKER ].c. p. 66. 69, 


(x) Herzogs Chron- 8.8. €. 28. 


Bernhard I, 1372-1431. 267 
$; LV, Die Sache Fommt vor Kaifer 
Sigmund. Er beruft ſowohl den Margs 
graven als die Städte U, 1421. vor fi 
nad) Niclasburg in Mähren, und im fols 
enden Sabre nad) Regenfpurg und Nürns 
En Die damalige Unruhen in Böhmen 
binderen die Zufammenfünfte, Man fucht 
alfo die Sache gütlich zu vergleichen, 

















Unterdeffen verbinden fi) die Städte 
Straßburg, Bafel, Colmar, Breyſach 
‚und andere im Breißgau undElſaß A. 1422. 
auf fünf Jahre. Churfürft Ludwig von 
ver Pfalz, damaliger Landvogt im Els 

B (v), tritt im folgenden Jahre dieſem 
ündnis bey. . 


In diefem Jahr wird zu Straßburg eis 
ne Unterredung angeftell. Herzog Carl 
von Lothringen fuht die Sachen zu vers 
mitteln. Ein groffer Theil wird nad) Ver⸗ 
langen M. Bernhards beygelegt. Man 
hoft dem nanzen Streit auf einem andern 
Convent zu Worms, in Beyſeyn der Erzs 
bifhöfe Konrad von Maynz und Otto 
von Trier, ein Ende zu machen. Die Hofs 
nung fchlagt fehl. Sm Anfang des Jahrs 
1424. thut man in drey andern Sonventen 
zu Straßburg und Worms, unter Vermits 
telung befagter Erzbifchöfe, neue Verſuche. 
Allein alles wird abgebrochen. Man greift 

| zu 


(v) SCHOEPFELINI Alfat.Illufr, T.1I.p. 571. 


= 
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zu den Waffen, ohngeachtet Kaifer Sig⸗ 
mund in zweyen Schreiben die Städte ers 
mahnt, nichts wider den Marggraven vors 
zunehmen, noch ihn zu befriegen (m) 
Ehurfürft Ludwig von der Pfalz, Bifhof 
Ravan von Speyer, die damalige Vor—⸗ 
mundfchaft der Graven von Wuͤrtember 

die Städte Sreybura, Straßburg, Bafel, 
Colmar, Renzingen, Endingen, Muͤll 
haufen, Schlettftatt fallen mit einem vers 
einigten Heere (x) dem Marggraven ins 
Land. Sie verbrennen Raftatt und andere 
Dörfer in derfelben Gegend. Die Schlöfs 
fer Mübhlberg und Graben werden drey 
Wochen belagert (9), aber nicht erobert, 
Indeſſen kommen die Königlihe Geſandte 
in dem Felde vor Molenberg (Mühlberg) 
an, naͤmlich, Dieterich Erzbifchof zu Köln, 
Johann Bifhof von Würzburg und Grav 
Abrecht von Hohenlohe. Durch derfelben 
Vermittlung werden Die Ötrittigfeiten 
beygelegt (2). rag 





$. LVI. 














(m) WEencken. l.c. p. 83. u. 84. 

(x) Bafel allein ſchickte 800. su Fuß und 250. zu Pferb; 
Straßburg 1000. zu Fuß und 100, zu Pferd. 

(y) Den DBelagerten Fame bey ihrer Tanferfeir die Ins 
einigfeit derer von Baſel und Straßburg zu Ratten, 
da diefe jenen weder Speife noch Brod'ums Geld wol⸗ 

„ Ten su kaufen geben. 

(2) Diefen Krieg befhreiten Wurſteiſen in ber Bas 
fel. Ehron. 8.4. C. 24. WENncKER.|.c.p.63, 
fgg. Münfter in ber Erdbefch. B,3.8.309. Herroa 
Lc. B. 3. C.28. ©. 136. u. a. m. 
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F. LVI. Die Hauptpuncten Diefes auf muͤhlber⸗ 
Montag vor St. Ulrichstag errichteten ger ver— 
Bertrand (2a), welcher insaemein der tras. 
Mühlberyer Vertrag genenner wird, find: 

1.) Der Warggrav folle den Städten ihre 
Dörfer, Leute, Güter, Zinfe, Gülten und 
anders abgenommene unverzüglich wieder 
geben, und den aufuehabenen Nugen ers 
feßen. 2.) Mit dem freyen Zug und Abs 
zug joll es nach dem X. 1368. zwifchen Gran 
Egen von Freyburg und den Städten im 
Breißgau gemachten Vertrag gehalten wers 
den; Doc) follen die Städte dem Marggras 
ven von dem Tag an, da er zu der Herr— 
haft Hahberg und Ufenberg gefommen 
ift, eine Befagung oder Gewährfchaft feis 
ner eigenen Xeute (evittionem hominum 
propriorum)) gönnen. 3.) Begienge einer 
aus den Städten in des Marnaraven Ges 
richten einen Frevel mit Fauftfchläg, Bens 
gel, Mefler, Spieß oder Steinzuden, oder 
zur Erden werffen, fo foll er um Geld ges 
ſtraft werden, oder, wie die Worte laus 
ten, er dem Marggrav beffern drey Pfund 
Stäbler und einen Hälbling ; fchlüge er eis 
ne Meifel: Wunde, vder ein Glied lahm, 
oder entzwey, fo foll er beffern fünf Pfund 
Stäbler und einen Häller, und dem Ber 
fhädigten den Schaden verguten. Be— 
gienge einer einen Todfchlag in des Margs 
graven Gerichten, und follte darüber Br 
| es 


(a) Cod. Dipl. Bad. Num,. CCCLXII. 
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Reben geftraft worden,fo mögen feine Freutis 
de fein Gut löfen um zehen Pfund Stäbler 
‚undeinenHälbling ; welches Geld aud) er, fo 
er mit dem Leben davon Fäme, zur Loͤſung 
feiner Güter zu bezahlen hätte, Diebjiahl, 
Mörderey, Keßerey, Verrätherep u. d. gl. 
follen, wie Recht ift, gerichtet werden, 
4.) Die Klagen wegen Schulden oder Güs 
ter follen vor das Gericht des Beklagten, 
oder des Orts, wo leßtere liegen, gebracht 
werden. 5.) Die Ausburger der Städte, 
fo in den Herrfchaften Hachberg und Ufens 
berg wohnen, follen ihre Rechte verlieren; 
und die Städte Feinen Marggräplichen 
mehr zu Ausburger annehmen, 6.) Die 
neuen Zölle, fo er feit der Zeit, da er gemels 
dete Herrfchaften befißt, im Brißgau ans 
gerichtet, foll er abfchaffen, und die Städs 
te bey ihren Steingruben, und die Burs 
ger bey ihren Frepheiten und Herkommen 
laffen. 7.) Soll er feinen Lehenmann, 
Conemann von Bolfenheim mit den Zehen, 
. deren er durch ein Manngericht (5) verlus 
fig worden, innerhalb Sahresfrift wieder 
belehnen, und Fünftig die Hachberg und 

Ufens 





t Cb) Dafelbe wurde A. 1424. auf Donrflag vor Pfaffen 
Vaſtnacht iu Baden von Heinrich von Berwangen, 
Hofrichter, und vier und zwanzig Paribus Curi= gehalten. 
Der Ausfpruch war, Cunemann folle den Reichs: 
pfandfchaftsbrief über einige Dorfichaften in der Herrs 
fchaft Ufenberg dem Marggraven herauszugeben fchuls 
dig und feiner Marggrävlichen Lehen verlufig ſeyn. 
Cod. Dipl. Bad. Num, CCCEXI. 
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Uſenbergiſche Lehenleute anderſt nicht, 
dann durch Hachberg-und Uſenbergiſche 
Manne oder Pares Curiæ berechtigen lafs 
fen. 8.) Die Städte follen von ihm ſechs 
Jahr lang in dem ruhigen Befiß der Dörs 
fer Remfingen, Hochfierr, Achtkarren und 
Luͤſſelheim gelaffen werden; nad deren 
Verfluß foll jeder Theil zu feinem Recht 
an diejen Dörfern ftehen. 9.) Die Dörs 
fer Uringen, Epftätt, Baldingen und - 
Malterdingen, welche fid) die Straßburs 
ger huldigen laffen, ſolleñ Graven Hers 
mann von Sulz eingegeben werden, der fie 
mit den gefallenen Nugungen dem Margs 
graven erft alsdenn wieder zuftellen folle, 
wann diefer alle Articul diefes Vertrags 
zur Erfüllung gebracht haben würde. 


Die Strittigfeiten mit Straßburg wur: 
den auf einen befondern Ausfpruc einiger 
Fürften; und die Anfprache beeder Graven 
Fridrichen von Leiningen auf die Herrichaft 
Hachberg an die Unterfuhung Aonrads 
Erzbiſchofs zu Maynz, Otten sErzbiichofs 
zu Trier und Grav Fridrichs von Moirſe 
(Moeurs) verwieſen. 


Der Vergleich zwiſchen Baden und 
Wuͤrtemberg wurde am Donnerſtag nad 
Vific.b. Marie alfv errichtet: ı) daß Marya 
grav Bernhard und die Herrfchaft Würs 
temberg die Richtung zu Pforzheim ge- 
macht, veft halten, bey Strafe fünf er 

nd 


272 Maraaraven zu Baden, 


fend Gulden und die noch minderjährige 
Herren von Würtemberg, wann fie zu völs 
ligen Jahren Eommen, eigene Briefe dar⸗ 
über geben follen. 2) Bon Hechingen, Burg 
und Stadt und Weflingen des Dorfs wegen, 
die Marggran Bernhard von Gran Fritz 
von Zollern, dem Dettinger genannt, ges 
yionbes, und Doc die Herrfhaft Würtems 
erg zu ihren Handen genommen; ſoll die 
Herrfchaft das Pfandgeld, fo Baden dar 
auf hat, entweder Marggrav Bernhar⸗ 
den oder Frau Henriette von Moͤmpelgart 
Graͤvin zu Würtemberg erlegen CC). 


Nicht minder werden in eben dieſemJahre 

( 1424. ) die zwiſchen Baden aud) Eberftein 

und Speier wegen der Xehenfchaft Des 

Staͤdtleins Gernsbach in der Gravfchaft 

Eberftein entftandene Irrungen von Bis 

ſchof Johann zu Würzburg ald Austrägals 

Richtern dahin ventfehieden, daß Baden und 

Eberftein erfagtes halbes Städtlein mit feis 

ner Zugehörung vom Hochſtift Speyer en 

Zehen empfangen und tragen follen (4). 

| £, LVII. 

(ec) Steinhofers Neue Wärt. Ehron. Th. 2 
©. 729. 130, 

Cd) Das Datum des Laudi ftehet auf Freytag nach Un⸗ 
fer Srauen Tag zu Latin, genannt Aflumsionis und in 
gehentevers Marggrav Jacobs auf Sant Martins⸗ 
Abend 1424. Unter den Zugehoͤrungen verſtehet man 
die zu Gernfpach gehörige Vorftätte, Pleicke, Igelbach, 
Ga, Hofſtatt, Kugelberg, Hahn, und Wallbach, als wel⸗ 


he zu derfelben Zwing, Bann, Wachs u. d. gl. Gericht 
sehvrig find. 
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$. LVII. Ferner willigt in dieſem Jahr 


.(1424.) Marggrav Bernhard in die Vers 


feßung des Dorfs Bifchoffingen, die der 
Edel fein lieber und getreuer Keynolt Her⸗ 
zog von Ürfelingen, und deffen Gemahlin 
Anaſtaſia von Uſenberg, gethan hatte, 
gegen dem Veſten Luͤtelmann von Rath» 
ſamhauſen, im Namen deffen Tochter rs 
füls, um ein hundert und zwanzig Guls 
gen, behält aber den Verſetzerm und nad) 
deren Tode ſich und feinen Erben die Wies 
derlöfung vor; 


So werden au in diefem Fahr, nad) 
Hanfen von Beckingen Abfterben, deffen 
Lehenguͤter Hanſen von Beckingen, als 


vermeyntem rechtmaͤßigen Lehenserben von 


Marggrav Bernhard zu Mannlehen ges 


lieben Ce). In dem folgenden Jahr aber 


wird von einem zu Baden gehaltenen Les 
hengericht in ftrittigen Lehensfachen zwi⸗ 
[hen Hanfen von Beckingen und Margs 
grav Bernhard erfannt: Hans foll binnen 
ſechs Wochen und drey Tagen mit fich felbft 
und zmween en Edelmannen 
MWappensgenoffen beweifen, daß er einer 
von Bedingen von Schild und Helme und 
bes verftorbenen Hanfen von Beckingen 


1424, 


nächfter Lehenserbe feye, und daß des letz⸗ 


tern 

















(ec) Der Lehensrevers hat ein Sigill, welches drey 
Ringe im Schilde führt. 


Bad. Ch. I. © 
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tern einiges hinterlaffenes Gut von der 
Marggravfchaft ſey, fo foll ihm der. 
Marggrav foldyes folgen laſſen. Dieſes 
angeſprochene Lehen war ein Vierteil am 
Seldingen und die halbe Burg das 
elbft. 2 | 4 


In eben dieſemJahre(1424.) ertheilt Kai⸗ 
ſer Sigmund unſerm Marggraven den 
Befehl, von allen Güter der Juden den 
dritten Theil abzufordern und einzunehs 


men (f) 
F. LVIII. Das Jahr 1425. hat verſchie⸗ 
dene Merkwuͤrdigkeiten. * 


a. 1425 Auf Freytag nach Converfionis Pauli 
ertheilt Kaifer Sigmund zu Wien dem 
Marggraven die Frepheit, die Wildbänne 
um Breyfad) zu bejagen. Diefe Freyheit 
erftreckt fich auf alle Exben und Nachkom⸗ 
men des Marggraven, melde die Herr⸗ 
{haft Hachberg und Ufenberg innhaben, 
dag fie die Wildbänne im Breißgau am 
Rhein, ob und unterhalb Breifach und 
darneben, um und um, und zu allen Auen, 
darinnen vorher die von Breifach zu jagen 
pflegten, haben follen (g). . 


‚ 








(f) Aucrtor. Diarii des gefährlichen Aufftandes 
. in Sranffurt 1617. ©. 78. ekM. Go Do FR. DAN. 
HOFFMAMBN. de advosatia Imperas, judaica . 
P. 24. 


(g) Cod. Dipl, Bad. Num, CCCLXV. 
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In dieſem Jahre übergibt er feinem 
peinzen Jacob die Marggranfhaft Hach⸗ 

erg, der auch die Regierung derfelben fos 
gleich übernimmt (db). 


Ulrich Herr zu Rappoltftein geftattet 
dem Marggraven und dem Herzog Larlvon 
Zothringen in dem Schloß Hohen Raps 
poltjtein das Defnungsreht (z)., . 


.$. LIX. Befonders denkwuͤrdig ift, daß FE 
Grav Johann von Spanheim unferm mifce € 
Marggraven und Gran Sridrichen von Erbfcaft: 
Veldenz in diefem Jahre die beeden Grass 
haften, nemlich die vordere und hintere 
Gravſchaft Spanheim vermacht. Ich will - 
einige Umftände Davon anführen. Die 
Gravſchaft Spanheim wurde nah) Grav 
Heinrichs Abfterben A. 1269. unter feine 
zwey Söhne Johann und Simon, und 
alfo in zwey Stämme oder Linien getheilt, 
in die Ereußenachifche und Starfenburgis 
fhe. Johann befaß die vordere, oder. eis 
gentliche Gravſchaft Spanheim, jo zu Creu⸗ 

enach gehörte. Simon die hindere, weldye 
* auch die Starkenburgiſche genennt 

wird (k). Simons — der letzte ae | 
2 er 

















(h) S, unten das Leben Marggrav Jacobs. : rn 
(i) ScnorrprLım. Al. Ill. Tom. Il. p. 108. 


(k) Tr ITHEM. Chron. Hirsaug. ad A. 14T, 
Dem Abt ift aber in Spanheimifchen Nachrichten wicht 
uͤberall ohne Prüfung iu folgen. _ 


— zT — — — — — — — — — — 


der Creutzenachiſchen Linie, hinterließ nach 
ſeinem Tode eine einige Tochter Eliſa⸗ 
beth (/). Sie war vermaͤhlt an Ruprecht 
Dipan, Raif. Ruprechts älteften Prinzen. 
Als diefer A. 1305. vor feinem Herrn Date 
ter die ZeitlichFeit verlaffen hatte, fo blieb 
die Wittiwe, mit Bewilligung Grav Johan⸗ 
nis des legtern zu Spanheim in Starfens 
burg, indem lebtägigen Befiß der vordern 
Sravfhaft. Sie fehenfte fodann den fünf 
ten Theil der Grapfchaft ihrem Herrn 
Schwiegervatter, Kaifer Ruptecht, und 
nach deffen Tode, U. 1416. (m) feinem 
Nachfolger in der Churwuͤrde Pfalzgrav 
Ludwig I. mit dem Bart oder dem Blins 
den, ihrem Schwager (2). Diß gefchahe 
mit Genehmigung des legten Öraven von 
der Starfenburgifchen Linie Johannis. 
Diefer fünfte Theil blieb von felbiger Zeit 
an bey dem Shurfürftenthum; die andern 
vier Theile kamen an den noch allein uͤbri⸗ 
gen 


























(1) Don diefer Priniepin gibt gründliche Nachricht Here 
Prof. Georg Chriſtian Erollius zu Zweybruͤ⸗ 
een, in der verbefferten Probe einer vollftändigern 
und richtigern Pfalzifchen Gefchichte, in einer genealo⸗ 
giſch⸗ hiftorifch » diplomatischen Nashricht von der ETi- 
fabetha von Spanheim, Pfalzgrav Ruprechts 
Pipan Gemahlin ꝛc. ꝛc. 


(m) ToLNER. Cod. Dipl. Palat. num. 215. 


(n) Sie if alſo allerdings vor eine Erbtochter zu bals 
ten. Es nteldet deßwegen auch der Beinheimifche Ents 
fcheid ausdrücklich, dag Grav. Johann der legte vier 
fünf Theile von Elifabeichl feines Obeims, Grau 
Simons Tochter geerbt habe. | 








Bernhard I. 1372-1431. 277 





-— 














gen Graven Johann von der Starfenburs 
gifchen Linie. Weil diefer mit feiner Ges 
mahlin Walpurg Feine Kinder gehabt, fo 
hatte er A. 1419. eine Difpofition, und inders 
felben M. Bernbarden von Baden und Fri⸗ 
Drichen Grav von Veldenz, als Söhnen ſei⸗ 
nes Vatters (0: Schweftern Mechthild 
und Brette, zur Erbfchaft Hofnung ges 
macht. Er fucht unter diefen feinen Fünfs 
tigen Erben allen Strittigfeiten nad) feis 
nem Tode vorzubeugen; und will, daß die 
Gravſchaft, wie jie unter ihm zufammens 
gewachſen, beyfammen bleibe. Deßwegen, 
und weil feine Erben ſchon bey feinen Xebs 
zeiten in Srrung Darüber gerathen waren, 
errichtet er U. 1425. den Beinheimifchen 
Endfcheid. Er wird alfo genennt, weil er 
zu Beinheim, einem margarävlid) > Badis 
difchen Städtlein an der linken Seite des 
Rheins zu Stande Fam. 


S3 | $- LX. 











(Co) Sein Vetter war Johannes der Juͤngere, defs 
fen ditere Tochter Mechtild war die Gemahlin M. 

- Rudolfs von Baden unſers M. Bernhards Vat— 
ters. Die Juͤngere, Lor et t a, war vermahlt mit Grau 
Heinrich von Velden; und alſo die Mutter Gras 
Friderichs, von dem hier die Rede if. Beede 
Grävinnen hatten zum Vatter Johann den Blinden 
oder Edlen, welcher A. 1399. neftorben. Diefes dient 
zur Verbefferung verfehiedener Schrifrfteler, welche 
kier in der Genealogie unrichtig find. 


Brinhei⸗ 

miſcher 
End⸗ 
fcheibd. 
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$. LX. Der Hauptinnhalt deffelben ift 
diefer : Marggrav Bernhard zu Baden 
und Grav Kridrich zu Veldenz, und deren 
männliche Erben follen die beede Gravſchaf⸗ 
ten Spanheim, Schloß, Land und Leute, und 
was Grav Johann nad) feinem Tode vers 
laffen würde, allezeit in rechter Gemeins 
haft, unzertheilt zu ewigen Tagen bejis 
gen (p). Würden fie Feine männliche Erz 
en nachlaflen , fo follen ftatt Grav Sries 
Orichs, des Herzog Stepbans ältefter 
Sohn, oder feiner Enkel einer, und nicht 
mehr, von jeglichem Stamm, folgen; ftatt 
M. Bernhards, oder feiner Nahfommen 
follendie Gravfhaften an Gran Wilhelm 
von Henneberg oder deffen männliche Leis 
bes⸗Erben fallen. Der Marggrav foll das 
Wappen, fo Grav Johannis Vatter ges 
habt hat (4), und Grav Sridrich des Gr. 





. Simons Wappen(r)führen. Ein Stamm 


foll dem andern fuccediren, wann der eine 
ganz abfterben würde, Die Berfauffung 
oder Verpfändung der Gravſchaften joll 
nicht geftattet werden, Sie follen einen 
gemeinen fteten Burgfrieden in der beften 
Form miteinander angehen, verbriefen, 
geloben und fchwören für fich, ihre Dies 


ner und Hofgefind. Die Velehnung der 
Das 

















(p) Ausgenommen werden, die Stadt Creuzenach und 
die Schloͤſſer, welche Grav Johann damals in Ges 
meinſchaft mit Churfuͤrſt Lud wig gehabt hatte. 

(g) Weiß und roth geſchacht. | 

(r) Blau und gelb gefchacht. 
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Bafallen foll der ältere in der Familie in 
Gemeinfhaft vornehmen. Wird ein Xehen 
ledig, fo foll e8 abermal in Gemeinfchaft 
einem neuen Lehenmann gegeben werde (5). 


‚‚Marggrav Bernhard erlebt den Fall 
nicht. Sein Prinz Jacob und Grav Sris 
Orich von Veldenz werden von Gran Jos 
hann noch bey feinem Leben, in die Ges 
meinfhaft feiner Länder — 
Ludwig Churfuͤrſt von der Pfalz bewilligt” 
ſolches. Die beeden Erben verpfänden ihm \ 
A. 1428. den vierten Theil der vordern 
Gravſchaft und ertheilen ihm darauf: zu 
Heidelberg, zur Sicherheit feines Antheils, 
die nöthige Verfiherung fhriftlih (7). 


S 4 $. LXL 


(5) Man ließe diefen Verglich in der raren Deduetion 
worauserhellet, vaßdesHerrn Pfalssran 
Ehriitian des Dritten iu Birfenfelb. 
Hoch fuͤrſtliche Durchleucht, in die Abtheis 

AUung:ee. nicht willigen koͤnnere Seitea29.fol. In 
Cod. Dipl. Bad, Num. CCCXIV. und in Herrn ' 
Geheimen Rath Reiuhards neuen Anmerkungen 
von ber Lehnsfolge aus der Gemeinfchaft &. 120, fol. 
Man findet in biefer gelehrten Abhandlung viele Bes 
obachtungen über diefen Endicheid ©. 23. u. f. ’ 


(t) Luͤnigs Reichs-Archiv Part. Spec. Cont. II. 
IV, Abtheil.ix. Abſatz ©.496. Codex Diplom. Bad. 
Num. CCELXVIL Mehrers von diefer @ravs 
fchaft f. im des nunmehrigen Hochfuͤrſtlich Badens . 
Durlachiſchen Hofraths und Archivarii zu Bafel, Herrn 
E€E.DiNENahricht vonder Sravfhaftß@pen 
. beim, in Heren Detters Sammlung verfchiedes 
ner 








}i 
5 


vand, 
nn 
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$. LXL A. 1426, auf Dienflag nad 

Sudica wird Marggrav Bernhard von 

dem Churfürften Konrad zu Mahnz in der 

Stadt Pforzheim belehnt mit allen denen 

Zehen, welche deffen Vordere dem Erzftiftzu 

Lehen. gemacht hatten (u), nämlich mit der 

Burg Weiſſenſtein ꝛc. dem Schultheißenamt, 

alten Umgelt und Mühlen zu Pforzheim, 

In diefem Jahr verfauft Agnes Fritz 

Heckbachs Tochter von Flehingen und ihr 

Sohn Hanf Greek von Rochendorf, ihren 

Theil am Dorf Wolfhartsweiler (v) an 

M. Bernhard um 45. Rheinl. Gulden. 

Und Hanf von Remchingen begibt fich in 

dieſem Jahr (m) aller feiner Anfprache an 

M. Bernhard wegen des Waldes der. Ris 

tenhart genannt, in der Wöfinger Mars 

fung gelegen ; desgleichen eines Drittels 
an den Dörfern ‚Liedolsheim und Ruß— 
beim; mie auch einer (x) Name und Brans 
des 
ner Nachrichten aus allen heilen der Hiftor. Wiß 
ſenſch. Th. 1 ©. 463. folge. Und in Herr Ehege⸗ 
richts, Kath Krämers Genealog. Geſchichte 
ber Graven von Sponbeim, in feinen Diplo: 
matifchen Beyträgen zum Behuf der Deutfchen Ge: 
ſchichtskunde. 

Cu) Dig war geſchehen mach dem Verkauf des Orts Ben⸗ 
nigfein im Sahr 1338. an den von Sachfenheim, mel 
ches von denen von Loͤwenſtein als ein Maynzifches Les 
ben an Baden gekommen mar, 


Cr) Es mag etwa ein Sechsteil geweſen ſeyn. 
(W) Df den Mittwuchen nach &t. Egidentag, — 
(x) Name iſt fo viel als Plünderdug, occupatio bellica. 


capta 
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des in dem Dorfe und Gerichte zu Rinklin— 
gen, die fein Bruder Heinrich von Rem⸗ 
hingen fälfchlich zu haben vermeynte (y). 


F. LXU. U. 1428, wird Marggrad ariegmit 
Bernhard plöglih von Pfalzgrav Lud— den Rhei⸗ 
wid, den Städten Straßburg, Bafel, en 

reyburg, Breyſach und anderen feindlid) 

berfallen (2). Sein Schloß Mühlberg 
wird belagert und erobert. Kaum ziehen 
fih die wider ihn verbundene Völfer zus 
ruck, fo fchließt er mit dem Bifhof Wil 
helm von Straßburg und dem Graven 
CLudwig von Lothringen eine Verbindung 
wider die Stadt Straßburg. Derfelben 
fritt der Herzog Kothringen, und 


— Pfalz⸗ 
capta praeda; Brand, Sengen und Brennen, incen- 
dium bello fadum Vielleicht hat der Marggrav das 
felbft durch Plundern und Brennen Schaden verurfacht 5 
worauf Hans von Venchingen renuncirt, 


Cy) Marggrav Bernhard hatte mit biefem Hein: 
rich von Remchingen vorher wegen des Antheils an ges 
meldeten Dörfern eine richterliche Unterfuchung anftel 
len laffen. Die meiften Einwohner derfelben hatten vor 
dem Notario epdlich ausgefagt, dag diefe Dörfer vor 
diefem Gerhard von Ubfiatt gehört haben, und von 
diefem an Konrad von Smalenftein und deffen nach» 
malige Gemahlin Ellina von Wartenberg, von diefen 
aber an Marsgrav Bernhard gefommen feyen. 


(1) Sch verfiehe hiervon eine gefchriebene Nachricht, 
melche diefe Worte hat: Marggrav Bernhard 
» hat 'die Bfandfchaft Herrenberg innen, an melcher 
„ bie verbundene Städte ihm im Zug wider Wuͤrtem⸗ 
„ berg groſſen Schaden thun; defigleichen an der 
„ Marsgravfchaft, 


— — —— — 


Due 

of 
von 

Speyer. 


1429. 


—— 
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Pfalzgrav Stephan, nebſt den Graven von 
Salm und Bitſch bey. Marggrav Bern⸗ 
hard und Ludwig von Lichtenberg bemaͤchti⸗ 

en fich im September der Rheinbrüde bey 
Stranburg. Er wird aber dafelbft aus 
feinem Vortheil getrieben, und belagert 
Darauf den Drt Oberfirhen, welchen die 
von Straßburg als Pfandtfchaft inne hats 
ten. Sein Bemühen ift vergeblich. Beede 
Theile thun jedoch einander groffen Schas 
den. Endlich wird die Sache Durch des 
Erzbifhofs zu Maynz Vermittelung zu 
Speyer A. 1429. bengelegt (2). 


"Sn dem folgenden Jahr (1430.) bes 
ſchwehrt fih Bifhof Raban von Speyer 
über den Marggraven, daß er ihm Eins 
griff in feine Gerechtigkeit thue. Er will 
Gewalt mit Gewalt- vertreiben, fällt 
ihm ins Land, und belagert das Schtoß 
Mühlberg, wiewohl, wegen feines tapfs 
fern Widerftands, vergeblid. Der Bifchof 
von Wirzbürg fliftet auch dießmal einen 
gütlihen Verglih (db). 


$. LXITI. A. 1429. bat Marggrav 
Bernhard eine Zwiftigfeit mit den Hornes 
den von Hornberg, Vatter und Sohn. 
Der 


Ca) Herzogs Elfafl. Chrom. B. 4. ©. 109. ©. f. 
S. 14. . 





(b) Lehmann Speyer. Chron.B.7.€.94. ©. 333. 
Sımonıs, Epif. Spir. p. 150, 
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Die Sache wird mit diefer Bedingung beys 
gelegt, daß fie den»von ihm an Jacob 
Zerter verpfändeten Theil des Schloffes _ 
Andeck zu Mannlehen empfangen. 0. 


In eben dDiefem Jahr verfihert Ydam von 
Bach, Edelknecht,und feineChfraußülichin 
von Wingarten [hriftlid das Ausldfungss | 
recht andieihnen verfauften Dörfer Liedols⸗ 
beim undRußheim. Aud) erhält der Marg⸗ 
grav und fein Prinz ob, von Gumpol⸗ 
ten von Biltlingen, Edelknecht, dem ſie das 
Schloß Remchingen mit Doͤrfern und Herr⸗ 
lichkeiten um 4000. Rheinl. Gulden ver⸗ 
kauft hatten, einen Wiederloſungsrevers. 


In dieſemJahr belehnt er auch Reinhart 
von Neuperg, Ritter, mit Odelzhoven (ce). 


Die Strittigfeiten, in welche Marge 
— Bernhard mit den Herren von 
Lichtenberg unter andern wegen Ingwey⸗ 
ler verfallen war, werden in diefem Jahr 
dahin verglichen, daß der Marggrav, und 
nad) ihm fein Sohn M. Nacob, gemeldes 
ten Drt lebenslaͤnglich beſi itzen ſollen. 


$. LXIV. ge Jahre U. 1430, extheilt nk 
a rnbard . dem Öotteshaus 


Schwarzach und dem Abt Conrad u wie 
er⸗ 








(ec) Cod. Dipl. Bad, Num. &CCLXIX. 


21431. 
— 


J 
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berger daſelbſt einen Freyheitsbrief zu Ba⸗ 
den, darinnen er den Petersleuten (4), 
die ſich in den Gerichten und Doͤrfern des 
Kloſters aufhalten, die Beten, Steuerꝛc. 
und Dienſte, ſo ſie ihm bisher geleiſtet hat— 
ten, erlaͤßt und ſie damit an das Kloſter 
weiſet (e). 


„F. LXV. Die letzte Verrichtung unſers 
Fuͤrſten, welche wir aufgezeichnet leſen, 
iſt, daß er Anno 1431. dem Reichstag zu 
Nuͤrnberg beywohnt. Er unterzeichnet 
daſelbſt am Palmtag Kaiſer Sigmunds 
ter Bulle, oder den fogenannten Nürns 

ergifchen Abfchied (fi. Und da auf eben 
diefem Neichstage die Strittigfeiten vors 
Famen, welche zwifchen Ludwig und Hein- 
rich, beeden Pfalzgraven bey Rhein und 
Herzogen in Bayern obgewaltet, und von 
Kaiſer Sigmund durch) ein Urthel enzfchies 
den worden, fo wohnte M. Bernhard auch 
diefem Geridt bey (2). — 

Ba 


(d) Das if, denen Leibeigenen des zu Ehren des Heil, 
Petrus geftifteten Elofters Schwarzach. f. Kopp. Abb. 
von Vererlingen in.söuchenbecderg Annal. Haſ- 

‚Jac, P. IX. p. 65. 

(e) Cod. Dipl. Bad. Num. CCCLXXII. 
Der Schluß bieraus ift Elar, masgeftalten vor dem 
Jahre 1430. fogar die Peterlinge, alſo noch mehr die 
Margarävliche Leibeinene dem Landesfürften Dienſt⸗ 
und Steuerzehenden und Gülten, fchuldig gemefen feynd. 

(>) WeEnckKer. Contin. de Vsburg. p. IOI. 

(5) Donauwerth. Suformat. Th. 1. Beyl. =. 
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Bald darauf befchlieft er fein ruhm⸗ Tod und 
volles Leben den ten May (6). Die Zahs Begräbs 
ze feines Lebens Finnen mit Feiner Gewiß⸗ "4 
heit angezeigt werden, weil die gejchriebene 
Nachrichten und Urkunden feines Geburts» 
Jahrs nicht gedenfen. Doch, wann man bes 
denkt, daßernach ſeines Herrn Vatters Tode 
A, 1372. in die 69. Jahre gelebt, und U. 
1379. die Bormundfchaft über feinen Herrn 
Bruder geführt hat: jo ift nicht unwahrs 
ſcheinlich, daß er bey nahe das achtzigite 
Lebens: Sahr erreicht habe. 


Einige vermuthen, daß er in dem Eis 
ftercienfer s Klofter Herrenalb beygefeßt 
worden fey, weil man nod —— Le 
s rab⸗ 








(5) „ Anno Domini MCCCCXXXT. III. Non, 
„Maji obiit Illuftris Princeps BERNHAR- 

“,, pvs Marchio de Baden, Vid. Rudera Abbat. 
„ Albe Dominor. apud SCHANNAT. Vin. 
dem. litter. Coll. I. p. 152. Der Berfafler diefer 
Worte hat vielleicht nicht gewußt, Daß nach dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kalender die Nonæ auf den zten May fallen. Nach 
feiner Rechnung wäre M. Bernhard den sten May 
geftorben. Die Auffchrift fenes Grabmahls, das 
man noch indemstlofter Herrenalb fiept, hat diefe Worte; 
"„ Anno Domini MCCCCXXXI Tercio 
„, menfis Maji obiit Illuftris Princeps Mar- 
„ chio de Baden. ” Noch mehr irren diejenige, 
die feinen Tod ins Jahr 1427. oder 1436. ſetzen. Letz⸗ 
teres ift bey dem großen Bildnis des Herrn Marg⸗ 
graven Bernhards gefchehen, welches in dem hies 
ſigen Hochfürklichen Refidens» Schloffe au feben iR. 


1) 
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Grabmahl mit der Auffchriftantrift. Man 
weiß aber nunmehr, daß er in der groffen 
Domfirche zu Baden feinen Ruheplag bes 
Fommen habe. Marggrav Bernhard hatte 
bereits im Jahre 1423. von Papſt Johan⸗ 
ne XXIII. die Erlaubnis erhalten, dieſe 
Kirche zu einer Domfirche zu erheben. Die 
Kriegsunruhen aber verhinderten ihn.Sein 
Prinz M. Jacob feste foldes AU. 1453 
ins Werk (2). Als der Durdleuchtigfte 
Marggrav Ludwig Beora A. 1753. dem 
Chor diefer Kirche einen neuen Glanz ges 
ben lieffen, fande man fo gar felbft die 
Theile von dem Grabmahl. Man fahe 
darauf das Bild des Marggraven, jein 
Sterbens : Sahr und Namen. Es ift alſo 
auch) die Muthmaſſung einiger nicht wahrs 
fcheinlich, daß der Keihnahm des Marggras 
ven von feinem Enfel M. Carl von Bade 
in das Kloſter Herrenalb gebracht worden 
fey. Dan weiß ja, daß auch an Drten, wo 
ein groffer Herr nicht begraben liegt, feis 
nem Angedenken Ehrendentmale gefeßt 
werden. Und vor ein folches tft das Herz 


renalbifhe zu halten (R). 
* S. LXVI. 


Ci) In einer Urkunde hievon ſtehen die entſcheidende 
Worte: „Cum felicis recordationis Illuftris 
„, Principis Badenfis Bernardi, genitoris 
„ feu patris ipfius Jacobi, in ipfa Ecclefia’ 
„Badenſi fepulti. ” 

CK) Dan fehe hievon eine umfdndliche Ausführung 
in bes Herrn Prof. Schöpflinsin Hifl. Zar: Bad, 
Tom. II. p. ı29.. 











N 
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$. LXVI. Wie fehr dieſer Fuͤrſt feine Landsver, 
Lande vermehrt habe, ift aus feiner Les mehrung. 
bensbefchreibung offenbahr. Er hielte fich 
allezeit in der Bereitfchaft, wann eine Ges 
legenheit darzu fic) Aufferte, ſich derfelben 
bedienen zu Fönnen. Er erhielte auch von 
Benachbarten die Verfiherung „ daß ie 
ihre Lande niemand, als ihme verfauffen 
oder verjegen wollten. Kaifer Sigmunven 
ſchoß er mehrmals groſſe Seld- Summen 
vor. Die Graven von MWürtemberg ems 
pfiengen von ihm ein Anlehen yon zwans 
zig taufend Gulden gegen VBerpfändung 
Herrenbergs; die Graven von Zollern 
drey taufend Gulden, gegen Verſetzung 
- Hechingen und Möfingen; Grav Heinrich 
von Herrenbern eine faft gleiche Summie, 
wofür er den Ort Maſpach verpfändet. 
Daß diefes anfehnliche Summen gewefen 
ſeyn, beiweifer der Preiß der Lebens— 
- mittel felbiger Zeit. Man findet in ven 
Rechnungen, daß damals zu Durlach ein 
Malter Korn um vier bis fünf Schilling, 
eine Dhme Wein um zehen Sdilling, ein 
Hammel oder Schaf um vier und einen 
halben Schilling, zwey Kühe, und ein Kalb 
um fünf — gekauft, und vor einen 
Schuͤler jaͤhrlich vier bis vier und ein halb 
Pfund und ein Sack Korn als Koſtgeld bes 
zahlt worden ſey. 


$. LXVII. Seine Eanzley und feinen Canley 
Hof fuchte er in beflere Ordnung, als ſonſt und Gut. 
u üblich 








d 
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Gblih war, zu feßen. Die Brieffchaften 
und Snftrumenten wurden viel richtiger 
und beffer als vorher, ausgefertigt. Die 
Lehen brachte er in Richtigkeit. In feis 
nen Kehenbriefen wurde die Elauful gar 
gemein, daß die Vafallen aud die vers 
fchwiegene Lehen, wann fie dergleichen ers 
fahren würden, offenbahren follten. Auch 
ließ er eine andere, Kraft der die Vafals 
len fich verbunden, feine Manngerichte zu 
befißen, den Briefen erfimals ausdrüds 
lid) einverleiben. In denen GStrittigfeis 
ten, welde zwifchen ihm, als Lehns— 
herrn und feinen Bafallen entfiunden, be; 
liebte er. die Mannz- over: Lehengerichte, 
Sehr viele Exempel bezeugen foldhes (I). 
Merkwuͤrdig ift biebey, daß diefe alles 
zeit vor die Lehensfolge aus der. Ga 
meinfhaft gefprochen haben. Gie fcheis 
nen damit anzuzeigen, daß Ddiefes die 
Randesrechte und Gcwohnheiten erfordern, 


























Sein Auge war auf feine Diener und 
Beamte wachfam. Unter andern hatte 
fid Hans Lunzmann, Amtmann,. wels 
cher vermuthlich fich die öftere Abwefens 
heit und Kriege des Marggraven zu Nus 
Ben machte, groffes Anfehen und VBermös 
gen erworben, oder, wie die Nachricht 

ee laus 











—a 


(1) Auffer. denen in des Marggraven Leben angeführten 
Erempeln S. Herrn Geheimen Rath 3. J. Reim 
bards neue Anmerkungen von der Lehensfolge aus 
ber Gemeinſchaft ohne Mitbelebenfchaft S. 67. folg. 


-, 
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lautet, zu einem gewaltigen Mann ger 
madt. Der Fürft entdecte feine Umftäns 
de. Er ließ ihn in Berhaft nehmen, 
und war gefonnen, ihm den Proceß zu 
madhen. Der Amtmann fleht um Gnade, 
und erlangt fie auch gegen Bezahlung 
zwey taufend Gulden. Wie groß diefe 
Summe gewefen fey, erhellet aus dem, was 


vorhin dem Preiß der Kebensmittel anges 
führt worden ift. 


$. LXX. Das Amt des Canzlers bes gauler. 

gleitete Johsnn von Brufelle. Er hatte | 

das Fürftlihe GSigill in feiner Verwaͤh— 

rung. In einer Urkunde vom Jahr 1422. 

heißt er des MarggravenSchreiber (Scriba) 

und in einer andern von eben diefem Jah⸗ 

re wird er Protonotarius geriennet m). 

Der Name Canzler febeint unter Margs 

gran Bernhard noch nicht üblich gemwefen 

zu fey. Unter feinem Sohn und Nachfol⸗ 

ger aber Fommt Canzler Johannes vor. 

Vielleiht war er eben diefer Brufella. 

Diefes Amt war von groffer Wichtigkeit. 

y Anzahl der Räthe war damals nod) 

lein; Sie waren auch noch nicht in ges 

wiffe Collegia eingetheilt. Es lag alfe 

. Die 


m) Venerabilis vir Dominus Jobannes de Bruf. 
JSella Protonotarius illuftriffimi Principis ac 


Domini Domini Bernbardi; Marcbionis 'de 
Baden. 


Sad. Geh. I.CH T 


Sioill. 
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die Laft fonderlich auf den Schultern der 
Canzler. Sie wurden mit reichen Befols 
dungen und anjehnlichen Lehen belohnt. 
Ihr Anfehen am Hof war. groß. Sie hats 
ten den Rang vor allen Edelleuten am 
Hof. Niemand als diejenige, welche in 
den höchften adelichen Aemter als Stadt: 
halter, Land; Hofmeifter und Hofrichter 
ftunden, giengen ihnen vor. Gie pfleis 
ten fich auch des rothen Wachfes in den 
Sigillen zu bedienen, da der Adel ſich das 
mals noch mit dem grünen Wachs begnügs 
te. Diefe Vorzüge genoffen als Ganzler 
unter M. Chriſtoph D. Kiefer, unter M. 
Ernſt D. Gut, unter Marggrav Carl II. 
D. Mertin Achtfynit, der fidy mit dem 
griechifhen Wort Amelius nannte, und 
unter Marggran Karls Prinzen D. Brei⸗ 
tenacker 2). | 


6. LXXI. Gleichwie in diefem Jahr⸗ 
hundert die weltliche Fürften in ihren Si— 
gillen aufhöreten einen Reuter zuführ 
ren: o) fo bemerft man diefes auch an 


+ 








| —:— a — — — — 


„) in CRUSII Aunal. Sueo, L.IX. PIII. p.528. 
fommt ums Jahr 1506. vor; Johannes Curfer 
Dodor Gancellarius Badenfis. | 


0) Doc finden fich noch im ısten und gegen dem sten 
Sabrhundert Wappen von den Herjogen zu Lothringen 
mit dem Neuter- M. Philipp von Dachberg ge 
brauchte fich auch noch derfelben. | | 
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M. Bernhard... Hingegen fiegelte er, wie 
andere weltlihe Fürften,. mit rothem 
Wache, welcher Farbe ein Vorzug vor 
den andern beygelegt wurde p). 


Sngleichem hat Marggrav Bernhard 
und feine Nachfolger von den Kaifern als 
lezeit den Titel lieber Vetter und beim 
erhalten, 


$. LXXII. M. Bernhard vermählt fid) Erſte Ge⸗ 
das erftemal im Jahr 1374, mit Margare⸗ Mablin. 
tba, ©. Rudolfs von Hohenberg Tochter. 
Shrer gefchieht Meldung in dem Bündnis, 
welches der Gras Anno 1374. mit Örav 
Eberhard II. von Würtemberg errichtet 9) 
| T 2 Diele 


x 








p) Bey der Verfammlung der königlichen Societaͤt der 
Wiffenfchaften zu Böttingen am 9. Jul, 1763. erläus 
terte Herr Prof. Murray in der ordentlichen Bors 
leſung einige Driginalfiegel vom englifchen Königen 

in Wache, . Das dltefte Siegel if von einem Eduard 

(vielleicht dem Erften dieſes Namen,) und beftehet aus 
gruͤnem Wachfe. Es it aber diefes mit einem dunkel—⸗ 
rothen Firniſſe überzogen. 


H Die Worte lauten alfot » Daß mern Graf Rudol ff 

 » innerhalb diefes Jahrs abftürbe, fo foll unfer liebe 
» Dochter Frowe Margaret vom Hohemberg, 

. .» Marggrevin zu Baden des Buntnun volle ußhalten 
" in allen fachen, et 


Zweyte 
Gemah⸗ 
lin. 
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Dieſe Ehe iſt unfruchtbar. Des Marg⸗ 


graven einiger Bruder M. Rudolf ſtirbt 
ohne Kinder. Marggrav Bernhard iſt 
alfo noch der einige von dieſem Fürftlichen 
Stamm. Er wendet fih an den Papft 
Clemens VII. nad) Avignon A. 1392. mit 
der Bitte um Unterſuchung, ob er feine 
Vermaͤhlung nicht gegen die geiftliche Rech— 
te vorgenommen habe. Der Papft erkennt, 
die Fürfiliche Eheleute feyen einander zu 
nahe verwandt r). Sie werden poneins 
ander getrennt, da fie ſchon achtzehen Jahre 
verbunden gemwefen, und der Marggrav 
erhält die Erlaubnis, ſich eine andere Ges 
mablin zu erwählen. | 


Diefe ift Anna, Grav Ludwigs von 
Oetingen Tochter. - Sie ift eine Bluts— 
freundin ihres Gemahls im vierten Gra- 
de. Allein Papſt Bonifacius 1X. welcher 
zu Rom gegen Papft Clemens VII. erwaͤhlt 
worden, befrept ihn im Jahre 398. durch 
eine überfchickte Bulle von der Verbind— 
lichfeit an diefes Gefeß 5). 
| | $. LXXIH. 


r) Quod confanguinitatis vel afhmitatis impedi- 
menta, exifterent. S. die päpfiliche Bulle in Cod. 
Dipl. num. CCCI. = 


s) Cod. Dipl. Bad. N. CCCIX. Daß der Marggr. diefer 
| Gemab- 
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$. LXXIII. Dieſe Marggraͤvin wird eis Kinder 
ne Mütter von drey Prinzen und fieben 
Prinzeßinnen. 


Die Prinzen ſind: 


1.) Jacob, gebohren U. 1407. Er 
folgt feinem Herrn Vatter in der Regies 
rung. | | 2 


2.) Bernbard 3). Diefer foll ſich mit 
Grav $Eberhards von Würtemberg hinter⸗ 
laffenen Tochter. Eliſabeth, vermählen. 
Die verwittibte Grävin gleiches Namens, 
Burggrävin zu Nürnberg, Kaifer Sigs 
munds Schwefter Tochter ertheilt nebft 
dem Kaifer die Einwilligung U. 1423, 
ſchriftlich. Der Fürflihe Bräutigam 
ftirbt aber vor der Heimführung. 


T3 3) Ru⸗ 


Gemahlin vor ihren Wittum Zugelt und Morgengabe 
20000 fl. mit Genehmigung K. Ruprechts X. 1406, 
veriprochen habe, f. in SCHILTER. Commen- 
sar, ad jus | fend,. alamanıı. Cap. XXVI. $. 11. 
pag. 188, | 


s) @inige halten dieſen vor den erſtgebornen Prinzen 
M. Bernhards. 
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3.) Rudolf. Er Fommt auf die Welt 
A. 1417, den ıaten Julii. Er verläßt fie 
A. 1424. den ıften Augufl. —— 





Die Prinzeßinnen ſind: 


1.) Ama, gebohren A. 1389. den 15ten 
Maͤrz. Sie wird verlobt mit Ludwig von 
Lichtenberg A. 1409. * 


2.) Beatrix, gebohren A. 1400. den 
24. Junii. Sie vermaͤhlt ſich mit Grav 
Emich von Leiningen. Der Heuraths— 
Contract wird ſchon U. 1409. aufgeſetzt, 
und ihr acht tauſend Gulden zur Eheſteuer 
beſtimmt, wofür ihrem Gemahl die Herr— 
ſchaft Grevenſtein eingeraumet wird, die 
dann auch von dieſer Zeit an bis auf das 
Jahr 1435. bey dem Hauſe Leiningen in 
denen Händen ihrer Nachkommen ohnges 
loͤßt verblieben ift. . 


3.) Mechthild, gebohren A. 1401, den 
ııten December; geftorben A. 1402. den 
ıgten April, 


4.) Mardaretha, gebohren U. 1404. 
an Paul Bekehrungstag. Sie wird fehon 
Y. 1412, eine Braut Grav Adolfs von 
Naſſau. Zur Ehefteuer werden ihr acht 
tanfend Gulden ausgefeßt. Adolf vers 
| ſpricht 
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fpricht ihr fechzehen taufend Gulden zur 
MWiederlage, und weißt ihr zum Unters 
pfand Wißbaden an. 








4.) Agnes, gebohren A. 1408. am 
Sonntag Laͤtare. Sie wird Anno 1432. 
Herzog Gerhards von Schleßwig Gemah⸗ 


lin u), 


6.) Urfula v), gebohren A. 1109. am 
Sanmftag vor Simonis und Sudd. Sie vers 
maͤhlt fich erftlih, U. 1422. mit Gott⸗ 
fried Grav von Ziegenhayn. Ihre Mits 
gift beftunde in acht taufend Gulden. 

4 Rach 





u) PETRuS MüLLERr. de jure prægnantium 
Cap. III. Th. 13. nennet fie Anna, und meldet: 
Gerhard habe ſie verfoffen, und nach Haufe ges 
fchiekt, weil fie im fiebenden Monath nach ihrer Vers 
ehligung niedergefommen mare. Buch fällt im 
Sravenfaalein gunftigeres Urtheil von ihr; irrt 
aber darinnen, daß er fihreibt: fie fey unterwegs ge⸗ 
ſtorben. Dann ihrer wird noch als einer lebenden 
Perſon in M. Jacobs Teſtament gedacht, 


v) Crusıus in Annal. Suev. T. I. p. 346. 
nennt fie M. Nudolfs Tochter, und ſetzt ihren Tod 
ind Jahr 1419. Beydes iſt falſch. 
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Rach Gottfrieds Tod A. 1426. wird ihr 
Gemahl Ulrich der Blinde, . Herzog von 
Teck >), 








7) Brittitte, gebohren 1416. den ıten 
Januarii. Von ihr ift mir nichts befannt, 
als daß fie A.1441. noch am Leben gewe— 
fen ift. 


/ 





w) Ich kenne um diefe Zeit keinen andern Ulrich, Her 
zog von Teck, als denjenigen, von welchem im erfien 
Theil diefer Einleit. S. 152. gehandelt worden if. 
Warum er der Blinde genannt werde, it mir ebens 
falls unbekannt ; von einem Augenverluſt leſe ih 
nichts. Da er mit einer pohlnifchen Prinzeßin vers 

. mählt gemefen ift, fo müßte diefe Badifche Prinzefin 
feine andere Gemahlin gemefen feyn, 





M. Rudolf 


DM. Rudolf VIL 
M. Bernhards Bruder, 
*᷑ Anno 1391. 





DIDI SE 


— —— 


sl. 


arggrav Rudolf VII. oder, wie er 
fonft genennet wird, Rudolf IX. 
| M. Bernhards Bruder, legt in 
den unrubigen Zeiten, in melde feine 
Rebenstage fallen, viele Proben von feiner 
Zapferfeit und Heldenmuth ab. Sch wies 
derhole hier dasjenige nicht, was von ihm 
in der Lebensbefchreibung feines Herrn‘ 
Bruders gemeldet worden ift.  Lebers 
haupt ift zu merken, daß alles, was Roͤ⸗ 
nigqshoven a) von dem jungen Marggras 
ven zu Baden, deffen Namen er nicht beys 
feßt, ‚gedenft, von diefem M. Rudolf, als 
M. Bernhards jüngern Biuder muͤſſe 
verftanden werden. b). : 
$. IT. Anno 1382. wohnt er dem Feld, 
zug wider den Grafen von Ferfey bey. c) 


Ts A. 1386. 


ö— — e— —— 











a) Elſaßiſche Chron. S. 245 252. 
b) Srruv. Syat. Hiſt. Germ. Diſſ. 28. $. 5. 
ec) ©. oben ©. 135. 


Eber⸗ 
ſtein. 
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Anno 1386. erweiſen ſich einige Bur⸗ 
ger von Rotweil, wegen Felſen von Wir. 
tingen feindfelig gegen I. Rudolf. Die 
Streitfadhe „wird zu Mergentheim von 
Schiedsmännern unterfüht, und zwis 
fhen FZürften und Städten guͤtlich beyges 
legt. d) 





Indem folgenden Sahr ( 1387.) tritt 
der Marggrav zu Mergentheim dem bes 
rühmten Hunde bey, welcher Anno 138r, 

u Speyer von den rheinifchen und ſchwaͤ⸗ 
bifchen Städten errichtet, und Anno 1386, 
zu Heidelberg auf viele Fürften ausge 
dehnt worden iſt. Zu Mergentheim theil- 
ten fi die Bundsgenoffen;, fürftlichen 


Stands, in vier Partheyen oder Theile, 


In dem andern Theile findet man die Erz 
bifhöffe von Maynz und Coͤln, die Her 
zoge Ruprecht, den Aeltern und Juͤngern, 
von der Pfalz, den Landgraven von Heß 
fen, und M. Rudolf von Baden. e) 


$. II. Straf Wolf von Eberftein hatte 
in den damaligen Kriegsunruhen ſich 
einen groffen Namen erworben. .. 
. tadt 


- I) Achmanns Speyer. Chrom B. 7. Cap. 8. 


© 783. 
e) Zehmanmi.c.p. 68. ©. 754. 
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auch Anno 1387. am Freytag naͤchſt nach 
St. Catharinentag, an M. Rudolfen um 
3000. fl. ſeine vaͤtterliche Lande, naͤmlich: 
den halben Theil der Burg Neueberſtein g) 
mit aller Begriffe, die halbe Stadt 
Gernsbach, die halbe Burg und Stadt 
Muckenſturm mit allen Zugehoͤrden, die 
halbe Stadt Gochfpolzheim h) mit aller 
—— ſamt allen ſeinen Doͤrfern, 
‚Rand, Leuten, und Rechten. Er behält 
fih allein die Burg Mandelberg i) mit 
ihrer Zugehörde vor. k) Der Marggraf 
verfpricht dabey: daß er mit Gran Wolfe 
Bruders Söhnen, welche die andere Helfte 


der 











f) Kehmann Spever. Chron. 8. 7. Cap. 6ı. 
©, 741. und Cap. 66. ©. 748. 


8) M. Rudolf ı. hatte bereits die Burg Altebers 
fiein an fich gebracht. Siehe ©. 27. 


h) Bochsheim. 
i) Diefe Burg lag in der Hervfchaft Altenflaig. 
k) Cod. Dipl. Bad. Num. CCXCVIII. 
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der Gravſchaft befaffen, den dafelbft üblis 
hen Burgfrieden beobachten wolle. * Die 
erhaltene Kaufſumme ift nicht hinreichend 
Graf Wolfens Schulden zu tilgen. Er 
‚verkauft daher Anno 1389. am Mittwoch 
nad Allerheiligen Tag, feinem Lieben 
Dheim, yorgedahten M. Rudolfen aud) 
die Burg Mandelberg mit ihrer Zugehörs 
de. |) Nach dem erſten Verkauf feßte 
M. Rudolf den Grau Wolf aus fonders 
‚barer Freundfchaft zum Amtmann in das 
verkaufte Gut, und gab ihm den vier 
ten Theil der Einkünfte auf Lebenslang. 
Nach dem leßtern aber ſtunde Wolf aud 
von feiner Amtmannfchaft ab. Er befam 
Dagegen ein Haus zu Mucdenfturm mit 
einigen Gefällen zum nöthigen Unterhalt 
auf Lebenslang. Die: Herren Marggras 
wen beſaſſen alfo bereits einen anfehnlis 
chen Theil von der Grapfchaft Eberftein, 
wurden auch mit dem Reichslehen der hal: 
"ben Gravfchaft Eberfiein belehnt. Doc 
ift mir dermalen nicht befannt , daß fie 
fhon um diefe Zeit den Titel der Gravs 
ſchaft Eberftein angenommen haben. m) ; 


g. IV. 
1) Idem Num CCXCIX. 


an) Siehe Herrn Geheimenhofrath Preuſchens Er— 
läuterung der Succeßionsordnung im 
teutſchen Reichslandern ꝛc. in den Garl& 
ruher nuͤtzlichen Sammlungen, Th. 1. ©. 407. folg. 
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‚IV. A. 1388. leiter M. Chriſtoph G. gilft 

Eberharden von Wirtemberg Halfe. Wis Wuͤrtem⸗ 
Der diefen hatten fich verbunden die Städte bers. 
Ulm, Koſtanz, Weil, Nördlingen, Heils 
bronn, Gemund, Rothweil, EBlingen, 
Weiſſenburg, Sanct Gallen, Memmins 
gen, Reutlingen, Rotenburg, Buchau, 
Dünckelfpiel, Biberach, Pfullendorf, Ues 
berlingen , Mavenfpurg , Nürnberg, 
Winsheim, Strasburg, MWeiffenburg bey 
Landau, Hagenau, Speyer, Worms 
und Mayız n). Sie hun mit einem 
Heer von dreytauſend wohlbewehrter und 
geübter Soldaten, und einer Begleitung 
von 1000, Mann, die mit nichts als einer 
Begierde nad) Raub und VBeute gerüfter 
waren, einen Einfall in die Gravſchaft 
Würtemberg. Sie verheeren alles mit 
Feuer und Schwerdt. Gie rucen bis an 
das bey Weil gelegene Dorf Döffingen. 
Die Bauern hatten dafelbft in den nad) 
alter Art befeftigten Kirchhof aus Furdt 
ihre Sachen geflüchtet, und eine Beſa— 
Bung hinein gelegt. Die Städtifche Sol— 
daten ‚fangen an den Kirchhof zu belas 
gern. Grav Eberhard befommt Nach— 
riht von dem feindlichen Vorhaben. 
M. Ru⸗ 


— — — — — — — — — — — — 


J 


n) Dieſes Verzeichniß finde ich in Chrom. Würtemb, 

" ap. Schannar. Vindem. Lit. Collect. II. 
p. 30. ad A. 1380. Sin andern Nachrichten: wird 
auch der Stade Augsburg gedacht. J 
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Mm. Rudolf und Pfalzgrav Ruprecht 

 eilen ihm mit ihren Reutern zu Hälfe, 

Es Fommt im Auguft zum Zreffen. Die 
Vornehmſte fteigen von den Pferden, und 
fechten zu Zus. Unter dieſen wird gleid) 
Grav Eberhards einiger Sohn, tödtlid 
verwundet,. und muß feinen Heldengeift 
‚aufgeben. Die Städtifche Völker wers 
den endlich mit grofjem Verluft gefchlas 
gen. Auf beyden Seiten bemerkt man 
unter den Zodten eine qröffere Anzahl von 
Adel als Gemeinen. 0) 





1388. ° 5 V. Sn eben diefem Jahr [1388] har 
er einen Landverderblichen Krieg mit der 
Stadt Straßburg, welche wider feinen 
Freund Grav Eberhard von Wiürtems 

berg Eur; vorher zu Feld gezogen wär. 
Seine Leute fallen aus den Schlöffern 
Staufenberg, Geroldsed, Thiersberg und 
Stollhoven, und verheeren vom Septem— 

ber diefes Jahrs an bis auf Pfingften des 
folgenden Jahrs alle Dörfer und Höfe, fo 

den Bürgern von Straßburg gehören, 

nicht nur diffeits, fondern auch) jenfeitd 

des Rheins, von Beinheim bis 

ie 





0) Köntashoven 1. c. ©. 348: CRVS. Annal. 

Sucv. Lib, VI. P. IH. c. 2. pag. 398. fegg. 

Steinhofer Würtemb. Chrom Th. 1. S. 103. 
folg. Th. 2. &. 467. folg, | 


% 
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ö———— — — — nn nm 
Die Straßburger bedienen ſich ihrer 
Brüde über ven Rhein, und Senaen und 
Brennen’ebenfalls in den Landſchaften des 
Margaraven. Sonderlich führt der 
Marggrav Anno 1385. mit Ruprecht 
von der Pfalz, und andern Herren ein 
Kriegsheer ins Elſaß, und läßt alle Doͤ⸗ 
fer von Hausbergen und Ecbolsheim big‘ 
Molsheim und Mefthoven in Brand 
fteden. Die GStrasburger wollen fich 
rächen; fie thun einen neuen Einfall in 
die Maregravſchaft bis Stolhoven, und 
laffen ihre Gerenpart die marggräpifche 
Unterthanen hart empfinden. p) König 
Wenzel legt die @treitigfeit auf dem 
Convent zu Eger bey, als wohin der 
Marggrav einen Abgeordneten fendet. q) 
Er felbft M Rudolf findet fi des Jahrs 
hernach [1390.] bey dem zu, Strasburg 
—— — perſonlich ein. r) 


: — $. VI, 








v 








p) KRöntgshoven 1. c. ©. 348. 352, 
g) ©. das Leben M. Bernhards. S. 193. 


r) Peril, DE SENCKENBERG, Medit. pag, 
110% 


Cod. 
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$. VI. Marggrav Rudolf verläßt die 
Melt Anno 1391. s) Er wird zu Baden 
beygefeßt in der Hauptlirhe. Anno 1753; 
fande man bey der Ausbeflerung dieſer 


‚ Kirche einen Grabftein von ihm, welder 


jegt in dem Chor derfelben zu ſehen iſt. 








\ 


s) Es irret alſo CRusıus Annal. Suev. L. VI. 
P. III. Cap. 3. Pag. 314. und 315. wann er 
Marggraf Bernharden unter diejenige rechnet, 
weiche Anno 1392. dem Turnier der Schmäbifchen 
Ritterſchaft zu Schafhaufen beygemohner haben. 
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EISBESESESESESESESESESEHESESESESESESEHESEHESEIESEHFIEH 
Marggrav Jacob |. 


von 1431-1453. 


Teen) 


5.1. 3 
em ftreitbaren M. Bernhard folgt Eingans. 
der friedliebende Marggrav Ja» 
cob J. ein Herr von fo groffer Weiss 

heit als Zugend; ein Mufter eines gnaͤ⸗ 

Digen und gerechten Regenten; ein gluͤck⸗ 

ſeliger Vatter, deſſen Kinder die Fruͤch—⸗ 

te von ihrer vortreflichen Erziehung mit 

tauſend Vergnuͤgen einerndeten. Sie ge— 

langten alle zu großem Anſehen im geiſt⸗ 

lichen und weltlichen Stande. 


F. II. M. Jacob erblickte die Melt Geburt. 
Anno 1407. den ısten Merz, a) Gein 
| Herr 














a) Seine Geburt befchreibt der Straßburgifche Canoni⸗ 
eus Rembold Slecht im ısten Sahrhundert 
in Append. Mfl.ad Martinum Minoritam alfo: 
„;, Marchio de Baden BERNHARDUS, licet 
u plures habuerit filios cum uxore fua de Oe- 
* tingen nata, tamen nunquam habuit filium, 
» (hier irrt er:) niſi primogenitum Jacobum 
„nomine, quiin A. Dni 1407. XV. die Men- 
„ſis Marcii natus fuit & baptizatus XVIII. 
„, menfis el Sex ipfum levaverunt de 

Pr fonte 


vad. Geſch. I. Ch. u 
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Herr Batter, welcher felbft in den Wiſ— 
jenfchaften nicht erfahren war, madıte ſich 
ein Hauptsefchäfte daraus, daß er ihn 
und feine andere zwey Prinzen, wider die 
Gewohnheit felbiger Zeiten, in den Sprau- 
hen und Künften forgfältig untermeifen 
laſſen. Ein folder wohl bearbeiteter 
Acer Eonnte nicht ohne Früchte bleiben. 
Sch erzähle nun das, was von M. Jacob 
fowol bey feines Herrn Watters Leben, 
als nah deſſen Tode zu bemerken il, 
kuͤrzlich. 


























A. 144.. F. IM. Anno 1424. wird Marggrav 
Jacob von Pfalzgrav und Churfuͤrſt Lud⸗ 
wig mit Graben, Burg und Dorf, wie 

auch mit Stein der Veſte belehnt. b) Es 
geſchiehet folches vermög errichteten Vers 
trags, da man Churpfalz diefe Orte zu 

einem ablöfigen Lehen machen müffen. 
Deßgleichen belehnt ihn Biſchof Raban 

zu Speyer in Gefolge des in eben dem 
Sahre durch Biihof Johann zu — 

urg 








„fonte facro, videlicet Dn. Abbas de Muln- 

“  brunn, Dn. Abbas de Albe, Dn. Abbas de 
„, Gotzauue, Prptus de Heide, Dn. Johannes 
„’ de Kageneck, miles, magifter Curie Mar- 
„ chionis, Uxor Theodorici Roeder fola leva- 
vit infantem, predicti aftiterunt. „, 


. b) Graben und Stein waren ein mit fuͤnfzehen taufend 
‚Gulden ablöpiges Pfandlehen; bie Ablöfungsfunme 
aber it Anno 1455. auf fünf taufend Gulden gefegt 
worben, 











burg vermittelten Vertrags mit dem hals 
ben Theil der Stadt Gernfpach und ihren 
Zugehörungen, c) als welches aud) dem 


Graven zu Cberftein mit der andern 


Hälfte wiederfahret. d) 


In den folgenden Jahre (1425.) übers 
gibt ihm fein Herr Vatter die Regierung 
über die Marggravfchaft Hachberg. e) / 


$. IV. Anno 1428. Donnerftag nad) 
S. Michaelistag frellt Marggrav — 
U 2 un 








c) Man ſehe davon: Das Recht des marggrav⸗ 
lichen Geſamthauſes Baden überhaupt, wie 
auch der Badendurlachifchen Zinte infon® 
derheit auf die Brafichaft sEberitein, das 
Staͤdtlein Gernsbach ꝛc. Beyl. X. 


d) Einige Zugehoͤrungen wurden in beyden Belehnun⸗ 


gen nicht benahmt. Da nun Gernsbach keine Haupt⸗ 
burg, ſondern nur ein Staͤdtlein war, als ſolches 
verliehen wurde, fo hat Baden jederzeit: behauptet, 
dag Feine andere ;Zubehörungen verſtanden mers 
den koͤnnen, als die, melche die Banngränze eins 
fchliefet ; am wenigften aber zerfireuete und abgefons 
berte Derter, als welche vielmehr die Burg Eberfiein 
nach ſich ziehet. | 


e) Schon Anno 1418. hatte Bruno von Lupfen bey 
8. Sigmund zuWeil fi beflage wider M. Berns 
hard von Baden, und deſſen Sohn Jacob, das fie 
dasjenige, was Otto von Hochberg hinterlaffen, 
an fich ziehen, dba es doch billiger Dingen feinem 

Sohn Eberhard von Lupfen, der gemeldeten 
Dttens Mutter Schwefter Sohn fey, und, nach defs 
fen Tod ihm Brumen zugehoͤre. Sattler, Ac. 
CTh. 2. ©. 79. 80, | 
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und Friedrich von Veldenz zu Heidelberg, 
dem Churfuͤrſten Ludwig, Pfalzgraven 
bey Rhein, einen Revers aus, darinnen 
fie ihm verſprechen, ihn bey der Erbs 
fchaft des fünften Theils der Gravfchaft 
Sponheim zu laffen, als welchen ihm die 

verwittibte. Pfalzgrävin Eliſabetha erb» 
lich und ewiglid zu rechtem Eigenthum 
übergeben hatte.. f) 


Sn eben diefem Jahr beftellt M. Ja⸗ 
cob Konrad Rogen für feine Perfon und 
mit feinem Schloſſe Rrantzenouwe auf 
zwölf Sahr lang zu einem Diener, fo daß 

er aufdes Marggraven Koften und deffen 
oder der Amtleute von Hochberg Erfors 
dern wieder männiglih, ausgenommen 
das Haus Oeſterreich, dienen folle, 


—— Im folgenden Jahr im Julio zieht er 

v feinem Schwiegervatter Herzog Carl I. 
von Lothringen mit einem Kriegsheer zu 
Huͤlfe wider die von Metz. g) | 


6, V. Anno 14307 errichtet er mit den 
Städten im Breißgau, infonderheit mit 
der Stadt Freyburg ein Bündnif gr ne 

LE . ahr. 

















-f)Lünıe. im Reichsarchiv Part. Spec. Cou. 
sin. II. p. 146. conf, Sel. jur. publ. Tom. 35. 
p. 161. Ä 


. g):CALmEr. Preuves de ? hiſtoire de Lorraine 
t Tom, IIl. p. 197. < . . 
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Sabre. Beede Theile verfprehen einander 
in aller Gefahr nach beftem Vermögen 
beyzuftehen. M. Jacob nimmt in diefer 
Verbindung aus 8. Sigmund, Churfürft 
Ludwig von der Pfalz, und Raban, Bis 
{hof zu Speyer: Freyburg hingegen 
nimmt aus dem Kaifer, und den Herzog 
Stidrich von Defterreich. h) 


Sn eben dieſem Jahr kommen unter 1430. 
andern folgende Veraͤnderungen, Vers ..- 


Die Strittigfeiten mit Gr. Hermann 
vonSulz, mit den Graven von Tübingen, 
mit der Stadt. Zntinaen und andern, bie 
nah Anleitung des Mühlberger. ‚Vers 
trag i) auf Gr. Hans von Lupfen geſetzt 
waren, werden durch richterlihen Spruch 
entfchieden. eh ar. 


Hans von Muͤlnheim Hofmeifter, 
Rudolf Zorn von Bulach, Ritter; und 
Sans Erhard von Stauffenberg entfcheis 
den, Daß das Dorf und Gericht zu. Vürs 
ftädtten. des _verftorbenen Hans Oswalds 
zum Wyger Kinder Lehen und M. Iacobs 
eigen fey. Ferner daß Ronrad. von Lan⸗ 
deck das Dorf Mundingen und den Zehens 
den zu MWeißweil als ein Pfandlehen be: 

u U— 3 wos —— — hal⸗ 














‚b) Cod, Dipl. Bad. Num- 371. 
+) Siehe oben S."a6g.layz; 
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halten, und dem Margraven eine Defnung 
im Schloffe Landeck, fo lang er lebe, zuftes 
ben folle. Es empfangt auch darauf 
Konrad Snewelin von Landeck, das Dorf 
Mundingen als ein Pfandlehen, und den 
Zehenden zu Weißweil als ein Mannlehen 
von dem Marggraven. k) Ä 


Yus einem Sprucbrief zwifchen M. 


2° Facöb- und den Graven von Tübingen, 
betreffend das Hagen und Tagen in dem 


Theninger Almende, Fifhenzen zu Nim— 
gatg: der Graven prätendirte Gerichts 
barkeit über ihre zu Malterdingen, The⸗ 
ningen und Eichſtett gefeffene Leute, erhel— 
let,. daß die hohen Gerichte, Zwing und 
Bänne und die Herrlichfeiten einem Herrn 


von Hachberg allein zugehören. 


Um diefe Zeit erneuert und verfichert 
Marggrav Jacob denen Johanniter: 
ordens zu Heitersheim den hergebrachten 
Schutz als welchen diefer um fo mehr ans 
zuerfennen und zu verehren hatte, da befas 
ge des Schenfungsbriefes derer m... 
ven Heinrichs und Rudolfs von Hachberg 
vom Jahre 1279. der Sohanniterorden 
Heitersheim zwar mit allen Rechten * je⸗ 

o 











k) Zugleich verſchreibt ſich Hans von Landeck für 

ſich und feinen Bruder Konrad gegen M. Jacob, 
Daß, wenn er einige Leute ober Güter zu Voͤrſtaͤdten, 

abbeſetzen, d. i. eigen eviuciren wuͤrde, er folche vom 
dem Marggraven als Mannlehen empfangen wolle. 


Jacob J. 1431-1453. 317° 





Doch als ein Lehn, befigen follte, doch fo: 
Vt pro univerfis ratione feudi debitis mar- 
chiones debeant eſſe contenti orationibus 
dictorum fratrum. 1) ” 


6. VI. Anno 1431. tritt Marggrav Tritt die 
Jacob nad) feines Herrn Vatters Ables Regie‘ 
ben die Regierung Der Badifhen Lande 
an, und hat feine Refidenz zu Baden. 


K. Sigmund beſchließt in dieſem A. 141 
Jahr auf dem Reichstag zu Nürnberg den -v— 
fechften Feldzug m) wider die Hußiten in | 
Böhmen. Die Fürften und Stände des 
Reichs bewilligen ihm eine Anzahl Sols 
daten. Die Stadt Straßburg meldet 
dem Marggraven, daß fie dem Kaifer mit 
vierzig Pferden in dem Zug wider die: 
Hußiten dienen wollten. n) Des Margs 
graven Anfchlag 0) in diefem Zuge waren 
fünf und zwanzig Mann zu Pferd mit _ 
Ranzen oder Spießen bewehrt. P) 

uU 4 








— 








— 


1) ScHhorrrLın. Cod. Dipl. n. 189. Tom. VL 
p. 308. Zu 


_ m) Srruv. Corp. Hifl. Germ. p. 814. feq. 
n) ScHiLTer. infit. jur. publ, T. II. p. 19 
0) Darr de pace publ. p. 165. 170. 176. 


p) Die ganze Armee befunde aus g0000. Oder, wie 
andere wollen, aus 130000. Mann. Gardinal Ju—⸗ 
lianus zieht mit ihnen su Felde. Sie eileten aber 
| wit 
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In dem vorhergehenden Jahre war 
der Erzbifhof zu Trier, Otto von Zies 
enbayn mit Tode abgegangen. Die 
Stiftäberren fhreiten nun zu einer neuen 
Wahl. Gie find aber uneinig. Einige 
geben ihre Stimme Jacob Freyherrn von 
Syrack oderSirck; andere dem Graven Ul— 
rich von Manderſcheid. Dieſen unterftägt, 
nebfi den Erzbifhöffen zu Maynz und. 
Köln, M. Jacob. Die Stadt Trier wird 
belagert. Die Feindfeligkeiten dauern 
fort, bis endlich der Papft Eugenius IV. 
fie.beplegt, und den Bifhof Raban von 
Speyer auf Churfürft Ludwigs von der 
Pfalz Fürbitte zum Erzbifchof ernennt. g) 


. .,$ VO. Das von P. Martin V. auss 
geſchriebene Concilium zu Bafel nimmt 
um Diefe Zeit feinen Anfang. Auf dems 
felben wird befchloffen, daß die Margs 
graven zu Baden, und Rötelenzc. ꝛc. ıc. 
die boͤhmiſche Abgefandten dur ihr Ges 
biet begleiten follen. r) Der Marggrav 
ſtattet aud) dem Kaifer einen Beſuch “en 
| e felbft 


mit großen Verluſt noch felbiges Jahr aus Böhmen 
zuruͤck. S. Theobalde Hußitenkrieg, Ch. 1. 
€. 76. ©. 287. folg. 


g) Lehmann Speyer. Chron. B.7.C.94. G. 
833. 83. HoN THXLM. Hifl. Dipl. Treo, 
T. II. p. 380, Trırmem. Chrom, Hirsang, 


ad A. 1437. 
r) Wurfteifen Baßl. Chron. ©, 269, 
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felbft ab, und empfängt am Dienftag vor 
Allerheiligen die Reichslehen. Er erhält 
zugleich die VBeftätigung aller Rechte und 
Frepheiten des Marggränlihen Haufes. 
Sn dem folgenden Sabre befreyet ver Kais 
fer alle Diener- und Untertanen des 
Marggraven von dem Landgericht im 


Breisgau und allen andern Gerichten. s) 
Der a ae felbft gibt in diefem (14 


Sahr nad Abfterben Wolfs von Gras 
veneck, deſſen von M. Bernhard getragene 
Lehenguͤter, feinem Vetter Bernold von 


Grevene "zu Lehen. Im folgenden 


Sahre wird auch Hans Dürre von Deftes 
ringen, welcher Recht an Wolfs Güter zu 
haben vermepnte, von dem Marggraven 
belehnt. t) Es wird hernady Anno 1336 
ein Manngerichtu) gehalten zwifchen Ber⸗ 

f Us | nold 








s) Cod. Dipl. Bad. Num. CCCLXXVI. 


:) An dem Lehenbrief hängt M. Jacobs Sigill auf 
rothem Wachs in weiſſes gedruckt, den badijchen Bal⸗ 
fen und Helm in ſich haltend. F. Jacobi. Dei. gra. 
 Marcbionis in Baden. Gebachter Hans Dürre 

. hatte Pelen v. Kungſpach, Wolfen v. Grar 
veneck Wittib, geheurathet, von welcher fein Recht 
bergefomnien zu fenn_ fcheint. | — 


u) Richter war: Burghart Hummel von Stauf- 
fenberg, Ritter. Beyſitzer: Herr Reinhart von 


Nybers, Ritter; Reumbolt von -Windede, . 


Volmar son Schaumwenburg, Albrecht non Zütern, 
Hans von Nyfern, Gerige Röder, Abam vom 
| N Fe Bach, 


31] 
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nold von Grafeneck, der Wolfens von 
Grafeneck Lehen, als nächfter und rechter 
Erb von Schild und Helm, und vermög 
Marggraͤvlicher Inveſtitur in Anſprach 
genommen; und Pelen von Koͤnigſpach, 
nebft deren Ehmann Sans Dürren, welche 
diefelben im Genuß hatten. Der Auss 
ſpruch geht dahin: daß Pele dig Lehen 
ihr Lebtag geniefen, der von Grafeneck 
aber fein vermeintes Recht an den M. 
Jacob ſuchen folle, 


1435. $. VII. Anno 1435. verſchreibt ſich 

—v Peter von Schmalftein, daß er ſich wegen 

der an M. Tacob habenden Forderungen 

mit einem jährlichen Leibgeding von 30 fl. 

begnügen wolle. Ebenfalls verfchreiben 

ſich Bernold von Miafienbach und Tries 

gels Hanslin, Schultheiß zu Berghaufen, 

Daß ihr Vergleih, nach welchem der Des 

chelshof dafelbft nach des erften Tode an 

den leßten fallen folle, vem Marggraven an 

feinen Rechten , die er von Alters her an 
diefem Hofe habe, unſchaͤdlich ſeyn folle. 


In eben diefem Sahre belehnt der 
Marggrav den Graven $Ego von u. 
er, 





me 


Bach, Hans pon Remshingen der Aeltere, Dietes 
sich Köder der Aclter, Lienhart vom. Nümens 
fein, Heinrich Held von Dieffenaume ber Aelter, 
Fritz son Gommeringen, Burghart Schultheig 
son Nuͤwenſtein, Wilhelm Röder, Heinrich 
won Michelnbach, und Renz von Kieppur. 
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berd, mit der Burg und Feflung Neufürs 
ftenberg, fo unter Marggrav Bernhard 
Anno 1406. ein Badifches Lehen worden. x) 


Auch gibt der Marggrav in diefem 


Sahr dem Klofter Frauenalb eine befons 
Dere Rechnungsinftruction, y) 


5. IX. 











x) Cod. Dipl, Bad. Num. 378. 


y 


) Diefes Gotteshaus Benedietinerordens liegt in der 
Graffchaft Eberftein, wie deffen Zugebörungen theils 
in eben derfelben , theils in der Marggravfchaft Ba⸗ 
den. Es ift Anno 1138. von Gran Bertold zu 
Eberfiein, und deffen Gemahlinn Uta geftiftet wors 
den Der Stiffungsbrief deffelben ıft nicht mehr vor; 
handen. Die mehrmalige Brände der Marggrävlis 
chen und Grävlicheberfteinifchen Archiven, und fonders 
lich des Klofters felb haben vermuthlich diefen grofs 
fen Verluſt verurfacht. Diefes Gotteshaus. wurde 
Anno 1403. in der Fehde zwiſchen K. Nupert 1. als 
Pfalzgraven bey Rhein, und M. Bernhard in die 
Afche gelegt. . Das Eberfeinifche Archiv hingegen ift 
Anno 1494. gaͤnzlich su Grunde gegangen. jedoch 
find fo viele Nachrichten übrig geblieben, dag man dem 
alten Beſitz der Iandesherrlichen Nechte des Marggraͤv⸗ 
lichbadifchen Gefamthaufes und des Gräylichen Haufeg 
Eberſtein nicht undeutlich beweifen kann. Dahin zaͤh⸗ 
let man unter andern folgende: Die Grävin Agnes 
von Zwenbrücen gedenkt in der Urkunde, nach wel, 
cher fie in die Theilung willigte, die ihre Söhne Wals 
ram und Eberhard zur Zeit ihrer Inhabung der Hals 
ben Grafichaft Eberſtein, mit Grav Otto dem Juͤngern, 
A. 1270, gemacht haben. Sie übertrug iugleich dies 
fem ihre Rechte, fo fie an das untere oder Frauen⸗ 
kloſter zu Albe hatte. Die Worte lauten alfo: Omue 
| — jus 
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1436. $. IX. Anno 1436. auf die Eſchrige, 
Hey Mittwoch z) gibt Burdhard — * 
| auf: 








jus quod in clauftro inferiore Alba & in 
omnibus bonis ejus aut hominibus & in 
aliquo feco (i.e, agro, DU Fresne Sloſſar 
med. 85 inf. latin. Tom.III. p. 783.) bono- 
rum ipfi clauftro attinente habere poffemus, 
in manus prædicti fratruelis noftri Ottonis de 
Eberftein & fuorum hæredum refignamus, 
eidem juri praefentibus penitus renunciantes. 
Ein folcher Uebertrag fest vorhingehabte Recihte zum 
J Grunde. Unter Grau Ottens Nachkommen beſaß Grau 
Wolf die Hälfte der Gravſchaft Eberſtein. Diefer 
veräufferte fie an M. Nudolf vıL, A. 1387. und 1389, 
mit allen Zugehörungen und Rechten. M. Nudolfs 
Bruder, M. Bernhard, als fein Erb» und Lehens⸗ 
folger erwieſe feine Herrſchaft durch die Ausferti 
sung einer Kloſterordnung, in der er ſich zu mindern 
und zu mehren ausdrücklich vorbebielte; und die Aeb— 
tifinn und Gonvent verpflichten fich in dem Reverſe: 
» daß fie ihre Herren, die Marggraven und Gras 
„ven und ihre Erben und Nachkommen für ihre 
» tete Vögte und Schirmer haben follen ewig⸗ 
» lich, und Niemand anders in fein Weiß, und ges 
» treulih an Ihnen verbleiben wollen , ohn alles 
” Wanfenund Abbrechen. M Bernhards Prinz, M. 
Jacob, gab die oben gemeldete Rechnungsinſtruetion, 
und, welches das Weſentlichſte unter allen Rechten ift, 
in feinem Teftament verfchafte er feinem Herrn Sohne 
Dernhard, die Rechte feines Haufes an die Graf 
ſchaft Eberftein und über das Klofter Frauenalb. M. 
Bernbard erwaͤhlte den geiſtlichen Stand. Daher 
ſein Herr Bruder M. Karlı.an ſeine Stelle tritt. 
Dieſes mag zur kurzen Nachricht von der Verfaſſung 
bdieſes Kloſters genug ſeyn. 


=) I Aſchermittwoch; welcher Tag auch der — 
“ | - a⸗ 
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Stauffenberg, Ritter, und Elfe NRöderin, 
feine Ehefrau, die von Dieterich Röder 
diefer feiner Tochter in Zugeltss und Ches 
fteuerweife gegebene Theile und Rechte an 
der halben Burg und Dorf Weisweil, wie 
folcyer anfänglich) denen von Nathfamhaus 
fen und hernach gedachtem Dieterich Roͤ⸗ 
der von Johann von Kichtenberg Fäuflich 
überlaffen worden, unferm Marggraven 
um 650 fl. zu Fauffen. a) | 








Die Streitigkeiten, welche M. Jacob 
mit der Stadt Breiſach wegen einiger Fis 
fher: und Jagdgerechtigfeiten gehabt, wers 
den in dieſem Jahr alfo entfchieden: 1) In 
dem vor Greßhaufen vorbeylaufenden 
Fiſchwaſſer, darinnen man die Nafen 
fangt, follen beede Partheyen befondersg, 
oder mit einander fifhben. 2) In dem 
Gundlinger Holz unterhalb des Rümfins 
ger Wegs beym Lußbuͤhel haben beede das 

echt zu Sagen und zu Hagen. 3) Lauft 
der Rhein in dem Bannwaffer zu .. 
wei 





— —e — — — 











das iſt: Reinigungstag heißt, von dem Worte: ſcheu— 
ren, reinigen. Sn Lateiniſchen wird er Caput je- 
juni five Quadragelimac genennt. 


a) Die Elje Roͤderinn melder in einen befonderm, 
Schreiben an Johann von Stadion, Xitter, 
Marggrävlihen Hofmeifter , dag. ibr Ehemann ihr 
Theil an Weißweil dem Marggraven uͤbergeben habe 
zu Austragung deſſen, mas er ihm als fein gemefener. 
Ammann in Lothringen fchuldig worden fey, _ 
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weil oben ein und unten aus,’ fo foll es ein 
Rheinwaffer feyn und heiſſen; ift aber das 
Waſſer oben befchloffen, und der Rhein 
lauft unten hinein, fo foll ed ein Banns 
waffer. ſeyn, wie ed Rheins Recht und 
Gewohnheit ift. 


Auf Quafimodogen'ii diefes Jahrs 
läßt der Marggrav ein Zandgericht zu 
Theningen halten, | 


Burgfrie = $.X. Anno 1437. bezahlt Grav os 
— hann von Spanheim die Schuld der Ra⸗ 
ad. tur. Der Spanheimifhe Stamm geht 
1437. mitihbm aus. M. Jacob und Sriedrich 
= Grau von Veldenz, welche bereits bey feis 
. nen Rebzeiten in die Gemeinfchaft des Bes 
fißed von ihm aufgenommen worden, ers 
richten nun, wegen der hintern Grapichaft 

unter fich, und wegen der vordern mit dem 
Shurfürjten von der Pfalz einen Burgfries 

den zu Creuzenach zur Erhaltung einer bes 
ftändigen Semeinfchaft.b) Einigezeit her: 

nad) theilt Pfalzarav Stephan bey Rhein, 
welcher fich mit Anna, Sridrichs v. Deldenz 
Erbtochter vermählt,, und feines Schwies 
gervatters Antheil an beeden Gravſchaf—⸗ 

ten Spanheim befommen hatte, die Lande 

unter feine zwey Söhne, Sridrich und 
Ludwig. Nah Stephans Tod A. 1459. 

wird feinem älteften Sohn Sriderich das 
Herzogthum Simmern nebft der _— 
Grav⸗ 








b) Cod. Dipl. Bad. Num. CCCLXXIX. 





— — 


—ã Spanheim zu Theil. Der 
Süngere aber, Ludwig, befommt das Hers 

zogthum Zweybrücden, und den Antheil 
=“ bintern Gravſchaft Spanheim. Dies 
fes ift die Urfache, warum das hochfürits 
lihe Haus Baden anfänglich) mit dem 
Haufe Pfalzfimmern, und, ald aus dem⸗ 
felben Anno 1559. Sriedrich III. die pfäls 
zifhe Churwürde erhalten, mit Churs 
pfalz in der Gemeinfchaft der vier Künfs 
theil der vorderns zugleid) aber aucd im 
Anfang mit dem Haufe Zweybrücden, c) 
und nachher mit defien abgetheilter Linie 
der. Pfalzgraven von Birdenfeld in der. 
— der hintern Sravfchaft ges 
ftanden ift. d). 
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Wegen der vordern Gravfchaft find 
aus dieſer Gemeinfchaft RUN ats 


pfalz 











<) Pfaligrav Wolfgang, der Stammvatter der Pfalz 
graven zu Neuburg, in Zweybruͤck, in Sulsbadh, in 
Vohenſtrauß und in Birkenfeld, erhielt, nachdem 
Pfalzſimmern zur Ehurwürde gelangt war, mit Herjog 
Georg Johann von Velden; den Spanheimifchen 
Antheil. Bald darauf Anno 1566. befam ihn Wolf- 
gang allein in Befig, und vermachte ihn darauf U. 
1570, famt dem Herjogthum Birkenfeld feinem juͤng⸗ 
fen Sohn Earl, 


d) &. Herrn Hofrath.und Archivar. Dillen furre Na, . 
sicht von der Graffihaft Sponheim, und die oben ©. 
229. angeführte Schriften. 
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pfalz und dem Haus Badenbaden e) etlis 
chemal Streitigkeiten entſtanden. Beede 
Häufer haben defmwegen Anno 1707. eine 

* Theilung vorgenommen. Um nun aud 
die Streitigkeiten zu endigen, die wegen 
der hintern Gravſchaft zwifchenden Ges 
meinsherren von Zeit zu Zeit entftanden 
find, fo fuchte das fürftlice Haus Badens 
baden ebenfalls eine Theilung zu bewir— 
fen, und erbielte Anno 1723. von dem 
Reichshofrath einen günftigen Schluß, das 
fürftlide Haus Birkenfeld aber bezeugte | 
dagegen eine Abneigung f); mithin befis 
gen bis jeßo noch beede fürftlide Häufer 
diefen Theil der hintern Grapfchaft 
Spanheim in Gemeinfchaft. 


1438. $. XI. Anno 1438. Dienftag nad) St. 
Or Vitus und Modeſtus erneuert Reinold, 
Herzog von Urslingen, nach feiner Gemahs 
lin Anna, oder, wie fie einige nennen, 
Anaſtaſia, Abfterben, mit M. Jacob den 
Vertrag, den er mit M. Bernhard ges 
macht hatte, daß nämlich die Dörfer 
Brocdingen und Biſchoffingen, auch der 
halbe Theil der Burg und Stadt _— 
| na 





€) Diefes befist Kraft der Landestheilungen feinen Ans 
theil an der vordern und hintern Gravfchaft Span: 
beim, und hat deßwegen auf den Dberrbeinifchen 
Crayßtaͤgen Sig und Stimme. 


f) &. die S. 279. s) angeführte Deduetion. 
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nad) Reinolds Tod an den Marggraven 
fallen follen. g) 


Der in diefem Sahr, nah K. Sig⸗ 
munds Tod, erwählte Römifche König, 
Albrecht Il. ſucht gleih im Anfang feiner 
rg N innerlihen Mängeln des 
deutfchen Reichs unter andern Durch eine 
beffere Gerichtöverfaffung abzuhelffen. Er 
übergibt deßwegen auf dem erften Reichs— 
tag zu Nürnberg den Ständen eine Vers 
ordnung wegen des Kandfriedens, und 
theilt zur Handhabung deffelben, das teutz 
ihe Reich, Böhmen und Defterreich in 
vier Kreije ein. In diefer Eintheilung 
wird M. Jacob in den andern Kreiß ges 
feßt, In eben diefem Jahr wird von K. 
Albrecht auf dem andırn Reichstag zu 
Nürnberg die Abtheilung in fechs Kreife, 
Franken, Baiern, Edwaben , Rheins 
from, Niederlande und Sachſen gemacht. 
Hier ift der Marggrav in dem dritten 
Kreyß begriffen. b) $. XU. 


8) In diefer Verfchreibung fteht, daß der König von 
Gecilien, Herzog von Anjou, Galabre, 
Bare und Luthringen, dem Marggraven Ges 
mar eingegeben habe. Es wird daher anch darinnen 
— des Oefnungsrechts zu Gemar Verfuͤgung ge⸗ 

an. 

















h) ,Johann Maximilian von Guͤnderrode 
gruͤndliche Unterſuchung von dem Urſprung und Fort⸗ 


gang 
Sad. Goſch. U.CH & 


322 Maragraven zu Baden. 











A. 1439. $. KU. Anno 1439. wird M. Tacob 
— von Shurfürft Ludwig III. in der Pfalz 
mit der Bury und dem Dorfe Graben, der 
Veſte und dem Dorfe Stein, zu Heidelberg 
belehnt, wie folches Anno 1424. gefches 

ben war. | 


Sn diefem Jahr wohnet der Margs 
grav nebft Herzog Otto von Baiern dem 
Einzug des neuerwählten Bifchofs Keim 
hards zu Speyer bey. 1) 


Unter andern Fürften und Ständen 
des Reichs, denen K. Albrecht durch ein 
befonder Schreiben feinen Stadthalter 
( Protectorem & Locumtenentem) auf der 
Kirchenverfammlung zu Baſel, Conrad 
Heren von Weinfperg, dem er die Befchüs 
Bung defjelben aufgetragen hatte, ems 
pfiehlt, ift auch) Marggrav Jacob. k) R 

| J In 








gang und heutigen Zuſtand des deutſchen Creyßwe—⸗ 
fen. Darm de Pace Publ p. 180. mofelbft 
auch angemerkt worden ift, daß die Abtheiluug in 4. 
Grenfe fchon Anno 1437. ein Werk gemeien fen. Conf. 
SCHEHILTER. Jas Publ. Tom. II. Tit. 19. 


pag. 339. 


ji) Sehmann Speyer Chrom 3. 7. C. 123. 
©. 9409: - 

‘ k) Huftribus Stepbano Comiti Palatino Rbeni 
€ Bavariae Duci, Jacobo Marchioni Badenf, 
noftris agnatis & Principibus diledlis &c. 
WenckKER. Appar. Archiv. p. 335. 
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Sn diefem Jahr läßt der Marggrap 
wegen des Schloffes Mandelberg ein 
Manngericht halten. Heinrich Von Neu⸗ 
perg hatte verfprochen, daſſelbe in Jah— 
resfrift, da e8 ihme von dem Marggraven 
zu Zehen gegeben worden war, zu bauen, 
und feine Wohnung dafelbft zu nehmen. 
Heinrich läßt diefe Zeit verftreichen, und. 
thut feinem PVerfprechen Fein Genuͤge. 
Der Marggrav zieht darauf das Lehen an 
fih, und begnadigt Berige von Auwe mit 
Deimfelben. Heinrich von Neuperg bes 
Flagt fi) darmwider vor tem Manngericdht, 
wird aber mit feiner Klage als unftatts 
haft abgemwiefen 1). 


Auch verfauft in diefem Fahr Dieterich 
von Gemmingen und deffen Ehfrau Agnes 
von Sicfingen an Marggrav Jacob um 
viertaufend zweyhundert Gulden, die Dörs 
fer Neuhaufen und Löningen, den ſech— 
fien Theil an den Dörfern Tieffenbronn, 
Frivlsheim und Mülhaufen, desgleichen 
ihren Theil an den Weyhern auf der 
Struott, wie aud) ihre Zinfe und Rechte 
zu Reichenbach, Hohenwart, Schellbronn 
und Möcklingen. Und in dem folgenden 
Sahre verkauft benannter von Gemmin⸗ 
gen nebft feiner Gemahlinn an unfern 
Marggraven feinen Theil an Steinech, 
Burgfiadel und Thal um vierhundert 
und fünfzig Gulden, | 

X 2 $. XIII. 


1) Cod. Dipl. Bad, Num. CCCLXXX, 
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$. XIII. Nicht lange hernad) errichtet 

M. Jacob mit Churfürft Otto von der 

Pfalz und andern benachbarten Fürften 

ein Bündniß zu Erhaltung des Landfrie— 
dens. 

















9. 144. U. 1442. empfängt er von K. Fri— 

— drich IN. die Reichslehen, und zugleid 
die Beftätigung feiner fämmtlichen Frey: 
heiten. 


Sn diefem Jahre wohnt er nebft feis 
nem Prinzen M. Larl dem Reichstag zu 
Nürnberg bey. Er unterzeichnet dafelbft 
als Zeuge die Urkunde, in welder K. Sri 
drich die Freyheiten des allerdurchleud) 

tigſten Haufes Defterreich erneuret. m) 


In eben dieſem Jahr ifter und fein Prinz 
abermal bey dem Kaifer zu Franffurt; n) 
derRaifer ertheiltihm dafelbft das Priviles 

gium, daß feine Diener und Leute, es ſeyen 
Öraven, Herren, Ritter, Knechte, Burger 
oder Bauern bey Feinem KLandrichter, 
Hofrichter, oder anderen Gerichte, fondern 
allein bey ihrem eigenen Landesherrn Föns 

. nen belangt werden. 0) 
K. Stis 











m) Lünias Anseig. der Privilegien. des 
Haufes Deferreid). ©. 89. 
n) Cod. Dipl. Bad. Num. LXXXVI. 
. 0): Cod. Dipl. Bad. Num. CCCLXXXIV. Lüs 
| nigs 
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KR. Fridrich thut in dieſem Jahre eine 
Reife durch die Schweiß, und hält fi) 
eine Zeitlang zu Koftanz auf. M. Jacob 
ftstter ihm allda einen Beſuch ab.p) Der 
Kaifer läßt dafelbfi an Pfalzgrav Gtes 
phan einen Befehl ergehen, daß er in der 
Erbfchaftsftrittigfeit zwifhen Marggrav 
Tacob zu Baden, und Grav Nridrich 
von Leiningen nichts mehr handeln folle, 
indem diefe Sade, fo einen Reihsfürften 
angehe, vor den König felber gehöre. 


Sn eben diefem Jahr leiftet M. Jacob 
auhdemM. Albrecht vonBrandenburg dem 
teutfchen Achilles und Ulyfjes, wie er von 
den Päpften Paul II. und Pius II. genennt 
wurde, in feinen Feindfeligfeiten mit der 
Stadt Nürnberg, Hülfe, - 


Auf U. 8. Fr. Tag, Vihtarionis, führt 
‚er den von den Marggraven von Hadberg 
um taufend Gulden verfeßt gewefenen Zes 
henden zu Berabeim, von Yielchior, von 
Blumeneck, Ritter, Heinrich und Ludwig 
von Blumeneck, Gebrüdern, und Engels 
hard von Blumeneck, ‚mit fünf taufend 
Gulden baar,, und fünfhundert Gulden 
anderwärter Verficherung wieder ein. 

& 3 $. XIV 








—n 


nigs Beidhsarchiv Part. Spec. Cont. II. ate 
Abtheil. S. 941. — 


p) Tſchudi oder Tſcharner Hiſtor. der Eyhdgen. 
Th. 11, ©. 350. . 
\ 





1443. 
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$.XIV. Sn eben diefem Fahre (1442) 


— verkauft Jacob von Moͤrs, Grav zu Sarı 


berg. 


werden, und Herr zu Lahr, vor ſich und 
in dem Namen feines minderjährigen 
Bruders Johannis, um dreyßig taufend 
Gulden eine unvertheilte Hälfte der ger 
famten Herrfchaften Lahr und Mabhlberg, 
an Marggrap Jacob von Baden. Es 
wird dabey der Widerfauf, jedoch auf dieſe 
Weiſe eingedinget, daß, warn die Grav 
Jacoben und Johann verbliebene Halfte 
diefer Herrfchaften erblich würde vers 
Fauft werden, alsdenn das fürftliche 
Haus Baden das nächite Recht dazu 
heben follte. Vermoͤge des Kaufbriefs 
follte ein Burgfrieden errichtet werden, 
Der auch gleich im folgenden Jahr 1443. 
zu Stande fam. Es waren aber unter 
den verfauften Stüden einige, welche zu 
den Reichslehen gehören. Man fuchte 


daher Anno 1446, und erlangte bey Kaifer 


— II. die Genehmigung dieſes 


taufhandels., q) In eben diefem Jahr 
| werden 


* 











selten Ken i 


q) Man fehe hiervon das Schreiben eines Sreuns 
des Zu Straßburg an feinen Sreund zu Frei⸗ 
burg die Reichsherrfchaft Mahlberg inSchwas 
ben betreffend. Zranff, und Leip;. 1765.©. 7. Und 
die Pragmatifche Geſchichte des Haufes Ber 
roldseck, wie aud der Keichsherrfchaften. 
sobengeroldsed , Lahr und mes er 

ran 
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werden auch die Gebrüdere Georg und 
SBeinrich, Herren von Geroldseck und zu 
Eulz von M. Jacobs Räthen, Albrecht 
von Züttern dem Altern, Hans von berg, 
Heinrich von Schweynheim und vans 
son Sichtenfelg mit der Gemeinde Bis 
{hoffingen, wegen einer von Herzog Neis 
nold von Urslingen feeligen herrührenden 
Schuld vertragen. r) 


$. XV. Anno 1443. errichtet Pfalzs A. 1443. 
grav Ludwig, Churfürft, mit einigen 
Keichsftädten in Schwaben eine Einnung, 
zu Heidelberg. Er nimmt in derfelben 
unter andern den. Erzbifchof Dieterich zu 
Maynz, und M. Jacob aus, fo Lang feine 
Verbindung mit diefen Fuͤrſten dauert. 5) 


An Maria Magdalena Tag erläßt 
der Kapplan Konrad von Müncingen, 
Sarthäufer Ordens, ein Schreiben an den 
Marggraven, und erfucht ihn in den fles 
— Ausdruͤcken, die in Unordnung 
gerathene Kloͤſter in dem Rande wieder 
aufzurichten, und gute Zudt und Ord⸗ 
nung darinnen einzuführen. Cr ruͤhmt 
| x4 zus 








Srankfurt und Leipzig/ 1766. 480 &. 102. mobey in dem 
I dazın gehörigen Mrfundenbuch, die Urkunden LXXI. 
LXXII. LXXIV. zu lefen find. 


r) ©. erfigemelderes Urfundenbuch, Urk. 1xxXIII. 


— 


s) WENCKER. Colleci. Jur. publ. p. 202. 
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zugleich des Marggraven Bemuͤhen, daß 
er bereits einen loͤblichen Anfang hierinnen 
gemacht habe. t) 


Sn dieſem Jahr, Montag nach Invo—⸗ 
cavit, geben Urſula, geborne von Gundel—⸗ 
fingen ‚ Antoniens von Hadftatt Wittwe, 
Berchtold, Herr zu Stauffen und Kütel: 
mann von Rathfamhaufen, dem Margr 
. graven die Vogteyleute zu Baldingen, in 

den Schutterhof dafelbft gehörig, mit 
. Steuern, Weinpfenning und Hünerzinfen 
und allen Zugehörungen um achthundert 
Goldgulden zu Faufen. 


Auch verkaufen Sridrich von Entz⸗ 
berg, genannt Bittfcher, Elſe von Strus 
benhart, feine Hausfrau, und Bechtold 
Dölckerin von Hedingen, nebft feiner Ches 
frau Margaretha von Strubenhert, an 
Marggrav Nacob ihre Theile, nämlich, 
den halben Theil an allen ihren Leuten 
und Gütern, die fie von ihrem Schwager 
und Bruder Hans von Strubenhart ges 
erbt hatten, zu Swande, Cunwilr, Dobel, 
Tennach, Rutmerfpah, Roͤnech, Nibels 
ſpach, Grevenhauſen, Sulgfeld, Langens 
alb, UnternsNibelfpah, zu der Nümens 
burg und an andern Enden, mit Gerichten, 
Vogteyen, Zwingen, Binnen, u. |. w. 


Daß 





£) Cod."Dipl, Bad, Num, 388. 
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Daß Conrad sEfel und Rudy Turner. 
mit dem Hof zu Mundingen von dem 
Marggraven in Gemeinfhaft belehnt 
worden feyen, bezeugt ihr Lehenrevers 
von diefem Jahr. | | 


$. XVI. Sleichwie Anno 1442, eim 1443. 
Manngericht gehalten wurde, um die v” 
Strittigfeiten, die zwifchen M. Jacob und 
Sigfried Pfauwe von Riepur obwalteten, 
beyzulegen; u) alfo wird nun aud) in dies 
fem Sahr (1443) nad) befagten Siafrids 
Tod ein anderes veranftaltet. - Daffelbe 
erkennt unter andern zu Recht, daß deſſen 
Soͤhne, Sigfried der Juͤngere, Burckhard 
und Caſpar den Theil zu Stauffenberg 
mit den darzu gehoͤrigen Guͤtern, ſo ihr 
Vatter von dem Marggraven zu Lehen 
gehabt, nunmehro in Gemeinſchaft zu 
Lehen empfangen ſollen. x): Eben dieſes 
erhellet aus dem Lehenrevers, den Sy⸗ 
fried Pfauw vor ſich und ſeine vorgenann⸗ 
ten Bruͤder Anno 1444. ausſtellt. Dieſer 
macht darinnen ſeinen Theil an Stauffen⸗ 
berg mit dieſen Worten nahmhaft: Den 
Turn und ein Ruͤchin uud ein Stale 
als die Stauffenberger felig gehapt von 
elters ber, y) 

x 5 Sonft 




















u) Cod. Dipl. Bad, Num, 385. 


x) Idem Num. 387, 
y) Idım Num. 389, 
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1443. Sonft ift von dieſem Jahre nod 
— anzyfübren, daß fi auf Erlaubniß Hug 
von Montfort St. Johanniter Ordens 
meifter in teutfchen Landen, die Häufer 
Neuenburg, Heydersheim, Freyburg und 
Kenzingen aufs neue in M. Jacobs Schuß 
begeben haben. - Diefem Beyfpiel folgen 
noch viele andere Geiftliche „ nebit dem 
Stift Waldfird. ! 


M. Jacob Fauft auch in diefem Sahre 
den Herrn von Rathſamhauſen alle ihre 
eigene Leute, fo fie zu Bahlingen haben, 
um achthundert Öuldenab.z) 


A. 1444. In dem folgenden Jahre verkauft 

ey. Dieterich von Gemmingen an Marggrav 

Jacob Eßenrode das Dorf mit Leuten, Güs 

tern, Bete, Steure, Zinfe, Walde, Waſſer, 

Wanne und Weyde und fonft mit allen ans 

dern Rechten, ingleichen vierzehen Pfunds 

pfenning, vierzig Sapponen und zwanzig 

Hüner Gelts, fo er bisher gehabt zu Zinfe 

auf Gütern in der Stadt Baden, und viers 

zehen Pfundpfennigen Zinß von Gütern 

zu Steinbach, und aud) feh8 und zwanzig 

Pfundpfenning, fo. feine vordern und er 

mit andern Lehen von der Marggraffchaft 

Baden zu Lehen gehabt. Wermög eines 

andern Lehenreverſes Dieterichs von 

Gemmingen von eben diefem Jahre, trus 

gen 

z) Förfter im feiner nefchriebenen Nachricht von der 
Margsravfchaft Hachberg. 
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ge auch die Familie von Gemmingen das 
Schloß Weifenftein famt Zugehördte von 
der Marggraffhaft zu Zehen. 


Eben diefer Dieterich von Gens Schwei— 
mingen hatte U. 1442. von Hans vonii,, 
Stein von Steineck den halben Theil an” * 
Heimbsheim, den er von Engeln Beißs 
berdin, Herrn Rudolfs von Balder Rits J 
ters ſel. Wittib, als Pflegerin Margares 
then von Stein, ſeines Bruders ſel. Kin⸗ 
des gekauft hat, dazu des vorgenannten 
Kinds Haus um zweytauſend rheiniſche 
Gulden gekauft. Unſer Marggrav vers 
Fauft ihm nachher den von ihm erfauften 
Theil an Heimbsheim, mit Vorbehalt der 
Defnung und MWiderlefung um ein taus 
fend Gulden, 


$. XVII. 8. Sridrich HI. hatte Anno 
1442. mit der Stadt Zürh ein Buͤndniß 
gefchloffen. Anlaß gab dazu der Tod Kris. 
drichs, Graven von Toggenburg. Ders 
felbe hatte Anno 1335. wegen eines zu 
Zuͤrch vor Rath verlorenen Rechtshan—⸗ 
dels, Kr Stadt Zürh zum Verdruß, mit 
denen ®%on der Schweiß ein Landrecht ges 
macht, und ihnen erlaubt, daß fie nad) feis 
nem Abfterben alle feine Unterthanen zu 
Zandleuten annehmen mögen, Zuͤrch und 
Schweiß geriethen darüber in Krieg. Ses 
der Theil vermepnet beffer Recht zu deſſen 
hinterlaffenen Landen und Leuten zu De nr 

u 
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Auf die Seitedes Kanton Schweiß fchlugen 
ſich die übrigen Eydgenoffen. a) Der Raifer 
fucht zugleich die Sridrichen, Herzogen von 
Defterreich, zur Zeitder Kirhenverfamms 
lung zu Koſtanz entzogene Güter in der 
Schweiß wieder an fi) zu bringen. Er 
befchließt daher in Gefellfchaft der Stadt 
Zürch wider die übrigen Eydgenoffen, des 
nen er die Beftätigung ihrer Freyheiten 
verfagt, einen Zug vorzunehmen. 
erfucht hiezu die Neichsftände vergeblid 
um Hülfe, und wendet fich Daher an K. 
KRarl VIl in Sranfreih. Mit diefem läßt 
er fic) heimlich in einen Bund ein, und be; 
flimmt darinnen sooo. Mann franzdfis 
ſcher Völker zu feiner Huͤlfe. 


Stanfreich bedient fich diefer Gele 
genheit zur Ausführung anderer Abfich- 
ten. Der Daupbin, unter welchem der 
Herzog von Armagnac ftunde, (daher Dies 
Heer die Armanaden genennt wurden,) 
kommt mit einem Heer von 30 bis 40000, 
Mann durchs Elſaß in die Schweiß. 
Die Königin in Franfreih Eliſabeth, 
gibt Marggrav Jacob, als ihrem Schwas 
ger, b) bievon fchriftlide Nachricht, 

i und 


. 











a) Diefer Krieg heißt insgemein der Zehenjährige alte 


Zuͤrich⸗ Krieg. ©. Bluntfchli Merkwuͤrdigkei— 
ten ber Stadt Zürich, ©. >27. 223. 


b) Die Königin Elifaberh war eine Schmwefter Koͤ⸗ 
nigs 
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und ertheilt ihm zugleith die freundfchafts 
lihe Verfiherung, daß der König fowohl 
als der Dauphin verfprochen hätten, feis 
nen Landen feinen Schaden zuzufügen. ©) 


MM. Ja⸗ 











nigs Renati von Sicilien, und deffen Gemahlin 
Sfabella, eine Schwefer von M. Jacobs Ges 
mahliın Catharina. 


c) Ich will das Schreiben aus der Lebensbefchreis 
bung der Herren Marggraven von Das 
den, melche ein Ungenanuter Anno 1695. heraus ges 
geben hat, hier abdrucken laffen: »Unnfern freundlis 
chen Grueß, und was wuͤer Guettes vermögen, zuvor, 
hochgeborner Zürft , lieber Bruder und Schwager, 
Wier begehen euch zu wiffen, daß unnier lieber Here 
und Gemaehl, mwier und unnfer Kuender vollmuͤgend 
und gefund fein, vonn den Gnaden GOttes, defgleis 
eben begehren wuͤr allezeit vonn euch unnd unnfern 
lieben Neven unnd Magen euren Kündern, die unns 
fer lieber Herr GOtt lang sefund fpare. Lieber 
Schwager und Bruder, wiffent, daß unnfer Herr, 
der Delphin, mit etlichen großen Heuffen, Ritters 
ſchafften, und Raifigen Volckes vonn Frankreich, Feun⸗ 
de fuchen will, Unnd alsbald wur daß gewahr feund 
geweſt, haben mir unns felber zw unnferm Herren, 
dem König von Franckreich gefertigt, unnd ihm fo 
ernfilich und vfleiffiglich gebeten, fo wuͤr haben thun 
mögen, daß er foliche Lieb, Gunft und gueten Willen, 
fo unnfer Ohoimb, die Pfalzgraven, ihr, unnd ander 
unnfer Mage inn der Arch allegeit zue der Kronen 
von Franckreich gehabt hond, anfehen mwölle, unnd 
auch mie ihr unnd eure Kinder unns und Unnfern 
gewandt feund, unnd daß er Unnfern Herrn denn Del⸗ 
phin feinen Sohn untermweifen wölle, daß er oder die 
Geinnen, Unnfern vorgenannten Oheimbden, denn 

Pfaly 
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M. Jacob entſetzt ſich über dieſe 
Nachricht. Seine aufrichtige Ergeben— 
heit gegen K. Fridrich III. bewegt ihn, 
den erhaltenen Brief demſelben zuzuſchi— 
cken, und mit einem eigenhaͤndigen Schreis 
ben zu begleiten. d) 

$. XVII 











Pfalzgraven, noch den ihren, unnd auch noch denn 
euren Lannden, Leutten, Herrfchafften unnd was eud) 
zu verantmwortten ſteht Fhainen Schaden woͤlle Laffen 
befchehen, noch darein zu ziehen geſtatten. Solcher 
gebette unns der vorgenannt unnfer Herr der Könnig 
und der Delphin gewerdt, unnd unns zugefagt, mit 
guetem Willen, dem alfo nachzugehen, unnd was end 
unnd unnfern vorgenannten Ohaimben, zugehoͤret, 
kainen Schaden, Unmillen noch Zaid jue fügen woͤlle, 
fo ver fp des untermenfet unnd gewahr werdent, daf 
ihr Lannd Herrſchafft hond. Hierumben lieber Brus 
der und Schwager, laſſen wuͤr euch das wiſſen, Euch 
darnach zu richten, wann GOtt waiſt, daß wuͤr eurn 
Schaden ald ungern fehen wollten, als Ir felbs, unnd 
deichte unns gut und ‚geraten fein, daß Ihr, fobald 
gewahr werdet, dag ſy in der Art eueres Lanndes zie⸗ 
hent, zu dem vorgenannten Herrn dem Delphin fchis 
dent, nnd ihme folches thatten fürlegen, und daran 
mahnnen, daß er euch noch den euren khainen Unwil— 
len. oder Schaden zuefüegen laſſen, unnd ihm das zeit, 
lich verfhunden thettend, fo hoffen wuͤr gännglich, daf 
er das gern thun fol, als er uns das auch felbs ais 
gentlich unnd mündlich zugeſagt hat. Hochgeborner 
Fuͤrſt, lieber Bruder unnd Schwager, unnfer Herr 
SOtt fpare euch lanng Zeit gefundt. Geben gu Gwer 
in Thutainnen vf Donnerftag nechft nach dem beiligen 
Pfuͤngſttag, Anno XLIt., 


d) Es ſteht in vorangezogenem Büchlein S. 172. und in 
Fuggers Oeſterr. Ehrenſpiegel B.5. Cap. 5. ©. ssı. 
“ » Aller⸗ 
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SAXVII. Der Dauphin ſchlagt den 26. 1444 

Auguſt die Schweiger bey Baſel. ©) \ Ev 
reis 














» Allerdurchleuchtigfter Fuͤrſt, Allergnädigifter Herr, 
Euren Königlihen Gnaden feund mein unterthennig 
ſchuldig Diennft willigelichen alkeit bereit, Genedigis 
fier Herr, Mir feund inn Khuͤrtze gefchehen, ware Ges 
fchrifft zuefhommen, daß die Könnigen von Sranfreih 
unnd Engelland befriedet fein,- bis von Weyhenachten 
negſt Ehombt über ain Jahr, unnd das ſey zuegangen, 
eurch Gemahelſchafft des Königs vonn Engelland, und 
des Königs vonn Sicilien Tochter. So ift mir auf 
nechſten Pottſchafft Fhommen, die mier gethan hat, 
mein Sram die Khönnigin von Sieilien, durch die Ich 
nun ungweifentlich verfiannd, daß des Delphins Meys 
nung fey, mit groffer Hauffung der NRitterfchafft, und 
raifigen Volkhs, das bifher im Frankreich iſt gewe⸗ 
fen, zueziehen in Teutſchlannd, das thue ch Eueren 
Künigelichen Gnaden zu willen, als mich gedunkht, 
dag mier zu thun gebiere, nachdem ich gewohnt bin, 
euren Gnaden und dem heiligen Reich, dieſelb ener 
Gnade, der allmäblige Gott feeligelichen lanng woͤlle 
friten. Datum Baden, den Feria quarta poft 
diem Beatarum Petri & Pauli Apoftolorum 
Anno Domini XLIII. „ 
Jaeob, Margkhgraf in Baden, 
Graf zu Sponhaimb, 


e) Der Dauphin mar von Papk EugenIv, zum 
Gonfaloniere der Kirche gemacht worden. Er hatte 
fich deßwegen bey Bafel gelagert, um die Kirchenvers - 
fammlung daſelbſt zu zerfiören. Stumpf im der Fleis 
nen Schweitzer⸗Chron. B. 6. Bl. 2136, fehreibt das 
von: » LZudosicus Daulphin von Frandreych- 
zoch mit groſſem Volck auf Bafel, eins teils das Cons 
eilinm zu gerkören, zum teil die belägert Statt Zuͤrych 
zu entfchütten. Ben 1600. Eydgenoffen woltend —— 

em 
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tet fi) hierauf im Elfaß und in andern 
benachbarten Meichslanden weiter Auß, 
und verübt die fchröcdlichften Feindſelig— 
feiten. Er fällt jedody unferm Marggra— 
ven nicht, wie andern Ständen zur Laſt. 
Das ganze Reich gerathet in Bewegung. 





Der Kaifer, welder über das Vers 
halten der franzöfifhen Voͤlcker fo, wie 
über ihre allzuftarde Anzahl unzufrieden 

| iſt 


— — — — — — — —— — — — — — — — 





dem Laͤger vor Farnſperg in der Stadt Baſel ziehen. 
Die wurdend durch den Delphin ob Baſel an der Byrß 
bey S. 3a co bombgäben, nach langem gefächt uͤbermen⸗ 
get, und entlich all erfchlagen, big an 16. Mann. Man 
Vieft, daß diefe 16. Perfonen bey ihrer Ankunft zu Haus 
fe von den ihrigen vor Flüchtlinge, die ihre Schuldig- 
feit nicht thun wollen, gehalten, und kaum von dem 
Schwerdt des Scharfrichters errettet worden feyen. 
Aeneas Sylvius, nachmals Papft Pius ıı. wel— 
cher fich zu folchen Zeiten auf der Kirchenverfamms 
lung zu Bafel als Eaiferlicher Minifter befand, fchreibt 
im soften Brief von den Schweitzern, fie hätten die 
Pfeile aus den Wunden geriffen, und fich liegend 
damit gewehrt, auch mit geflusten Armen den Zeind 
angefallen. Da ein fo Fleines Häuflein fo muthig ges 
gen das anfehnliche Heer der Franzofen vor fein Vat⸗ 
terland gefiritten hatte, daß diefer bey acht taufend 
auf dem Plag geblieben find: fo wurden auf diefe 
Niederlage der Eydgenoſſen bey Bafel nachfiehende 
Zeilen gemacht: 
Cedite, Thermopyl&, Bafileam pugna cele- 
brat 
Martia : Germanis cedite, Grajugen«. 

Hic major virtus, minor ut fit calculus: 
| ' hoftis 

ı Gallus atrox armis, Perfa ibi mollis, erat. 
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it, bemüht fih den Unruhen ein Ende zu 
machen, . Er hält in eben diefem Jahr 
eine Reihsverfammlung zu Nürnberg. 
M. Jacob wohnt ihr in Perfon bey. 
Man befchließt dafelbft den Reichöfrieg 
wider den König in Frankreich. Pfalzs 
grad Ludwig wird zum Reichs⸗Oberſten⸗ 
hauptmann ernennet, Insbeſondere wird 
dem Herzog Albrecht von Defterreih, M. 
‚Albrecht von Brandenburg, M. Jacob 
von Baden, und Grav Ulrich von Würs 
temberg aufgetragen, fich mit ihrer Manns 
[haft ind Breißgau zu begeben, um zu 
fehen, wie dem Lande wegen der Armis 
nischen zu helfen wäre, f) und mit dem 
Dauphin über die Zurücziehung feines: 
Kriegsheers zu tractiren. Sie nehmen 
ihren Zug vor. g) Es fommt aud wirds 
lih auf der groffen Ebene zwifchen Breis 
ſach und Enfisheim zu einer Unterredung. 
Man beftimmt einen Tag, daran die 
Sade zu Roßheim im Unterelfaß beyges 
legt werden folle, h) | 

Be $. XIX. 











5) Schilters Anmerkung zu Könisshoven 
Ehrom ©. 3837. | 


® 

8) M. Jacob fickt hernach denen von Schweiz und 

ihren Eidögenoffen einen Abfagbrief zu, d, d, Briſach 

am Montag nach St. Gallentas 1444. TschVD 
Chron. Helv. T.II. p. 435. 


.b) Schilter, In& ©, 337. 
Bad. Bei. U. Tp. 9 


Kortfes 
Bug, 
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G. XIX. Pfalzgrav Ludwig fegt ein 
Mißtrauen in die Franzofen. Cr forgt, 
fie möchten die Teutſchen zu hintergehen 
fuhen. Er beruft die Fürften auf den Tag 
Allerheiligen nad) Speyer. Diefe finden 
aber vor rathſam den Voßheimer Convent 
— und eher nicht zu Gewalt: 
thätigfeiten zu fohreiten, als bis man um; 
fändlich mit dem Dauphin geredet hätte. 
Unfer ») arggrav verfügt fich bald hierauf 
mit den vorgenannten Fürften nad) Straßs 
burg. Sie hidden nad) Roßheim, dem 
Dauphin ihre Ankunft zu melden. Cr 
hatte fich aber bereits von da hinweg nad 
Diömpelgard begeben. Folgli wurde 
aus der vorgehabten Unterredung nicht$. i) 
M. Jacob miſcht fich nad) diefer Zeit nicht 
weiter in die Elfaßifchen Unruhen, Der 
Dauphin felbft foll, vermög des Trieris 
fhen Vergleichs Anno 1445. den zoften 
Merz, mit feinen Soldaten den teutfchen 
Boden verlaffen. Er zieht aber von 
freyen Stüden ab, ohne eine Entfehädis 
gung oder Senugthuung vor fich und feine 
Bundsgenoffen zu leiften. k) 

— — Marg⸗ 














i) Schilter l. e. ©. 938. 1007. u. f. 


x) Wie ſchrecklich man mit den Leuten umgegangen if 
befchreibte Schilter I. c. Unter andern ſetzt er die 
ſes ©. 1006. „ Dieſes Volck ſchonte feines Menfchen, 
eriihlugen und erkachen, wen fie antrafen, lieſſen die 
Leute halb todt liegen, ſchlugen fie in 'eyfen, = 

2 tr, - ihnen 


= AL N — 
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Marggrav Jacob bemühet fih auch 1443. 
in dDiefem Jahr (1445) mir Herzog Al⸗ v- 
brecht von Defterreich vergeblih, die von 
den! Bernern, Baßlern und Solothurnern 
belagerte Veſte am Stein zu Rheinfelden 
zu entfeßen. |) 5 

Sn eben diefem Sahr wohnt er der 
Vermählung Grav Ulrichs des Vielges 
liebten von Mürtenberg mit der boieris 
hen Prinzeginn sElifabeth, fo zu Stutts 
gart mit groffem Pracht vollzogen wurde, 
perfönlich bey. m) | 


Auch erneuert der Marggrasv in dies 
fem; Sahr die mit Bifhof Reinhold zu 
Speyer in dem Jahr vorher errichtete Eins 
nung. Cr begiebt fich zugleich in ein 

N 2 Bünds 








ihnen offt die Band aufs Bein fraffen, lieffen fie offt 
alfo gebunden liegen, Hungers fterben, und erfrieren,. 
fperrten ein Theil in die ag, und martelten das arme 
Volck Aufs oremlichft, vil taufent fiurben in der mar⸗ 
ter, molten fters geld von den Leuten haben, wenn 
nun einer Geld verhieß, und der den er fante, nichts 
mitbrachte, fchnitten fie denfelben zu riemen, und 
brauchten allerhand pein, die man erdencken möchte. 
Sie brateten etliche Bauren beym fewr, daß fie voll 
Blatern wurden, und lieffen fie dann wiederumb lauf- 
fen, u...» ©. auh Herzogs Elfafl. Chrom. 
B. 2. ©. 117, folg, 


-4) Tscaupvıl.c. P.454 _ 


"m) Steinhofers Neue Würtemb. Chrom 
Ch. 2. ©. 073. 
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+. Bündniß mit einigen NReichöfürften und 
Graven wider die zufammenverbundene 
Staͤdte. 


1446. 8 XX. U. 1446. werden neue Anftals 
sten zur ernfilichen Fortfeßung des Kriegs 
wider die Eydgenofjen gemadt. Oeſter⸗ 
reih, Baden, Würtemberg , und andere 
fchlieffen ein Bündniß zu Hagerrau, Davon 
der Anfang alfo lautet: „Im Namen.der 
» Heyligen Drivaltigfeit, Der werden 
„Hymmel Königen vnd Junckfrawen 
„Maria, der Heiligen Himmel Fuͤrſten 
„ſant Georgen vnd ſant Wilhelms vnd 
alles Hymeliſchen Heers einen Zug wis 
„der die Schweitzer vnd ire eydgenoſſen 
„zu thund vnd vff Sie ein felt zwſlahen, 
„durch der Fuͤrſten vnd Herren von Des 
» fterreich, von Baden, von Würtemberg 
„vnd der Gefellfchaft im Hegowe Rete 
„Ffurzwnemen zw Twbingen vff Frwtag 
„» vor den Suntag Meminifchere In der 
> Vaften Anno xlvi geratflagt, inmafs 
„ fen biernach begriffen ift des erften 
„» alfozc.„» Smfolgenden wird angeführt, 
wie viel jeder zu diefem Krieg an Manns 
ihaft beytragen folle, da es von unferm 
Marggrav Jacob heißt: „Vnſer gnediger 
» Herr Marggrave Jacob von B:den m. 
„» (1000) Pferd u. xvc. (16). Fueßfnedt. » 
Auffer diefem wurde zu diefem Feldzug 
noch verfchiedenes erfordert, davon id 
die Worte felbft zum Vergnügen hieher 
| . | ſeheen, 
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fegen will: Vns bedunkt notturftig fein, 

















„» die Fueßknecht fo mit Iren Wegen 
» ziehen werden auch mit Harntfch vnd 
» ander Were herzugt zu fein, Ketten zw 
„» den. Wegen nad) notturft lang Hawen 
» Schawfflen vnd Axen mit zufuren funs 
» der iglihen Wagen eine Handbüdhße 
» zufügen. Item die Fueßknecht mit 
> Harnifh, Hantbühfen, Armbruften, 
„», Hellenbarden, Mordaxen und Spieflen 
» hertzugt, dabey Jung gerad vnd geſchickt 
ſind ſunder des die Buͤchßen vnd Arms 
» bruft ſchuͤtzen ander Were auch mit tra> 
»» gen, man fie abgefchoffen haben one 
+ Were nit zu fteenzc. Item iglichen Fürs 
» fen vnd Herrn x. 10) Karren Büchfen 
» vnd darzw Büchfenmeifter, Pulver und 
„Stein zw haben vfgele t5 item iglichem 
» Fürften ond Herren fehstaufend pfeil 
»vnd die Rotturft von fewer pfeilen vnd 
» das darzu gehorret mit zufuhren; item 
„Zdie Hoffart vnd den Mbermut genglich 
»„ zu uermeyden,.funder Gott den almeds 
„tigen vnd fein würdig mutter Maria 
» wirdiglich vor Augen zu haben, dadurd) 
». die ding loblih vnd gluͤckſam anfang 
„mittel vnd das ende haben; item dem 
su Wold des Zugs vnd VBeltgeligers ver: 
5 'botten vnd genglih vermieden fein folle 
» die gemeinen Framwen, allerley fpiel ond 
„mit Namen ongemwonlich weren, und wer 
„das verbreche, das die darumb gefirarft 
„. werden. tem ducht vns Rete notturfs 


3 » tig 


\ 
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» tig fein ond billig, das vnſer gnediger 
» Herr von Dfterreich die Hawpt Buchen 
» mit feinem Pulver gnediglich verfehen 
» vnd zwrichten laffen foll; item das aud 
„ billich igliher Fuͤrſt ond Herr nad) nots 
» turft fadeln ring vnd was dazw gehor 
» ret mit furen follen laffen zc. » 


M. Jacob läßt an feine Freunde und 
Bafallen Ermahnungsfchreiben ergehen: 
fi) bey ihm gerüftet einzufinden. n) Man 








madt 








2) Gh will ein dergleichen Schreiben aus <fchubdi, 
loc, cit, Seite 465. bier abdrucken laffen: „Uns 
fern lieben befondern Bobaultz von Thuilliers zu 
Luttringen, Sacob von GDttes Gnaden, Margs 
graf zu Baden, und Grafe zu Spanheim. 1m 
fer Gruß zuvor lieber befonder, unfre liebe Ohemen, 
Albrecht Hergog zu Defterreih , bie Grafen zu 
Würtemberg, und wir, habend wider die Eydgenof- 
fen und Schwiger (die nit allein uns wider Gott, 
Eere und Recht befriegend, funder den Adel zu vers 
tilgen underfteend ) getan einen Anſhlag eines mäch- 
tigen Zugs, und in dem Namen und: mit der Hilf 
Gottes und finer Wirdigen Mutter Maria, ber Kits 

‚ tere &t. Sörgen und St. Wilhelms, Strits gegen 

Inen je wartene, babi (will es GOtt) wir in eigener 

Perſon zu-finde meinend; Wann wir nu zu ſoͤlichem 

Umer fonder bi ung begerend, fo biftend wir Uch mit 
Ernſt, in guten Trümen die wir zu Uch habend, daß 
Ir Uch zu diefen Sachen richten, und felb vierte mit 
Glenen wol gesügt zu St. Dibolt fin wellind, uff 
Sontag ze Nacht von St. Virus und Modeftus Tag 
nechffünfftig, geftalt, fürbafer mit andern zu und mit 
uns ze riten; Haran Uch wirdet zu dem Lone den Ir 
von Bott, und dem lobe, das Zr von dem Adel ent 
pfabend, 
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macht bald darauf den Anfang zu den Fries 
denshandlungen zwiſchen den Friegenden- 
Theilen. Pfalzgrav Ludwig, Statthalter 
des römifchen Reichs ftellt Dazu einen guͤt⸗ 
lichen Tag an zu Coſtanz. M. Jacob 
erfcheint auch daſelbſt. 0)‘ Die Unters 
bandlungen werden nod) einige Jahr fort 
gefeßt. Endlich im Jahr 1449. wird durch 
M. Jacobs Bemühen der Krieg zwiſchen 
Defterreihh und Baſel beygelegt; p) und 
auch die Stadt Rheinfelden mit Herzog 
Albrecht von. Defterreih wieder. ausges 
Töhnt. q) J 0 | 

| .d4 $. XX. 








FR 


—— 








pfahend, uns wor Uch bewyſt folich fonderlih Dan» ., 
nemmigkeit, dera wir Uch zu gutem ungern vergeſſen 

weltind, und das in Willen gern beſchulden wellend. 
Was wir und harinne genglich zu Uch mögend verlaf 
°. '_fen, das wellind ung fchribend bi diſem Botten. Ob Ir 
such wurdind hören fagen von gütlichen Tagen, die 
mit unfern egerurten Vienden wurdind geleiftet, oder 
die Sach were gericht, das wellind Ach an diſer Ruͤ⸗ 
Kung nit laffen ufhalten, und daran nit Glauben, ha: 
ben, Ir fechind dann deß unfre Gefchrifft.. - Geben 
3 30 Baden, uff Frytag in der heiligen. Oſterwuchen 


‚Anno Domini 1446: » 
oJ Tfehudil, e. S. 468. . Marggras- Jacob von 
.,» Mider Baden, und mit Im ein michle, Cd. i. 

groſſe) Zal. Ju | F 
p) Tſehudi L. c. S. 479. 493. 


V Wurſteiſen, B. 5. C. 4. Tſhudi l. c. S. 
533- 534. — 


— 24 


544 Marggraven zu Baden. 
44 $. XXI U. 1446. wird ein Churfürs 
r—ftentag zu Frankfurt von den Churfür 
ſten angeſtellt. Die Strittigfeiten, melde 
auf dem Concilio zu Bafel fortgefeßt wur⸗ 
ben, geben hiezu Anlaß. Der Kaifer ev 
nennt unfern M. Jacob und den Marg— 
graven von Brandenburg, daß fie nebft 
ben Bifchöffen von Augsburg und von 
Shiemfee als Faiferlihe Geſandte Diefer 
Berfammlung beywohnen follen, r) 


| K. Seidrich III belehnt in dieſem 
gebe den Marggraven mit anderthalb 

urnos zu Schröd, als dem Rheinzoll, den 
ber Grav Johann von Spanbeim innen 
gehabt hatte. s) Bi | 

















+ 


HM. 1447. $. XXI. U. 1447, flirbt Herzog Reis 

Nnold von Urslingen. Das Dorf Brogs 
gingen in der Marggravſchaft Hachberg, 
En BE Veränderung an M. Jar 
cob« t Bas h i 


In eben diefem Fahre ertheilt M. Ja⸗ 
cob Lryarden von Koͤnigſpach und deffen 
Gemahlin Chriſtinen von Singen. einen 














Frey⸗ 
rt) Gu DENUS Cod, Dipl, Mog. Tom. IV. 
p. 300. 


&) Cod. Dipl, Bad, Num, 392, 
1) ©. oben Blatf. 329, ' 
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Freyheitsbrief u) über ihre liegende. und 
fahrende Güter zu Koͤnigſpach, daß fie 
Ds Beet⸗ 











u) Der Brief ſelbſt if diefer: . ‚Bir Jacob von Got 
tes Genaben, Marggrane zu Baden rc. vnd Graue zu 
Spanheim Tun In Krafft diß Brieffs von befundern 
Gnaden und willen, für uns und vnſern erben, Ehat 

- ten von Konigfpach und Erifiymen von dfi ingen ee⸗ 
Tüten, follich gnade, das fie by einander und Jr yedes 
nach des andern Tode, auch ſin leptage vß, mit Irem 
gute ligendem das fie hetzunt hand, vnd auch faren⸗ 
dem, das ſie habent, vnd hinſuͤr uͤberkemen, bete 
ſtuͤre und anderer Dienſte fry fin, und bliben ſollen, 
ugßgenommen ob Wir oder Vnſere erben uff ein oder 
mer male, gemeyufchagung, In vnſer Marggraues 
ſchafft Baden’wurden legen, zu follichen Zyten ſollten 
. bie vorgenanten eelüte mit andern den vnſern zu den 
fhagungen tun dienen und geben In glicher et 
und weres das fie fürbaffer nach dato dig brieffe unfere 
beetbare flürbare und dienſtbare Gütere gewonnen In 
welchen wegk die an fie kemend dauon foltend fie auch 
Ruren und dienen als vorgefcheen were, alles unges 
uerlich, die vorgenanten eelüte folten auch by und bins 
der uns und vnſern erben bliben Cd. i in badifchen 
Landen figen, und folglich badiſche Unterthanen feon,) 
und fob der egenant Erbart vff finen Coſten uns 
ond vnſern erben mit einem reifigen Pferde dienſts 
gewertia ſin vnd dienen als lang:und dicke Wir des 
an Im begeren vmb follichen Dienſt follen Wir Im 
‘ars geben Zehen Buldin Zehen Malter forns und fa 
er In onfern oder vunferer erben bienk vpwendig 
Pfortzheim oder einer andern unfer Statt oder Sloſſe 
da er hußhablich wonte, fin wirdet, fol er In vnſerm 
Coften gehalten werden, giengen Im In vnſerm 
Dienfte abe pferde die fol er von ung oder unfern ers 
ben nemen becferet nach zimlicher ugrichtung vnſers 
Hoffmeifters von unfern wegen. Heruff — 
v 


— 


1448. 


vv. 
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Betts Steuers und Dienft, nicht aber 
Schagungsfrey ſeyn follen. Ä Su 


U. 1448. gibt M. Jacob Dietrichen 
von Bemmingen das Schloß Steined 
famt dem Thal, der Mühle und Saͤgmuͤh⸗ 
len, auch verfhiedenen Waldungen zu 
einem Erblehen. ar 





In dieſem Sahr verpfändet K. Stis 
drichs II. Bruder, Herzog Albrecht von 
Defterreich, mit dem Bepnamen der Bers 
ſchwender, das Städtlein Bergheim in der 
HerrihaftRappoltftein imObern Elfaß an 


M. Jacob um vier taufend Gulden. a) 
— — | Dep 








—— — nen 
und gebieten Wir vnſern Amptlüten die yetzunt find, 
vnd hinfür von vns ober unfern erben gefegt werdend, 

«r» 9nd fur allen andern den Vnſern, das fie die vorge⸗ 

nante Erharten und Griftine by diſer vnſer Gnade 

r ...geruglich bliben Laffen. In Vrckunde diß Brieffs ver 

 figelt mit unferm anbangenden infigel,geben se Pfortz⸗ 

— heim vff Samfag nach fant Lueientag in den Jaren 
als man zalte und fchribe nach Criſti vnſers liben 
Herren. Geburte dufent vierbundert viergig und 

* ſuͤben. Porn — 

=) M. Earl l. welcher zu feiner Ranzion aus ber 
pfälzifchen Gefangenfchaft Geld nöthig. haste, überließ 

U. 1462. diefe Pfandfchaft an Heinrich Beger von 

Geispolzheim vor.eben diefe Summe. Der Drt Fam 

hernach wieder. an das Haus Baden durch Grau DE 

wald von Thierfein, welcher das benachbarte Schloß 

‚ Hoch» Königeburg innen hatte A. 1480. Erjberzog 

„ Sigmund feste Wilhelm, Herrn von Kaps 

pol 


yr 
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Daß M: Jacob in diefem und in dem 
folgenden Jahre M. Albrecht von Bran⸗ 
denburg wider die Stadt Nürnberg und 
ihre Bundsgenioffen abermals Hülte ge⸗ 
leiſtet habe, erweiſet das Verzeichniß der 
> die fi) in Diefem Krieg gegen die 
tadt verbunden hatten. y) 2 












$. XXIIT. U. 1449. kommt es zwifchen ++, 
dem Marggraven und Bifchof Ruprecht 
u Straßburg, wegen des Zolls zu Kagen⸗ 
Beim, zu einigen Mißverſtaͤndniß. Es 
wird-aber bald-durc einen gütlihen Vers 
gleich gehoben. | j Fu 
In eben diefem Jahr gerathet Grau 


Ulrich von Wirtemberg mit der Stadt 
| Eßlin⸗ 








poltſtein A.1486. aufs neue 4000. fl. Bergheim 
von Marggrav Ehriftoph ausinlöfen. PBerill. 
Schoerrzını Alfa. Illuſtr. Tom, II. 


p. 114. 


y) Sn Crusıı Annal. Suevicor. L. VII, P. TIL. 
C. VII. p. 389. ſtehen die weltlichen Fürften in 
diefer Ordnung: Fridericus , Brandenb. Mar- 
chio, Ele&tor. Ludovicus Landgr. Hafs. Wil- 
helmus, Sax. Dux. Heinric. Dux Bruffvic. 
&c.Lunzburg. Ericus, Dux Stetini & Po- 

„... mer. Princeps Rugie. Ludovicus, Landgrav. 
Leuchtenberg. Jacobus, Marchio Badenfis. 
Frid. Com. Henneberg. Leonhard. Comes de 
Caftel. Johannes, Com Ziegenhain. Otto, 
Bavarie Dux, Auftrie Dux Albertus &c. &c. 


+ 5»[I 


“Bernhard verliert dabey den Feldherrn 
| BR Reute, Johann von Steinheim. & 


> 
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Eflingen, vornämlich wegen eines neuen 
olls, den fie von K. Srivrich auf ihr 
Zehentliches Anhalten erlangt hatte, in 


geofen Streit. Es fommt zu den Wafs 


en. Unter denen, welche auf Grav Ul⸗ 
richs Seiten find, werben gemelder Jacob, 
Bernhard und Carl, Marggraven zu Bar 
den. z) 8 erfolgt ein hißiges Treffen. 
In demfelben fiegt Grav Ulrich. M. 





® z) Dartr. de Pace Publica p. 118. Knır 
SCHILD de Jur. Civ. Imp. II. 18. 5. Hier 
ift der Vatter M. Jacob und feine zwey Soͤhn⸗ 
Bernhard und Carl zu verſtehen. 


8 TRITHEM. Chron. Hirſaug. ad A. 149). 
& 1450. Crusıı Annal. Suevicor. Lib. VIL 
P. IH. C. VIIL p. 391. » Erufius führt daſelbſt 
nachftehende Grahfchrift an, "die man su Goͤp⸗ 
pingen gelefen habe: „, Anno Domini M. CCCC. 
„» XLIX. am Montag nechſt vor Sanct Mars 
„ kind Tag bey Niederlegung "der Stätt von 
s dent Bunde, oberhalb der Blenshalden, auff 
„ den feldern bey Eßlingen feindt die nachge- 
„, fchriebene erfchlagen worden, mit Namen, 

 » Der Streng und Belt Herr Johann von 

„ Staichan, Ritter — Marggraff Albrecht 

u Bafihart von Baden — denen Bott gene: 
„ dig feh ‚,. Lebferer ift mir unbefannt. "Man 
fehe auch Steinhofers Treue Würt. Chron. 
zb. 2. S. 916. und Perrı Suev. Eccl, 


| P. 363. 
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Er ſelbſt beſorgt die Belagerung der 
Stadt Weil, A. 1450. b) Der Krieg iſt 
aber von Feiner langen Dauer. Der 
Friede zwifchen den Fürften und Städten 
wird durch K. Sridrichs NVermittelung 
noch in dieſem Jahr hergeftellt. c) 


F. XXIV. U. 1450, auf Mittwoch nach 2. ul: 
©. Egpdientag belehnt Pfalzgrav Fride⸗ Dean 
rich, als Vormünder Herzogs Philipps, nung. 
M. Jacoben und deffen Mannlehenserben. 

mit Graben und Stein. Es wird dabey . 

dem Marggraven abermal die im Jahr 
nachher zum Öftern bedungene Ablöfung 
vorbehalten, 


$.XXV. U. 1451. beſchwoͤren M. Ja⸗ Serſtein 
cob und Johann Grav zu Eberftein, wes #141. 
gen des Schloffes Schauenburg, ben Burgs’ Ä 
frieden gegen einander. Die wegen des 
Geleitd und anderer Srrungen ents 
| | ſtan⸗ 





b) Dartr. J. c. thut eines Briefs Meldung von dies 
fem Jahr, darinnen diejenine, welhe M. Jaeoben 
die Städte Eßlingen, Reutlingen und Weil befehden 
helfen, alfo unterzeichnet ſtehen: „Unfers gnädigen 
Herren Marggrafen Jacobs zu Baden Becken und 
Buben. 

Hanf Kaufmann der Jung. 
Heinrich Heffner. 

Hank Kolb: und 

Henglin Hummel von Minhufen. 


ec) Sesast. MUEGII Chrom Mſet. pag. 
129. R 
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ſtandene Strittigkeiten waren bereits bey⸗ 
gelegt. Im folgenden Jahr wird das 
ganze Schluß Schauenburg an den Margs 
graven verfauft. d) Grav Johann von 
Eberftein verehrt darauf U. 1453. M. 
Jacob und deffen. Prinzen Bernhard feis 
nen Theil an Alteberftein. Diefen Theil, 
der in einem Achtel beftunde, hatte Das 
Haus Eberftein bisher noch beybehalten, 
da das fürftlide Haus Baden fhon A. 
1283. drey Viertel, und A. 1387. wie oben 
gemeldet worden, die Helfte von einem 
Viertel an fi) gebracht hatte, e) 


Sn diefem Jahr (1451.) verfauft 
Margareth von Stein, Eberhardts von 
Gertringen Wittwe, unferm Marggraven. 
um ein jährlich Keibgeding von vierzig 
Gulden, ihren Theil zu Seldingen an 
dem Dorfe und auf derMard, wie fie ihn 
son ihrem Manne befommen hatte. 


In 





d) Cod. Dipl. Bad. Num. 395. 


e) &. Herrn Geheimenhofrath Preufhen im ben 
Carlsruher nüsliden Sammlungen ©. 
418. fol. In WENKER Contin. de Vsburg 
p 117. findet fich von diefem Jahre Diechrichs, Er 
bifchofs zu Mainz rechtlicher Spruch zwiſchen den 

Pfalzaraven Friderichen und Philipps als fins 

- gurmunders eins, von fin felbs, und Jacoben, 
Marggraffen zu Baden. 
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Auch wird indiefem Sahr auf Laurentii 
zwifchen Pfalzgrav Sridrich, ald Vormuͤn⸗ 
dern des Herz. Philipps Pfalzgrven, Chur⸗ 
fürft Ludwigs hinterlaffenen Sohns, an 
einem, und. Churfürft Dietrich zu Maynz, 
Marggrav Jacob zu Baden, den Gras 
ven zu Keiningen, und Jacob und Lud⸗ 
wig Gebrüdern, Herren zu Lichtenberg, 
am andern Theil wegen Srrungen, die zwis 
ſchen berührten Theilen wesen der Gra- 
ven Jacobs und Wilhelms, Gebrüdere zu 
Luͤtzelſtein entſtanden waren, zu —** 
eine Tagſatzung gehalten. Derſelben 
wohnen ſechszehen Fuͤrſten, fuͤnf und 
zwanzig Graven, ein und zwanzig Hers 
ren, drey und dreyßig Ritter , nebft vies 
fen vom Adel und Knechte bey. f) Der 
Marggrav errichtet bey Gelegenheit dies 
fer Zufammenfunft mit dem Churfärften 
Diererich eine Einnung , die erft mit- 
ihrem Leben aufhören folle. 




















$. XXVI. Ludwig VIII. Herr von eichtenb. 
Lichtenberg thut A. 1450. eine Reife nad) und kei- 
Rom. Er überträgt feinem nächften Vers bingiſch. 
tern g) M. Jacob, in feiner NE Me 
eit, 





"f) Lehmann l. c. ©. 845, | > 


8) M. Jacobs Schweſter Anna war Ludwigs va, 
Mutter- SCHOEPFLIN. Alſat. Illuſtr. Tom. 
II. p. 622. 
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heit , die Regierung feines Landes. h) 
Bey feiner Ruͤckkunft aus Italien A. 
1451. wird er mit den Graven von Reis 
ningen Schaffried® und SEmich in eis 
nen Krieg verwidelt, Sie verwüften 
- einander die Länder; und einer fucht fich 
von des andern Erbfchaften Meifter zu 
machen. Kridrich von der Pfalz ift auf 
der Graven Seite, i) M. Jacob hält 
anfänglich ganz ftille die Parthie feines 
Vettern. Er fucht hierauf öffentlich eine 
Ausföhnung zu ſtiften. Er bemüht fi) 
auf den Eonventen zu Heidelberg und Bas 
den vergeblich, die Irrungen er Fer 
| an 

















h) Herıogs Elfafl. Ehron. B.5.©. 19. 


4) Umfändlih wird bievon gehandelt in der Ges 
fbichte des Kurfürken Fridrichs des Erz 
fen von der Pfalz; ©. ı2. und folge. Der ges 
lehrte Herr DVerfaffer macht hiebey die Anmerkung 
©. 20. »Was den M. Jacob von Baden, weL 
cher gleich Anfangs unter Friedrichs Seinden er 

. fcheinet, dazu bewogen, davon Fanın ich Feine andere 
uUrſache anführen, als die pfälzifche Nachbarichaft, 
ein daraus entfprungenes Miftrauen, die Nähe der 

WVerwandtſchaft mit dem Kaifer, deffen Schwefter fein 

- älterer Prinz, M. Carl zur Gemahlinn gehabt, und 
dag er fchon vorher mit denen von Leuchtenberg und 
xuͤtzelſtein in einer Verbindung geßanden hatte, aus 
welchen Urſachen er ſich bis an feinen Tod gemweigert, 
von Fridrichen die Kurpfälzifche Lehen zu empfangen. » 
Daß M. Jacob A. 1450, von Fridrichen, noch als 
Adminiſtratorn belehnt worden fen, if vorhin ange 
geigt worden. Wielleicht hielt er die Miederholung 
der Belehnung vor unnöthig; da Fridrich hernach 

| ale 
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Man beftimmt in eben diefem Jahre noch 
einen Zag zu einem andern Gonvent zu 
Speyer. M. Jacob finder fich in eigener 
Perſon nebft feinen zweyen Söhnen, und 
dem Marguraven von Röteln mit feinen 
- Bafallen, Graven, Freyen oder Herren 
und Nittern dafelbft ein. Gleiches ges 
Thicht von Pfalzgrav Sridrich. Webers 
haupt zählt man fechzehen Fürften; fünf 
und zwanzig Öraven,. ein und zwanzig 
Herren, drey und dreyßig Ritter; über 
dieſes ift eine große Anzahl vom Adel und 
Knechten. k) 











Auch bier wird der gewuͤnſchte Ends 
zweck nicht erreicht. Es wird den 24. 
Detober nad) St NYucastag eine abermas 
‚ lige Zufammenfunft zu Pforzheim gehals 
ten. Biſchof Reinhard von Speyer, M. 
Albrecht von Brandenburg, M. Yacob 
von Baden und der Deutfchmeifter Joſt 
von VBenningen fuchen den Frieden zu vers 
mitteln. Hier wird der Waffenftillftand 
bis auf den Dreyfönigstag des folgenden 
Jahrs verlängert. Sridrich von der Pfalz 
trägt Bedenken den Pforzheimer Abfchied 

anzus 

















als würflicher Kurfürft die erſte Belehnung aufgehos 
ben, und von neuen die Vaſallen belehnen wollte, 


k) Alfo befchreibt den Convent Lehmann in der. 
Speyer Chron. ©: 7. Cap. 100, S 245. 


Bad. Geſch. UI. Th, 3 


\ 
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anzunehmen. Daher wird die weitere Vers 
handlung wegen vollfommener Beylegung 

bieſes Kriegs abgebrohen. Endlich wer 
den unter Wermittelung Nuprechts Bis 
ſchofs zu ©traßburg , die Strittigfeiten 
durc einen Vertrag A. 1452. Freytags 
dor Invocavit beygelegt. 1) | 


A. 1452. F. XXVII. Sn dieſem Jahr (1452.) 
> war ſchon im Jenner der feyerliche Arros 
gationsactus des Herzogs Philipps und 
- Die wuͤrkliche Antrettung der churfuͤrſtli— 
hen Regierung Sridrich des Sighaften, 
der ſonſt auch der boͤſe Fritz genennt wird, 
dorgegangen. Deſſen älterer Bruder, 
Ludwig IV. der Sanftmüthige, war A. 
1449. mit Tode abgegangen, und hatte 
einen einzigen Prinzen, Philipp den Auf 
richtigen hinterlaffen, ein Kind von dreps 
zehen Monathen. Pfalzgrav Fridrich 
führete die Vormundſchaft über ihn. Sn 
diefen Umftänden entfchloffe ev fih, nies 
mals fich zu vermählen, und, nad dem 
Exempel anderer, feined Bruders Sohn 
zum Erben anzunchnien, und daher Die 
Churwuͤrde und Regierung eigenthümlid) 
zu führen. K. Fridrich III. verſagte ſeine 
Einwilligung, unter dem Vorwand: ſolche 
Veraͤnderungen ſeyen der goldenen Bulle 
gaͤnzlich entgegen. Die Landſtaͤnde hinge⸗ 
gen und Herzog Philipps Frau Mutter 
waren volllommen zufrieden. Nachdem 
au 








I) Herzog. c. 
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auch die Bulle P. Nieolai V. und alfo 
die Beyſtimmung des römifhen Hofes ans 
gelangt war; fo erivartete man die Beftds 
tigung des Kaifers nicht, fondern die wich» 
tige Handlung gieng vor fih. Es wurde 
ibm naͤmlich die Selbftregierung aufs feys 
erlichite von dem Lande aufgetragen; ihm 
wurde als wirklihen Churfürften und 
Kandsherrn gehuldigt 5; hingegen der 
junge Prinz Philipp von ihm vor feinen 
Sohn und Fünftigen Erben erklärt. 

















Kaiſer Sridrich II. war hierüber nicht 
wohl zu fprehen. Und diefem ftimmte 
Erzbifhof Dietrich von Maynz, Herzog 
Stephan von Zmweybrüden, und Margs 
grav Jacob nebft den mädtigen Graven 
von Lüßelftein bey. m) Der Ehurfürft 

32 ſchließt 





m) TrırHmem. Chron. Sponb. ad h. a. p. 367. 
Hujus prærogativæ conftitutio inprimis dif- 
plicuit Theodorico Archiepifcopo Moguntino, 
duci quoque Stephano Geminipontenfi, Jaco- 
*bo Marchioni (Badenfi) & ejus filio, comiti- 
bus quoque de Lüzelftein, qui in unum con- 
fpirantes multa contra Ducem Fridericum 
machinati funt. Conf. Chron. Hirfaug ad h. a. 
Tom. II. p. 425. Um diefe Zeit errichtet M. 
Jacob einen Vertrag mit der Pfalz, in Anies 
hung des Beleits von Pforzheim bi gen Bret⸗ 
ten zu Dem alten Galgen, und auf der andern 
Straße bis gen Rincklingen zu der alten Zie⸗ 
gelhütten. 
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ſchließt hierauf A. 1453. Buͤndniſſe mit 
Bee Rothringen und andern, und 
emüht fih die Srrungen mit Maynz, 
BVeldenz und Baden beyzulegen. Die im 
Sulio vermittelte Austräge machen end» 
lih den Feindfeligkeiten vor dieſesmal 
ein Ende. n) Der Churfürft von Maynz 
legt die zwifchen der Pfalz und Baden 
obgewaltete Srrungen zu Afheffenburg 
gütlich bey; Ä 




















GS. XXVIII. Hiebey ift nicht zu übers 
gehen, daß M. Jacob A. 1452. gegen 
Churpfalz ſich verfchrieben megen des 
Burgfriedens zu Werd. 0) Shurfürft 
Ruprecht II. hatte noch ehe er die Faifers 
lihe Würde erhalten, A. 1400. von Luds 
wid, Herrn von Kichtenberg einen vierten 
Theil diefer ohnweit Hagenau gele enen 
Stadt und Schloffes Werd oder Wörth 
um fünf husdert Gulden gefauft und 
hierauf deßwegen den Burgfrieden auf 
S. Matthias Tag befchwohren. M. Tas 
cob brachte indeffen von den übrigen 
drey Vierteln, welche Jacob von Kichs 
tenberg befaß, ein Achtel durch we. 

Id). 


— — Le. — — — — — — 


n) Geſchichie Churf. Fridrichs I. S. 57. 


0) M. Jacobs Verſchreibung d. d. Liebenzell, 
Donnerſtag in der H. Oſterwoch 1452. ſteht 
in dem Urkundeubuch erſtgedachter Geſchichte, 


Num. XIX. | 


ß 
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ſich. Er wurde daher ebenfalls in den 
Burgfrieden eingefchloffen. - Da nun 
Churfürft Kriderich an demfelben Theil 
hatte, fo verlangte er, daß fich der Marg⸗ 
gran deßwegen gegen ihn verfchreiben 
möchte, weldyes darin aud) geſchehen. Als 
hierauf nad) wenigen Tagen zwifchen dem 
Shurfürften und Bifhof Reinhard von 
Speyer eine Einnung auf zehen Fahre 
gemacht wurde, fo wird Marggrav Jacob 
Darinnen ausgenommen. pP) . | 


Endlich führe ich noch von dem Jahre 
1452. an, daß Grav Ulrich von Helfen- 
ftein in demfelben dem Marggraven und 
feinen Erben die Defnung in dem Schloffe 
Hiltenburg geftattet habe. q) Noch vors 
ber gibt der Marggrav eine Erklärung 
von fih , auf was Art er dad Schloß 
Schauenburg, fo er von Grav Johann zu 
Fberitein auf Widerfauf gefauft hatte; 
diefem Graven oder feinen Erben wieder 
einräumen wolle. r) In dem folgenden 
Sahre wird von dem badifhen Mannges 
richt ein Urtheil wegen des Staufenbergis 
{hen Lehens gefprochen. s) | 

3 3 ee ZI 











: — 
ÿ—— —— —— — 


p) S. erſtangezogenes Urkundenbuch, Blattſ. 64. 
q) Cod. Dipl. Bad. Num. CCCC. 


‚r) Idem Num. CCCXCV. | | 
s) Idem. Num. CCCCHIT. und Num. CCCCIV. 


A. 1453. 
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In dem folgenden Jahre gibt M. Jas 


cob Dietrichen von Bemminden den fech⸗ 


ften Theil des Zehenden zu Befigheim, zu 
Veflerung anderer feiner Lehen, zu reqh⸗ 


"tem Mannlehen, t) 


$- XXIX. U. 1453. u) errichtet M, 
Jacob ein Stift in der Pfarrfirche zu 
Baden. Sie befommt die Apofteln Pes 
trus, Paulus, Johannes, Jacobus, den 
heiligen Georg und die heilige Anna zu 
Patronen. Das Collegium foll aus zwey und 
zwanzig Geiftlihen beftehen, Unter dies 
fen follen zwölf Stiftsherren, und aus dies 
fen ein Probfi, ein Dehant, ein Cuſtos 
und ein Sänger, die übrigen aber Vica— 
zien ſeyn  Ein.jeglicher Probft foll jähr- 
lih hundert Gulden, ein Dechant fünfzig, 
ein Cuſtos und ein Sänger jeglicher vier⸗ 
zig, ein anderer Canonicus aber und Bi: 
carius dreyßig Gulden haben. Er vers 

macht 





—⸗ 


t) Laut Lehenreverſes Dat. vff den H. Pfingſt⸗ 
“abend. Dieſer Zehenden war vorhin Lehen, fo 
Burckhard von Weiler auf Lebenslang von 
M. Bernhard U. 1429. geliehen worden. Ge 
dachter von Gemmingen empfängt hernach 
un diefeß Lehen auch von Marggrav 





u) Am Dienſtag nach dem Sonntag Duafimodos 
geniti. 
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macht zu diefer Kirche, unter vielem ans 
dern , fünfhundert Gulden jährlichen 
Einkommens; w) und das Patronatrecht, 
oder den Kirchenſatz zu Befigheim, 
Mensheim, Sappel, Gocpoltsheim, x) 
Niederbuͤhl, Elchisheim , Remcdhingen, 
Seldingen und Gechingen. Keiner von 
dem Stift, er fey Probft, Dechant, Cano⸗ 
nicus oder Vicarius ſolle fuͤr ſich ſelbſt 
von keiner weltlichen Perſon Erbs oder 
aigen kauffen, ſo weit die Marggrav⸗ 
ſchaft geht. Den Stiftsperſonen ſoll kein 
Umgeld von dem Wein abgenommen wer; 
den, den fie in ihr Haus gebrauden. Doch 
ſoll ein Praͤlat nicht mehr dann vier, ein 
Eanonicus nur drey, und ein Vicarius 
zwey Fuder Wein einlegen. Die Stifts⸗ 
herren ſollen ohngefehr den halben Theil 
der jährlichen Einkuͤnfte (medins fructus) 
auf die Kirche verwenden. Denen Herren 

Ä 34 Marge 














— — 























w) Unter andern verweiſt er fie auf den Zehen⸗ 
den zu Stein und Göbrichen. Diefer Zehen 
den wird am Geld alfo gerechnet : zwey Malter 
Korns für einen Gulden , drey Malter ge 
mifchter Frucht auch für einen Gulden, vier 
Maiter Dinkels für einen Gulden, vier Malter 
Habern vor einen Gulden, ein Fuder Wein für 

fünf Gilden. Dem Pfarrer zu Stein fol jedoch 
sum voraus fein Fuder Wein bleiben, es mwachfe 
viel oder. wenig, wie auch der Fleine Zchenden. 


x) Gochsheim. 
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Marggraven ift das Jus praefentandi 
vorbehalten; unter den zwölf Stifts— 
herren follen vier Doctoren oder Ricentias 
ten, die andern aber fromme und gelehr: 
te, aus rechtmäßiger Ehe erzeugte Mäns 
ner ſeyn; doch follen die Herren Margs 
graven das Recht haben, ihre natürliche 
oder unehlide Söhne in Vorſchlag zu 
bringen, welche auch ohne Widerrede follen 
angenommen werden. Sm Fall zwifchen 
den Herren Marggraven, ihren Bedienten, 
oder Unterthanen, und dem Gapitul und 
GStiftsherren ein Streit entftehen würde, 
der ſich durch einen gütlichen Vergleich) 
nicht beylegen Lieffe, fo folle er durch vier 
Schiedsmaͤnner verglichen werden; unter 
Diefen follen zwey aus den Räthen der 
Herren Marggraven, und zwey aus dem 
Canitul ernennt werden. Mürden dieſe 
nicht einig werden koͤnnen, ſo ſolle die 
fuͤnfte Perſon, als ein weiterer Schieds⸗ 
richter entweder von den Raͤthen oder 
Geiſtlichen, je nachdem die Sache eine 
geiſtliche oder weltliche Perſon betrift, 
erwaͤhlt werden; und bey deren Auss 
ns * die Sache ihr Bewenden ha— 

en. y 








| $.XXX. 
VY) Cod. Dipl. Bad. Num, CCCCI. Conf. Ge- 


 nuina Informatio de perpetua ſubjectione Cole- 
giatae Eccleſiae Badenfis, | 
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F. XXX. An dem folgenden Tag ZIM.Ya- 
nachdem die Stiftung gemacht war, uns —— 
terzeichnet Di. Jacob fein Teſtament. 
Seine Prinzen geben ihre Einwilligung 
ſchriftlich zu allen Anordnungen ihres 
Herrn Vatters. Sie bezeugen, daß ſie 
denſelben in allen Stücken nachleben wols 

len. Und Kaifer Fridrich III. beftätigt in 
folgendem Sahre diefen legten Willen 

M. Jacobs. Be 


Der Hauptinnhalt des Teſtaments 
ift Diefer: Marggrao Jacob beftimmt 
feine Prinzen, Larl, Bernhard und Ba 
org zum weltlichen; “Johann aber und 
Merz. zum geiftlihen Stande. Dem 
älteften Prinzen Carl a) wird zugetheilt- 
Stadt und Schloß Baden, Steinbach, 
Stollhofen, Sinzheim , Oſe, Sellingen, 
nebft dem Zoll dafelbft, KHügelsheim, 

| 35 Uffen⸗ 








2) Mittwochs nach dem Sonntag Quaſimodoge⸗ 
niti U. 1453. Es ſteht im Cod. Dipl. Bad) 
Num. CCCCI. | Ä 


a) Der Marggrav führt die Urfachen an, warum 
er dieſem Prinzen einen gröffern Theil zuges 
fchieden habe ; namlich weil die Lande weit 
auseinander lägen ; die Gravſchaft Spanheim 
nicht koͤnne getheilt werden ; und er als Vatter 
Die anfehnliche Ausfteuer der Gemahlin M; 
Carlo , fo 39000. Gulden ausgemacht, in feis 
nen Nugen verwendet habe. 
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Uffensheim, Raftett, Rheinau, Alteber 
ftein, Iberg, Windel, Bühel, Walftege, 
Dierfperg, die Geredtigfeit zu Podad, 
Die Kaftvontey und Schirm der Klöfter 
Schwarzach und Buͤre; die Margarans 
fhaft Hachberg, und Herrfchaft Höhingen 
mit dem Staͤdtlein Eulzberg und nachge 

nannten Dörfern und Thälern, Baldin 
gen (Bahlingen) Epftett, Ueringen, Bes 
zingen, Schafhaufen, Tenzlingen- Tenins 
gen, Brodingen, Weißmweil, Malterdins 
gen, Emmendingen, Bifhoffingen, Vers 
ftetten, Berembad), Ruffenheim, (Leuffels 
heim ı Dttenswande, Breyt Ebnet, Sexau 
das Thal und die freyen Leute, den Kits 
— und Zehenden zu Bergheim; Item 
die Pfandſchaft der halben Herrſchaften 
Lahr und Mahlberg, Schloß und Staͤdte 
ſamt den Dörfern Tundelingen, Xutters⸗ 
beim, Kuͤppenheim, Sultze, Ichenheim 
Altheim, Hugswile, Zelle, Kirchenzelle, 
Ottenheim, Fryſenheim, Schopfheim, 
Wagenſtatt, Allwenswile, Hangſtatt und 
Smyehem; ferner die Pfandſchaft des 
halben Theils Heydebura, die Kaſtvogtey 
und Schirm der Kloͤſter Tennebach, Wons 
nenthal zc. und endlich auch die Gravs 
Thaften Spanheim. Hingegen foll Prinz 
Carl allein bezahlen alle Schulden und 
GSülten, die noch auf der Margarapfhaft 
Hachberg und der Herrfhaft Lahr 'und in 
der Srovfhaft Spanheim ſtehen. 


Der 
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Der Prinz Bernhard befommt Stadt 
und Amt Pforzheim, nemlih, Wirm, 
Dietlingen, Ellmendingen, Myhelſpach, 
Epfingen, Langenalb, Fryolsheim, Dies 
fenbronn, Neuhaufen, Steineck, Hams 
burg , Löningen, die Gerechtigkeit zu 
Shafhaufen dem Dorf ıc. Das Schloß 
Neueberſtein, mit der Stadt Gernſpach 
und den Dörfern und Weilern Gadenau; 
Motenfels, Michelnbady, Bifchofsweiler, 
Dttenau, Herde, Selbach, Staufenberg, 
zur Schüre, Dbernzrodt, Lutembach, Reis 
chenthal, Wyſſenbach, Au, Hilpoltsau, 
Zangenbrand, Gauſpach, Bermerfpach, 
Muckenſturm, Forbah, Fryolsheim ıc. 
Ferner Burg und Dorf Stein mit dem 
Vierteil zu Königfpahz die Burg Nems 
hingen mit den Dörfern Singen, Nettins 
gen und Stupfenrid) 5; die Gerechtigkeit 
an Walde; dieBurg und Städtlein Kies 
benzell famt den Dörfern und Meilern, 
Hugſtatt, Schellbronn, Hohenwart, Beym⸗ 
berg. Büffelberg, Schönberg, Unterlens 
genhart, Dttenbronn, Ernfimüle, Schwars 
zenberg, Dbern Lengenhart, Dgelslod, 
Colbach, Weyſembach, Ruchembach, Wun⸗ 
nenfamp nnd Temgehte; item Schloß und 
Städtlein Altenfteig mit den Nechten zu 
nachgenannten Dörfern und Weilern, nems 
lich zum Dorf genannt, it. Symmersfeldt, 
Büren, Ettmannsweiler, Fünfbronn, 
Hefjelbronn, Wittelwiler;, Sachfenwiler, 
Lengenbach, Gruͤnbach, Spilberg, Egen⸗ 

| haufen, 
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haufen, Rötfelden, Byhingen, Munder 
ſpach, Pfrundorf, Waltdorf, Wonhart, 
Sweyndorf, Ebhauſen, Wandelberg, Uns 
teruͤttingen, Duͤrrwiler. Sodenn Stadt 
und Burg Beſigheim mit dem Dorf * 
thenn, und den Doͤrfern Leuten und Gute, 
die das fuͤrſtliche Haus von Fridrich von 
Fleckenſtein Pfandweiſe innen hatte; fers 
ner Swanddorf; den Zoll zu Schreck; den 
Weinzehenden zu Cappel, zu Buͤhl und 
u Ruͤdiſpach; die Gerechtigkeit an den 
fandſchaften zu Heymsheim, Eppingen, 
Ingersheim, Heſſuken, Buͤchelbronn, Hu⸗ 
chenfeld und des Wagens und Karrchs zu 
Gemerckeim. Endlich die Kaſteyvogtey 
und Schirm der Kloͤſter Frauenalb, Reis 
chenbach und zu Pforzheim, 


Dem Prinzen Beorag wird zugetheilt 
das Schloß Mühlberg mit den in das Amt 
gehörigen Dörfern, nemlich Knielingen, 
Borfhe, Forchheim, Daslan, (Daxland,) 
Burthan, (Beurten) Bulah, Nuwriet, 
Edenftein, Lindenheim, und Hochftetten, 
Die Stadt Durlach, nebft denen Dörfern, 
- die in das Amt gehören, Greßingen, 
Barghufen, Rynthann, (Rinthheim) Sels 
dingen, Hagsfeld, Blandenlah, Buche, 
MWolfhartsweiler und Auwe. Ferner die 
Stadt Ettlingen. und die in dafıges Amt 
ehörine Dörfer, zwen Uswilr, Bufens 
ch, Reichenbach, die Bruchhäufer, Etzen⸗ 
rod und Schellbronn. Die Stadt Kup—⸗ 
Erz penheim 
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penheimmit den Dörfern’ Haueneberſtein, 
Niederbuͤhl, Foͤrech, Dormersheim, Buͤt⸗ 
ticken, Oetticken, Oberndorf, Ruwenthal, 
Oberwyhr, Steinmauern, Elchensheim, 
Auwe, Waldprechtsweiler, und Höchzens 
thal. Sodann Burg und Dorf Graben 
mit den Doͤrfern Luͤdelzheim, Rugsheim 
und Speck; das Schloß Staffurt nebſt 
dem Dorf und dazu gehoͤrigen Bauhof. 
Und endlich die Kaſtvogtey und Schirm 
des Kloſters Gottsau, und die Dienftbars 
£eit von dem Gotteshaufe Herrenalb, 





Der Marggran macht hiebey die Vers 
ordnung, daß nach) feinem Abfterben, der 
Prinz Bernhard acht Tage VBedenfzeit 
haben folle, ob er den ihm im Teſtament 
zugedachten Theil, oder denjenigen, wels 
cher feinem Bruder Georg verfchrieben ift, 
wählen wolle, 


Die Pfandfhaft des Landes Wysgen 
mit dem Keberamthal und Bergheim, Ges 
mar, und zwoͤlfhundert Gulden des von 
Lupfen Pfandichaft follen die Prinzen Carl 
und Bernhard in Gemeinfchaft befißenz 
die Belehnung aber foll allezeit der ältefte 
ihrer Nachkommen verrichten. Eben diefe 
zwey Prinzen follen ihren beeden Brüdern 
Johann und Marx jedem jährlich taufend 
Gulden in fo lang bezahlen, bis einer 
oder der andere ein geiftliches Amt befoms 
men hätte, das jährlich taufend Gulden eins 

tra⸗ 


366 Marggraven zu Baden. 





tragen würde, in welchem Falle demfelben 
künftig nur fünfhundert Gulden follen bes 
ahlt werden. Wuͤrde aber einer zur 
bifcpsfliden Würde gelangen, und davon 
jährlich zwey taufend Gulden Einfommen 
genießen, jo jolle er an feine Brüder Feine 
Forderung weiter zu machen befugt feyn. 


Den drey Prinzen Carl, Bernhard 
und Georg wird in Gemeinſchaft anges 
wiefen das Kapital und Anwardtfchaft der 
Herrfchaft Lichtenberg, die Gerechtigkeit 
an den Erbfall der Herzogin von Kothrins 
genz die Anfpradhe auf Mußig, Die Schul 
den vom Papft, von KR. Sigmund, von 
Defterreih und von. Detingen. Die 
Meihss und Pfälzifhe Lehen befommt 
Carl, die Mapnzifhe und Speyeriſche 
Bernhard, und die Weiflenburgifche Ges 
ord. Die fahrende Habe, Barfchaften, 
‚ Kleinodien, Pferde, Früchte ꝛc. welche 
nah M. Jacobs Tode verhanden ſeyn 
wuͤrden, ſollen dieſe drey Prinzen unter 
ſich theilen, ihren zwey geiſtlichen Herren 
Brüdern aber jedem fünfhundert Gulden 
dafür geben. | 


| Die Pfälzifhe Kehen Graben und 
Stein einzuldfen, follen alle drey Brüder 
miteinander eine Summe von fünfzehen 
taufend Gulden zufammen legen; dDerjes 
nige aber foll im Beſitz derfelben bleiben, 
dem fie in diefer Zandestheilung zugeſchi— 
en 
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den worden ſind. Das Archiv foll zu Bas 
den feyn, jeder von den drey weltlichen 
Prinzen foll einen Schlüffel dazu und ein 
Verzeichniß der Schriften und Brieffchafs 
ten in demfelben haben. Doch ſoll Feiner 
allein, ohne der andern Vorwiſſen, das 
Archiv eröfnen, und von dem, was Darinnen 
verwahrt wird; Gebrauch machen. 


Uebrigens empfiehlt er feinen Söhs 
nen und ihren Erben den Frieden und 
Einigkeit. Keiner fol eine Verbindung 
mit Semand eingehen, die den andern 
Brüdern zum Nachtheil gereichen Fönnte, 
Sollten einige Srrungen zwifchen ihnen 
entftehen,, fo follen fie folche Durch ihre 
eigene Räthe unterfuhen, und darüber 
fprechen lafien. Kein Unterthan des einen 
Bruders foll fi) an eine Perfon aus des 
andern Randesantheil verheyrathen dörfs 
fen, ohne Erlaubnis der. Landsherren. 


Die Prinzefinnen follen nicht Sucs 
ceßionsfähig fenn, fo lange noch maͤnn⸗ 
lihe Erben vorhanden find. Ihre Eher 
fteuer wird ihnen auf zehentaufend Guls 
den beftimmt , die jedoch), wenn fie Feine 
Kinder hinterlaffen würden, nach ihrer 
GSemahle Tod wieder an das fürftliche 
Haus zurück fallen follen. Bey Vermeh⸗ 
rung der Lande foll eine Vermehrung dies 
fer Summe erlaubt ſeyn. Den Prinzef 
finnen wird vorgefchrieben, gleich mit = 

tr 
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tritt in das zmwölfte Jahr ihres Alters, 
fi) zu verpflichten, daß fie Feine gröffere 
Summe , als erfibefagte zehentaufend 
Gulden Ehefteuer jemals beiehren und 
irgend eine Anſprache an die fürftliche 
Erbfchaften madhen wollen. Würde eine 
fih in ein geiftlich Stift begeben, fo folle 
vor fie alle Fahr einhundert Gulden in 
das Klofter bezahlt werden, dieſes aber 
auf allen Fünftigen Erbfall Verzicht 
thun. 





Die Verkaufung oder Verpfaͤndung 
der Lande und Leute wird gänzlich verboten. 
Würde ein Nothfall einen Regenten hiezu 
nöthigen, fo folle die Wiedereinlöfung ftatt 
haben. Doc) foll das Pfandftüd den ans 
dern Brüdern oder Agnaten ſechs Monate 
vorher angeboten werden,und aud) diefen, 
obgleidy die Verpfändung an andere Pers 
Pe sefhähe, das Einlöfungsreht vors 

ehalten feyn. b) Den Marggraven wird 
geftattet, ihre Gemahlinnen aufihren Gü- 
tern den Wittum und die Morgengabe ans 
zumweifen. 


| Im Fall eine von diefen drey Linien 
ohne männliche Reibeserben abgehen wärs 
de, fo follen die andern beeden ag nie 

rben 








b) M. Chritopb bat in folgenden Zeiten diefe 
Verordnung noch mehr eingefchränft. 


EZ 
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Erben ſeyn, doch fo, daß die Stadt 
und Schloß Baden jederzeit von dem dla 
teſten Fürften befeffen werden ſolle. Der 
Prinzefin einer abgehenden Linie follen 
die zehen taufend Gulden Ehefteuer richs 
tig bezahlt werden. Würden zwey Linien 
erlöfchen, fo folle die dritte folgen, und diefe 
vor die zurück gelaffene Prinzeginnen zu 
forgen verbunden feyn. Mann alle Li⸗ 
nien ausfterben follten, fo folgt, wer das 
naͤchſte Recht hat. 


F. XXXI. M. Jacob faͤllt A. 1453. Tod und 
bey ſeiner Ruͤckkunft von Speyer in eine — 
tödliche Krankheit, und bezahlt die Schuld 
der Natur auf dem Schloß Alt-Baden. 

Er wird in der von ihm errichteten Stifts⸗ 
Firdye zu Baden zur. Ruhe gebradt. 


Unter feinen Löblichen Bemühungen 
und Verordnungen find noch dieſe anzu⸗ 
merfen. Er richtete fein Augenmerf auf 
die gemeine Ruhe und Sicherheit. Er 
ließ die Wege und Straſſen in feinen Lana 
den wider die Straffenräuber ficher hals, 
ten. Hatte Jemand das Unglüd gehabt, 
daß ihn durch Diebftahl das Seinige ents 
riffen worden, fo pflegte er ihm, auf ges 
fchehene eydliche Anzeige, den Verluft zu 
erfegen. c) Er verordnete ai 

| da 





























c) AEnEAS SyLvıus de flatu Europae [ub 
Frid. III. ap. Fremerum Tom. Il. p. 133, 


AuNE- 
Bad. Geh, U.TH Ua 


* 


Gema 
lin. 
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daß ſeine Prinzen, gleich in dem erſten 
Jahre nach ſeinem Tode, in Begleitung 
fuͤnf ihrer Raͤthe ſich in alle Staͤdte und 
Orte ihrer Laͤnder begeben, daſelbſt der 
Unterthanen Klagen anhören, den Unters 
drücten und Nothleidenden aufhelfen, 
und, wenn unter feiner Regierung durch Uns 
recht oder Gewaltthätigfeit etwas verfehen 
worden, folches in guten Stand fellen folls 
ten. Die verfallene Zucht in den Klöftern 
ließ er ſich zur Verbeſſerung angelegen 
feyn. Inſonderheit fhrieb er Dem Stift 
——— eine ausfuͤhrliche Ordnung 
vor. d) 


G. XXXII. M. Jacob batte ſich ver⸗ 
maͤhlt mit Catharina, Herzog Carls J. 
von Lothringen Prinzeßin. Herzog Carl 
hatte keine Prinzen, ſondern zwey Prin⸗ 

zeßins 








Aınkas Syıv. Operum p. 439. ſchreibt 
davon alſo: „, Jacobus Marchio Badenfis, ubi 
„latrocinium in ditione ſua commiſſum di- 
„dicit, vocatis iis, qui damne affe£ti fuif- 
„fent, tantum eos ex fifco fuo accipere juf- 
„, fit, quanti efle, quae amififfent, jure ju- 
„, rando affirmaflent. Exinde latrones infe- 
„, cutus apprehenfos in rota fuftulit. Id eft 
„, genus apud Teutonicos formidabile. At- 
, que ita brevi pacatifimam provinciam red- 
„ didit. „ 


d) Cod. Dipl. Bad, 
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zeßinnen; nämlich unfere Marggrävin und 
die Iſabella. e) Anfangs ward diefe 
Iſabella unferm Marggraven zugedact. 

Aa 2 Die 





e) Man fragt: welche die Erſtgebohrene unter 
dieſen zwoen Schweſtern geweſen ſey? Das 
Baßler Lexicon Art. Baden nennt die Marg⸗ 
graͤvin die aͤlteſte Tochter. Allein, unverwerfli⸗ 
che Urkunden, ſonderlich die vom Herzog Carl 
ſelbſt gemachte und von den Lothringiſchen 
Ständen genehmigte Erbfolg⸗Ordnung legen 
deutlich zu Tage, daß Catharina die jüngfte 
geweſen ſey. Wie dann nicht nur die Catha⸗ 
rina der Iſabella, wenn diefe ohne Erben 
fterben würde, fubflituirt, fondern auch Diefe 
ausdrücklich die Altefle, Alle aine du Duc de 
Lorraine genennt wird. Man fehe die Rarif. 
cation de Joland d’ Arragon mere de Rene du 
Traite fait par Lonis Cardinal de Bar, pow 
le douaire d’ Ifabelle de Lorraine femme de 
Rent, faite 4 Nancey le 24. O&t. 1420. in 
VıGnIER Origine des Maifons d’ Alface, de 
Lorraine &c. p. 194. und Daß jugement rendu 
par Charles VII. Roi de France entre Rene de 
Sicile €? Antoine Comte de Vaudemont par le 
quel la Lorraine eft ajugee a Rene du chef de = 
Ja femme Ifabeau, donne 4 Reims de 22. Mars 
1440. bey Piguier I. c. p. 213. fqg. In dem 
Teftamzisi ...rd die Marggräpin von ihrem 
Herrn Vatter genennt: „Notre chere & tres 
„ amee fille mains nee Catherine Lorreune 
„ Marquife de Baude.,, und dem Marggras 
ven Jacob: (Jacquot de Baude) wird die Eyes 
eution des Teſtaments aufgetragen. 
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Die Sache änderte fid) aber, und es erhielt 
fie Renatus, Herzoa von Anjou, Titulars 
koͤnig von Sicilien, diffeitö des Faro, oder, 
von Napoli. Es wird zwar von einis 
gen f) als ein Fehler angegeben, daß Res 
natus insgemein König von Napoli heiße, 
da er fich doc) felbften König von Sicilien 
genennet babe. g) Wann man aber den 
‚ Unterfchied zwifchen Sicilien diffeits des 
Faro und jenfeits des Faro bemerkt, und 
daß unter jenem Napoli eigentlich zu vers 
ER fey, fo hebt fich der Zweifel von 
elbſt. 











Die Prinzeßin Catharina wurde ſchon 
A. 1408. da fie kaum ſieben Jahr alt war, 
mit M. Jacob verlobt. Beede Vaͤtter hats 
ten dieſe Verbindung alſo unter fich ver— 
abredet. Herzog Carl verfprah der 
Braut fünfzehen taufend Gulden Mitgift. 
Zugleid) erhielte fie vor fi und ihre Erz 
ben, im Fall ihre ältere Schwefter Iſa⸗ 
bella ohne Kinder mit Tod abgehen würde, 
die gefiherte Anwartſchaft auf Das Her⸗ 
| : 309° 


)S. Baßler Kericon Art. Baden. A 


g) In Schilters Anmerfungen zu Könige 
boven Chron. ©. 999. ſteht fein Titul im 
einem Circularfchreiben : Kenne von Bots 
gnaden König zu Iheruſalem und zu Sis 
cilien, Hergog zu Anjoy, zu Bare, vnd zu 
Avsheingen sc. 
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zogthum Lothringen. h) M. Bernhard 





verfprach hingegen zwanzig taufend Guls 
den vor feinen Sohn und zum Wittum der 
Cathering ; er verpfändet aud zu dem 
Ende Schloß und Stadt Stollhofen. Alle 
diefe Verhandlungen wurden zu Raon in 
Lothringen fchriftlich verfaßt, und die 
gegen einander ausgewech— 
elt. 


Die Vermählung gieng erft U. 1426- 
vor fih. Der Marggrav befam die Kos 
thringifche Städte Bruyeres, Arches, Raon 
und St. Dieu, nebft den dazu gehörigen 
Landſchaften zur Ausftener. i) Der Marg: 
gran nahm diefe Orte in Beſitz, und lies 
fie durch Werſick Bock von Stauffenberg, 


einen treflihen Soldaten, k) regieren. 


Anz Nach 








h) Der Herzog Carl ordnete dieſes in feinem 
Teftament A. 1424. 


i) CAaLmer Hifoir. de Lorraine.-Tom. 1]. p. 704. 


k) Diefer Werſick nahm nachher dag Schloß 
Jungholz im Dbern Elfaß ein, und verband 
ſich mit einigen Rittern genen die Lothringer, 
die ihm ehemals nicht zum befien begegnet wa, 
ren. Er fiel auch wirklich U. 2465. mit 600, 
Mann in Lothringen ein, und. fam mit einer 
ſehr großen Beute durch das Thal St. Georg, 

| wo 


Kinder. 
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Nah M. Jacobs Tod zahlte fein Schwas 
ger Renatus, an das Haus Baden eine 
gewiffe Summe Gelds, und bradıte erft 
gemeldete Drifchaften und Länder wieder 
an Lothringen zurüd., 

















$. XXXIII. M. Jacob hatte mit feiner 
Gemahlin fünf Söhne und eine Tochter 
gezeugt. Die Soͤhne werden in des Margs 
graven Teſtament in diefer Ordnung ans 
geführt: 


1. Carl J., welder feinem Herrn Vat—⸗ 


ter in der Regierung folgte, und den fürft- 


lihen Stamm fortpflangte. 


2. Sernhard,, der wegen feines heilis 


gen Lebens felig geſprochen worden ift. 1) 


3. Johannes, welcher Erzbifchof zu 
Zrier wurde, gleichwie | 


Die 








wo fich die Einwohner aus Freundfchaft mit 
ben Lothringern ihm vergeblich entgegen ftell: 
ten, nach Jungholz zuräd. ScHOEPFLIN 
Hift, Zar, Bad. Tom. II. p. 149. 


I) Franc. Irenscus in Exeges. Hifor. 
“ Germ. Li II. Cap. CI. p. 2758, ſagt: ejus 


nomen inter divos relatum ef. 
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4. Georg, Bifchof zu Meg ; und 


s. Mare , Domherr zu Loͤln und 
Straßburg. — — 

















Die einige Prinzeßin Margaretha m) 
wurde zu Anſpach vermaͤhlt an Albrecht, 
den teutſchen Achilles, n) Marggraven zu 
Brandenburg. 0) Sie gebar ihm unter 
andern den teutfchen Cicero, Johannes, 
Ehurfürften von Brandenburg. 


Aa 4 M. Ja⸗ 








m) In einem Manuſcript leſe ich von der Ver⸗ 
mahlung der Margaretha folgendes: „Pacta 
dotalitia facta anno 1444. feria IV. poſt 

„Domin. Jubilate teftantur , auod ipfi dotis 
„ loco data fint 12300. flor. Donatio p. n. 
„ vero fuerit 25. mille flor. Morgenatica IO. 
„ millia floren. Nuptiae peractae Onols- 
baci. » = | 


n) Jo. George. Layrızıı Ashilles Germa- 
nicus, feu Albertus Elettor Brandenb. deli- 
neatus, | 


o) In des berühmten Hn- Prof. Joh. Paul Reine 
Nhards zu Erlangen, Entwurf einer Hiflorie 
bes Haufes: Brandenburg , iſt auf der achten 
Stammtafel ben dem Alberto ein Druckfehler; 
naͤmlich flatt Tochter , fteht Gemahlin, 


. 
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M. Jacob ließ fich, wie fhon oben ges 
meldet worden, die Erziehling feiner Kin: 
der befonders angelegen feyn, und fie in 
Spraden und Miffenfchaften forgfältig 
“ unterweifen.p) Er wird wegen der treflis 
hen Folgen feiner Bemähung als ein fehr 
— Vatter BEI g) 


| Er 


— 





p) AEneAas SyLvIuUs |. c. pag. 438. 
fchreibt daher: „In Marchion. Badenf, Prin- 
„ ceps Jacobxs juftitiae ac-prudentiae fama 
„ inter Germanos clariffimus, cum fibi ad 
= humanam felicitatem folam literaturae 
„ peritiam deefle angeretur , quos ex con- 
„ Juge legitima liberos fuftulit, edifcere lite- 
„ Tas compulit: inter quos diviſo patrimo- 
„ nio, cum Carolo primogenito, fingularis 
„ induftriae juveni , Imperatoris fororem 
„ matrimonio collocaflet, plenus annis al 
* invitus e vita deceſſit. 8 


q) Franc, TRENICVS I. e\ „O feliciffime 
„ Omnium.Jacobe Marchio ‚ cui nihil quod 
„ felicitatis effet , defuit; , beatus partu, ac 
Br beatlor fortuna tam corporis, quam:animi 
„ bonis bestiffiänne Hbf & te multo bea- 

„ tiori- 
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Er hatte die drey Prinzen, Carl, 
Bernhard und Georg zum weltlichen; 
die beede andere aber, Johann und Marx 
zum’ geiftlihen Stande beftimmt. Es 
hat aber Georg nachher A. 1454. auf 
Raurentientag feinen Landesansheil feinen 

Aa7 Herren 











„ tioribus. Collocabatur tibi conjugio Ca- 
roli Lotharingi , Ducis filia, thorus Du- 
catu infignitus: filios fex fortuna indulfit, 

„ unum , cujus nomen inter divos relatum 
* ‚ dos“ "Epifeopatibus amplifimis in- 
AR ne  terkium Bpifcopatui Argenti- 
„ nenfi quam prokimum, ‚ Ante chim quo- 
„ Que‘ ‚videre- tibi datum. eftz. Carolo poten- 
er tiflime ‚ gti adhuc. exfitere, Marchioni, 
„filio , Friderici III. Caefaris fororem in 
uxorem ‚copulari,.- -ünicam filiam Alberto 
„ Brandenburgenfi Marchioni ac Imperii Ro- 
„ mani Electori deftinatam. „ Sin einer ge 
fhriebenen Nachricht von meinem Watterlande 
finde ich , daß U. 1449. drey Marggraven 
von Bader in das Univerfitätsbuc, zu Erfurt 
unter die Zahl der Studierenden find gefchries 
ef ben worden, 


„ 


„ 
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Herren Brüdern Marggrav Carl und 
Bernhatden freywillig wieder abgetreten, 
und den geiftlihen Stand ermählt ; 
Marggrav Bernhards Antheil fiel ebens 
falls vem Marggrav Carl zu, da er, ohne 
fih zu vermählen, aus ber Welt gegans 
gen war. 


Ich will nun von diefen Prinzen des 
Marggrav Jacobs nach ihrer Geburtie 
ordnung handeln, 





R Marg⸗ 





Marggrav Earl I. 


von 1453-1475. | — 


gl. | 
M Carl I. folgt feinem Herrn ea ı. 





Vatter M. Jacob in der Regies 

rung. - Es war ihm der dritte 
Theil der. vätterlihen Lande zugedadt. 
Er Fam aber nach und nad) in den Beſitz 
der fänmtlichen badiſchen Staaten. 


Seine Regierung ift vollUnrube. Er 
führt, vor fi) und andere, ihm hoͤchſt nach⸗ 
theilige Kriege, Yüngler nennt ihn das 
her. einen muthvollen aber, unglüclichen 
Kriegshelden. a) Und Fugger b) gibt 
ihm ohne, Beywort den Namen; Det 
Krieger. er 


ſ. I. 





a) In »arratione Genealogica Mſeta Domus Ba- 
denfis. | 


b) Im sehrenfpiegel des Erzhauſes &efterreich, 
©. 443. „ Frau Catharina, Herzog Ernſts 
» $tvente Tochter , warb A. 1446. vermählt 
„ mit Carolo, Marggraven zu Baden, dem 
„ ZArieger. » 
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Geſchich⸗ $. I. Das Jahr feiner Geburt iſt uns 

geh * bekannt. Ueberhaupt finden wir von feis 

feines nen jüngern Jahren wenige Nachrichten, 

Herrn A. 1439. wohnet er bey der Vermaͤhlung 

Vatters. Herzogs Ludwigs von Bayern dem Turs 
nier zu Landshut bey. c) U. 1445. vers 
mäblte ſich Grav Ulrich der Vielgeliebte 

von Würtemberg mit Herzog Heinrichs in 
Baiern Tochter. Unter andern prädtis 
gen Feyerlichkeiten wurde zu Stuttgart 
ein Zurnier angeftellt, bey dem fich aud 
M. Carl einfindet. d) — 


1446. U. 1446. thut er mit K. Fried⸗ 

—XVrich III. den Feldzug wider die Schwei—⸗ 
Ber.e) Er hatte ſich zwey Jahre vorher 
mit deſſen Schweſter vermaͤhlt. Und 
A. 1449. zieht er mit feinen Herren Brüs 
dern M. Jacob und Bernhard dem Gras 
ven von Würtemberg mider die Stadt 
am. um deren Verbundene zu Hüls 
e» s $, . r 





14. NM. 1447. am Montag nach Dreyfal⸗ 
tigkeit hält, an M. Carls ftatt, Vogt Clewy 
Schern⸗ 





€) Crusri Anal, Suev. Lib. VII. Part. IIL 
p-371 | 


d) CrusıüvsL. e. pag. 365. 
©) Idml.cp.385. 0 
f) ©. das Peben M. Jacobs . XXIII. 
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— — — 


Schernburg das Landgericht zu Voͤr⸗ 
ſtaͤtten. | 




















A. 1448, belehnt er zu Baden Mi⸗A. 1448. 
cheln von Ampringen mit denen von der "v” 
Marggrarpfihaft Hachberg zu Mannles 
ben gehenden Zinsgütern zu Dlinsweiler 
(Shrisweiler) und Pfaffenweiler. 


| F. II. M. Carl nimmt fi) derer uns Lügelfeis 
gluͤcklichen Graven von Luͤtzelſtein an. Es niideuns 
ift fehon oben g) angezeigt worden, daß'rben. 
Shurfürft Sriedrich von der Pfalz fi 
nad langer Gegenwehr ihres Schloſſes 
bemächtigt habe. Diefer mädtige Fürft 
nahm fodann die ganze Gravſchaft in Bes 
fiß.  Diefelbe wurde von diefer Zeit an 
als ein Pfälzifhes Eroberungsfiüc anges 
fehen. Die Lügelfteinifche Herren mußs \ 
ten ihre Tage im Elend zubringen. Sie 
fuchten bald da, bald dorten Hülfe und 
Vorſprache. M. Carl wollte ſich ihrer 
ebenfalls annehmen. Es wurden auch 
unterſchiedene Congreſſe ihrentwegen ans 
geſtellt. Sie Fonnten aber die Wieders 
einfeßung in ihre Lande nicht mehr erhals 
ten. Endlich erlöfchte die ganze Familie 
im Sehr 1460. h) 
| $. IV. 














g) Im Leben M. Jacobs $. 25. 


h) Geſchichte des Churfürften Friedrichs I, 
von der Pfalz, ©. si. SCHOEPFLINZ 
Alſatia Illuſtrata. Tom, IL p. 197. 619, j 


- 
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1452. F. IV. A. 1452. reiſt M. Carl nad 
— Defterreich zu feinem Herrn Schwager K. 
Sridrich II. Diefer war Damals aus Stas 
lien zurüd gefommen. Er hatte fid) vom 
zer zu Rom den ısten Merz Erönen, und 
98 hernah mit der Portugiefifchen 
Prinzeßin Eleonora trauen laffen; wors 
auf er zu Neapel den 16, April Öffents 
lich Beylager gehalten, und drey Tage 
bernach feine Rüdreife in feine teutſche 
Staaten angetreten hatte. Bey feiner Ans 
kunft fand er die Öfterreichifehe Unterthas 
‚nen aufs neue wider ihn aufgebracht. i) 
Sie verlangten den Prinzen Ladislaum, 
welcher nad) feines Herrn Vatters K. Ab 
brechts I. Tod geboren , und damals ein 
Herr von zwölf Fahren war, aus K. Srids 
richs Händen, Diefer hatte bisher, als der 
‚nächte Anverwandte, die VBormundfchaft 
über ihn geführt. Die Kandftände in Des 
ferreih) waren damit nicht zufrieden. Sie 
ziehen nun aus Hungarn, Böhmen, und 
Mähren Hülfsvölker an fih. Sie vers 
langen nochmal den Prinzen Ladislaum 
zurüd; und als K. Sridrich ihr Bes 
gehren nicht erfüllt, Fommen fie mit 
einem Heer von 16000, Mann vor 2 
| ſtadt, 









i) Die vornehmſten Aufwiegler waren: Gras Ul⸗ 
rich von Lilley, und Ulrich von Fitzing. 
Sie hoffeten unter Cadislai Regierung große 
Ehre und Reichthum zu erlangen. 
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ſtadt, wo ſich der Kaiſer damals aufhielte, 
und belagern ihn daſelbſt. Er hatte ſich 
eh, Hülfe gegen feine Feinde bes 
worben,  Diefelbe eilt auch zum Theil 
berbey. Aus Neigung zum Frieden und 
Ruhe aber, erwählt er lieber einen güts 
lichen Vergleich , ald das Blutvergieffen 
unter feinen Unterthanen. Er macht alfo 
uvorderft einen Gtillftand mit ihnen, und 
egibt fich mit dem Erzbifhof Sigmund 
von Woldersdorf, und den Bifchöffen zu 
Freyſingen und Regensburg in der Abficht 
aus der Stadt, mit feinem Gegentheil 
einen Frieden zu fchließen. Allein, er 
erreicht feinen Endzwed nicht. Die Strits 
tigfeiten Finnen nicht beygelegt, und der 
zu Ende gehende Stillftand nicht verläns 
gert werden. Alle Hofnung zum Frieden 
fcheint verfhwunden zu ſeyn. Jedoch 
Bleibt M. Carl allein bey den Gegnern 
des Kaiſers zurüd, Er bringt es dahin, 
daß ein Tag zur Beylegung der Srruns 
gen anberaumt wird. Er wird nebft vors 
gemeldeten Prälaten zum Schidsrichter 
ernennt, und thut den Vorfchlag: daß, 
- nach Aufhebung der Belagerung, Ladis⸗ 
laus dem Graven von Lilley zur Aufficht 
übergeben werden jolle, bis auf einem 
Landtag, der auf Martini zu Wien anzu» 
ftellen wäre, die fernere vormundfchafts 
lihe Regierung würde verabredet werden. 
Auf diefen Landtag werden oben gemeldere 
geiftliche Herren, Die zwey Herzoge in Bais 
ern 


\ 
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ern, der Marggrav von Brandenburg, und 
unfer Marggrav Carl ernennet, die bees 
derfeitige Gründe in Erwägung zu nehmen, 
und die Verſoͤhnung zu bewirken. DerKais 
fer läßt fich auch diefe Vorfchläge zu Neus 
ftadt gefallen. Indeſſen führen die Defters 
zeicher, wider ihr Verfprechen, den Prins 
en nach Wien, und veranftalten dafelbft 











in feinem Namen die Regierung. Der 


Antritt 
der Res 
sierung. 


zum Landtag beftimmte 11. Nov. bricht 
an; die vom Kaifer ernannte Gefandte 
M. Carl, der Bifhof Aeneas Splvius 
u. a. finden fich zu Wien ein, und tragen 
ihre Befchwerniffe zuerft vor. Die Defters 
reicher antworten mit ziemlicher Heftig- 
Feit: fie wären an den zu Neuftadt ge 
machten Wergleich nicht gebunden; ver 
Kaiſer habe ihren Herrn wider alle Billigs 
Feit länger im Gefängniß gehalten, und 
gebühre es nicht. fowohl dem Ueberwun— 
denen als dem Leberwinder Gefeße vor; 
zufchreiben. Hierauf zerfchlägt fich die 
Unterredung völlig, und die Gefandten 
begeben fich zuruͤck. k) 


G. V. A. 1453. erfolgt das Abfterben 
M. Jacobs. Unfer M. Larl übernimmt 
hierauf die Regierung nad) ber in * 

| vat⸗ 











k) ArneaAs SyLvIus in Hiſtor. Frider. 
Imp. GERARD. A Roo Hifer. Aufl. 
or IV, p. 208. fgg. Sugger l. ©. ©. 590, 
dig, 
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vaͤtterlichen Teftament gemachten Verords 
nuna, mit feinen Herrn Brüdern M. Bes 
org und Bernhard. M. Georg erwaͤhlt 
gleicy im folgenden Jahre den een 
Stand. Sein Landsantheil fällt alfo an. 
die beede Brüder M. Carl und M. Berns. 
hard,  Diefer überläßt einige Zeit herz 
nach dem älteften Bruder M. Tarl die Res 
gierung feiner Länder, Won diefer Zeit an 
regiert M. Carl die Marggravfchafttheils 
por fich theils im Namen feines Herrn 
Bruders M. Bernhards, Die fchriftliche 
Ausfertigungen werden in.beeder Namen 
gemadt, bis ind Jahr 1458, in welchem 
DM Bernhard das Zeitliche mit dem ewi⸗ 
gen verwechfelt, | 


$. VI. Sn Diefem Jahr (1453) verehrt 
Grav Johannes zu Eherfiein den Margs 
graven Karl und Bernhard das Schloß 
Scauenburg. a 


In eben biefem Fahr erwählt der Abt 
Burkard und das Convent des Kloſters Ten⸗ 
eg Fo Marggraven zu ihrem Schir⸗ 

mer. er | 


Cudw · Sneuwlin v. Landeck, Amtmann | 
zu Hachberg, ftellt um Diefe Zeit gegen M- 
Larl einen Mannlehnrevers über den Hof 
" zu x 





1) Cod. Dipl, Bad, Num. CCCCVI. 
Bad, Geſch. U. Th. Bb 
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zu Mundingen in Gemeinſchaft mit Conrad 
Eſeln aus. In dem folgenden Jahr gibt 
dieſer Eſel eine Verſchreibung von ſich 
über den von M. Carl zu rechten Mann— 
lehn empfangenen Hof zu Mundingen, 
welchen vormals fein Vatter in Gemeins 
fhaft mit Dolmarn von Sifcherbach befefs 
fen hatte. . | 











Um diefe Zeit befomm M. Carl 
von Ludwig Herrn zu Lichtenberg den 
achten Theil diefer Herrfhaft.. Es ift 
derjenige Theil zu verftehen, welcher in 
der Ortenau an die Marggravſchaft 
gränzt. Es wird zugleich ein Bündnis 
zwifchen ihnen errichtet, Kraft welches 
Ludwig dem Marggraven hernac) in dem 
‚Krieg A. 1457. Hülfe leiftet. m) 


$. VII. 8. Sridrich IM. ertheilt dem 
Margaraven und feinen Erben durd ein 
reiben, gegeben zu Nemwenftatt ahn 
and Anthontentag nah KriftssGeburt 
1453. die Frepheit, das Schloß Ortenberg 
und die Staͤdte in der Ortenau, Dffenburg, 
Gengenbach, und Zelle am Hammerſpach 
» 1. Die. Landvogtey Ortenau von dem 
Hochſtift Straßburg wieder einzulöfen. 


ande Herr Prof. Schöpflin macht hiebep 
man, Wegen der Landvogtey Drtenau folgende 
| | Ans 





b) Serzogs Elſaß. Chron. B. 5. ©. 1: 
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Anmerfung:n) die Reihslandvogtey Drs 
tenau war, wie. die im Elfaß, Schwaben, 
und andere, eine freye Reichsdomaine, wel: 
che die Kaifer bey dringender Noth gegen 
baar Geld zu verpfänden pflegten. Die 
Drtenau Fam U. 1334. durch K. Ludwig 
aus Baiern in die Hände der Herren 
Marggraven von Baden. K. Carl IV. 
übergab diefe Landvogtey U. 1451. dem 
Biſchof zußStraßburg, Bertold von Bucheck. 
Da ed dieſem an Geld mangelte, fo uͤber— 
ließ er den GStraßburgifchen Zoll dem 
fürftliden Haufe Baden. Ehurfürft Rus 
precht I. von der Pfalz erhielt A. 1365. 
von K. Carl V. Erlaubniß, die Landvog— 
tey Drtenau von dem Bifchof zu Straßs 
burg wieder einzuldfen. Sie blieb jedoch 
in den Händen diefes Stifts bis auf Wils 
helm von Diet, welcher X. 424. vor eine 
Summe von 23500, Gulden den halben 
Theil derfelben dem Kaifer Rupert, als 
Ehurfürften von der Pfalz, um fich bey 
ihm in Gnaden zu feßen, überlaffen hat. 
Diefer halbe Theil verblieb ven Ehurfürs 
ſten von der Pfalz, gleichwie der andere 
halbe Theil den Bifchoffen zu Straßburg. 
Und das ift eben derjenige Theil, welchen 
K. Fridrich II. in vorangezeigter Urfunde. 
dem Marggraven einzuldfen erlaubt hat.o) 


Bb 2 Eben 


n) Hiflor. Zar. Bad. Tom. II. p.155. fgg. 
0) Ich babe nur hiebey anzumerlen, daß M. 
n⸗ 
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Eben dieſer Kaiſer erließ A. 1462. 
auch in Anſehung des Pfaͤlziſchen Theils 
ein Schreiben an die Staͤdte, ſo zur Lands 
vogtey Ortenau gehören, darinnen er ihnen 
‚gebietet: in Zukunft nidt dem geächteten 
Pfalzgrav Fridrichen, fondern allein 
Marggrav Carln von Baden Gehorfam 
zu leiften. p) Auf diefe Art wäre Die 
‚ganze Landvogtey an die Herren Margs 
graven gefommen, Allein der Churfürft 
fiegete. Der Marggrav wurde gefangen, 
wie wir hiernächft anzeigen werden, und 
die Sache blieb alfo nicht nur in ihren 
vorigen Umftänden, fondern der Margs 
‚gran wurde fogar auffer Stand gefeget, 
den Straßburgifhen Theil an fich zu 
Jöfen. Doch wurde der Chur Pfalz ihr 
halber Theil in dem baierifhen Krieg 
A. 1594. entriffen, q) und von dem Kais 
‚fer an Fuͤrſtenberg überlaffen, von dieſem 
aber im Jahr 1521. an Defterreic) abgetres 
ten. Jedoch wurde dieſes Recht in dem wefts 
phälifchen Frieden, fo wie in andern vors 
und nachherigen Faiferlichen Gnadenbrie: 
fen, unter andern Privilegien des fürftlis 
chen Haufes. mehrmalen beftätiget. Im 
—— — — — — — 
Bernhard bereits im Jabr 1419. von R, 
Siamund die Erlaubniß erhalten habe , die 
Hrtenau vom Stift Straßburg wieder einloͤ⸗ 
fen zu dörfen. 


. p) Cod, Dipl. Bad, Num’CCCCXVIL. - 
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Jahre 1700. kame endlich die ganze Orte— 
nau als ein oͤſterreichiſch Lehn an die hoch⸗ 
fuͤrſtlich badiſche Linie. So viel von die? 
ſem. Sch fahre nun fort in denen Ge— 
ſchichten unſers Herrn Marggraven Carl 


S. VIII. M. Carl hatte U. 1453. wie 1449. 
fhon gemeldet worden ift , - die Regies — 
rung der Marggravſchaft angetreten. Da 
in eben dieſem Jahr Conſtantinopel, als die 
Hauptftadt des griehifchen Kaiferthums 
von den Erbfeinden des chriftlihen Nas 
mens, unter Anfuͤhrung Muhameds Illeins 
genommen, und zu ihrem’ Hauptfiß ers 
wählt worden; fo gerierhe die ganze Ehris 
ftenheit in nicht geringe Bewegung, und 
K. Sridrich um fo mehr in große Verles 
genheit, "weil er wegen Preußen. und Pos 
len und. andern. Umftänden ins orgen ces 
feßt wurde. Er hält deßwegen verfdies 
dene Reichstäge zu Regensburg, Tranfs 
furt und Neuftadt in Oefterreih, — 


Auf den Reichstag zu Frankfurt im 
September 1454. fendet der Kaifer in feis 
nem Namen unfern M. Carl, nebft dem 
Marggraven von Brandenburg und dem 
Bifhof Aenes Sylvio, wie aud den Bis 
ſchof zu Bird.) ” 








q) Trırmem. Hiſtor. Bell. Bav. add; a. 
r) GoszLınus Commentarior. Pü IL. Lib.1. 


p. 23. Bobelin was diefeg Papfis Secretaͤr. 
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Auf dem folgenden Reichötag zu New 
ſtadt, mwofelbft unter andern vornehmlich 
von dem in-Zeutfchland durchgehende dars 
nieder gelegenen Zandfrieden, und den aller 
Orten und Enden obwaltenden Kriegen 
und Befehdungen gehandelt wurde, übers 
trägt der Kaifer M. Earl und feinem 
Herren Bruder M, Bernhard die Befhir 
gung der Reichsſtadt Eßlingen in Schwas 

en, in einem befondern Schreiben, geger 

ben am Freytag nad St. Martinstag.s) 
Die durchleudhtigfte Herren Brüder geben 
der Stadt hievon fhriftlihe Nachricht, 
mit dem Vermelden, daß fie ihr diefen 
Schuß fehzig Jahre wollen angedenhen 
loflen. c) | 


In dieſem Jahr auf Montag vor St. 
Urbanustag macht M. Carl wegen ſeiner 





Leute 
— — —— — — — 
s) DArrt. de Pace Pubäca, Lib. II. Cap. IX. 
num. 15. " 


t) Das Inftrument fängt an: Bon GoOttes 
Gnaden, wir Karle, Margraf zu Baden und 
Grafe zu Sponheim. Vnd wir Bernhard 
auch Marggrave von Baden x. Sie melden 
dDarinnen : daß fie Burgermeifter, Raut und 

Gemeinde der Stadt Eflingen vnd re nach» 
fommen in fchirm und fchug snedenclich genom⸗ 
men Sechzig Jar lang. Darr. loc,eit.n. 17. 

‚Du Monr. Corps Diplom. Tom. IIL P. L 
P- 234, - 
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Leute zu Taͤningen und auf dem Waſſer 
mit Grav Cunrat von Tuͤwingen, Herrn 
zu Lichteneck einen Vertrag uͤber einen 
Wald die Taͤninger Almend genannt. 











Marggrav Carl belehnt A. 1454. por A. 1454. 
ſich und. feinen Bruder M. Beruhard, —v” 
Dietrichen von Gemmingen mit dem 
Schloß Weiſenſtein und ſeiner pugehbrte, 
ingleihen”’den. Höfen und 9 ufern Dils 

fiein und Waldengarte, mit Vorbehalt 

der Defnung zu Weifenftein und der Wilds 
baͤnne. Hingegen verkauft M. Bernhard 

in diefem Jahre gedahtem Dietrich von 
Gernmingen' feinen Theil an Heimbfen 

unter Vorbehalt der MWiederlöfung und 
Defnung um neunhundert Gulden. Eben 
diefer. Dieterich,erhält im folgenden Jahre. ... 
forhanen Antheil an Heimbfen von beeden | 
Herren Marggraven auf erfigemeldete 
Bedingungen um zwölf Hundert Gulden. 


rn IR. 9 1455 wohnt M. Carldem 1455. 
vorhin berührten Reichstag zu Neuftadt 
perfönlid bey. Er empfangt dafelbft vor 

fih und im Namen feines Herrn Bruders 

M. Bernhards, die Reichslehen. Und am 
Montag nah Palmtag. laffen ſich diefe, 
Herren Marggraven von K. Fridrich TIL 

ihre Frepheiten alſo beftätigen,, 

2) Daß wer .einen Frevel in der 


Marggraven Landen begehen würde, aud) 
Bb4,.:.: vor 
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Bor deren Gericht befatigt, "und von dem⸗ 
felben der Endfcheid und Urtheil abgefaßt 
werben fol, on *7 


2) Daß, wenn Jemand geerbte oder 


eigene Güter in der Marggraͤvſchaft has 
ben, und darüber ein Gtrett fih erheben 


würde, folher von dem Gericht des badis 
fhen Lands, darinnen er entftanden wäre, 
follte unterfuht und ausgemadt werben. 


3. Daß Niemand einen badifchen Un⸗ 
terthanen oder Bedienten,. wider der Ders 
ren Marggraven Willen zum Burger..aits 
nehmen, foles U). aan . 


Wi; rs BL ’ Brenn ti 
., 333 214 42 


ptatiſche X. In der Lebensbeſchreibung M. 


Strittig⸗ 


keiten. 


Jacobs habe ich von feinen Irrungen mit 
Shurfürft Fridrich von der Pfalz kurzlich 
gehandelt. Nun habe ich auch dasjenige 
anzuführen, was zwifchen feinen Söhnen 
und befagtem Churfuͤrſten vorgegans 


’ ⸗ Pe 4 


gen iſt. A 








u) Der, wiewol siemlich fehlerhafte Abdruck ſteht 


in Lunigs Reichs-Archiv Part.“ Spec. 

Cont. II. te Abtheilund, 9ter Abfad. S. 94r. 

wæelcher ſolchen genommen zu haben ſcheint aus 

Johann Seinrich Boͤckiers Ausgabe des 

AXENEAE Syrvıı Hiflor. Frid. 'NE unter 
den Diplom. p. 9% - 
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Ehurfürft Sridrich wurde von de 
meiften benachbarten Fürften und Gtäns 
den des Reichs nicht vor. einen Churxfuͤr⸗ 
ften erkannt. x) Unter diefen ift auch 
M. Earl von Baden: n Daneben hatte 
ex einen beftändigen Eiferer-an Herzog 
Cudwig dem Schwarzen von, Beldenz, ſo, 
Daß fich dev Churfürft U. 1455, gendthigt 
fahe, ihm den Krieg —————— 
nahm ſogleich die Belagerung: der Stadt 
Bergzabern vor, und verbrannte ‚dem 
‚Herzogen über dreyßig Dörfer. Am- ads 
ten Tage der Belagerung fanden ſich der 
Erzbifchof von Trier, der, Biſchof von 
Speyer, der Deutfchmeifter, und ein Grav 
son Dirnenburg in des Churfürften Ingex 
ein, in der Abficht einen Vergleich. zu pers 
mitteln. uUnd eben damals, ſcheint ed, 
fen der Grund zu dem Vergleidy mit den 
Herren Margaraven von Baden und dem 
Churfürften gelegt worden, welder wäh: 
rend diefer Belagerung zu, Neuburg am 
Rhein, y)im Oberamt Germersheim, uns 
weit Bergzabern zubereitet worden, und 
bald hernach im September zu Otande 
gekommen iſt. Z) X 
— bs Der 


—— — — 











X);TRITVHXM. in Chron. Hirjaug, ad A. 1452. 

© V)SCHORBPFLIN, Hifl. ‚Zar... Bad. Tom. I. 
Enz 2 2.717, > EESUIRERTEGEEN ee 212 Zee 

z) Avolymu's (Codieisı Ralas, ad A...1455. 

p. 116, in der Befchichte des Kurfuͤrſten Fri⸗ 

| derichs 
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Der Churfürft ftattete ihnen aud 
nit lange nachher einen Befuh zu Bas 
den ab, wo er von ihnen mit großen Freus 
densbezeugungen empfangen wurde. Die 
Herren Marggraven machten dem Chur 
fürften einen Gegenbefuch zu Hendelberg. 
Damals wurde der Streit weren der pfäls 
ifchen Rehenfchlöffer, Graben und Stein 
beygelegt. M. Jacob hatte fich, wie oben a) 
gemeldet worden, mit denfelben von 
Churfuͤrſt Ludwig II. und hernach von 
Sridrich, als Adminiftratoren belehnen 
laſſen; hingegen die Miederholung ber 
Kehensempfängniß, als derfelbe Churfürft 
worden war, verſagt. Marggrav Earl 
verlangte nun, daß die der Pfalz hohe 
Mannen, das Grsven find, mit Red 
ausfprechen follen, ob er diefe Lehen zu 
em: 


























— — — — 


derichs des Erſten von der Pfalz, S. 69. 0) 
ſchreibt: „Es ift zu wiſſen In dem vorgenan⸗ 
» ten Zaren alz Herzog Friedrich der Pfalp 
» Hraff vor Zabern lag, da ward ein Tag zwu⸗ 
5 ſchen ime vnd den Marggraffen den zweyen 
„ Gebrüdern gemacht gein Nuwenburg, do 
„worden fie verracht von allen ſpenden, bie 
5 der alt Marggraff mit dem Pfalzgraffen ge 
‚„ babt hatte. Do groffer Koſt von Dagelei⸗ 
ſten uff was gegangen, und waz niemant 
„darby man der beider Fuͤrſten Rette vnd 
„aſſen dieſelbe Nacht mit einander vnd ſaß 
» der· Herzog zwifchen den zweyen Marg 
>>} graven. n,53 Y'44 X Dir 
a) ©. » 
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empfangen fchuldig fey oder nidte. ES 
wurde ein Manngericht gehalten, und mit 
Grav Philipps von Ragelielnbogen, Gran. 
Hellen von Leiningen, Grav Wilhelmen 
von Virnenburg, Herrn zu Salkenitein, 
Grav Philipp von Hanau, Grap Philipp 
von Riened, dem alten, Rheingran "Jos 
bann IV. von Dhaun, und Grav Berns 
hard von Eberftein befegt. Diefes that am 
Donnerfiag nad) Simonis und Judas den 
Yusfprud, dag M. Earl gedachte Schlöfs 
fer von dem Churfürften als ein mit 
sooofl. ablöfiges Lehen zu empfangen vers 
bunden ſey. M. Earl läßt ſich nachher 
auch wirklich noch in felbigem Jahr in vi- 
gilia omnium Sandtorum von dem Churfürs 
ſten in eigener Perfon belehnen, b) 


g. xt. 





b) Anonymus Codic Palat. lc. pag. 10. 
„ Darnad) machten fie ein fchießen gein Hei⸗ 
„delberg uff Symonis vnd Jude dar fam 
„der Marggraff vnd entpfing ſin Lehen da 
„von Herzog Friederichen daz ſin Vatter nye 
„gedun wolt vnd waz Herzog Albrecht von 
„Oſterich auch da dez Kaiſers Bruder. So 
„hat der Marggraf dez Kaiſers Sweſter So 
> bett Herzog Albrecht Herzog Friedrichen 
„des Pfalgraffen Sweſter vnnd hatten da 
„ einen groffen herrlichen Danz wan eg warent 
„’ bil Graffen und Fryen da. Die dry Fürs 
5 ffen überfamen einen Turnay der folt zu 
„Heidelberg fin zu Pfingften. „ Der Herr Ehe 
gerichts⸗ 
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— F. Xl. Die Herren Marggraven Carl 
ME und Bernhard exrichten in dieſem Jahre, 
L-..- da die obgewaltete beederfeitigen Jrruns 
gen gütlich beygelegt worden, auf Montag 

nad) St. Eaydientag, oder am erften Sep⸗ 
tember, mit dem Churfürften ein Bünd» 

uiß, oder Einnung auf zehen Jahre. c) 

Der Innhalt ift diefer: die unter ihnen 

fih Auffernde - Irrungen follen jedesmal 

Durch Austräge gefchlichtet werden. Hätte 

gie etwas zu Flagen, fo follen zwey 
hiedsmänner aus den »fälzifhen Raͤ⸗ 

then, und zwey aus den Badifchen genoms 

men , diefen aber ein gemeinfchaftlicher 
Dbmann aus den badiſchen Räthen zuges 

Digi werden. Die Zuſammenkunft Dies 

er fünf Perfonen folle zu Bruhfahl ſeyn. 

Im Fall fie fich nicht vergleichen Fönnten, 

fo folle die Mehrheit der Stimmen den 
Ausfhlag geben. Bey der Gleichheit der 
Stimmen foll.es ankommen. auf die Stims 

2 L: me 











gerichts⸗Rath Kraͤmer bemerkt hiebey, daß 
man die von dem Auctore coævo angezeigte 
Zeit nicht von dem Termin der Lehen⸗Empfaͤng⸗ 
niß, fondern von des Marggraven Anfunft in 

“Heidelberg zu verſtehen habe, als welcher 
vermuthlich felbt bey dem Manngericht ſeyn 
wollen. 


e) Dieſes Buͤndniß ſteht in dem Urkundenbuch sur 


Geſchichte Churfuͤrſt Friedrichs J. von der 
Pfalz. S. 108. 
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me des Obmanns. Wenn der Auss 
fpruch gefchehen, fo folle die Sache felbft 
in drey Monathen berichtigt werben, 
Wann hingegen Baden gegen Pfalz Ber 
fhwerungen hätte, fo folle eben die vors 
gemeldete Ordnung beobachtet werden, 
auffer daß der Obmann ein pfälzifher 
Kath ſeyn müffe. d) — J 








Als daher Churfuͤrſt Friedrich ſechs⸗ 
zehen Tage hernach eine Einnung mit 
Fridrich von Simmern und Spanheim ge⸗ 
macht hatte, einander wieder maͤnniglich 
Huͤlfe zu leiſten, ſo nimmt der letztere uns 
ter andern unſern Marggraven ausdruͤck⸗ 
lich aus. e) Gleiches geſchiehet im fol⸗ 
genden Jahre in der zwiſchen Erzbiſchof 
Dietrich von Maynz und Churfuͤrſt Frid⸗ 
rich getroffenen Einnung; darinnen ſich 


der Erzbiſchof vorbehaͤlt, nichts Feindliches 
wider nnfern Fuͤrſten vorzunehmen, 2 gene 


Und inder Einnung der Ehurfürften mit 
der, Stadt Straßburg N, 1457. nimmt ey 
Ä den 


d) Diefe Gemeinen mußten Landskinder ſeyn und 
ihrer Pflichten vorher entlaſſen werden. 

e) Siehe erſtangezogenes Urkundenbuch Blatſ. 
113. wo es heißt: wir nehmen vß hern Karle 


vnd Hern Bernharten Marggrauen zu Baden 
vnſern lieben Bruder. 


| f ) ©. dieſes Urkundenbuch, Blatſ. 126. - 


A. 1455. 
U, 
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den Marggraven felbft aus.g) Daß aber 
vorgedachter Vertrag nicht bey allen Strit; 
tigkeiten, mwenigftens nicht in Anfehung 
der alten beobachtet worden fen, erhellet 
aus der Urkunde vom folgenden Jahr, 
nad) welcher Bifhof Reinhard zu Worms. 
und Hans von Enzberg der Aeltere einen 
Tag zu gütliher Beylegung der zwifchen 
Churfürft Sridrich und M. Earl obwal: 
tenden Srrungen anberaumen. h) 


In dem Friedensinftrument zmifchen 
Churfürft Sridrich I. von der Pfalz und 
Herzog Ludwig dem Schwarzen von Bels 
denz d.d. Worms, auf Freytag nach St. 
Micheldtag 1455. wird M. Carl zum Aus 
trägal Richter in denen zwiſchen vorge: 
nannten Fürften annoch obwaltenden Srs 
rungen ernennt, i) 


$- AI. In diefem Jahr 1455. ertheilt 


M. Earl Georgen von Schauenburg die 
Belehnung über die eigene Leute, welche 


ſich aus der Ortenau ins Elfaß begeben 


hatten. k) | 
In eben diefem Jahr ‘vereinigen ſich 

beede Herren Marggraven mit der Reiches 

| fladt 


) Eben daffelbe Blatf. 161. 
h) Cod. Dipl. Bad. Num. CCCCVIL 
i) ©. Eben diefes Urkundenbuch, ©. 117. 
k) SCHOEPFLIN. in Alfat. Ilufr. Tom, II. 
Pr 694 „’Georgius (Schauenburg.) a Mar- 
| „ chione 





Ne 
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ſtadt Weyl auf drey Jahr lang. Auch 
kauft Marggrav Rarl in dieſem Jahr auf 
Montag nah Gt. Jacobstag von Hans 
el und feiner Ehfrau Hütlin von Muns 
mgen den halben Theil des niedern Dorfs . 
Königihafhaufen am Kapferftuhl und 
drey Viertel am obern Theil, nebft einem 
Hofe zu Weißweil und einem zu Saſpach, 
um 150 rheinifche Gulden und 530 Pfund 
Pfennige. 


....$ XIII. Sn dem folgenden Jahr hat A. 1456. 
der Marggrav Verdruß mit Georg Rein⸗æ 
hard und Sridrich von Schauenburg. Sie 

hatten ihm in dem Schloß Schauenbur 

einen Schaden Yon 6000, rheinifcher Guls 

den zugefügt, und einen ihrer KRnechte vom 

Leben zum Tod gebracht, Beorg von Schaus 
enburg aber den Wilhelm und Ludwig von 
Schauenburg, des MarggravenDiener und 
Lehnleute, in hartes Gefängniß gelegt. Der 
Marggrav beklagt fich deßwegen durch feis 

nen Anwalt Nicolaus Reuß v. Oweiler bey 

dem Faiferlichen CSammergericht. Die von 
Schauenburg werden vorgeladen. Als fie 

nicht erfcheinen, werden fie durch Faifers 

lies Urtheil zu Neuftadt in die Erftats 

tung des Schadens u. ſ. w. verurtheilt. 4 
u 


„ chione Badenfi homines inter Ellum & 
„Scheram alibique in Alfatia adventitiog 
» A.MCCCCLV. feudali nactus eſt lege,, 


1) Cod, Dipl. Bad, Num. CCCCVII. 








Pins 
burg. 


400 Marggraven zu Baden, 

Ineben diefem Sahr übergibt M. Carl 
die Pfarrey Nimburg, welde A. 1407. von 
dem Bifchof zu Straßburg gegen der Pfars 
rey Sappel zu der Marggravfhaft Hadıs 
berg eingetaufcht worden war, dem Bruder 
Antonius Liaffe, einem Pr&ceptori St. Ars 
tonien des Einfidlerordeng, mit der Bedin⸗ 











| — daß er daſelbſt ein Cloſter oder 


raͤceptorey beſagten Ordens bauen und 
aufrichten ſolle. Er mußte ſich dagegen 
verbindlich machen, den Gottesdienſt das 


. felbft zu beforgen, und täglid) fieben horas 
.. canonıicas durch fechs Mönche feines DOrs 


dens verfehen zu laffen. Auffer dem vers 
ſprach er, noch zwey weltliche Priefter zu 
beftellen, deren einer die Seelforge über die 
nwohner zu Nimburg mit aller Sorg⸗ 
folt führen, der andere aber fidh befchäfs 
tigen folle mit Abjingung der Metten und 
Befpern, mit Kefen der Seelmeffen, befons 
ders für alle Marggraven zu Baden, wie 
auch für alle Präceptoren und Brüder des 
Antonier Ordens, nicht weniger für alle, 
welche diefem Klofter und Kirche milde 
MWohlthaten jemals zuflieffen laſſen. Es 
wurde auch diefe Stiftung durd Johann 
Bertonelli, Präceptoren des Antonier 
Drdens zu Sfenheim im Elfaß, wie aud) 
von dem Öeneral Abt Humbrecht und dem 
Commiffario bey dem zu St. Antonien im 
Dauphine verfammleten Drdenscapitel 
noch in felbigem Jahr beftätigt. Allein in 
folgender Zeit gieng diefer Orden En 
r 5 
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Präceptorep wieder von ſich felbft ganz 
und gar ab. Es fiel daher diefes Glofter 
und Pfarren, nad) Innhalt der Lebergabe, 
mit allen Redten und Einfommen wies 
der eigenthümlich an die Marggrapfchaft 
Hachberg. 


Auch belehnt M. Carl in dieſem Jahr 
Engelharden von hanenbruͤgk, als Traͤ⸗ 
gern Jungfrau Elſen Steinmeygerin, des 
verſtorbenen Walter Steinmeyders Toch⸗ 
ter, mit 10. Mutt Roggen und KRorngelds 
von dem Zehenden zu Denzlingen. 


In eben diefem Jahr, am Donnerftag 
vor Elöberhen Tag, wird Marggrav Carl 
zu Freyburg belehnt von dem Bifchof Ars 
nold von Bafel mit dem Dorfe Ofe, m) 
mit dem halben Wildbanne zu Sulzberg, 
und des Stifts Schenfenamte, 


Durd) eine Urkunde von diefem Jahr 
bezeugt Grav Ulrich von Helfenitein, daß 
denen Herren Marggraven Earl und 

Bern⸗ 

















4 

m) Das Dorf Oſe war fonft ein Eigenthum. 

Nachdem aber daB Dorf Unteröwisheim, 

welches baſeliſches Lehn mare, an das 

Elofter Maulbronn ware verfauft worden ſo 
wurde dagegen das Dorf Oſe in beſtimmter 

Maſe zu Lehn gemacht. | zz 


Bad. Geſch. IL CH, Cc 
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Bernhard das Oefnungsrecht in dem 
Scloffe Hiltenburg zuftehe. Gemeldeter 
Grav hatte von den Herren Marggraden 
ſechs Fuder Weins befommen. Er gibt nur 
diefes Hecht zum Unterpfand bis zur Abs 
zahlung feiner Schuldigkeit. n) 


$. XIV. 9. 1457. thut M. Ratleine 
Meife nach Defterreih. Bey gluͤcklich 
erfolgter Ruͤckkunft ladet er die Eydgenoſ⸗ 
fenfhaft zu einer Zufammenfunft nad 
Dberbaden durd ein freundfchaftliches 

Schreiben ein. 0) 
Wil 








— 








n) Cod. Dipl. Bad, Num. 499. 


0) „Den Erſamen, Weiſen unfern lieben beſun⸗ 
„dern Burgermeiſtern, Schultheiſſen, Amman 
„und Raͤlen der gemeinen Eydgenoſſen. 

„» Karle von Gottes Gnaden, Marggrave 
> ja Baden :c. und Grave zu Spanheim, 

„ Unfer fründlichen Gruß zuvor Erfamen, 
„ Wifen lieben befunder! Wir find am Mitt 
wuchen nechft vergangen uß dem Land von 
„, Defterreich kommen bir gen Bader, und 

- - ,, habend jegund unfer treffenlich Bottſchafft 

. » Hefertiget. zu Dbern Baden ze’ find uff Mitt 

9 Muchen ze Nacht vor dem heiligen Pfingtag 
„ nechft fünfftig, der Sache halb darumb man 
5, nechft uff dem Tag zu Bafel gemefen if, 
„ darumb begevend wir , daß Ir ümer erber 
3 Borefchafft fo £reffenlichift Jr mögend uff 
„ die egenannten Mittwuchen zu Nacht aud) 

» 


Wilhelm v. Remchingen hatte bisher 
von der Gravſchaft Leiningen einen Hof zu 
Kleinenfteinbady zulehn getragen. Diefer 
ward von Gran Helen der Lehnſchaft entz 
ledigt, und das halbe Dorf Scheltphronen 
(CS cheltbronn) dafür zu Lehn gegeben. In 
dieſem Sahr verkauft gemeldeter Wilhelm 
von Remchingen, mit Wiffen und Willen 
des Lehnherrn, den halben Theil des 
Dorfs Scheltbronn an die Herren Margs 
graven Carl und Bernhard für 1350 fl, 


In eben diefem Sahr vertaufcht der 
Marggrav dem Abt und Eonvent zu Hirs 
fau gegen verfchiedene Rechte und Nußuns 
gen und einige Dörffern, p) das Dorf 
Ottenbrunn mit aller Herrlichkeit, wie 
folches feine Wordere innen gehabt und. 
genpfien haben, q) 


Sc 2 Margs 


— 


„dahin gen Obern Baden ſenden wollend, von 
„der vorgenanter unſer Bottſchafft zu hoͤren, 
„unſer Meynung, der fi von ung iſt under⸗ 
„richtet. Geben zu Baden uff Suntag Vo- 
„ cem Jucunditatis Anno Domini 1737, 


Tfchudi Eydgenoff, Geſch. Th. II. B. 14, 
©. 585. 








p) In Perrı Susvia Eeckf. p. 433. werden 
fie Huſtat, Wiler, Scheltpeonn, und Hohen 
wart genennt, i 


4) BesoLp, Monum, Würsemb, pag, 363. | 
Cod. Dipl, Bad. Num, CCCCXL 
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Marggrav Karl bewilligt in diefem 
Sahre vor fih und feinen Bruder M. 
Bernhard, daß Dieterich von Genmmins 
gen feine verfchiedene Lehen in zwey Briefe 
gefeßt werden mögen, ausgenommen das 
Mannlehen über den fechften Theil an den 
Zehenden zu Beſickheim. Es werden ihm 
fo fort zu Erblehen geliehen; das Schloß 
MWeiffenftein mit Zugehörde, die Dörfer 
Bühelbronn und Huchenfeld mit Zuge 
hörde, der Halbe Theil des Walds genannt 
die Mefterhalden, mit Vorbehalt der 
Wildbänne, fo zu Weiffenftein dem Schloß 
und gemeldeten Dörfern gehören. Aud 
folle fein Marggraͤviſcher Amtmann, Rits 
ter oder Burger tiber des Lehenmanns 
Leute oder Güter urtheilen oder richten, 
fie haben dann mit Willen vor Marggrävs 
lihem Gerichte zu fchaffen. r) 


In eben diefem Jahr errichtet Margs 
grav Karl einen Bund mit der Stadt 
| Straßs 





r) Diefeg Lehen bliebe nicht bey der von Gemmin» 
giſchen Familie. Denn ſchon A. 1464. wurde 
Seſſen von Aaltenthal das Schloß Weiſſen⸗ 
ftein nebft dem Dorf, und Dilftein zu Manns 
leben von M. Carl mit Vorbehalt ded Def, 
nungsrechts in befagtes Schloß geliehen. Es 
fame fo fort an die von Ehingen, alsdenn 
an die von Neuenhaus, ferner an die von 
Kemchingen, und endlich wieder an dag fürfl 
liche Haus. 
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Straßburg auf fünf Jahre. Er ver⸗ 
fpricht derſelben Hülfe und Beyſtand zu 
leiften gegen Jedermann. Allein der 
Erzbiſchof von Maynz und Churfürft 
Fridrich von der Pfalz werden bier aus: 
genommen. | E 








: XV. A. 1458. führt M. Karl die Kesiert 
Regierung fowohl feiner eigenen, als aud) "lin. 
der von feinem Bruder M. Bernhard 
ihme zugefallenen Lande, Sch habe da- 
von diefen Beweiß. M. Barl gibt für 
fid) und von wegen feines Bruders M. 
Bernhards an Paul Luthran von SErtins 
gen, einen Garten zu Pforzheim vor dem 
Altorfer Thore am Waſſer und an der 
Prediger Garten, genannt Fridrich Typs 
feld Wyer Garten. Beede Fürften werden 
Dadurch von befagtem Paul Lurhran von 
Srtingen los gefprochen aller Forderuug, 
Die er, von wegen feiner Ehefrauen Annen 
von Baden. an ihren Herrn Vetter M. 
Jacob gehabt Hat. In diefem Briefe 
welcher gegeben ift Dienftag nad Zätare 
wird M. Karl genennt: eyn regierender 
Fürfk fin und auch find Bruders Bern⸗ 
hards Lande. 8 ift daher wahrfcheins 
lich, daß M. Bernhard damals fhon fehr 
Frank und dem Tode nahe geweſen ſey. 
Sm folgenden Jahre wird er fhon nit 
mehr unter die in diefer Welt lebende 
gezaͤhlet. 


Ce 3 $. XVI. 


145 
v 
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F. XXVI. Won diefem Zahr (1458) fans 


gen die unruhigen und zum Theil fehr 
betrübte Zeiten unferd Marggraven an. 
Da die Macht Ehurfürft Srivrichs von der 
Pfalz immer mehr zunahm; und die rheis 
nifhe Fürften darüber fehr aufmerkſam 
werden: fo wird am 13. Merz zu Speyer 
ein Sonvent gehalten. Churfürft Dies 
terich von Maynz, der alte Herzog Ste 
phan von Zmeybrüden , deffen Prinz, 
Ludwig der Schwarze von Veldenz, Hers 
og Otto von Moßbach, der Marggrav 
Gl von Baden, Herzog Albrecht von 
Defterreich, ded Kaiferd Bruder, Mary 
grav Albrecht von Brandenburg und die 
beyde Graven von MWürtemberg, Ullrich 
und Eberhard, wohnen demfelben in Pers 
fon bey. Auſſer diefen finder fich eine 
große Anzahl Graven, Ritter und Herrn 
bey diefer feyerlihen Zufammenfunft ein. 
Die meiften führen Klagen über die Belei: 
Digungen des Churfürften von der Pfalzi 
Es fcheint aber, die Werfchiedenheit Der 
Gemüther habe nicht Fönnen zu einem 
Zweck vereinigt werden. Die Nachrichten 
geben wenigſtens, daß man unverrichterer 
Sachen von einander gegangen fey. 8) 


Jedoch fließt M. Karl ein Buͤndniß 
mit Ludwig von Zweybrücden gu ag 
* | : [01 re. 

















s) Lehmanns Speyer. Thron. 3. 7. Eap. 
Io2, S. 850. 2 
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GE — 
Jahre. Grav Ulrich von Wuͤrtemberg 
gerathet wirklich mit dem Churfuͤrſten in 
Krieg, wozu ſowol die Klagen uͤber die 
Ganerben zu Widdern, als vornaͤmlich 
die Vermaͤhlung Grav Ulrichs Anlaß gab. 
Dieſer hatte naͤmlich Herzogs Amadaͤi J. 
von Savoien t) Prinzeßin Margaretha, 
Churfürft Ludwigs IV. von der Pfalz 
binterlaffene Wittwe geheuratbet. Der 
Churfürft Sridrich wird befchuldigt: daß 
er Diefer Prinzefiun das feinem Bruder, 
Shurfürft Ludwig zugebrachte Gut nicht 
vollEommen heraus gegeben habe. u) 


M. Karl hatte um diefe Zeit Irrun— 
gen mit Grav Ullrich wegen der Grenzen. 
Sie waren aber nicht von langer Dauer, 
Sie verfühn:ten fih , und ſchloſſe M. 
Karl mit Grav Ullrich bald darauf 
A. 1462. eine ewige Verain und Bru—⸗ 
derfchaft, x) wider die gemeinfchaftliche 

Cc4 Feinde. 





t) Nachgehends Papſts unter dem Namen Felix V. 


u) Mehrers S. bievon ir Steinbofers neuer 
Wuͤrtemb. Chron. Th. 2. S. 1017. folg. Ge⸗ 
fhichte Churfürft Friedrichs I. ©. 136. folg. 
An dem dazu gehörigen Urfundenbuch ſteht 

S.. 149. Grad Ulrichs Erbiefungs:-Schreiben ar 

den Churfuͤrſten. Unter denen Neichsfürften, 
welche der Grav ihme zu Berichtigung dieſer 
Sache vorſchlaͤgt, iſt auch Marggrav Larl. 


X) DATT. de: Pare.Pxb. Lib.L Cap. 27. num. 
| 1599 
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Feinde. Der Krieg, welder damals 
wider Churpfalz und Baiern von Dreys 
zehen Fürften, ohne die Graven und 
Reichsſtaͤdte, y) geführt wurde, war fo 
fürchterlih und landverderblih, daß man 
nirgendswo, als in den Städten und veften 
Schlöffern, Eicherheit fand. Das Land 
rauchete überall vom Brand und Werders 
ben. Niemand durfte ſich unterftehen, 
nur eine Stunde weit zu reifen. Alles 
war den Plünderung ausgefeßt , fo 
daß wegen allgemeiner Unficherheit durd 
Zeutfhland , an allen Orten verboten 
wurde , die Frankfurter Dftermeffe zu 
befuchen. zZ) 

J Margs 


—, 


— u 
109. pag. 194. 240. Mit Grav Eberhard von 


Wuͤrtemberg war das Buͤndniß nur auf 5. Jahr 
errichtet. | 








y) Trırnem: Chron. Hirfaug. ad A. 1460, 
Tom. II. p. 437. Cbros, Sparh, ad h. a. p. 372; 
Steihofer l. c. ©. 1023. der Erftere gedenkt 
unfers Marggraven und feiner Brüder Johan» 
nis Ersbifchofen von Trier und Beorgs Biſchofs 

von Meg mit Namen, 


2) Codex Palast. in ber Gefchichte des Ehurfürften 
Fridrichs I. ©. 151. $.XII. 1) „In dem 
„Krige worent ale Straßen zu. Man geleite 
„ nyemant off Waffer oder off Lande, eß waß 
» auch nyemant ficher an feinen Zolle, waz do 
„darkame daz behielt man da, Eß dorſte 

„ nye⸗ 
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| Marggrav Ran nimmt in Diefer 

Zeit, da die Graven von Würtemberg ge: 

gen Churpfalz zu Felde liegen, das Gans 
erben Schloß Schauenburg in der Ortes 
nau ein. Die Herren von Schauenburg 
trugen es zum Theil von den Graven von 
Eberftein zu Lehn. Churfürft Sridrich 
von der Pfalz, welcher den halben Theil 
der Drtenau inne hatte, vertrieb hernach, 
als er A. 1450. Frieden mit Württemberg 
gefchloffen, die badifche Befagung aus dem 
Schloß, und räumete e8 den vorigen Bea 
fißern wieder ein, a) 


Ce s In 


— — 





— 


„nyemant ein halbe Myle wegs san, mat 
» forchte ee werde beraupt, vnn da; waz in 
„bairn In fwaben In Francken off den Kin 
» In Elfaff In Heffen, vnn werte von ey⸗ 
„ nen Merre biß an dag ander. Vnn die 
"„ Sranffurter Meß ginge ab. Es dorfte nye⸗ 
„ mant bar. Man verbot Yn allen Stetten, 
„vnd Sin allem Lande yederman daheim zu blis 
» ben, daz hat nye feinen Manne gedacht, dag 
„die Frankfurter Meß alfo hinderſtellig waz 
„ worden ef. „ 


a)ScuhoerrLım. Hif. Zaringo-Bad. Tom. Il. 
p 162. & 163. & ib, alleg. Eben derſelbe 
bemerft in Alfat. illuftr. pag. 694. daß ſchon 
Damals auch die Burg Neuenftein in der Ortes 
nau ein badifches Lehen geweſen fey , welches 
— * auch noch wuͤrklich in dieſem Verbande 


— 
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Sn eben diefem Jahr übergibt der 
Marggrav das Schloß Heidberg , oder 
Heidweiler, welches feinem Herrn Vatter 
M. Jacob von Jacob Herrn von Staufs 
fen um ein taufend Gulden verpfänder 
worden war, Herrn Trutpert von Staufr 
fen wiederum frey und ledig, und ems 
pfangt dagegen die zwey Staufifhe Dörs 
fer Ballrehten und Tottickhen zu eigen, 
mit denen er jedoch fogleich erfigemeldeten 
=. Trutpert ald mit Mannlehen be 
ehnt. 


Endlich iſt bey dem Jahre 1458. noch 
anzuzeigen, daß Marggrav Rarl vor ſich 
und feinen Herren Bruder M. Bernhard 
$Erharden von Königfpach und Chriftis 
nen von Illingen, deffen Hausfrauen vers 
vwilliget, daß fie die Marggraͤvliche Ren 
ten und Güter zu Koͤnigſpach lebenslaͤng⸗ 
lich nüßen möchten, wogegen beyde Eher 
leute dem fürftlihen Haufe ihre, Güter 
nad ihrem Tode verfchreiben. b) 
x cv | $. XV. 











b) Es flehen unter andern in diefem! Verwilli⸗ 
gungsßriefe, welcher auf Montag nach Luciä 
gedachten Jahrs gegeben iſt, dieſe Worte: 
» Der egemelt onfer lieber Bruder Marggrad 
» Bernhard vnd feine Erben und Wir von feis 
„, nen wegen woͤllen und follen auch Die ege⸗ 
„ melte Ehlüte und Ir yedes; nach des an⸗ 
»> bern Abgangk by Recht handthaben, en 

» Nhire 





die feyerlihe Verfammlung zu Mantua, 
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um 











„ſhirmen, gleich andern die unſern one 
„Geverde x., Die andern Theile an der 
Vogtey zu Koͤnigsbach waren fchon Damalg, und 
find noch Lehn von dem Burggravthum Nürns 
berg. Syn diefer Eigenfchaft werden dle Vaſal⸗ 


len von dem marggrävlichen Haufe Bramden: 


burg Onolsbach belehnt. In dem r4ten Fahr» 
hunderte, würde Heinrich Wohlgemuth von 
Riefern und nad) ihme vom Jahre 1427. an die 
von Denningen mit einem Driftheile an ber 
Vogtey belehnt; einen andern Theil, nämlich 
einen Sechstheil an der Vogtey daſelbſt frugen 


in den aͤltern Zeiten die Hofwarte von Sickin⸗ 


gen, Nachtſchad genannt/ und 'nach dieſen 


michei · von Freyberg bis in dag Jahr 1497. 


ſedann Gars von Königsbach und deſſen 
Wittwe bis in das Fahr 1491. nach dieſem 


die von Absberg bis in das Jahr 1518. von 
ſolcher Zeit an aber, nach geſchehenem Erkauf 
die von Venningen von erſtgedachtem Burg⸗ 
gravthum Nuͤrnberg zu Lehn. Seit dem Jahre 
1650. tragen beyde Lehne, naͤmlich ſieben zwoͤlf 
Theile ber Vogtey die Freyherren von Et. Ans 
dre von dem hochfürftlichen Haufe Brandens 
burg Dnoljbach zu Lehn, welcherhalben diefel- 
ben in einen wichtigen Proceß an dem Reichs— 
cammmergericht mit den Freyherrn von Sickin, 
gen, als Defcendenten einer von Benningifchen 
Tochter verwickelt find. Man fehe davon die 
Deduction in Sachen von Sickingen gegen son 

Gi. 
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um die Anftalten zur Gegenwehr wider 
die Türken zu befördern, Es findet fi 
Zur | dafelbft 





St. Andre, unter der Aufjchrift: Ziſtorie des 
marggraͤvlich brandenburgifchen Lehns zu 
Aönigsbadh, fol. 1763. 


Mas unter diefer Ichnbaren Vogtey ver 
fanden fey, gibt der Lehnbrief vom Jahre 1399. 
mit mehrerm zu erfennen, wann es barinnen 
beiflet: Das Deitteil der Vogtey vber das 
Dorf Königfpach genannt, das nydere Ber 
richte. Und die Verhandlungen in einem 
manngerichtlichen Proceffe vor dem Lehngericht 
Herrn Marggrav Albrechts'zu Brandenburg: 
ob das Schloß zu Koͤnigſpach Lehn oder eigen 
fey im Jahr 1465. worinnen geſetzt wurde: 
es halten auch die Zehenbrieve nit inne, 

daß Königfpach mit fein Zugehoͤrungen 
Leben fey, fondern der Drittell der Vogtey 
das lintergericht genannt. 


Hier möchte man billig fragen, wem gehört 
denn das Gbergericht daſelbſt? Ob ich nım 
gleich als ein Gefcyichtfchreiber mich hierüber 
in einige rechtliche Ausführung nicht einlaffen 
Fan, fo muß ich gleichtwol hier quoad factum 
bemerken, daß das hochfürfliche Haus Baden 
von den älteften Zeiten her Koͤnigsbach in feir 
nem Landſchutz gehalten, die Streitigkeiten 
berer Bogtenbefiger entfchieden, Wildbann, Zol 
und Geleit geuͤbt habe u.f. w. Die über viele 
Streitigkeiten von Zeit zu Zeit zwifchen bem 
fürftlichen Haufe Baden und den Beten der 

eben 
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daſelbſt eine große Anzahl Fuͤrſten ein, 
und war keine Nation oder Fuͤrſt in ganz 
Europa, der nicht einen Geſandten dahin 
abgeordnet hätte. c) M. Karl begibt ſich 
auf erhaltenes Schreiben von dem Kaifer, 
als deſſen Sefandter, mit denen Bifchöfs 
fen von Eichftetten und Trident ebenfalls 
nad) Mantua. d) Der Papft beftättigt 
ihm durch einen zu Rom gegebenen Brief 
die Frepheiten, welche ihm von dem Kai— 
fer erneuert worden, daß feine Unterthas 
nen vor feinen andern Richter follen Föns 
nen geladen werden, mit diefem Beyſatz: 
daß feine Unterthbanen und die in feinem 
Rande geboren, und aud) die Diefen anvers 
trauete, und welde fie zu verfprechen 
fhuldig find, nicht weniger die, fo in 
ihrem Schuße ftehen, e) nicht follen noch 
koͤnnen auffer ihren Herrſchaften rt 

Ä wöhns 








re 
———— — — 


ſieben lehenbaren Vogteyen gemachte Vertraͤge, 
beſonders von den Jahren 1555. und 1572. 
fprehen auch dem fürftlihen Haufe Baden 
das aus folchen ausgeübten Kechten ſich von 
felbft zu- Tag legende marggrävliche badifche 
Dbergericht und Landeshoheit nicht ab, 


ce) Dlatina Ziftorie von der Päbfte und 
Raifer geben, in Pio I. 


d) GoseLınus Commensar. Lib. III p. 87. 


e) Diefes ift wegen der feinen Kaſtenvogtey un⸗ 
terworfenen Klöfter wohl zu merfen. 
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wöhnlihen Gerichten des Watterlands 
um irgend einer Urfache willen vorgefors 
Dert, gezogen oder-geladen werden, wann 
nur dem Klagenden vor dem ordentlichen 
Richter die Gerechtigfeit nicht verfagt wor⸗ 
den fey. f) E8 werden von dem Kaifer 
fowohl als dem Papſt aud) die fo genannte 
heimliche, weftphälifche oder Wehmgerichte 
nahmhaft gemacht, und die badifche Unter: 
thanen davon befreyet. g) 

| Margs 


! 











f) ,„ Ut ejus fubditi & terrigenae ac etiam eis 
„» commifhi & pro quibus refpondere tenen- 
tur, quique in eorum Tuitione ( Advoca- 
„ 2ia) confiftunt, non debeant nee poflint 
„ exrra eorum dominia & judicia ordinaria 

5 Patriae pro quacunque caufa evocari, trahi 
„; aut citari, dummodo conquerenti coram 
„ſuo ordinario "judice juftitia denegata uch 
„fueéerit., Codex Dipl. Bad, N. CCCCXL. 


g) Cod, Diplom. Bad, loc. alleg. Umftaͤnd⸗ 
liche Nachricht von diefen unordentlichen Gerich» 
ten gibt der Freyherr von Sendenberg in 
feiner Abhandlung von der Faiferlichen hoͤch⸗ 
ften Gerichtsbarkeit in Deutfchland, Franff. 
1760, Sie waren eigentliche Blutgerichte, und 
wurden Lebens Ding: Fruͤ⸗ Bericht: Frie⸗ Ge 
ding: Stuhl: Stil» heimliche und weſtphaͤli⸗ 
fche Gerichte genennt. Viele halten A. Karl 
den Broßen vor ihren Stifter. Sie fuchten 
fonderli das Chriſtenthum durch Strafen, 
und weltliche Zwangsmittel auszjubreiten, und 

Ä bie 
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M. Karl maht den wirklichen Ges 
brauch son diefen Privilegien. 2 bie 
| | iehlt 











die Ketzer auszurotten. Sie urtheileten alſo 
uͤber den Abfali vom Glauben, uͤber die, wel⸗ 
che geweyhete Kirchen und offentliche Landſtraſ⸗ 
ſen gebrennt, geſchaͤndet und beraubet, Verraͤ⸗ 
therey und Falſchheit begangen, ferner über die 
fo Diebflahl, Mord und Brand angerichtet, 
auch wider die Ehre gehandelt, ꝛc Sie giengen 
anfänglich allein auf Weftphalen, hernach gab 
der Kaiſer auch andern Städten Privilegia, 
nach dieſer Weife zu richten, und N. 1371. det» 
breiteten fie fich durch den von R. Karl IV. er⸗ 
richteten Landfrieden , der nothwendig durch) 
ein Sriedensgericht mußte gehandhabt werden, 
durch ganz Teutfchlaud. Das Generalcapitul 
war zu Dortmund , unter der Aufficht des 
Erzbifchoffen von Köln. Der Vorſteher hieß 
‚ ein Sreygraf, und die Bepfiger wurden Frey⸗ 
fchöffen genannt; welche nicht leicht Jemand 
als unter fich felbft bekannt waren, und daher 
die Sciti oder Wiffende genennt wurden. Die 
Kaifer und andere Fürften, Graven und Hers 
ten hatten auch ihre wiſſende Räthe, die von 
den Heimlichkeiten mußten belehrt werden. Der 
Richter hatte beftändig einen Strang und Des 
gen vor fich liegen, weil Bor Alters die Land» 
friedensbrecher mit dem Strang geflraft wur» 
den. Der Proceß war fehr kurz und unrichtig, 
Der Freyſchoͤff zeigte, was er in vorgemeldeten 
Fällen erfahren, dem Frey Graven an, und bes 
ſchwur den Vorfall. Diefer beftieg feinen Frey⸗ 
ſtuhl und ließ in der Kürze über die That riche 
: fen, 
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fiehlt no in diefem Jahr der Stadt Eß⸗ 
lingen, die unter feinem Schuß ftunde, 
daß 

ten. Hielte man den angegebenen vor fchul 
dig, fo befam der Frey: Schöf fchriftlichen Bes 
fehl, die Strafe an dem Verurtbeileten, wo 
er ihn finden möchte, zu vollfirecfen. Gr 
nahm hierauf fo viele Leute mit fi, als er 
nöthig zu feyn erachtete; und jede Obrigkeit 
und Scharfrichter mußte ihm auf vorgegeigten 
Befehl behülflich feyn, auch war einen jeden 
Srepfchöffen erlaubt, wo er einen im Verbre⸗ 
chen felbft und auf frifcher That erfappte, auf 
der Stelle, ohne meitere Anzeige, mit der 
Straffe zu belegen. Diefe Gerichte begiengen 
große Ausfchweifungen. Und K. Sridrich II. 
ſuchte U. 1442. den Mißbräuchen durch eine 
Reformation zu fleuern. Allein Die Frey—⸗ 
Braven und Richter wollten nicht nur feine 
Neformation annehmen, fondern waren auch 
fo frey, daß fie. 1470. den Kaifer und feinen 
Kanzler fub poena contumaciae vor ihr Ges 
richt citirten. Der Kaifer befreyete daher alle 
Stände, fo es begehrten, von Diefen Gerichten. 
Köhlers Keichsyiftorie S. 383. Diefe Ge 
richte find zwar, wie einige wollen, durch Fein 
Keichsgefeß abgefchaft worden, SKaifer Ma⸗ 
yimilian I. hub fie aber doc Anno 1512. 
auf; fie nahmen auch fihon nach und nad) 
fehbr ab,‘ nachdem unter Kaifer Maximi— 
lian I. der beftändige Landfrieden errichtet, das 
Samtmıergericht an einen gewiſſen Ort verlegt, 
die Appellation an daffelbe vermehrt, die genaue 
Execution der richterlichen Ausfprüche — 
e 
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Daß Fein Burger dafelbft zu einem Frey— 
ihöffen fih follte ernennen laſſen; im 
Fall aber Semand bereits in der Zahl dies 
fer Richter wäre, fo folle diefer Feinen 
feiner Mitbürger vor diefe Gerichte zies 
hen; vielmehr follen alle Eitationen oder 
Borladungen vor diefe Gerichte ihm an 
feinen Hof gefickt werden. Der Margs 
gran hatte damals felbft einige feiner Raͤ⸗ 
the zu freyen Schöffen bey diefen Gerich⸗ 
ten gefeßt, an welche die Stadt EBlingen, 
Y. 1457. appellirt hatte. h) U. 1461. 
nahm er ſich nicht nur der Stadt Eßlingen 
gegen diefe heimliche weftphälifche Gerichte 
fehr eifrig an, fondern fchloß auch zu 
Nürnberg mit Churfürften Sridrich von 
der Pfalz , mir Bifhof Ruprecht von 
Straßburg, mit Erzherzog Albrecht von 
Defterreid), und andern Fürften und 
Städten des Reichs befonders ein Bhnds 


niß gegen diefelbe. i) 
- 9. XVII. 








die Eintheilung Teutſchlands in Creiſe, merklich 
erleichtert worden ; wozu auch fam die einem 
jeden Reichsftande zugeftandene gefchloffene 
Gerichtsbarkeit, und endlich die befländige Mis 
liz, wodurch ihnen vollends aller Gerichte 
swang auſſer Weftphalen benommen worden iſt. 


») Darr. de Pace Publ. Lib. IV. Cap. 4. n. 10, 
11. 12. 13. 14. 67. p. 748. ſq. 
i) Diefe Eonföbderation ift zu leſen in Muͤllers 
... Keichstags,Theatro, ©. 126. folg. 
Bad. Geh. II. Ih. Dd 


Herrens 
alb, 
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€, XVIII. Auf vorgemeldeter Zuſam⸗ 
menkunft zu Mantua empfiehlt Bi. Carl 
das Kloſter Herrenalb dem Papſt Pius II. 
u befonderer Huld und Vorſorge. Der 
—* beſtaͤtigt demſelben, auf dieſes Fürs 
ſten Fuͤrbitte, nicht nur alle in vorherges 
benden Sahren erhaltene Privilegien und 
Freyheiten: fondern ertheilt auch dem 
Abt dafelbft die Erlaubniß: in Zufunft 


in dem Klofter und den dazu gehörigen 


Kirchen und Orten, eine Biſchofs⸗Muͤtze 
oder Inful, und andere hohepriefterlice 
Zierden k) zu tragen, wie aud) zu gewiſſer 
* die feyerliche Benediction oder Eins 
egnung zu ertheilen, und die Einweis 
hung der Gefäffe, Kleidungen, und andere 
zum Gottesdienft erforderlichen Dinge vors 
zunehmen. 1) 


Eben diefer Papft Dius IT. erläßt ein 
befonderd Schreiben an den Biſchof Jos 
Dann zu Speyer, und Rutfer von Lutz 
berg, Domherrn dafelbft, gegeben Mantua 
den 29. Nov. Er ertheilt darinnen feine 
Genehmigung, daß die Pfarrkirche zu St. 
Michael in Pforzheim mit den dazu ges 
hörigen ein und zwanzig Capellaneyen in 
eine Stiftskirche verwandelt werde. Er 

vers 





k) Mytra aliisque Pontificalibus Infigniis. 


: 1) Besoro, Docum. Rediv. Alba Dom. Docum. 


num. 28. 29. . ’ . 
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verordnet zugleich die Kleidung, deren 
fi die Stiftsherren dafelbft bedienen fols 
len. m) Das neue Capitul und deffen 
Vorfteher verfäpreiben ſich gegen ihren 
huldreichen Stifter, ihren Statuten und 
Drdnungen gemäs dem Gottesdienft abzus 
warten. Sie geloben anbey, Feine Guͤter 
an fich zu bringen, welche der Landes» 
herrſchaft eigen, beetbar,, fteuerbar oder 
dienftbar wären, auch, wann fie in der 
rege ya Baden, oder den dazu 
rigen Serrſchaften dergleichen an 
ich bringen wurden, dem Landsheren 
das Wiederlofungsvecht zufteben folle- 


Am Samſtag nad LRätare dieſes 
Jahrs hatte der Marggrav die von feinen 
Amtleuten um jährlide zehen Malter 
Kornd und fünf Faftnachtshüner gefches 
bene Erbverleihung des KHeimenhofs in 
* Mark Baden an Georg Stolzen bes 

tigt. 


Auch wird Marggrav Carl in diefem 
Jahr mit dem halben Theil der Stadt 
Gernfpah und ihren Zugehörungen von 
Bifhof Siegfried zu Speyer belehnt. 
Der Revers hierüber ift -gegeben auf 
Samftag Sanct Pauli Tag Converfionis. 
Gleiches gefchiehet A. 1461. von Johannes 
und A. 1465. von Matthes, Bifchoffen zu 
Speyer. Dd 2 $. XIX. 







































m) Cod. Dipl. Bad, Ns CCCCKUE- 


Mayni- 
fche Uns 
ruhen. 


420 Marggraven zu Baden. 
F. XIX. In eben dieſem Jahr 1459. 
ſtarb Theodoricus, Erzbiſchof zu Maynz. 
Es erhebt ſich dgrauf ein gefährlicher 
Streit bey der Wahl feinas Nachfolgers. 
Der größte Theil des Domcapituls ers 
wählt Dierrich, Graven von Jienburg; 
der übrige Gran Adolfen von Naffau. 
Beede haben ihre Freunde und Verthei— 
diger. Churfuͤrſt Sriedrich von der Pfalz 
ergreift die Parthie des Letztern. .n) 
targgrap Karl und fein Bruder, Erz 
bifchof Johann von Trier, Bifhof Johann. 
von Speyer, Ludwig Herzog von Zwey⸗ 
brüden, M. Albrecht von Brandenburg, 
und Grav Ulrich von Würtemberg mens 
den fic) auf die Seite des erftern. Die 
fen tritt auch die Ritterfchaft bey. Der 
Krieg 


























— — ñ2— 
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n) SERARIUS Rerum Moguntin. Lib. IV. 
P- 77. HenLwıcsmıus de difidio Mo- 
guntino, Set. J. n.5. p. 138. Tom. Il. Rer. 
Mogunt.. Die Urſache fol vornaͤmlich gemes 

ſen feyn, weil Dietrich, wie man ihm nach» 
fagte, bey feiner Wahl ſich zum Krieg gegen 
Ehurpfalg, dem Domcapitul eydlicb verbinden 
müfen. PostAa WEINSBERGENSIS 
Mfct. p. 309. fingt davon: 

Der Zyt ward Bifchoff zu Menz der 
Bon Nfenburg ein Bravo war er, 
Der muft ſweren dem Eapitel fin, 
Des Krieges angehaben in 

Zu gehen wyder Scidrichen 

Den Zürften löbelichen.. 
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Krieg nimmt feinen Ausbrud im Jahr 
1460. und wird mit einer um fo gröfferen 
Heftigkeit geführt, je verbitterter die Ges 
‚müther wider einander waren. Churfuͤrſt 
Fredrich fteht faft überall an der Spiße 
feines Heered. | | 




















MNach ſchroͤcklichen Verheerungen der grieg, 
Länder wird die Belagerung der maynzis 
Then Stadt Pfeddersheim unternommen. 

Diefe wehrt fich-zehen Tage aufs tapfers 

fie. Der Erzbifchof von Mainz eilt mit 

8000, Wann und einer faft unglaubliden 
Menge Gefhüges, die Stadt zu. entfeßen- 

Es Fommt zu. einem hißigen Gefecht. 
Sridrich von der Pfalz fiegt. Ein groſſer 

Theil der Feinde, eine anſehnliche Anzahl 
Edelleute und Grav Philipp von Leinins 

gen, Johann von Naffau, Grav Ott 

von Henneberg, welder das maynziſche 
Hauptpanier geführt, und Dieterich zu 
MRunfel, gerathen in die Gefangenfcdaft. 
Erzbifhof Dietrich hat das: Glüd,. die 
Thore der Stadt Pfeddersheim zu erreis 

— und alſo der Gefangenſchaft zu ents 
geben. en | 


Man tragt alsdann auf eine perſoͤn⸗ „ing 
lihe Zufammentrettung in. Worms an. handlun, 
Unter andern Fürften war bereits aud) gen. 
IM. Karl dafelbft angefommen, um die 
Ausſoͤhnung beeder Churfürften zu vers 

Dd 3 mits 
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mitteln. 0) Die mündliche Unterredung 
beeder Churfürften geht auf der fogenann, 
ten neuen Hütte unterhalb Worms vor 
fih. Hierauf verfaffen benderfeitige Raͤ⸗ 
the im freyen Felde den Frieden. p) Sn 
demfelben werden ihre Helfer und Hel— 
fershelfer, obgleich nit namentlich, mit 
einge hlofien. Bald hernach wird in dem 
nämlichen Fahre ein Buͤndniß zwifchen 
ErzbifhofDietberen von Mainz, und Ehurs 
fürft Seidrich I. von der Pfalz, im Schloß 
Heymſpach gefhloffen. Unter denen, wel 
chen diefe Verbindung nicht zum Schaden 
gereichen foll, wird Marggrav Carl von 
Baden ausdrücdlich genennt. q) Er war 
bereits mit dem Churfürften ausgeföhnt. 


Chur⸗ 








— — — ⸗ 





o) Aucror ANMnONyMus in Cod. Palat, 
Aſeto. p. 354. „In dem kamen die Fürften 
„vnd ir Kette gein Wormf, des Bifchoffe von 
„ Cöln und Trier Rekte. em der Marggraf 
„ von Baden, tem der Graff von Katen- 
„ elnbogen. tem Lantgraff. Heß ju Lynyn⸗ 
„ gen. Item der von Pifenburg dez Bifchoffg 
„ von Meing Vatter, die underflunden den 
» Bifhoff von Menz und den Pfalzgraffen zu 
3 verrichten, als es auch gefchab. „ 


p) Geſchichte Churfuͤrſt Seiedrichs I. von dev 
Pfalz; S. 186. Urkundenbud, N.LXXIL 


g) Siege erſt angeführte Urkundenbuch. S. 
221. 
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Shurfürft Sridrich beſchloß nachher, gpeitere 
Herzog Ludwict von Veldenz mit voller Kriegs u. 
Macht zu überziehen, Cr belagert ihn —— 
auch wirklich in feiner Refidenzftadt Meis zungen. 
fenheim. Erzbiſchof Dieterich von Waynz 
gibt ſich alle Mühe die Eriegende Theile 
aus einander zu feßen. Er findet ſich Dar 
ber etlichemal in Perfon ein. Marggrap 
Earl Eommt einige Tage hernad) in eben 
der Abficht, und hat das Vergnügen, feis 
nen Endzwec zu erreichen. - Drey Tage 
befchäftigt fid) der Marggran, den Her⸗ 
309 zu bewegen, daß er fid) dem fiegenden 
Ehurfürften unterwerfen wolle. Der 23. 
Sun. wird dazu beſtimmt, und alfo der 
Krieg wuͤrklich geendiget. r) — 
| Dd 4 Die 

















— ——— — — — — — — — 


1) Geſchichte des Churf. Fridrichs I. ©. 226. 
und folg. Die daſelbſt angefuͤhrte Erzaͤhlung 
aus den AvoT. Anon.|. c. p. 372. iſt 
dieſe: „In den Neſten drien Tagen darnach 
tam der Marggraff von Baden auch in daz 
„ Her geritten wol mit LX. Pferden , der 
„vnderſtunt den Krig zu richten als er auch 
„, dette wan er wol dry Tage vß vnd in reif 
„ zu Herjog CLudwigen, vnd zu Graff Em⸗ 
„ rich von Lyningen, vnn zu left veit der Mare 

graf von Baden vB Meifenheim vnn der 

3 Hergog mit Im vnn Graf Emrich von 
Lyningen vnn reiten vor De Pfalzgraffen 
3 Gegelt und hielten ein lange mil darvor vnn 
„ finen von yren Pferden vnn alfo gieng der 

* Pfalz⸗ 
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Die Hauptfache wird unferm Margs 
graven zu entfcheiden überlaffen. Durd 
befien Vermittelung wird der Frieden 
wirklich den 30, Jun, 1461, zu Baden ges 
ſchloſſen. s) Der Ehurfürft Sridrich und 

Ä M. Carl 




















» Pfalzgraff vß fime Gegelt mit finen Graffen 
» Nittern vnn Knechten vnn alfo fam Herzog 
» Zudiwig mit dem Margraffen von Baden 
„ sum Pfalzgraffen, da viel Herzog Ludwig 
» vor den Pfalzgraffen off fin Kny. do ſprach 
„» der Pfalsgraff: Better ir heiten uch vnn 
» mich foliches wol erlaffen das alfo vil armer 
„Lutte nit darumb verdorben mwarent. Do 
„ſprach Herzog CLudwig: Vetter es ift mir 
„ leid, ich ben darzu verheget worden vnn will 
„ nimmermer wieder uch gedbun, Vnn alſo 
» hub er onn der Marggraff Herzog Ludwi⸗ 
„ gen wider vff desglichen auch &raff sEmis, 
„chen, dee ſprach: Gnediger Herre ich will 
„ uch der Tages eins mol fagen, tie ich dar, 
» Binder bin kommen. Vnd alfo bracht man 
» dry Gnlden Kopfe mit Wien uß dem Gezelt 
„vnn gab den Herren zu drincken, ‚, 


s) Trıryuz MAUS in Cbron, Hirfaug.& H a- 

Ä CHENBERG. in vita Friderici I. Lib, III, 
P 71, ſeqq. beede find verbeſſert in erfibelobter 
Geſchichte Sridrichs I. S. 190.229, Trır- 
HEMIUS irrt ſich, wann er unter denen, ve, 

he Theil an Diefem Krieg genommen haften, 
auch M. Earl nenne, EB erhellet folches 
gang deutlich aus M. Carls 

en 
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M. Earl verfprehen dabey, fich bey denen 
von Lichtenſtein beftens zu verwenden, Daß 
Grav Schaffried von Leiningen, welder 
in den bisher geführten Kriegen von ers 
ſterm gefangen worden war, aus feinem 
harten Gefängniffes endlich entlaffen wers 
den moͤchte. 











—G. XX. Unter deffen erwachft dem Berbräß- 
Marggraven A. 1450. ein befonderer Vers — 
druß zu mit denen von Schauenburg in hurg. 
der Ortenau, und im Elfaß, t) wegen der 
Schloͤſſer Schauenburg und Bernbach. 

a Dd 5 Die 











ben an Churf. Sridrich d. d. Pforzheim, off 
Dienftag nach, dem Sonntag Reminifcere 1462. 
» &3 find zwuͤſchen uch an einen vnd etlichen 
» Fürften und Herren am andern Theile uffer: 
» fanden fiwere Kriege zu verderpniffe Rute vnd 
» Lande, das was ung getumelic) leyt, dem 
» haben wir mit dem merg glich getan, vnd 
„vns in -foliche Kriege nit wollen ergen, wie 
»offt und mas wyr zu vnſern Nuß das an 
„ und ward geſucht. Wir haben aber mit 
» Sangfaltiger langer Müge und Keflung ges 
„truwelich und fleiffig gearbeiten, vnd nach⸗ 
„gehenckt one uffhoren fo lange bifi wir durch 
„ die Gotlih Gnade richtung vor Meifen, 
‚ beim funden. „, 2 u 


t) Bon diefer Familie Handelt umftändlich Perill. 
Ben ınz Aljat, Iufr, Tom, II 
p- 693. 
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Die -Gebrüdere Georg, Reinhard und 
Stiederich von Schauenburg bekommen in 
diefem Kriege des Marggraven Brüder 
Georg und Mare gefangen, und verwah⸗ 
ren fie in dem Schloß Sienheim im Sunds 
gau. 0) M. Rarl unternimmt daher bie 
Belagerung diefes Scloffes. Churfürf 
Fridrich I. von der Pfalz, als Landvogt 
der Reichsſtaͤdte im Elfaß, läßt die Strits 
tigfeiten durch feinen Abgeordneten, G 
von Adelsheim beylegen. Davon bern 
im Leben M. Georgs. 


In diefem Jahr (1460.) auf St. Os⸗ 
waldstag verfauft Rudolf von Baden, 
Commentur zu Freyburg und Heiters⸗ 
heim ©. Sohannisordens, das Dorf Guns 
Delingen x) bey Bryſach, mit Vorbehalt 
der Wiederlöfung, um 400. rheinifcher 
Gulden an Marggrav Karl, 





Herzog Sigmund zu Defterreich ift 
um Diefe Zeit mit den Eydgenofien in 
Streit und Krieg verwidelt. Er fuhr 
ſolche beyzulegen , und erbietet fid) in dies 
fem Sahr zu Veldkirch zu Recht auf Rais 
fer. Fridrich, auf alle geifts und weltliche 
Ehurfürften, auf Erzbifhof Sigmund zu 


Saljs 





u) SCHOEPPLIN. |. c. p. 694. 


x) Sörfter nennt e8 mit feinem rechten Namen 
Bünglingen, 
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Salzburg, auf die Bifchöffe zu Beben 
bera, Speyer, Worms, Ludwig, Johans 
nes, Sigmund, Pfalzaraven bey Rhein 
und. Herzöge in Baiern, Wilhelm Herz. 
zu Sachfen, Johann und Albrecht, Marg⸗ 
grav zu Brandenburg, Karl Marggrav 
zu Baden, u, a, m. y) 








$.XXI. X. 1461. gehen die Unruhen 1461. 
in Zeutfchland von neuem mit Heftigfeit — 
on. Ehe id) von denfelben handle, und 
zeige, wie M. Carl Theil daran genoms 
men babe, will ich einiges, fo in feinen 
Landen zu bemerken ift, anzeigen. 


Dieterich von Hemmingen der dltere 
verFauft das Dorf Sriolzheim, welches nmin 
von dem Marggraven auf ihn gekommen 
war, mit allen Zugehörungen, wie er fie 
befommen hatte, an den Abt Bernhard 
und das Klofter virſau. Z)' 


Eben diefer Dieterich befommt von 

M. Carl, ohngeachtet das Teftament feis 
ned Herrn Vatters alle Veräufferungen 
unterfagt hatte, nachſtehende Stüde zum 
Erblehen: das Schloß und Dorf Steined, 
die Dörfer Tiefenbronn, Hamberg, Schell 
ronn, 








— — 


y CEſchudi Schweitzer Chron. T. 2. S. 605. 


2) Cod. Dipl. Bad, num, 414, PETRI Sue, 
Eccleſ. Pp. 434 | 


/ 
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bronn, Hohenwarth, Neuhauffen, Mühl 
haufen und Löningen mit dazu gehörigen 
Unterthbanen, Steuren, Wildbännen und 
befonders dem Wald, der Hagenfchieß ges 
nannt, Sn den übrigen hier nicht genanns 
sen Stüden behielte ſich der Marggrav 
fein Recht ausdruͤcklich bevor, a) Be 

Ä ann 








2) SCHOEPFL.Cod. Dipl. app. T. VII. p. 330. : Es 
... eigneten fid) in der Folge diefe Lehenleute nicht 
als Die Bogteplichfeit zu, und nannten fich in 
Verträgen und Lagerbüchern ; Vogtsherrn. 
Bon welchem Worte die gemeinfte Bedeutung 
NM, dag man unter demfelben die Niederge 
richtbarkeit verſteht. HALTAVS. Gloſſar. 
Germ. ©. Vogtey, col. m. 1983. Es werden 
daher auch die Herren Marggraven in denen 
Urkunden Landesherrn genennt, und die Re 
densarten von Fuͤrſtlicher Macht und Obrig, 
feit, von Kandesfürfllicher Obrigteit tvegen 
gebraucht; gleichtwie die Herren von Gemmin⸗ 
gen fich der Ausdrücke gegen diefelbe bedienen: 
Ew. Fuͤrſtliche Durchlaucht aus habender 
Dero Superiorites gnaͤdigſt geruhen, u. ſ. w. 
Und ihre Bitten über Beſtaͤtigung gewiſſer Ver⸗ 
feäge richteten fie an die Herren Marggraven 
als Bber. und LehensZeren, twie ihre eigene 
Worte lauten, Es haben auch die Herren 
Marggraven dag Recht Gefege zu geben, Pris 
vilegien zu ertheilen, denen Juden Schutz zu 
verleihen ausgeübt; hingegen haben die Yafals 
len vor den marggrävlichen Gerichten Recht 
gegeben und genommen, fie haben die Gericht: 

| barfeit 
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dann auch als im Jahr 1563. Hans Diet⸗ 
rich von Gemmingen zu Muͤlhaͤuſen fich in 
die Nitterverein zu Munderfingen einges 
laffen, M. Carl II. dagegen vor Notarien 
und Zeugen proteftirt, und fi) und feinem. 
fürftlihen Haufe alle landesfürftlide 
Dbrigfeit, Herrlichkeit und Gerechtſame 
ausdrücklich vorbehalten hat. M. Jacob 
hatte diefe Ortfchaften und Gerechtigfeiten 
theil8 von den Herrn von Hemmingen, 
theils von denen von Stein erfauft, theils 
von dem Klofter Hirfeu anſich ertaufgt. 











M. Carl kauft in diefem Jahre von: 
Herren Trautprecht von Staufen, und ſei⸗ 
ner Gemahlin Anna, gebohrner Graͤvin 
von Surftenberg, das Dorf Bicenfohl am 
bintern Kaiferftuhl um 520. fl. zum Eis 
genthum. b) Er gibt um diefe Zeit, vers 
mög des Lehenreverfes, Hans Wierdlin 
von Waldkirch gehen Mutt Roggen, und 

orn⸗ 











barkeit des kaiſerlichen Hofgerichts zu Roth⸗ 
weil abgelehnt, und ſich auf die marggraͤvli⸗ 
chen Gerichte begogen ; ihre Unterthanen wur⸗ 
den vor den marggräplichen Gerichten belangt; 
Die Betätigung der Contracte bey den badifchen 
Kürften gefucht ; fie hatten die Geleitsgerechtig⸗ 
feit; die Rechte über die Landftraffen und Wege 
„ geld, Appellation, u. d. gl. 


Es Cod. Dipl, Bad, N. 415. Luͤnigs Reichs⸗ 
Archiv, Tom. XL. p. 131. ſqq. rs 
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Korngelts, c) von den Zehenden und der 
Zehendſcheuer zu Denzlingen, 


$. XX. Raum war die Ruhe am Rhein 
bergeftellt, fo zeigten fich neue Vorboten 
zum Krieg in Baiern. Herzog Ludwig 
von Baiern, Randshutifcher Kinie, ver: 


‚langte, ungeachtet aller Borftellungen, die 


ihm die Ehurfürften von Maynz, Pfalz 


em Brandenburg auf dem Nürnberger 


onvent gethan hatten, daß M. Albrecht 
von Brandenburg die im vorhergehenden 
Kriege eingenommen, und zum Theil zers 
ftörte Städte und Schloͤſſer auf_ eigene 
Koften in Stand ftellen, fich mit felbigen 
Son ihm belehnen laffen, ihm und feinen 
Nachkommen oder Erben das Defnungss 
recht in denfelben geftatten, und nicht nur 
Berfprechen folle, nimmermehr etwas 
Feinds 


. ec) Das Wort Korn wird in verfchiedener Bes 
deutung genommen. Man gebraucht es übers 
haupt von allerhand Setraide, fo daß es den 
Rocken, Dincfel und Haber in fich begreift, und 
der Gerften, den Linfen und Erbſen / die mit 

: dem Wort Maß: ausgedruckt werben, in einem 

Eehnbrief vom Jahr 1398. entgegen gefeßt 

- wird. Sodann zeigt es diejenige Gattung 

Frucht an, die wir in® befondere Rocken zu 
nennen pflegen. Und endlich wird’ mit dem Wort - 
Korn in befonderm Verflande, wie vor dieſen 


—* ———c 
te ne 
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Feindliches gegen das Haus Baiern vors 
zunehmen, fondern aud) hierüber die Ges 
wehrfchaft und Verfiherung von Sachfen, 
Heffen, Baden und Würtemberg beyzus 
bringen. d) Der Marggrav Eonnte fi) 
zur Erfüllung diefer Stüde nicht ent— 
fließen, und nahm ſich vor das Aufferfte 
abzuwarten. Herzog Ludwig fchloß ein 
Buͤndniß mit König Georg von Böhmen, 
und Erzherzog Albrecht von Defterreid). 


K. Sridrich ermahnt durch ein beſon⸗ 
ders Schreißen den 6. Sun. dieſe Wers 
bundene von ihrem Vorhaben abzufiehen. 
Er beftellt darauf den 6. Zulii unſern 
Marggrav Larl, nebft M. Albrecht von 
Brandenburg und Grao Ullrich von Wärs: 
temberg zu feinen und des Reiche Ober⸗ 
Feldherrn. e) Er fender denfelben das 

Reiches 











— — 


d) Müllers Reichstagstheater unter K. Frid⸗ 
rich III. C.6. ©. 13. | 


e) Tihudi 1. c. ©. 616. Curom ELI- 
WANGENSE ad h. a. apud FREHER. 
Tom. L Rer. Germ. p. 687. Muller 1. c. 
Cap. ı2. ©. 54. „Und des zu unfern Haupt 
„leuten gefeßt und geordnet die Hochgebohr⸗ 
„, nen Albreihten, Marggraven zu Brandens 
„, burg, und Burggraven zu Nürnberg , und 
„ Karlen Marggraven zu Baden, und Graven 
„ zu Spanheim, vnſer liebe Oheim, Swager 
„und Fuͤrſten, und dem Wolgeborn ** 
„un 
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panier zu, f) läßt die Aufbottsfchreiben 
an die Reichsftände ergehen, und Fündigt 
Herzog Ludwig in Baiern, al& einem der 
das Verbrechen der beleidigten EFaijerlis 
hen Majeftät begangen, den Krieg an. g) 
Derfelbe nimmt aucd wirklich feinen Auss 
bruch zu großem AUnglüd der Unterthas 
nen. Churfürft Fridrich von der Pfalz 
zieht Herzog Ludwig aus Baiern zu 
Hülfe. Unſer Marggrav Karl aber 
‚begibt fi nicht aus feinen Landen, und 
forgt vor ihre Sicherheit. 























Krieg am F. XXIII. Indem die vorgemeldete 
Mein Fuͤrſten gegen einander zu Felde liegen, 
o fhlägt das am Rhein unter der Afche 
lodernde Kriegsfeuer in volle Flammen 
aus. Sch habe im Vorhergehenden ges 
meldet, daß die Erzbifhofswahl zu Maynz 
nicht ohne Weitläuftigkeiten abgegangen 
fey. Hier find nun Fürzlich die Folgen 
anzuzeigen. P. Pius U. weigerte ſich 

| dem 





„ und des Reichs lieben getrumen, Ulrichen, 
„» Graven zu Würtemberg , und benfelben ges 
„ mainlih und funderlich unfer Kenferlich 
„Banyr in den Sachen an unfer flat von un 

 „» fern und des heiligen Reichs wegen, beuol 
» ben zu gebruchen, u. ſ. w. „ 


f) Würtembergifhe Deduction wegen dei 
Keich$pannierg. 6% 


9) Muͤllers 1. c. € 12.8.6 
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Dem neuerwählten Erzbifchuf Diether die 
gebetene Sonfirmation zu ertheilen. Er 
verlangte, der Erzbifchof folle ſich perföns 
lic) bey ihm zu Mantua einfinden, das 
Erzbifchöfliche Pallium bezahlen, und fi) 
verpflichten, in Zukunft Feinen Churtag 
noch irgend einen andern Convent in 
Teutſchland ohne des Papſts Genehmis 
gung auszufchreiben. Diefer lebhafte 
geiftliche Ehurfürft wiederfegt fih den 
Anforderungen ded Papfts, und zeigt den 
Meichsftänden auf dem Eonvent zu Maynz 
mit einer muntern Beredfamkeit, wie ges 
faͤhrlich dieſe römifche Gefinnungen der 
teutfchen Freyheit ſeyen. h) Er zieht 
ſich aber aus diefer und andern Urfas 
hen des Papfis heftige Ungnade zu. 
Er wird fogar mis dem Banne a 

rin 




















bh) GoBELLınvs p, 143. (Müller 1. c. Cap, 
Is. p. 42. two die merfwürdige Worte des Erz 
biſchofs alſo lauten : „ folte das fin, daß ſich 
„Nyemand von Befchwerunge eyns Papſts an 
„ ein Ffünftig gemein Concilium berufen folte, 
„ſo möchte ein Pabft mit vnd gein einem 
„ jeden handeln und fürnemen, was feine 
„willens tere, oder fin würde, vnd dag 
„ möchte ſich alsdann Nyemant erweren, noch 
„vfgehalten auch nicht vertragen fin nad) 
„ verliben , was Laft oder Beſchwerde dag 
» einem jeden tun vnd bringen mochte, mag 
„Meniglich wol prüfen, „ 


Bad. Beh. I,m, Se 
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Allein nichts Ihrödt ihn ab, feine Erzs 
bifhöflihe Amtsverrichtungen fortzufes 
Ben. Der Papft Fommt daher auf die 
Gedanken, ihn feines Amts zu entfeßen. i) 
Grav Adolf von Naſſau, damaliger Doms 
herr zu. Mainz und Stadthalter zu Ers 
furt, läßt fich von dem Papft gegen Dicts 
beren gebrauden. Er wird in Gegen 
wart deffelben im September, auf Päpfts 
lichen Befehl, wirklich eingefeßt, und, weil 
der Papſt alle maynziſche Unterthanen 
ihrer Pflihten gegen Diethern loßges 
zählt, k) als Erzbifchof angenommen. 
Diether begibt fich Es in die maynzis 
fhe Veſtung Starfenburg in der Berg— 
ftraffe. Der Papft hatte gewuͤnſcht, daß 
man fich feiner Perfon ‚beffer verfichert 
hätte, um allen böfen Folgen vorzus 
kommen. 


Die Sache bekommt nun eine ganz 
andere Geſtalt. Fuͤrſten, welche vorher die 
Waffen gegen Adolf von Naſſau gefuͤhrt 
hatten, treten nun zu ſeiner Vertheidi— 
gung zuſammen. Seine erſte Bunds— 
genoſſen und Helfer find Marggrav Carl, 
"und deffen Brüder, Erzbiſchof Jobann von 

rier 








i) IOHANVNIS Rer. Moguntin. Tom. II. p. 146. 
. Sag, GOEXLLINVS L. c. p. 146. Muller 


l. c. p. 34. 
k)Gupsnus Cod. Dipl. Tom. IV. p. 347. 
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Trier und Bifchof Geord von Merz, nebſt 
Herzog Ludwig von Veldenz, 1) und 
Adolfs Bruder, Grav Johann von Nafs 
fau, Sie führen ihm eine anfehnlidhe 
Hülfe an Soldaten zu, unter welchen 
allein von M. Tarl über 800 Mann zu 
Pferd gezählt wurden. m) Adolf war ein 
Anverwandter n) unferes Märggras 
ven, und feiner Brüder. : Allen hatte 
Adolf anfehnlihe Subfidien anges 
wiefen. Dem Churfürften Johannes 
wurde der vierte Theil des Zoll zu Lan⸗ 
ftein verfchrieben, mit dem Verfprechen, 
daß, ſo bald er Lanſtein in ſeine Haͤnde 
Ee 2 bekom⸗ 





— — 





1) Noch mehrere Hülfsgenoffen zeigt an Tr ır- 
HEM. in Chron. Sponh, ad a. 1461. p. 373. 
und Hırsaue. P. 444. lonuannıs lc, 
Tom. I. p.780. Tom, II, p, 162. 


m) Copsx PArArım. p, 417. in libr. all, 
„ Und darnach fchreibe der von Nafau vß 
„ allen Fürften und Herren vnn Stetten vnn 
3, ließ auch anflagen dez Papft Bullen vnnd 
„dez Kaiferd Brief, und zoch vß in daz Rind 
„aw der Bifchoff von Trier und der Bis 
„ſchoff von Mes foment Im zu Hilf. Item 
„» Herzog Eudwia von Baiern vnn Graff zu 
„Veldentz. Item ber Marsgraff von Baden 
„ der bracht Im allein me dann VIIL C. 
„, (800.) Reifegir Pfert ze. 2c. 


n) Adolfs Mutter Margaretba war Marggrav 
Bernhards I. von Baden Tochter geivefen, 
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befommen würde, ihm folches ebenfalls in 
{0 lange verbleiben follte, bis er wegen 
. der angewendeten Koſten würde befriedigt 
feyn. Dem Marggraven Carl wurde ges 
geben Schloß und Stadt Algesheim , und 
im folgenden Jahr (1462) Dromersheim, 
Ddenbeim, Windesheim und Kempten, 
nebft ein taufend Gulden vom Zoll zu 
Ehrenfelß. 0) | 


Diether befhwehrt - fih in einer 
Schrift über diefe veränderte Gefinnuns 
gen feiner vormaligen Freunde, welde 
ihm zum Xheik: mit Lebens Pflicht, 
überhaupt aber durch befondere Freunds 
Thaftsverträge verbunden waren , und 
ftellt ihnen die Unbilligfeit ihres Verfah— 
rens nachdrücklich vor, pP) Er . 
| 1 





— — — 








o) Iomannıs in Nosis ad HELWICHIUM 
de Difhdio Mogunt. Tom. II. Rer. Mogunt. 
p. 161. 162. Diefer Schriftfteler meldet zw 
gleich M. Carl habe nachher A. 1466. alle dieſe 
Orte Grav Philipp von Ratzenellenbogen 
verpfaͤndet. Add. TRITHEM, Chron. Hirs- 
aug. ad a. 1461. 


p) Lehmann Speyer. Chron S. 439. Muller 
1.0.4549. Er ſagt unter andern: „Daruͤber 
„thunt dem Brave Adolffen inne onjern Stifft 
„alſo heiffen ingebringen twieder vns Hielfe und 
„byſtand der erwelt und beftetiget zu Trier, 

u Herzog Ludwig Graue zu Beldenze, Marg 

Ä | — „graue 


ſich 


lich 
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alfo um anderweitige Hülfe, ſonder— 
da Adolfs Parthie fi) dur) Grav 


Ulrich von Würtemberg und Herzog Wil- 
belm von Sachfen verftärfte. qy Diether 





Ee3 wendet 


„graue Karle zu Baden vnnd Grave Jo 


5 hann von Naſſauwe, Graf Adolffs Bruder 


„, mit andern: iren Anhängern, alles unbe 
», fchreben , unbeforgt, und unbewart, au 
>» unaufgefagt irer Verpflichtunge, Ende und 
»» Gelübde, der fie uns Eynunge, Büntnüß, 
„vnd von Lehen wegen verhafftet, und ver⸗ 
„want fin, nemlich der von Trier unferer 
„ Kurfürften Einnung halber unter andern 
„, inhaltende, obe yemants vnfer eynen von 
„ſynem KRurfürftenehume, Fuͤrſtenthume, Herr 
„lichkeyten ꝛc. dringen wollte, fo folte yeglis 
„ her dem andern darwider belffen zuziehn 
„ und thun, als ob eg fin eygen Zach were ıc. 
„ tem Herb. Ludwig unnd Marggraf Kar: 
„, len von verfchriben Eynung und Büntniß 
„ wegen Ynhaltende, wider ons und vnſern 
„Stifft nit zu fin, noch zu funde , und dann 
„dieſelben zween Herßog Ludwig und der von 
„ Baden — von Lehen wegen lutende, daß 


,, fie ung getrume vnd hold fin, vnſern Scha⸗ 


9 


„den warnen und befled werben follen. ‚, 


Dem Graven von Würtemberg verfchreibt er 
deßwegen vierzig tauſend Gulden. Steinhofer 
Würtemb. Chron. Th. III. S. 23. und dem 
Hergogen von Sachſen verfichert er ein Capi⸗ 
tal von vierzehen taufend Gulden auf einige 
Aemter und Städte im Eichsfeld, die er zuerſt 
einnehmen ſolle Iomannıs L. c. Pp. 161, 
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wendet fih an Churfürft Sridrich von der 
Pfalz, feinen ehemaligen Widerfacher, 
und findet bey ihm ein .geneigtes Gehör, 
ob er ihm wohl die verlangte Hülfe nicht 
alfo gleich leiſtete. r) Diether fängt alfo 
an den Muth finfen zu laſſen. Er vers 
ſpricht Ndolfen in einem Vergleich, den er 
aud wirklich. durch ‚feine Gefandte be 
ſchwoͤren läßt, das Erzſtift abzutrets 
ten. s) Allein er kommt nidt zum 
Vollzug. Miele geben Ehurfürft Frid⸗ 
rich die Schuld. t) Derfelbe fchließt mit 
Diethern und dem Graven von Kaßen: 
ellenbogen im November ein Buͤndniß. 
Die Abficht if, ihn in dem Befiß feines 
Erzbißthums zu erhalten. Diether 
verfpriht dem Churfürften ad 


fi 


























r) Der Erzbifchof Dierher von Maynz errichtet 
im Jahr 1461. auf St. Elifabethentag ein 
Buͤndniß mie Churfürft Srivrichen von der 
Pfalz, und Gran Philipp von Kaßenellenbo: 
gen entgegen den Erzbifchof Adolf von Maynj. 
Ehurfürft Sridrich nennt unter denen, gegen 
welche diefer Buud nicht gelten folle, nament⸗ 
lid) Marggrauen Carlen zu Baden. S. mehr: 
angeführte® Urfundenbuch. &. 239. 


: 5) GoBeLLınusL. VI p. 147. Müller. c. 
p. 112. 


t) Die Gründe gegen diefe Aufbürbung ſiehe in 
der Geſchichte Churfuͤrſt Fridrichs L ©, 
225. folg. 
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Schloͤſſer und Städte in der Bergſtraſſe, 
welche diefer fo lange befißen ſollte, bis 
er von Chur Maynz mit einer Summe 
von hundert taufend Gulden vor Die 
Kriegsfoften würde befriediget feyn. Churs 
fürft Sridrich nimmt ungejäumt die Yuls 
Digung ein, 





Marggrav Earl hatte fich bereits 
vorher den 12; November auf dem Oppen⸗ 
heimer Congreß perfönlidy bemühet, dem 
Krieg dur gütlihe Handlungen vorzus 
beugen, und den vorgedadhten Vergleich 
zum Vollzug zu bringen. Und nun, da 
Diether fich fo genau mit dem Ehurfürs 
ften von der Pfalz verbunden hatte, begibt 
er fich den 22ften Nov. nach Heidelberg. 
Erzbifhof Adolf und das Domcapitul zu 
Maynz hatten ihn abermals mit Volls 
machten verfehen, dem Streit ein Ende 
zu madhen. Auch jeßt war feine Befchäfr 
tigung vergeblich, nnd Ehurfürft Kridrich 
erklärt fih gegen ihn, daß er Diethern 
bey feinem Erzbißthum fehügen, und ihm 
wieder. zu denjenigen Landen verhelfen 
wolle, die ihm von Adolfen wären ents 
r'ffen worden. Der Krieg mußte aljp 
folgen. | 


F. XXIV. Ich muß zuvorderft noch 
melden, daß, um Churfuͤrſt Friderichs 
Bemuͤhungen zu hindern, ſowohl Papſt 
Pius IL ſeine Bannſtrahlen gegen Chur— 
| e 4—fuͤͤrſt 


/ 
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fürften Fridrich, Diethernund ihre Helfere 
wiederholet, als auch K. Sridrich felbige 
in die Acht erklärt, und die Reichsftädte 
bey Verluft ihrer Freyheit und unter Ans 
Drohung hoher Strafe gegen dieſelbe 
aufgeboten habe. Diether gab deswe— 
gen feine Schußfhrift heraus, Unſer 
arggrav hingegen und feine Bundes 
enofjen glaubten Urfachen genug zu has 
ven, warum fie verbunden wären, fich des 
Graven Adolfs anzunehmen. Dan zaͤhlete 
dornaͤmlich hieher, weil Churfürft Srids 
richs Bezeugen gegen den Raifer und Papft 
fo beſchaffen wäre, daß man muthmaffen 
Fönnte, er wolle Teutfchland Gefeße vors 
fhreiben, und feine nächfte Nachbarn uns 
ser das Joch bringen. Der Kaifer hatte 
auch bereits A. 1461. M. Carin, M. Ab 
brecht von Brandenburg und den Graven 
von Würtemberg, Ulrich und Eberhard 
die Neihshauptmannfhaft wider den 
Ehurfürften übertragen, und in dem fols 
ae Sahre denen Randftänden im Elſaß 
efohlen, in Zukunft Marggraven Carl, 
nicht aber den Churfürften, als der fi 
gegen ihn fehr widerfeglich erzeige, vor 
ihren Landvogt zu erkennen. Ein Gleiches 
wurde, wie fchon oben angeführt worden, 
den Städten in der Drtenau aufgeges 


n. u) 
Aus 














feuer. 


— — — — 
u) Cod. Dipl. Bad. Num. 417. 
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Aus dieſem iſt leicht zu begreifen, 
warum der Churfuͤrſt einen fo großen Uns 
willen wider unfern Fürften gefaßt habe, 
da fich der Kaifer feiner bediente, die weits 
ausfehenden Abfichten deffelben zu verhins 
dern. Sn der Pfalz wurde daher das Vors 
haben des Marggraven auf der fhlimms 
ften Seite betradytet, und er nit nur als 
Bundbrüchig, fondern aud, als ein wider 
feine Pflichten handlender Wafall vorges 
ftellt.x) Der Marggrav legtehingegen bie 
gewaltfame Anfchläge des Ehutfürften der 
Welt fchriftlich vor Augen, und zeigte, wie 
er auf Anfinnen und Befehldes Kaijers und 
Papſts veranlaffet worden, ſich jo, wie 
geichehen, zu betragen. y) 


$. XXV. Die Naffauifhe Lande müfs anfang 
fen das Elend des Kriegs U. 1461. zu des 
erft erfahren. Das wider Adolfen ver⸗Kriegs. 
bundene Heer leste einen großen Theil fels 
biger Drte in die Aſche. Grav Ulrich von 
Württemberg Hingegen Fündigt dem Churs 
fürften im December, Namens des Kais 
fers den Krieg an, und thut mit zwölf 
tatfend Mann einen Einfall in die zu dem 
Klofter Maulbronn gehörige Drtfchaften. 
Ee7 Der 














x) Der ſchon mehr angezogene Codex Palat, M/st. 
ift ein Zeuge hievon, wie anzuͤglich wider ben 
Marggraven gefchrieben worden iſt. 


y) Miller Jl. e. p. S. 129. folg. 
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Der Marggrav hatte bisher noch nichts 
feindliches in Perfon gegen den Churfürs 
ften unternommen, ob er gleich einige 
Völker dem Sraven Adolf zugefandt hatte, 
Daß er fih dem Sraven von Würtemberg 





nicht widerfeßt, fondern deffen Lande und 


Unterthanen in feinen Schirm genommen, 
und folches nicht nad) Heidelberg berichtet 
hatte, wird ihm von dem Churfürften aufs 
übelfte ausgelegt, und er beſchuldigt, daß 
alle feine freundfchaftliche Verfiherungen 
und Verwendungen in der maynzifchen 


Sache ein heimliches Gift bey ſich gehabt, 


Fortſe⸗ 
tzung. 


und er den Churfuͤrſten dadurch nur 
auszuforſchen und aufzuhalten geſucht 
habe. Andere Beſchuldigungen nicht zu 

gedenken. z) 
$.XXVI. Hierauf verlangt der Chur: 
fürft U. 1462. im Senner von dem Marg— 
graven eine Crftattung des Durch den 
Maulbronner Ueberfall von Würtemberg 
ihm zugefügten Schadens. Er verheert 
zugleich die Würtembergifche Städte bis 
Stuttgart; und begehrt von dem Marg: 
graven, daß er feine Völker von Adolfens 
Kriegsheer zurüd ziehen folle. Bald her: 
nad Eommt die Päpftlihe Bulle an, in 
welcher Diethern und dem m. 
Frid⸗ 








2) Geſchichte des Churfuͤrſten Fridrichs J. ©. 
269. folg. 
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Sridrich befohlen wird, bey Strafe des 
Bannes in Zeit von achtzehen Tagen alle 
Schloͤſſer und Lande des Erzftifts Maynz, 
mithin auc die Vergftraße, an Adolfen 
abzutreten. Der Papft hatte dabey die 
Verordnung gemacht, daß der Bannflud) 
alle Tage bey öffentlihem Gottesdienfte 
durch ganz Teutfchland in allen Kirchen 
folle wiederholt werden. a) Diefes vers 
mehrt dem Marggraven und andern den 
Muth, den Willen des Papfts zu er— 
füllen, und gegen Diethern und feinen 
Beſchuͤtzer Churfürft Sridrich zu Felde zu 
gehen, um fo mehr, da nad) der üblichen 
Form des Bannbriefes alle Unterthanen 
von dem Gehorfam gegen ihren Landes⸗ 
herren freygefprocdhen worden. Der Chur: 
fürft thut fchriftliche Vorftellungen an den 
Papft, und fendet Gefandte dahin. Die 
Antwort deffelben fällt aber nicht nad) 
Wunſche aus. b) . | 








$. XXVV. M. Carls Lande werden Einfall 
im Hornung wirklich von Pfalz und deſ⸗ gapifhe 
| ſen Lande, 

















. | 

a) Murıusiz Chron. ap. Pıstor. Rer. Ger- 

man. Tom. II. p. 951. TRITHRXM. Chron. 

- Hirfaug. Tom. II. p. 444. Müllee 1. c. Cop. 

20, ©. 219.’ JoHANNIS Rer. Mogunt. 
Tom. IL, p, 165. 


b) FreHer. Rer. Germ. Tom. IL p. 361. 
HeLwıch, de difidio. Mogunt. p. 56. 
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fen Helfern feindlih angefallen. Grav 
Johann von SEberitein thut aus dem 
Städtlein Gochsheim, einem Churpfälzi- 
Tchen Zehen, faft täglich mit feinen Zeus 
ten in die Marggravſchaft Streifereyen, 
fängt die Bauern auf, treibt das Vieh 
weg, und thut großen Schaden. Der 
Marggrav hält ihn alfv vor den angreifs 
fenden Theil, und [hit ihm Abfags und 
Sehdebriefe zu. c) Ä 5 
er 











c) Ich verfiche davon die Worte in dem Cod. Pa- 
latin. Mfet. ad a. 1462. p. 474. „Indem det 
„ ber Graff Hans von sEberftein vß Gottzen 
„ dem Marggraffen vonn Baden vnn den 
„ von Würtenberg großen Schaden, er fienge 
„In die Buern und nam In dag fyehe, vnn 
„lag zu degelichen Krige gegen In. In dem 
„widerſagte der Marggraff von Baden dem 
„Pfalzgraffen. Do reißte der Pfalzgraff off 
„ den Marggraffen vnn verbrannte ihm viel 
» Dörffer abe vnn funderlichgn den Remyche⸗ 
„ mer Tale. Vnd Herzog Ott von Baiern 
„der halff dem Pfalzgraffen unn datten dem 
„, Marggraffen großen Schaden. „ Db der 
Marggran den Klöftern Euferstal, Schönau 
und Sinßheim, im Pfälzifchen vor, oder nad) 
diefen Unternehmungen des Churfürften einigen 
Schaden zugefügt habe, und deßwegen von dem 
Churfürften vor den angreiffenden Theil feye 
gehalten worden, oder ob ſolches nur wegen 
bes Graven von Würtemberg Einfall ing 
Maulbronnifche gefchehen fey, fan, tie den 
gelehrte Herr Derfaffer der oftbelobten Ge 

ſchichte 
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Der Churfürft verbrennt hierauf ges 
gen Ende des Hornungs drey Badifche 
Dörfer bey Pforzheim, und im Anfang 
des Merzen fällt er mit einer ſtarken Reu⸗ 
terey ins Remchinger Thal ein, d) | 


M. Earl verbindet fih Dienftag nad) 

Palmtag noch genauer mit Ludwig, Ders 

og von Zweybrüden und Ulrich Gran von _ 

— Hingegen erhält die Ges 

genparthie eine anfehnliche 
ur 














fchichte Churfürft Fridrichs J. S. 278. ſelbſt 
bemerkt, nicht beftimmt werden. Das weit 
läuftige Antwortfchreiben Marggrav Carls an 
Churfürft Fridrich wegen des dem Klofter 
Maulbronn zugefügten Schadens d. d. Pforz⸗ 
heim Dienftag nach dem Sonntag Reminifcere 
1462. ftebt in dem Urfundenbuch diefer Ges 
fchichte, Blatſ 241. gleichwie Die eben fo weite 
läuftige Wiederantwort des Churfürften an den 
Marggraven d. d. Heidelberg auf Freytag vor 
dem H. Palmtag deffelben Fahre Blatſ. $, 251. 
Worauf M. Carl wieder eine fehr lange Ants 
wort d. d. Baden, Freytag nach Exaudi geges 
ben. Diefe fteht eben dafelbft Blatf. 260. und 
in Müllers Reichstag unter AR. Fridrich IIL 
4te Borft. S. 129. Der Marggrav gedenkt 
infonderheit auch des Schabeng, der ihm und 
feinen Dienern gefchehen fey zu Kinfpach und 
andern enden im Remdhinger tale. 


* 


d) Steinhofers Wuͤrtembergiſche Chron. 
Th. III. S 


.48. 


* 
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Durch den Beytritt Landgrav Heinrichs 
von Heflen. ©) 


m. Caris“ F. XXVIII. Der Churfürft fucht hiers 
erſter auf mit feinen Bundsgenoffen ins Rheins 
a au einzudringen. Mährend diefes Zugs 
faͤllt ein Haufen Badifcher und MWürs 
tembergifcher Völker, fo aus fünfhundert 
Mann zu Pferd und dreyhundert zu Fus 
befteht, ins Oberamt Heidelberg ein. Er 

ſteckt am 31. Merz die Dörfer Waldorf, 

St. Gilden, Nußloh und Sandhaufen 

in Brand. Den folgenden Tag wird fol 

ches mit Bruhhaufen, Kirchheim, Blans 
Fenftein und Eppolzheim vorgenommen. 

Zu gleicher Zeit unternimmt M. Carl die 
Belagerung des Schloffes Neuburg im 
Dberamt Germersheim. Der Churfürft 

eilt zu Hülfe, und M. Larl findet vor gut, 

die Belagerung aufzuheben. 





Am 13. April ergreift der Bifchof 
von Speyer "Johannes Nix von Hohened, 
genannt Enzenberg, Adolfs Partbie, 
und begibt ſich in das Buͤndniß, welches 
wifchen Veldenz, Baden und MWürtems 

erg gefchloffen war. Der Marggrav 
ftunde mit ihme in guter Freundfchaft, 
wie dann am Dienftag nah) Bartholomdi 
A. 1461. der Marggrav nebft dem Doms 
u | | probft 





€) Ionannıs l. c.p. 160. 164. 


| J 
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probft zu Worms, Pfalzgrav Ruprecht 
und andern feinem Einzug zu Speyer beys 
gewohnet hatte. f) Churfürft Sriedrich 
von der Pfalz Fündigt aus dieſem Anlaffe 
ihm und feinem Bißthum den Krieg an. 
Die Stadt Speyer hingegen ift mehr auf 
der Geite des Churfürften, als feiner 
Feinde. g) 

Ä 6. XXIX. 


























f) Churfürft Fridrich bediente fi) in einem 
Schreiben d. d. Heidelberg, off Sondag Miferi- 
cordia Dni 1462. an die Speyerifche Gemeine 
zu Udenheim diefer Worte: „Vnd fompt Her 
„ Johan Bifhyoff zu Epier zu Kriege das 
„vmb feiner andern fach willen gefchaht dan 
„ durch finen uppigen mutwillen, vnd dag er 
„Marggraff Carlen me damit hoffirt dan ges 
„ borfam zu bemwiefen. „ ©. dad lirfundens 
buch zu Churfürft Fridrichs I. Gefchichte, 
Blattſ. 271. Diefer Biſchof bedauerte nachs 
ber, daß er fi) in die Verdrießlichfeiten mie 
dem Churfürften eingelaffen hatte, und teil 
ihm der dem Stifte zugetwachfene Schade ſehr 
empfindlich war, fo refignirte er A. 1464. dem 
Domſtift das Bißthum, und, damit die Scharte 
ausgeweßt werden möchte, fo fchlug er des 

Churfuͤrſten Canzler, Matthtas von Rammins 
gen an ſeine ſtatt vor, begab ſich nach Pforz⸗ 
beim zu feinen Freunden, und beſchloß dafelbft 
fein Leben A. 1467. wurde auch in dem daſigen 
Barfüßer Klofter begraben. Lehmann. c. 
B. 7. Gap. 123. ©. 491. 


5) Lehmann 3.7. Cap. 106.107. ©. 863. folg. 
Man leſe dabey des ChurfuͤrſtenBrief an den Rath 
zu 


* 
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F. XXIX. Es erſchallt hierauf ein 


Zweyter 
Einfal. Gerücht, Churfuͤrſt Fridrich von der Pfalz 


feye nad) Baiern, feinem Freunde, Hers 
309 re zu Hülfe geeilt. Es ift ſehr 
wahrfcheinlih, daß der vorſichtige Pfäls 
zifhe Held diefe Kriegslift felbft Eee 
babe. M. Carl, deſſen Lande fehr viel 
erlitten hatten, glaubt, nun feye die befte 
Zeit, in die Pfalz einzudringen. Er gibt 
denen mitverbundenen Eaiferlichen Haupts 
leuten, M. Albrecht von Brandenburg und 
Grav Ulrich von Württemberg, Nachricht 
von feinem Vorhaben, und erfucht fie, Dem 
dus in Perſon beyzuwohnen. Di. Ab 

vecht widerrathet das Vornehmen. Gran 
Ulrich aber entfchließt fich, aller WVorftels 
Yung feines alten Raths, Hans von Rech 
berg, ohngeachtet nah) Pforzheim zu M. 
Carl und von da mit ihm ins Feld zu 
geben. h) 


Die Vereinigung der Würtembergis 
fhen Truppen mit den Badifchen, Speye—⸗ 
rifhen und Megifhen, welche M. Carls 
Bruder, Bifhof Georg felbft herzuges 
führt hatte, gefchiehet den 25ſten . 

ey 





zu Speyer in dem angezogenen Hrfundenbud) 
©, 271 | 


h) Steinhofers Wuͤrtembergiſche Thron. Th. 3. 
©. 51. folg. 
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bey Pforzheim. i) Sie fegen fi) fogleidy 


in. Bewegung und Fommen den folgenden 
Zag in die pfälzifche Grenzen nad) Brets 
ten. Sie verfpreden fich von ihren Ans 
falten den beften Fortgang, und fonder> 
lih die Eroberung der Churfürftlichen 
Mefidenzftadt Heidelberg. k) Ahr vereis 
nigtes Kriegsheer befteht aus ſechs taufend 
Diann zu Fus und adhthundert zu Pferd. 
Adolf fendet ihnen hernach eine Werftärs 
fung ron drey taufend zu Fus und vier 
hundert Reutern. Sie fuhen zuvorderft 
die Stadt Heidelsheim einzunehmen, um 
den Rucken fiher zu haben. Ä 























Der Ehurfürft, dem die Bewegungen 
feiner Feinde befannt waren, hatte fich 
felbit in diefe wohl befeftigte Stadt bege- 
ben, und die Befagung mit vierzig Reu⸗ 

tern 








i) Steinhofen, 1. c. ©. 56. 


k) TRITHEM. Chron. Spanb, ad A. 1462. 
p- 375. ,„Carolus Marchio de Baden, Geor- 
» gius Epifcopus Metenfis frater ejus, Jo- 
„ hannes Nix, Epifcopus Spirenfis & Vdal- 
„ ficus Comes Wirtenbergenfis fimul coa- 
„. dunati congregaverunt exercitum & con- 
„ tra Fridegicum Comitcm Palatinum proce- 
„, dentes (quem putabant procul abfentem) 
„ Omnem terram ejus una cum oppido man- 

. »’ fionis ejus Heidelberg in praedam fibi 
» promiferunt. „ 


Bad. Befch. IL TH, Sf 
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ER re 








m 

- tern verftärft. Die VBelagerer halten ſich, 
da ſie den Ort in guter Bereitſchaft fıns 
den, nur zwey Tage dabey auf. Sie 
rücken weiter, um bie von Herzog ud» 
wig von Veldenz verfprochene Hülfsvöls 
fer zu erwarten. Da ſich ihnen nirgend 
ein pfälzifhes Heer entgegen ftellt , jo 
trauen fie dem ausgebreiteten Gerüdt 
von der Abwefenheit des Churfürften noch 
| uverfichtliher. Ja der Biſchof von 
Epeyer verfichert über Dis bey feinem 
Reben ; er habe ganz zuverläßige Nach⸗ 
zichten, daß wirklich in der ganzen Pfalz 
Krum drey bis vier hundert Mann zu 
—Pferd fid) befinden. 1) Hierdurd) geras 
“then fie in eine Art Sicherheit, und thun 
noch vor Untergang der Sonne einen Eins 
fall in das Dberamt Heidelberg „ wo fie 
verfchiedene Orte in Brand fteden. Sie 
hatten bey ©t. Lehne, einem biſchoͤflich⸗ 
Speyeriſchen Orte eine Wagenburg ge 
macht. Dafelbft laſſen ſie das Fusvolk, 
und gehen in der Nacht mit acht hundert 
Keutern, bis nahe in die Gegend, we fi 
der Rhein und Nedar gereinigen. m) 
| Chur⸗ 





—— —— — — 
1) Pogta WEINSPERGENSISP. 310. 


m) Porta WEINSPERGENSIS pag. 310, 
fingt davon alſo: | 
Vnd da der Abend herzu ging 
Daß ſich dann Nacht finfter anving 
| Schlu⸗ 
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Churfürft Sridrich zeigt plöglich, daß 


er nicht in Baiern, fondern in der Nähe 
ſeye. Er verfammlet feine Leute zu Rais 
men, und eilt auf erhaltene Nachricht, 
daß der Gegentheil fih nach Seckenheim 
ziehe, mit einem Heer von acht bnndert 
Mann zu Pferd , und zwey taufend zu 
Fus, ihm entgegen. Er wird ihrer auf 
einem Sandfeld vor dem Schweßinger 
Wald gewahr, da er eben von Diethern 
von Maynz und dem Graven von Kaßens 
ellenbogen mit dreyhundert Reutern vers 
ftärft wird, welche ihm diefe Freunde 
felbft zuführen. | 


M Carl und die bey ihm waren, hat’ Crefen 


ten ſich allzuweit in die Ecke zwifchen dem 
Rhein und Meder gewagt. Der Ehurs 
fürft war ihnen nun mit feinem Heer auf 
dem Rüden. Sie mußten fish alfo durd) 
ein Treffen zu helfen fuchen. Diefes ers 
folgt den 30. Sun. am Tage Petri und 
Pauli, Mittags zwifchen zwölf und ein 
Uhr. Das Eleine badifche Heer ficht ges 

0... 8f2 gen 





Schlugens die Wagenburg mit den 
Tußgengern nider by Sant Len 
Das Fuß vol als gemeyne 
Bleib darinnen mit eyne 

Hber-der Reiſſig Zug mit macht 
Allerfamt für fich reit die Nacht 
Bis daß fie kamen uf den Pfad 
Nit fer von Heidelberg der Stadt. 


bey es 
denheim. 
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gen den ihm an Menge überlegenen Feind, 
mit folder Tapferfeit, daß deſſen Reute— 
rey ſich auf die Flucht begeben wollen: 
Dem Churfürften felbft wird ein Pferd 
unter dem Leib erftochen, daß er eine Zeits 
lang zu Fuße ftreiten muß Seine Xeute 
ermannen fich, infonderbeit thut das Fuß: 
volk mit feinen langen Spießen den badis 
fhen Reutern großen Schaden. Dems 
ohngeachtet fahren diefe, nad dem Ver⸗ 
luft der Pferde, fort zu Fuße zu fechten; 
und wollte fich Feiner ergeben, er feye 
dann verwundet worden. Die Pfälzer 
bemädtigen fi der badifhen Fahnen, 
welche hernad) in der H. Geift Kirche zu 
Heidelberg zum Angedenfen aufbehalten 
worden. Endlich muß fih M. Earl erges 
ben. Er gerathet nebit feinem Herrn 
Bruder Bifhof Georg zu Meß, und Graf 
Ulrich von Würtemberg, auch bey hundert 
und vier und zwanzig Graven und Herren 
von Adel in die Gefangenfchaft. n) == 
ri 











— 


n) HrLwrıcn.de difidio Mogunt. Sect. VII. 
G. VII. Tom. II. Rer. Mogunt. FrEHeEr. 
Rer. Germ. Tom. Il. p. 179. Lehmann, 
Speyer. Chron. 3.7. Cap. 2107 865. Go- 
BELLINUS in Commentarüs Pi II Pont. 
L. IX. p. 120. bat folgende Belchreibung: 
Atrox certamen initur. Badenfes & a tergo 
& a fronte urgentur, nec ultra. progredi, 
‚ nec retro cedere poflunt, Sola in dextra 


fpes 
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Ulrich von Helfenftein, Rau: Gran Georg 
von Altens und Neuen Baumberg , und 
Der Freyherr Georg von Brandiz werden 
unter den drey und vierzig Zodten nament⸗ 
Lich genennet. o) F 


Diejenige, welche im Lager zuruͤck 
geblieben waren, entkamen dem Feind. 
Unter dieſen war auch Biſchof Johann 
von Speyer. Die Anzahl der Todten auf 
pfälzifher Seite wird fehr gering ange— 
geben. Churfürft Sridrich erließ fogleid) 
ein Schreiben an Herzog Ludwig von 

53° Baiern, 


ſpes manet Claufa fugiendi via. Alter 
hortatur alterum. In caedem fummis conati- 
bus itur. Et jam Palatini ceflurus equita- 
tus fuerat, nifi prodeuntes e latebris pedites 
longis haftis Badenfium equos confodere 
coepiffent, et ftragem animalium horribilem 
feciffent. Ea res Palatino victoriam peperit, 
quamvis non incruentam, cum ferox hoftis 
etiam caefo , in quo fedebat, equo in pedes 

_ erutus certamen inftauraret, neque [e victum 
fateri vellet, nifi vulneratus: ob quam rem 
Badenfis cum fratre Epifcopo Metenfi & Co- 
mite Wurtembergii, multisque aliis Baroni- 
bus ac nobilibus captus eft, manicis vinetus 
ferreis in carcerem tetrum raptus. 


0) In Steinhofers Würtembergiichen Chron. 
Th. 2. ©. 68. folg. werden berfdhiedene Ber 

- zeichniffe der Todten und Gefangenen ange 
führt. 
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.—o— 























-—- 


Baiern, und gab ihm von-dem ihm fo 
vortheilhaften Siege erfreulihe Nach— 
richt. 7) Sa diefer Gieg war ihm fo 
Wichtig, daß er unter andern Feyerlichfeis 

ten, die er zu Deffelben Angedenfen ans 
ftellete, nachher ein Erucifir von Stein 
auf der MWahlftatt aufrichten laffen, g) 
welches noch jeßt zu fehen ift. 

| $. XXX. 








p) Man lieft es bey Sehmann!. c. in Crv- 
sır Annal, Suev. Lib. VII. Part. III. p. 409. 
u.a m. | 


- g) Eine Abzeichnung davon ift in der oft ange 
führten Pragmatifchen Gefchichte des Chur 
fürften Fridrichs I. Die Auffchrift ſteht unter 
andern in FREHER. Origin. Palat. L. L. 
C. VII. p. 123. und Tom. II. Rer. Germ. 
p. 362. in TouNER. Hiflor. Palat. p. 71. 
Unter den Gedichten, Davon Perill. Jo Jac. 
ReımHmaroı Res gefl. Frider. Pal. p. 39. 
nachzufehen find, führe ich diefed bier an: 

Als ein A mit einem I. gegiert M 
Vier Hufeifen waren. formirf CCCC 
Ein Art und der Apoftel Zahl L.. XII. 
Geſchah die Schlaht am Neckerthal. 
Da fchlug und fieng ein junger Pfälger 
Einen Bader, Jäger und Selzer 
Fridrich der Siegreich wol genannt 
Der Ehur:Pfalz Zier durch alle Land. 
Daß Bfalsgrav Sridrich, Churfürft, bey den 
Endgenoffen wider die verbundene Fürften um 


Hülfe angefucht Habe, ihm auch auch den ſieben 
Orten 
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F. XXX. Die Gefangene werden nad) M. Earls 
Heidelberg in das Schloß geführt. Vey —— 
der erſten Abendmahlzeit wird ihnen Fein 

Brod vorgelegt. Als ſie folches forde: 

ren, läßt ihnen derChurfürft zur Antwort 
fagen, fie hätten wider das Brod Krieg 
geführt, und die Mühlen in Raud) vers 
wandelt, | 























Daß unfer Marggrav ein weit härs 
teres Gefaͤngniß ausftehen müffen, als die 
andere Gefangene, erhellet felbft aus den | 
Pfälzifhen Nachrichten. Es wird zwar i 
gemeldet, daß er und fein Bruder, der Bis | 
fihof von Meß, we. en der im Treffen em⸗ 
pfangenen Verwundungen nicht auf das 
Schloß kommen Finnen, fondern fogleich 
dem Churfürftliden Leibarzt, Seinrich 
Munſinger zur forgfältigen Verpflegung 
anvertrauet worden, und in defien Behaus 
fung fo lang, bis fie wieder hergeftellt was 

54 ven, 








Drten bey zwey taufend freywillige Knechte zu⸗ 
gelanfen fenen, ſchreibt TCſchudi in der Eydgen. 
Geſchichte Th. I. ©. 623. Diefer Schriftftel 
ler meldet ©. 626. zugleich die Ranzions⸗ 
fumme. Die weit er aber hierinnen von deu 
rihtigen Nachrichten abache, ift aus dem 
Nachfolgenden zu erfehben. Diele Pfälzifche 
Fehde berührt auch MajJus in Vita Reuch- 
m, p. 122, 
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zen, verblieben feyen. r) Man beweift 
folche8 aus dem was der Meinfpergiiche 
Poet davon gefchrieben hat. ) Doc Fan 
man zugleich nicht läugnen, daß, nad) der 
MWiedergenefung, eine große Veränderung 
. mit ihnen vorgenommen worden fey. 
Namlih, daß man den Bifhoff nad 
Mannheim veführt, und in eben dem Zims 
mer verwahrt habe, worinnen fieben und 
awansig Sahre vorher Papft Johannes 
XIII. nachdem er von der Kirchenver: 
fammlung zu Koftanz abgefeßt worden, 
feinen Aufenthalt ſich gefallen laffen müf 
fen. Man erzählt ferner, daß diefem geifts 
lichen. Fürften die Gefangenfchaft fehr 
erträglich gemacht, und ihm zum Öftern 
Beſuche von dem Ehurfürften abgeftattet 
worden feyen. Hingegen daß unfer Margs 
gran Carl nach Heidelberg auf das Schloß 
ebracht, nebft Grav Ullrich von Würtems 
berg in einem befondern Zimmer: ver; 
i & wabhrt, 


— — 





— — 


x) Geſchichte Churfuͤrſt Fridrichs I. ©. 306, 


6) ©. 434. | 

Diiie zween Fürften waren in den todt 

Als Meg und der von Baden 

Mit Wunden überladen 

Mit ihn unfauder ward gefcharzt 

Darum führt man fie gu dem Arzt 

An Doctor Heinrich Munzingers Hug 

Do man fie nit lied kommen vß 

Gute Pfleg ward in Funde 

Bis fie wurden gefunde, 
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wahrt, und mit Ketten und. Ring gefefs 
felt worden feyen. In diefen Umftänden 
gab man ihm zwey Edelleute und einen 
Knecht zur Wartung. t) Es wird hiebey 
ur Urſache angegeben : der Marggrav 
be fi) dieſe harte Umftände dadurch 
felbft zugezogen, weil er in diefem Kriege 
als ein Lehnmann des Churfürften gegen 
feinen Lehnherrn zu Friegen Fein Bedenz 
Een getragen habe, a | 


85 $. XXXI. 


t) GOBELLINUS in Commentar. rer. meme- 
rabil. fub Pio II. L. XI. p. 295. gibt diefe 
Nachricht: Palatinus poft victoriam de Prin- 
eipibus habitam nulla ufus clementia, capti- 
vos in yincula conjecit, & in tetro carcere 
elanfit, compedibusque coercuit & cateuis 
tanquam latrones ultimo fupplicio dignos. 
Cum ferre miferi captivitatem nequirent, & 
fquallorem carceris horrerent, peterentque 
ut a fuis redimi poffent, his tandem legibus 
dimifi ſunt &c. Go viel ift gewiß, daß dem 
Marggraven fein Tag und ath beſtimmt 
worden ift, wie andern, wie lang er fich in 
Diefen beſchwehrlichen Umftänden befinden folle. 
Steinhofer 1. c. &. 75. ſchreibt zwar, bie 
Fürften feyen in der Gefangenfchaft ehrlich 
und ſtandsmaͤßig tractirt worden. Allein der 
von dem Herrn Prof, Schöpflin in Hifor, 
Zar. Bad. Tom. II, p. 174. (1) angeführte 
Brief Grav Ulrichs pon Würtemberg beweiſt 
Das Gegentheil, 


Bemuͤ⸗ 


fine Der 
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$.. XXXI. Die Sreunde M. Carls 
und der übrigen gefangenen Fürften bes 





freyung. mühen fir) nunmehr, fie wieder auf freyen 


Fuß zu ſtellen. 


Auf dem im November 1462. zu Re 
ensburg gehaltenen Eonvent wird bes 
Floffen, den Papft zu erfuchen, einen Lega⸗ 
ten auf den nah Mürnberg angefegten 
Tag zu fchiden, und die Befreyung der 
Hefangenen Fürften wie auch überhaupt 
die "Beendigung der Verdruͤßlichkeiten zu 
befördern. Papft Pins Il.fendet hierauf feis 
nen Legaten mit einem Schreiben an Hers 
308 Philipp von Burgund. Er erfucht ihn 


‚ unter manderley Berfprehungen den ges 


* 


aͤngſtigten Adolf von Naſſau zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, und die Loslaſſung der gefangenen 
Fuͤrſten zu bewirken, u) Allein — 

| muͤhen 





u) Müller il. c. €. 31. .2. S. 1836. HeLwıchn, 
de Difid. Mogunt. Rer. Mogant. T. II. Sek. 
VIIL p! 98 fq., Der Brief lautet alfo: Di- 
lecte fili falutem. Credimus Nobilitati tuae 
abunde cognitum efle, Dietherum de Ifen- 
burg, ob ejus obftinatam duritiem & contu- 
maciam aliaque gravia ipfius demerita a Mo- 
guntina ecclefia depofitum & privatum a 
nobis extitiffe, & dileftum filium Adolfum 
de Nıffaw, ad eandem ecclefiam fuiffe 
promotum. Credebamus, Dietherum juftae 
fententiae noftrae acquieturum. Verum ipfe 

in 
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mühen ift vergebens. Die Fürften fehen 
fich genöthigt, ſich durch ihre eigene Mitr 
tel die Frepheit zu verfchaffen. Ihre 
Käthe finden fi zu dem Ende in Heidels 
berg ein. 








Indeſſen Fommt der Congreß zu 
MWafferburg in Baiern wegen der Irrun⸗ 
gen. mit dem Kaifer zu Stande, und bald 
darauf erfcheint mit dem 12. Apr. — 

er 





—F 


in reprobum ſenſum penitus converſus, & 
Dei ac noſtro. & Apoſtolicae fedis honore 
contento ad arma devenit, & ad ruinam de- 
folationemque ' nobiliffimae illius ecclefiae 
anhelans, adjuneto fecum & accito Friderico 
Comite Palatino Rheni, omnium conatu 
nixus eft & nititur facere, quae poteft ad 
deftru&tionem ecclefiae praedictae. Et licet - 
Adolfus cum fuis fautoribus haftenus magno 
animo reftiterit malitiae Dietheri & com- 
plieum, resque ad bonum & felicem exi- 
tum diretta videbatur ; tamen ex infperato 
accidit nova calamitas, quae non parum ra- 
'tiones noftras conturbavit. Nam ut te jam 
intellexiffe opinamur,, capti fimul in bello 
Epifcopus Metenfis, Marchio Badenfis & Cö- 
mes de Würtemberg. propter quod credi= 
bile eft, partes Adolfi & ejus fautores non 

arum efle confternatos, & opus eft, ut eis 
celeriter fuccurratur. &c. &c.. Datum in 
Abbatia Sandti Salvatoris Clufenf, Dioecefis 
XXVIII. Juli MCCCCLAIL Pontificatug 


noftri anno quarto. 
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der Meuftätter Tag. Auch, von diefem 
hatten die gefangenen Fürften Eeine Vor⸗ 
theile. Vielmehr wurden fie während 
diefer Zeit in härtere Umftände gefeßt. 
Der Churfürft hatte fie und ihre Ritters 
fhaft nod vor Faßnachten in den Stod 
fihlagen, und alle zufammen in den grofs 
fen gemwölbten Saal auf dem Heidelberger 
Schloß, die Mezifche Edelleute hingegen 
in die Keller einfperren laffen. x) D 


Bey diefen Umftänden eilet - des 
Herren Marggraven Bruder, Churfürft 
Johann von Zrier, und Marggrav Wiarr 
von Baden nad) Heidelberg. Sie mens 
den alles an, vdenfelben nebft den andern 
aus dem Stod zu befreyen. Es gefchieht 
aud), nachdem fie fünf Wochen in diefem 
Uebelftand zugebradht hatten. Sie wer: 
den hierauf wieder in ihre vorige Gefänz- 
niſſe zuruͤck gebracht. 


F. XXXII. Noch ehe dieſe weltliche 
Fuͤrſten aus dem Stock kommen, fo ers 
folgt die Befreyung des Biſchofs von 
Metz. y) 

Dieſer 





x) Mit dieſen Worten iſt des Churfuͤrſten mehr 
als hartes Berfahren befchrieben in oft be 
lobter Geſchichte deffelben, ©. 336 


y) Ich werde die Bedingungen , welche er ein: 
gehen mäffen, unten in feinem Leben anführen. 


Carl I. 1453-1475. 461 
Diefer Bruder unferds Marggraven „ 

half hierauf die Sachen fo einzuleiten, daß Fe 
die zwey andern Fürften aus dem Stode su M. 
gelaffen wurde. Man feßte fodann die 0 
Unterhandlungen weiter fort 5 und M. 
Earl mußte fich folgende Bedingungen eins 
zugehen gefallen laffen: zZ) 


15) Am Sonntag Reminifcere 1463. 
überließ er an den Churfürften vor den 
ihme zugefügten Schaden den Badifchen 
Antheil an der vordern Gravfchaft Spans 
heim⸗Creuzenach, mit allem, was Dazu ge⸗ 
bört, doch mit Vorbehalt des Rechts, daß 
folher mit fünf und vierzig taufend rheis _ 
nifher Gulden koͤnnte wieder gelöfet 
werden, 


2) An 








— 


2) Ich kann hier die Anmerkung nicht uͤberge⸗ 
ben, welche Herr Geheimerhofrath Preuſchen 
in der Carlsruher Sammlung ©. 419. 420. 
maht: „Gran Johann von Eberftein, der 
„nicht fonderlich in feinem Hausweſen ſtunde, 
„ und daher zu großen Sachen dad Vermoͤ⸗ 
„ gen nicht hatte, bielte fich meiftend in Heis 
„delberg, wo er ein Haus hatte, auf, em» 
» Pfieng feine Lehen zu rechter Zeit von feinem 
3, Lehenherrn und that weiter nichts, als daß 
„er ben Churfürftlichen Hof zu Zeiten be 
„> fuchte, wie er dann auch im Jahr 1463. 
» von dem Pfalsgraven mit dazu gezogen 
„ wurde, als M. Carl nach der bekannten 
„unglücklichen Schlacht gefchägt wurde 
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—— 

















2) An eben diefem Tage gab er dem 
Churfürften die Stadt Befigheim nebft 
der Stadt und Schloß Beinheim und den 
Dörfern Löchickheim, Walheim und 
Freudenthal. Er behielt auch hier das 
Widerlöfungsrecht gegen eine Summe von 
fünf und zwanzig taufend Gulden vor 
m, und zehen taufend vor Beins 

eim. 


3) Der Marggrav trat von dem 
Buͤndnis mit Grav Ulrich von Würtems 
berg, und dem Biſchof von Speyer ab. 
Hiedurch wurde das vorgehabte Verloͤbnis 
zwiſchen dem badiſchen Prinzen und der 
wuͤrtembergiſchen Prinzeßin ruͤckgaͤngig. 


4) Am Mittwoch nah Judica vers 
ſprach er vor feine und der feinigen Loß— 
loffung in zwey Zielern zwanzig taufend 
rheinijche Gulden baar zu bezahlen. 


5) Am Montag nah Dculi wieders 
fagte er feiner Anfprache auf Heidelsheim 
und dem Recht Eppingen wieder auszus 
löfen, a) | 


6) Am Mittwohen nad Quafimodos 
geniti verfprach er, den Ehurfürften mit 
dem Kaifer und Papft in einer Zeit von 

: einem 








4) M. Bernhard hatte dieſes dor sehen taufend 
Gulden an Ehurfürf Ludwig verpfänder. 
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einem Jahre auszuföhnen, und feine Bes 
freyung von dem Bann zu bewirfen; wo⸗ 
bey er, im Unterlafjungsfall dreyßig taus 
fend Gulden anftatt einer Strafe zu erles 
gen ſich anheifchig madhte. Er gab zus 
gleich fein Wort, daß er alled anwenden 
wolle, die Strittigfeiten zwiſchen Diethern 
und Adolpben nad) des Ehurfürften Abs 
fichten beyzulegen. b) 


7) Der Marggrav mußte feine Stadt 
Pforzheim zu einem Shurpfälzifchen Les 
ben machen, welches durdy nichts, als die 
Bezahlung einer Summe von vierzig taus 
fend rheinifcher Gulden aufgefagt werden 
könne. c) | 


8) M. Larl fagte feiner Anſprache 
ab an das Schloß Neuen: Beymberg , wie 
auch an das Schloß und Thal Nanftul. 
Er überließ zugleich dem Churfürften die - 
Frepheit, Greventhan und den Xheil an. 
Altleiniugen auszuloͤſen. 

s) Ends 





b) Diefe Verfchreibung des Marggrasen Carls 
fieht aus der Urfchrift in dem Urkundenbuch zu. 
Ehurf. Srivrichs I. Geſchichte, ©. 297...  * 

e) Dem jetst glücklichft regierenden Hrn. Di Cavk 
Fridrich war die Ehre vorbehalten, diefe Lehn⸗ 
ſchaft abzulöfen , wobey der Werth des Gel- 
des durch die Verträge von denen Jahren 
— und 1750. eigentlich beſtimmet wor⸗ 


a 


Pe 
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9) Endlich lich überlieg der Churfuͤrſt dem 
Marggraven das Geleit von Bretten nach 
Pforzheim, und der Mar;grav dem Churs 
—* gleiches von Pforzheim nach Bret⸗ 
ten. 














Margs 





d) Von denen Bedingungen, welche Grav Ulri— 
chen von Wuͤrtemberg und andern vorgeſchrie⸗ 
ben werden, kan auſſer der Geſchichte des 
Churfuͤrſten Steinhofer J. c. Seite 93. und 
folgende nachgeleſen werden. Ich muß nur 
dieſe Anmerkung machen: daß HACHEXN- 
BERG. in Hiſtor. Frid.I. Lib. V. p. 149. 
AnoNyYMmUSs in Chrom. Würtemb. ap. 
SCHANNAT. Vind. Lit. Coll. I. Nav- 
CLERUS fol 966. AnDRBAS PRres- 
BYTER in Chrom. Bav, ap. SCHILTER. 
Script. Rer. Germ. p. 64, AwnonymMmus 
Chronici Thuring. & Hafliae in Perilluftr. os 
SENCKENBERG Seld. Jur. & Hiftor. 
Tom, III. p.435. die Summe des Löfungss 
Gelds vor Marggrav Larl auf fünfjig taw 
fend Gulden , und vor Bifhof Beorg von 
Metz auf fünf Hundert und fünf tauſend Gul⸗ 
den ſetzen. Herr Prof Schoͤpflin in Hiſtor. 

. Zaringo-Bad. Tom. Il. p. 176. not. (q) 
behauptet zugleich mit Recht, daß TRITHE- 
Mıus in Chrom. & in Rebus geflis. Fride- 

“ rici Palat. (wo flatt Befigheim und Bein 
beim Borbeim five Bensbeim fteht) auch datin⸗ 
nen einen Irrthum begangen habe, daß er 
berichter, der Marggrav Habe auf Die Ja 
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Marggrav Carl hatte in diefen Um⸗ 
ftänden fehr vieles Geld nöthig. Er 
ändert Daher den von feinem Herrn Vats 
ter A. 1442. mit den Graven von Moͤrs 
gemachten Kauf derer Herrfihaften Lahr 
und Mahlberg, e) dahin ab, daß er und 
die Stadt Straßburg eine unabgetheilte 
Hälfte derfelben, um dreyfig  taufend 
Gulden auf Wiederfauf einbefamen , wo⸗ 
bey das Mäherrecht feſt gefegt wurde, 
wann die dem Graven Jacob von Mörs 
und Sarmwerden verbliebene Hälfte ganz 
oder zum Theile erblich verkauft werden 
follte.. In dem Kaufbriefe behält ſich 
das fürftlihe Haus Baden die Wiederlös 
fung des Straßburgifchen Theils "bevor. 
Grav Jacob beftätigt folches durch eine 
befondere Urkunde Cr behält ſich aber 
aud) felbft die Freyheit vor, einen vierten 
Theil ohne den andern einzulöfen. In 
eben demfelben Jahr beftdtigt die Stadt 
Straßburg der Stadt Lahr ihre Freys 
beiten. Es wird audh ein Burgfriede 
zwifhen Marggrav Carl, Grav — 
* | un 








und Fiſcherey⸗Gerechtigkeit zwiſchen Germers⸗ 
heim und Selz Verzicht gethan; welches der 
beruͤhmte Herr Verfaſſer der Geſchichte des 
Churfuͤrſten Fridrichs J. ebenfalls S. 339. un⸗ 
— Bedingungen der Loslaſſung M. Carls 
anführt. — 


e) Siehe M. Jacobsbeben, S. 326. 
Dad. Geſch. U. Tth. Gg 


Befrey⸗ 
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und der Stadt Straßburg errichtet, und 
mit vier Sigillen verfehen. £) Unter 
Marggrav Chriſtoph von Baden geht in 
diefen Dingen eine Veränderung vor; Das 
von in feiner Xehensbefhreibung zu hans 
dein ift. | | | 








$. XXXIM. Die gänzliche Befreyung 


- des Herrn Marggraven erfolgt am Don⸗ 


nerftag nad) Quafimodogeniti, gleichwie 
des Graven von Wiürtemberg etlihe Tage 
bernah. Herr Ehegerichtsratb Kremer 
gibt uns davon dieſe Befchreibung : g) 
» Der Kurfürft fande fi mit feinem 


» Hofftaat bey denen Auguftinern ein. 


» Dahin bradte man auch die Gefangene 
„ mitihrer Ritterfhaft.e Man las ihnen 
» borerft die vorher befiegelte Briefe, auf 
» welche fie losgelaſſen werden follen, noch⸗ 
„ malen in Gegenwart einer Menge von 
» Zufhauern, öffentlich vor, und dann 
„» mußten die Fürften demKurfuͤrſten; ihre 


„Ritterſchaft aber, in der Ordnung, wie 


» fie abgelefen worden, feinem Groshof— 
„ meifter, einem von Gidingen, Hands 
„ treue geben, und als diefes gefhehen 

u, j , » war, 


— 





f) Pragmatifche Befchichte des Zauſes Be 
zoldsecd, ©. 102. Urkunde XXXIV. LXXXV. 
LXXXVL LXXXVI | 

g) In der Gefchichte des Ehurfürften Fridrichs J. 
©. 343. folg. | 


: \ 
’ 
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— 





— — — 


» war, alle einen leiblichen Eyd zu denen 
» Heiligen ſchwoͤren, h) daß fie allem dem, 
» wad in denen auögeftellten und jeßo 
3» vorgelefenen Briefen verfprodhen wor⸗ 
» den, genau nacdleben, ſolche ftet und 
» feft halten, und darmwider weder von 
» Sr. Päpftlihen Heiligkeit, noch von 
» dem römifchen Kaifer einige Befreyung 
» fuchen, oder annehmen wollten. Der 
» Kurfürft tractirte feine bisherige Ges 
» fangene nod) felbigen Tag auf das herrs 
„lichſte. Bis fie wieder auf das Schloß 
» gekommen, mußten fid) beftändig Trom⸗ 
» peten und andere mujicalifhe Inſtru⸗ 
» mente hören laffen. „ i) i 

Gg 2 $. XXXIV. 








h) Diefes bezeugt au) der Porta Waıns- 
PERGENSIS p. 468. 
Auch fo gaben die Fürften tieff 
Verfchreibung ſchwer verfiegelt Brief 
Uber ſich felb, und mit Manfchaft 
Mit Verbindung auch ſtarcken haft 
Ir Ritterſchaft desglichen 
Sunder on alles wychen 
Mit Geluͤb und geftabten Eid 
Die fie vffentlich tetten beid 
Auch zu Hendelberg beſchah das 
Zu den Auguſtinern dis was 
Da by waren gliche 
Menclichen arm und riche. 


i) AnonYMUs SrIRENSIS in Cod. Pa 
lat. Mfet. 


„ Atem zum erften als fie ugfamen, da - 
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ee S. XXXIV. Nachdem der Marggrav 
benihun, wieder auf freyen Fuß geftellt war, fo 
gen. arbeitet er mit allem Eifer, einen Vers 
gleih zwifhen Diethern und Wdolfen, 
folglid auch dem Churfürften zu fliften. 

Er begibt ji daher am Sonntag nad) 

dem Himmelfahrtstag mit dem Churfurs 

fien 








„yeglicher Her mit finen Graffen Nittern vnn 
3, Kneshten zu den Augfteiner fomen alle die 
„ mit Im gefangen fint worden da lafje man 
„yglichen Herren fin Briffe vor die er vnd 
„ fin Ritter unn Knechte verfigele hatten und 
„ lied aud) da allermennlich guhorren wer do 
„wolt Pfaffen vnd Leihen und da bie Briffe 
„vßgeleſſent worent do muft der. Herre ſin 
„Truwe geben dem Pfalgagraffen In fin Hant 
„ uud darnach fin Nitter und Knechte finen 
„ Hoffmeifter wie man fie nach ein ander laß 
„ alle auch ir Trume geben vnn darnach alle 
„ zu den Helgen fchiverren ma; man In vor 
geleſſen hette vnn dag auch verfiegelt hatten 
das alfo fiefte und vefte zu halten vnn 
»„ nymmer niſt nit darmwider zu fuchen aud) 
,, fein Freiheit die der Babſt oder der Römifche 
3 Keiffer In gegeben mochte vnnd mit vil hats 
„ ter Puncten die man In vorlag vnn da 
„yglicher Her einer nach den andern vßkam 
„da gut er In zu Difch mit finen Rittern 
„vnn Knechten vnn botte es In wol vnd 
-ſchanckte ir yglichen einen ſchonen Hengſt 
—, alz gut alz hundert Gulden vnn fi off 
„trumpten und piffen biß fie alle off die Burg 
„komant vnn zu Tyſche gefafient. » 


» 
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fien und dem. Erzbifhof Diethern zu 
Shif. Sie fahren den Rhein hinuns 
ter; Diether bleibt zu Gernsheim, und 
Sridrich zu Oppenheim, der Marggrav 
aber begibt fid) nad) Idſtein, zu derjenis 
gen Zufammenfunft, bey welcher er als 
Fridens Mittler handeln wollte. Am 
Heil. Pfingftfeft Fommt er mit den Nafr 
fanifhen Gefandten zurüd nah Oppen⸗ 
beim zu dem Churfürften. Man unter- 
redet fih in dem Zollhaus über das Fries 
densproject. k) Der Marggrav gibt über 
daffelbe einen beſondern Revers, von wels 
chem einem jeden Theil unter feinem 
Snfigel eine Ausfertigung eingehändigt 
wird, daß er fib Adolfens nicht weiter 
annehmen wolle, wann diefer auf einges. 
langte Eaiferliche und paͤpſtliche Einwilli⸗ 
gung das Abgeredete nicht halten würde. |) 
Es Fommt hernach den ı2ten Detober auf 
dem Congreß zu Zeildheim zu einem vor⸗ 
Läufigen Vergleih, nach dem Vorfchlag, 
den der Marggrav zu Idſtein gethan 
hatte. Derfelbe wird zu Ende diefes Mo— 
naths ii Frankfurt zur völligen Richtig— 
Feit gebracht... Adolf von Naſſau befam 
die Churs und Erzbiſchoͤfliche Würde und 
Rande, und Diether ließ fich mit etlichen 
| Gg3 Aem⸗ 





K) Man ſehe davon GoserLLrın. l.c. p. 328. 


1) uUrkundenbuch zur Gefchichte Ehurfürft Seid» 
richs I. Blatf. 304. | 
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Aemtern zu feinem Unterhalt und mit der 
Anwardtſchaft nad Adolfs Tode demfelben 
im Erzbifhthum zu folgen, begnügen; m) 
welches auch wirklih hernach U. 1475. 
geſchahe. | - 


$. XXXV. Der Marggrao febt feihe 


Fortſe⸗ 
A Griebensbemühungen fort, um audy den 


Churfürften von der Pfalz mit dem Kais 


* fer und Papft auszuföhnen. Solches ges 


fhieht A. 1464. am Dienftag nad Efto 
mihi auf dem Convent zu Dehringen. n) 
Der Ehurfürft wird daſelbſt von dem 
Marggraven Albrecht von Brandenburg, 
dem Graven Heinrich von Pappenheim 
der Faiferlihen Ausſoͤhnung, die er fi 
bey Entlaffung feiner Gefangenen vorbes 
halten hatte, fchriftlich verſichert. Die 

Apftliche Legaten Onupfrius oder Sono⸗ 
eins und Petrus Serrici befchloffen, * 

er 





m) GOBELLINUS in Commentar. L. XII. 
p: 345. Gupenus Cod. Dipl. Mogunt. 

. Tom. IV. p. 375. Hır wıcnıus & Io- 
ANNIS |.c, 189.190. Chrom. Mog. Mit. 
P. 378. | Ä 


2) Der Dehringer Proceß zwiſchen den Abge⸗ 


ordneten K. Fridrichs III. und den Chur⸗ 
pfaͤlziſchen Raͤthen, die Wiederausſoͤhnung des 
Churfuͤrſten betreffend, d. d. zu Oringau, am 
Dienſtag nach dem Sonntag Eſto mihi 1464. 
ſteht in oft angefuͤhrtemurkundenbuch, ©. 324. 


> 


* 
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der Churfürft an dem nächften. Montag 
nach Laͤtare durch fie felbft fenerlih zu 

Worms follte abfoloirt werden. 0) Die. 
päpftliche Bulle kommt auch wirklih an. 
Erzbifhof- Adolf hatte ſich dieferivegen 
bey dem Papft ſehr bemühet. Ehurfürft 
Fridrich übernahm fodann von dem Erzs 
bifhof auf die Bergſtraße diejenige drepfs 
fig taufend Gulden, welhe M. Carl au / 
Das Erzftift zu Maynz zu fordern ger 

habt Batte. p) 


Alſo hatten nun die wichtige Ders 
drießlichkeiten an dem Rheinſtrom auf 
einige Zeit ein Ende. M. Carl ſchließt 
um diefe Zeit eine Cinung mit Grav 
Eberhard von. MWürtemberg auf drey 
Jahre. | 


F. XXXVI. gch muß nun einige Sa⸗ 
chen nachholen, welche in der Zeit dieſer 
Unruhen von meinem Vatterlande zu bes 
merfen find. | 

| 694 . X. 1462 





0) Joawnıs adSeraryum Rer. Mogunt, _ 
Lib, V. p. 780. In der Urkunde der paͤpſtli⸗ 
chen Legaten über die kLosſprechung vom Banne 
Churfuͤrſt Seidrichs , wird ebenfalls unſers 
Marggraven namentlich gedacht. 


p) Joannısl.c. 
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A. 1462. am Montag nah Deculi 
empfangt M. Carl von "Johann Bifchof 
zu Baſel die Belehnung über das Dorf 
Die, den Kirhenfag zu Bergheim, ben 
halben Wildbann zu Gulzberg und das 
Stiftsſchenkenamt. — 





In eben dieſem Jahr auf Freytag 
nah St. Margarethen Tag erlaͤßt K. 
Fridrich II. den gemeſſenen Befehl an die 
Städte Hagenau, Colmar, Schlettftatt, 
MWeiffenburg, Kayſersberg, Mühlhaufen, 
Dbernehenheim, Muͤnſter in St. Gregos 
rienthal, Tuͤrckheim, Rosheim und alle 
andere Städte, die in des Reichs Lands 
vogtey im Elfaß gehören, daß fie DL. Carl 
zu Baden, als dem Landvogt des Reiche 
gehorfam ſeyn follen. Gleiches wird den 
Staͤdten Offenburg, Gengenbad) und Zell 
am Hammersbach anbefohlen. Der Kais 
fer. verbietet an eben diefem Tag allen 
vorgenannten Städten, ihre Steuren 
Pfalzgrav Sriderichen zu geben. Er hins 

egen befiehlt, ſolche dem Marggraven 
is auf Widerruf zu liefern. q) 

Sn eben diefem Jahr verkauft M. 
‚Carl mit Einwilligung Bifhofs Johan⸗ 
| | nes 





g) Warum man in Perill. ScHOEPFLIMNI 
Alfat. illuſtr. Tom. U. p. 573. finde ich une 
fern Marggraven micht unter den angezeigten 
Reihelandvögten im Eifaffe findet, davon fiehe 

. bie Note z) 
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nes und des Domcapitels zu Baſel, als 
Lehenherrn, den Kirchenſatz zu Oberberg⸗ 
heim ſamt der Stadt Oberbergheim, und 
dem Wein⸗ und Kornzehenden daſelbſt an 
Heinrich Beger von Geiſpolzheim auf 
MWiederlofung. an. 

















A. 1463. feßt Kaiſer Sridrich dem; 
Marggraven zum Procurator, den zehens 
den Pfenning von der Judenfhaft einzus 
bringen, 


Sn eben diefem Jahr verfauft Wils 
belm Boͤcklin vom Uttinger Thale das 
Steinhaus zu Heimbsheim, als ein Bas 
bifhes Kehen, an Dieterich) von Gem⸗ 
mingen um zwenhundert achtzig Gulden. 


G. XXXVI Sch gehe nun weiter, und m. Carl⸗ 
erzähle, was nah M. Carls Entlaffung Verrich⸗ 
vorgegangen ift. | ung nach 
Entlafs 
A. 1464. verlobt er feine Prinzeßin Tun. 
Eatharins an Gran. Beorg von Wers 
denberg. | | 
A. 1465. an der Mittwohen nad 
Pfingſttag Fauft er von der verwittibten 
Sräpinn Anna von Tübingen, gebornen 
von Lupfen, und ihren Söhnen Konrad. 
und Georg, Graven von Tübingen, um 
zwölf taufend vier hundert und ſechs Guls 
den rheinifch und ein Schilling Pfenning 
| 695 ‚ bie 
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die zwey Dörfer Nimburg und Vottingen 
mit den Zeuten in die Steuer gen Nim— 
burg, mo biefelben wohnhaft feyn mögen, 
mit allen Zugehörungen, fodann alle ihre 
Leute zu Eihftätt, Baldingen, Mlalters 
Dingen und Theningen , famt aller Ge 
rechtigkeit des Waldes, ber Theninger 
Allmend. wie auch des Möslins bey Nims 
burg gegen Eichftätten. 


Sn eben diefem Fahr unternimmt M. 
Carl eine Reife zu feinem Bruder M. 
Mare in das Stift Luͤttich. Um fein 
Land nicht ohne einen bevollmächtigten 
Megenten in feiner Abweſenheit zu laſſen, 
fo ernennet er zu Baden auf Montag nad 
St. Margarethentag den Graven Hugo 
von Montfort zu feinem Stadthalter, und 
ertheilt ihm die nöthige Vollmacht und 
Gewalt, Ä 


Nach feiner Rücdkunft, deren Tag 
ich nicht beftimmen Fan, wird M. Larl 
am Montag nah dem H. Chrifttag zu 
Heidelberg von Bifhof Misttbias zu 
Speyer mit Staffurt dem Schloſſe und 
feiner Zugehörung , ald einem rechten 
Lehen, wie folches feine Vorfahren von 
den Bißthum zu Speyer zu Lehn ‚getras 
gen haben, belehnt. 


Dieſer Bifhof von Speyer lebte in 
guter Freundfchaft mit dem Churfürften 
von der Pfalz; und hielte fich PONEE 

| i 
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lih mehrmalen an deffen Hoflager auf. 
Um dieſe Zeit erlangte ein Burger zu 
Speyer, Namens Peter Schreyer, wels 
her einige Zeit vorher in Faiferlichen 
Dienften geftanden war, auf des Kaifers 
Vorbitte eine fogenannte Stuhlbruder 
Pfründe im Domftift. Der Domproft Wber⸗ 
. Dfeil erklärt das kaiſerliche Schreis 

en dahin, daß ver Kaifer die Pfründen 
mit Hofdienern ... wolle, und verfagt 
dem Schreyer die erlediste Pfründe, Er 
wird deßwegen vom Kaifer im die Acht 
erklärt. Nach verfchiedenen Mandaten, 
welche deßwegen ergangen waren, wendete 
fi) der Stadtrath zu Speyer, der fich mit 
dem Bifchof nicht gern einlaffen wollte, 
sveil er einen ſtarken „Rüden bey dem 
Churfürften hätte, an M. Carl, als Kais 
ferliher Majeftät Hauptmann diefer Zans 
de. Diefer verweift fie dahin, daß fie als 
des Kaiferd und Reihe Unterthanen des 
nen höchften Befehlen unterthänigfte Fol: 
ge zu leiften hätten. 1) | 


$: XXXVIII. U. 1466. am Sonntag 146%. 
nad) St. Erhardstag errichtet M. Carl""v” 
mit der Srävin Anne von Zübingen und 
ihren Söhnen einen Vergleich über alle 
bisher obgemwaltete Strittigfeiten, einige 
wenige ausgenommen. | 
Ä a 
. In 





r) Lehmann, Speyr. Chron. B. 7. Cap. 
109. ©. 871. foig 
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Su eben diefem Fahr trägt der Margs 
grav Sorge wegen des Klofterd Frauens 
alb, daß in den gottesdienftlihen Hands 
lungen. alles behörig möchte angeordnet 
werden. Aanes von Gertringen war da 


* 


mals Aebtißin daſelbſt. 


Auch errichteten in dieſem Jahr die 
drey Bruͤder Dibold, Gangolf und 
Walther, Herren zu Hohengeroldseck, mit 
den Gebruͤdern Andreas und Egenolfen 
von Röder einen Vergleich wegen der Ges 
meinfchaft der Vogtey Reichenbach. In 
dieſer Vogtey, von welcher die Roͤder von 
Thiersberg die eine Haͤlfte als ein marg— 
grus badiſches Lehen noch heut zu Tag 

eſitzen, waren die Unterthanen getheilt. 
Vorbemeldete Perſonen verglichen ſich 
daher unter Einwilligung M. Carls alles 
in einer rechten gleichen und unzertheil— 
ten Gemeinſchaft zu beſitzen. s) 


In dem Bündnis, welches in dieſem 
Jahr 1466. zwiſchen Erzbifchof Adolf von 
Mainz und Churfürft Sridrich I. von der 
Pfalz auf Lebenslang gegen männiglih 
errichtet werden, nimmt erfterer Margs 
graven Carl von Baden aus, t) 
A. 1467. 





— 


) Pragmatifche Gefchichte des Haufed Gerolds 
“- ee, Urkunde XC. 


.t) ©. offangegogeneg urkundenbuch Blatf. 
| da 














— 
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A. 1467. auf Montag nad) Trinitas 1467, 
tis veverfirt fih Heinrich Beeger von — 
Geiſpolzheim gegen M. Carl, daß, bey 
der Wiederloͤſung der Stadt Obernberg⸗ 
heim der von ihm daſelbſt gebauete Hof 
auch, gegen ſechshundert Gulden Baus 
gelds folle Heraus gegeben werden. 


M. Carl befommt in diefer Zeit mir 
den Herren von Salfenftein und einigen 
andern von Adel unangenehme Verdriefs 
lichkeiten; fie werden jedoch durch einem . 
getroffenen Vergleich bald wieder aufs 
gehoben. 2 | 


So Fam auch in diefem Sahr am 
Donnerftag nah St. Bonifaciustag oder 
den ırten Sun, mittelft Theidigung derer 
beiderfeits hierzu erfießten Fürften, naͤm⸗ 
lih Churfürften Johanns zu Zrier, * 

o 





Daß fich der Bifchof Johann von Baſel auch 
noch in diefem Jahre vor unfern Marggraven 
verwendet habe, zeigt nachflehende Stelle. auf 
BasıLEA SAcrRA pag. 329. „Anno 1466. | 
Sigismundum Archiducem Auftriae , ubi 
Iudicris exercitationibus fat recreaflet Bafile- 
enfium urbanitas, Epifcopus Joannes comi- 
„ tari voluit, cum eo Argentoratum usque 
„ profeetus, ea mente, ut negotiä litigiofa 
„, componeret inter Palatinum, Marchionem 
‘9 Badenfem & Comitem Wirtembergen- 
ii „im, Ze Ä = 
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a. 1467. {hof Georgens zu Meg, und Warren 
M. zu Baden, derer Gebrüdere M. Carls, 
der Vergleich zwifchen Ehurpfalz und dem 
marggräplihen Haufe Baden über ver 
fhiedene nachbarliche Irrungen zu Stande, 
Man hatte fhon einige Zeit daran gearbeis 
tet. Das Geleit in der Ortenau ward zu 
bejonderer Unterhandlung ausgefeßt. 


Auf Affumtionis Marid, oder den 
ı7ten Auguft errichtet M. Karl, als erbes 
‚tener Schiedsmann, einen Vertrag zwis 
fhen dem Churfürftien Adolph von Mayn; 
und dem Öraven Heinrich von Würtems 
berg. Diefer war von Adolfen bey einer 
ihm zugeftoffenen Krankheit zum Coadju— 
tor ernennet worden. Churfürft Sridrich 
von der Pfalz fahe diefen Vorgang nicht 
erne. Der Marggrav leitet die Sache dus 
ein ein, daß Grav Heinrich die Coadjutos 
tie wieder niederlegt, nachdem der Erz 
- bifchof wieder zu beffern Kräften gekom— 
men war, und fi mis einem Abtrag von 
jährlihen zwey taufend Gulden begnügt, 
ie ihm auf Bifchofsheim, oder, im Fall, 
folches nicht dazu hinreichend wäre, auf 
die Kellereyen Afchaffenburg zc. angewies 
fen wurden.- u) | | 











u) GvDEnı Cod. Dipl. Mogunt. Tom, IV. 
P. 402. JoAnNIS ad Ssrarium Re. 
Mogunt. Lib. V. p. 784. Steinhofer 1. 2 

5, 146, 
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6. XXXIX. U, 1468, errichtet Herzog U. 1468. 
Sigmund in Defterreich mit der Ritters — 
fhaft Sant Georgen Schild in Ober; 
fchroaben ein Bündnis zu Villingen. M. 
Carl wird biebey zum Schiedsmann ers 
nennt, im all unter den Verbundenen 
einige Irrungen entftehen follten, x) Da 
nun der Marggrav im folgenden Jahre 
vor gut findet, eine Einung mit den Gras 
ven von MWürtemberg Ulrich und Eber⸗ 
hard zu Bretten zu machen, fo werden in. 
derfelben beede GSefellfchaften Sanct Jörs 
gen Schildt an der Donau und im Hegow 
ausgenommen. Y) u 

| Erſt⸗ 





S. 146. folg. Da Churfuͤrſt Fridrich in die⸗ 
ſem Jahr eine Einung macht mit Graven 
Eberhard dem Juͤngern von Wuͤrtemberg, ſo 
nimmt er darinnen aus: Seinen Oheim 
Margraf Rarlin von Baden, DArr. de 
Pace publ. p. 190. Welches. aud) A. 1469. 
bey der Verlängerung dieſes Bündniffes auf 
sehen Jahre beobachtet wird. Pfälzifches Ur⸗ 
fundenbuch, Blatſ. 404. 
X) DatT, de Pace publica p. 248. 249. Auch 
erbietet fich in diefem Jahr Hans Bernhard 
von Eptingen in feinen Anfprashen an Solo, 
turn wegen Aufnahme feiner Leibeigenen in- 
Brattelen zu Burgern, untern andern zu 
Recht auf Herrn KRarlin zn Baden, Herrn 
age u Audolfen . gu Hochberg, 
arggraven. udi Eydgen. Ge 
ey Ahr ydg ſchichte 
y) Idem Le. | 
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1468. Erfigemeldeter Herzog Sigmund 
vergoͤnnt und erlaubt dem Marggraven 
in befagtem. Sahre am Mitwoch nad Gt. 
Martinstag das Schultheifen Amt zu 
Breifach, welches dem Burgermeifter und 
Rathe dafelbft verpfändet war, zu löfen. 
Der Marggrav verwaltete zugleich die 
Landvogtey im Elſaß. zZ) | | 








Kaiſer Sridrich FIT. ertheilt dem 
Marggraven in diefem Jahr zwey befons 
dere Privilegien. Das erfte betrift die 
Zollgerechtigkeiten. Der Kaiſer befiehlt 
nämlich bey Strafe gehen Mark löthigen 
Goldes, um den Betrügerenen der Fubrs 
leute, welche, den Zoll zu Pforzheim und 
Durlach nicht zu entrichten, von. der Land⸗ 

ſtraße abfahren, daß jeder Fuhrmann den 
gewöhnlichen Zollentweder zu Singen, oder 
wo es fonft. dem Marggraven gefällig wäre, 
bezahlen follen. a) In dem andern vers 
ordnet das höchfte Reihsoberhaupt unter 
Androhung einer Strafe von zwapzig 
| ' ar 





z) ScuorzrprLını Alat. Ilufr Tom. U. 
p. 598. Dieſer berühmte Gefchichtforfcher 
macht hiebey die Anmerkung: daß diefe öfter, 
reichifche Landvogtey im Elſaß und Breißgau 
von der elfaßifchen Landoogten der sehen 
Stätte verfchieden gemefen fen, und dieſe zur - 
Reichsvogtey gehört habe. 


3) Cod. Dipl. Bad, N. CCCCVXUL 
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Mark löthigen Goldes, daß alle fogenanns 1468. 
te Königsfinder, oder Baftarte, die fi in rd 
des Marggraven Landen aufhalten, deffen 

eigen ſeyn und bleiben, und von Niemand 

wegen der Keibeigenfchaft oder anderer 

Dinge abgefordert werden follen, b) 


M. Carl und die Graven von Eber—⸗ 
fiein machen wegen des Klofterd Frauens 
alb in diefem Jahr einen Contract, daß 
der jeweilige Viſitator, wann er die 
geiftlihe Sachen vifitiren werde, nichts 
pornehmen folle, das befagter Herren 
Herrlichkeit, Gerechtigkeit und Schirm 
zuwider wäre, mithin ohne derfelben Wifs 
fen und Willen weder Aebtißin noch Prios 
rin feßen oder abfegen folle. M. Larl 
verfpricht dem Abt zu Hirſchau in acht 
Zagen hievon Nachricht zu geben, um fich 
darnac richten zu Fünnen, c) 


Sn eben diefem Jahr beftätigt M. 
Earl vermittelft eines zu Baden gegebes 
| | nen 














b) Cod, Dipl. Bad. Num. CCCCIX, Diefes 
Privilegium ließt man aud) in Luͤnigs Reiches 
ardjio Part. Spec. Cont, 2, 4te Abtheilung, 
neunter Abfaß, S. 942. und in Schi 
TERI Scripsor. Rer, Germ, inter Dipl, p,99, 


e) Babdenbadifhe Deduction 
vom Jahr 1722. S. 108, gegen Frauenalb 


Bar. Beh, I. Mb 
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gu..n463 nen Briefes die von dem Amtmann zu 

Cr Durlah) Erhard Key von GSternenfels 
gefchehene Erbverlehnung des Trigelhofs 
zu Sellingen an Bederthenigen dafelbft 
gegen jährliche 9 Malter, » Simri Korng, 
7: Maltev Haber ı Pfund 3 Schilling 
Pfenning Gelds. 


Hingegen überläßt am Montag nach 
Sohannis Baptiftd, Bartholomaͤus Ger⸗ 
tringen an den Marggraven einen Dritz 
teil an dem Dorfe Weiler: mit der Vogtey, 
Gericht, Zwing und Bann und den eiges 
nen Leuten dafelbft gefeffen und allen ans 
dern eigenen Ausleuten, auch den Hof zu 
Treiſe mit allen Zugehörungen gegen 
jährliche fechzig Gulden Keibgedings, einen 
Morgen Wiefen, und 134 Malter Frucht 
zu ungefähr Landachtzins aus demfelben 
Hofe Kebenslang Lehensweiſe zu genießen, 
und verfchiedene zu eigen gegebene Guͤter 
zu Wöfingen. | 


Y.1469. ° ° $. XL. Anno 1469. foll M. Earl die 
— hintere Gravſchaft Sponheim an Churs 
fuͤrſt Fridrich von der Pfalz verpfaͤndet 
haben. d) In dem folgenden Jahr hät, 

nach) Bernhard Herzogs Erzählung, e) der 

| | Margs 





d) Eiedla juris publisi Palatini, P. II. p.166. 

e) Inder Elſaßiſchen Chronick, B. 2. S. 127. 
aus welcher eg auch CRUSIUS in Annal. 
Suev, Lib. VH. P. III. p. 431. erzählt. 
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Marggrav mit den Elſaßiſchen Edelleuten 
zu Stauffenberg einen Einfall in das ‘ id 








tembergijche gethban. Der Grav von Wür 
temberg hatte fie warnen und ihnen mit dei 
Belagerung des Schloffes Staufenberg drvs 
ben laffen. Dhngeachtet er aber folche nicht 
vorgenommen, fo ift, nach Diefer Erzählung, 
der Marigrav dennoch mit adhthundert 
Mann zu Pferdihm ins Land gefallen, hat 
etliche Dörfer in den Brand geftedt, und 
bey zwey taufend Schafe hinweg nad) 
Pforzheim treiben laffen. Dem jeeligeit 
Profefjor Steinhofer f) kommt diefe Er⸗ 
zählung nicht glaubhaft vor. Er meldet, 
man finde Dagegen in alten Schriften, Daß 
der Marggrav am. Dienftag nah Maria 
Geburt (11. Sept.) diefes Jahrs mit Gras 
ven scberhard von Mürtemberg dur) 
Grav Tos Niclauſen von Zollern der fleus 
erbaren Güter halben in den Aemtern 
Neuenbürg und Pforzheim vertragen 
worden ſeyen. Beydes iſt möglich. 


K. Matthias von Ungarn und Boͤh⸗ 
men ſchließt in dieſem Jahre ein Buͤndniß 
mit dem Churfuͤrſten Fridrich I. von der 
Pfalz und den beyden Herzogen Ludwig 
und Albrecht von Baiern. Churfürft 
Sridrich nimmt darinnen unter andern 

Hh 2 aus 








— — 


f) In der Wuͤrtembergiſche Chronick, Tb. 3. 
©. 189. 
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aus Herrin Larle Marggraven zu 
u Baden. g) Zu | 

we, $. XLI. 9. 1471. hielt 8. Fridrich I. 

wegen des Türfenfriegs einen Reichötag 

zu Regensburg, und findet fih in eigener 

Perfon dabey ein. Marggrap Karl reis 

fet dahin mit feinem Prinzen Chriftoph. 

Der Kaifer ertheilt ihm bey diefem Beſuch 

dor ihn und feine Nachfol er, wie aud 

feinen Unterthanen, die ewige Frenbeit 

von dem Kogenheimer Zoll bey Beinheim 

‘im Elfaß. h, Der Bifchof Wilhelm zu 

Straßburg batte diefen Zoll zu Hittens 

heim und Dlagenheim angelegt, fein Nach— 

folger Ruprecht aber nach Kogenheim vers 

legt. Der Kaifer bezeugt fein Mißfallen 

über diefen Zoll, der ohne Erlaubniß feiner 

Vorfahren errichtet worden und alfo uns 

ftatthaft ſeye. | 

Auf eben diefem Reichstag nimmt 

fih Maragrav Carl des Raths und der 

Stadt Speyer befonders an. Der Chur 

fürft von, der Pfalz hatte als Ober⸗ 

landoogt im Elſaß fhon A. 1469. eine 

XKeformation im Klofter Weifenburg mit 

den alten Mönchen geftattet, und, daß jels 

biges mit neuen befeßt werden dörfe, ein- 

gewilliget, Den Burgern war diefe Vers 

- fügung 














g) ©. das Pfaͤlziſche Urkundenbuch, Blatſ. 402. 


h) Zuͤnigs Reichsarchiv, J. e. S. 943. Schilter 
l, c. p. 100. | 
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fuͤgung nicht recht. Sie brachten die alten 
Moͤnchen wieder hinein, nnd rebellirten 
gegen den Ehurfürften. Diefer belas 


\ er deßwegen die Stadt. Sie gieng - 


ierauf U. 1,370. einen Vergleich mit 
ihm ein. Gie brachen aber diefen nad) 
Furzer Zeit und verflagten den Churfürs 
ften bey dem Kaiſer. Der Kaifer ers 
nannte den Herzog Ludwig von Veldenz 
und bote zugleich das Neid) gegen den 
Churfürften auf. Der Stadt Speyer 
wurde durch ein Kaiferlid Mandat bey 
Berluft aller Freyheit, Lehen und Gered)s 
tigfeit, und bey Strafe taufend Mark 
löshiges Goldes befohlen, den Churfürs 
fen nicht in ihre Stadt zu laffen, nod 
irgend einige Gemeinfchaft mit ihm und 
den Seinigen zu haben ; hingegen dem 
Herzog Ludwig alle Hülfe auf fein jedes: 
maliges Verlangen zu leiften. Die Stadt 
geriethe hiedurdy in eine defto gröffere 
Verlegenheit , weil fie die Machr ihres 
Nachbarn, des Ehurfürften wußte, und 
fich die Folgen feines Unwillens wider fie 
vorftellen Eonnte. | 2 

Bey diefen Umſtaͤnden wendete ſich 
‚der Magiftrat an den Marggraven von 
Baden, da die vorzügliche Achtung des 
Kaiferd gegen diefen Reichsfürften .bes 
fannt war. Die Abgeordnete, welche 
ohnehin auf dem Reichstage erfcheinen 
mußten, waren von dem Rath angemwies 


fen, daß fie ihre ausführliche Entfchuldis - 


gung muͤndlich dem Kaifer vortragen, und 
2b 3 zuvor⸗ 


486 Marggraven zu Baden. 


—— —— — eu 
m — — ———— — nn — — — — — — — — 


uvorderſt bey M. Carl die Sache unters 

auen ſollten, damit durch deſſen Huͤlfe 

die Stadt und Burgerſchaft bey Kaiſer— 
lichen Gnaden möchte erhalten werden. 
Der Mar;igrav leitete auch würklich alles 
fo e:n, daß fie eine Privataudienz bey dem 
Raifer erlangten, bey welcher Niemand als 
der Marggrav mit feinem Prinzen und 
dem Graven Rudolf von Sulz zugegen 
war. Die Abgeordnete trugen in einer 
langen Rede die Gründe vor, warum fie 
dem Herzog Ludwig die anbefohlene Hülfe 
wider den Ehurfürften nicht leiften koͤnn— 
ten. Der Kaifer höret fie gnädigft an. 
Er beipricht fi) hierauf mit dem Marg— 
graven, und madt ihm mit den Worten; 
» Gebt ihr ihnen Antwort, fie verftehen 
» mich nicht, „ den Auftrag, fie über ihre 
Bitte zu befcheiden. Solches sefcieht. 
Der Marggrav melder ihnen, daß der 
Kaifer bey den nemeldeten Umftänden mit 
ihrem bisherigen Betragen zufrieden fey, 
und fie mit weitern Mandaten in diefen 
Kriegsläuften nicht mehr befchwehrt wers 
den ſollten. Ob nun gleich der Kaifer 
hierüber Feine fchriftlihe Verſicherung 
ertheilen wollte, fo befahl er jedoch dem 
Ehurfürften von Maynz, feine Antwort in 
des Reichs Canzley aufzuzeichnen, Der 
Maragrav ließ defwegen die Gefandte 
der Stadt auf das Rathhaus befcheiden, 
und gab dafelbft dem. Churfürften von 
Maynz von dem Anbringen der Gtadt 
Speyer und der hierauf erthbeilten = 
er⸗ 
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ſerlichen Reſolution umſtaͤndliche Nach⸗ 





richt. i) 


Zu End dieſes Jahrs finden wir un⸗1471. 
fern Margaraven nebit feinem Prinzen -- 
Chriſtoph und feinem Bruder,. Georg 
Biſchof zu Meg, in der Stadt Heidelberg 
an dem Hof des Ehurfürften Fridrichs. 

Sie legen dafelbft mit einander die Fehde 

bey, melde zwifchen den Graven von ; 
Wertheim und den Herren von Walls 
brunm entftianden war. Auf der einen 
Seite war Grav Wiichel von Wertheim, 

und auf der andern Hans von Walls 
brumm gefangen. k) 


Vorher auf den Sonntag Zrinitatis 
ertbeilt. der Marggrav als Kehnherr die 
Erlaubnig, daß Wilhelm von. Remchins 
ga den Zehenden zu Stupferich an feinen 

ohtermann Jacob von. Stauffenberg 
um zwey hundert Gulden auf Wicderlös 
fung verfauffen dörfen. 


Hh 15 











— — 








i)kehmanns Speyer. Chron. B7. Cap. 
111. S. 881. folg. Muͤllers Reichstags⸗ 
Cheatrum unter KuFridrich III. ste Vor—⸗ 
ſtellung Cap. 10. S. 426. 


k) Burgermeifters Graven⸗ und Ritter. 
. Saal, ©. 72. und eben deifelben Cod. Dipl. 
Equefir. Tom. I. p. 833. 
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Auch wohnet er in dieſem Jahr nebft 

andern Fürften und Graven der zu Straß 

- burg gehaltenen Leichbegängniß Ludwigs 
Herrn von Lichtenberg perfönlich bey. 


EN $. XLIT. U. 1472, auf Montag nad 
u... &t. Georgentag gibt K. Sridrich Til. uns 
ferm Margaraven das im Elfaß gelegene, 
nad Abgang des Mannftammes derer 
von Hattitatt an das Reich gefallene Dorf 
Stüsheim zit Lehen, um folches Reinbol 
ven Volfchen von Ober⸗Ehenheim als ein 
Afterlehen zu geben. Und auf Donnerftag 
nad) Sreugerhöhung gelobt der Wlarggrav 
bem Abt Jacob von Schwarzach anftatt 
bes Kaiſers endlich, daß er diefes Dorf 
Stüsßheim 1) befagtem Reinbold Vol 
fchen von Ober s Ehenheim wirklich zu 
Rehn geben wolle. 


Um eben diefe Zeit fucht Marggrav 
Terl den Streit, welcher zmwifchen Litel 
Fritzen, dem aͤltern Burgermeiſter zu 
Speyer und Marx Hildebrand, genannt 
zum Lamm , Altermeifter, wegen einer 
MWapde entftanden und worüber von dem 
Math zu Speyer an Kaiferliher Majeftät 
Cammergericht appellirt worden war, beys 
zulegen. Die, Endfcheidung war dem 

| | Margs 








1) Conf. SchosrrLın. Alſat. Idufir. Tom. 
Il, p. 259. 
> | 
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Marggraven von dem Kaiſer aufgetragen 
worden, m) Ä 


* 














Eben ſo eifrig war dieſer Fuͤrſt auch 
bedacht, die Mißhelligkeiten mit ſeinen 
Nachbarn beyzulegen. Das A. 1467. zu 
weitern Verhandlungen ausgeſetzte Geleit 
in der Ortenau, und andere Ortienauiſche 
Irrungen wurden am Dienftage nah 
St. Marien Magdalenen Tag, mittelft 
Schiedsridhterlihen Spruchs, wobey 
Dans von Gemyngen Obmann, Hans 
von Wellbrunn , Heinrich von Wiörss 
heim, Diether von Hemmingen der ältere, 
und Heinrich von Sternenfels Mitmanne 
waren, bengeleget, und infonderheit dem 
Marggraven das Red hinauf zu bis auf 
das Brüdlein zu Oehnſpach und oben herab 
bis gen Dffenburg mitten in die Kinzing 
zuerfannt worden, 


Mit dem Bifchoffen Matthias zu. 
Speyer verglih ſich unſer Marggrap 
Carl am Dienftage nad) Zubilate A. 1473. 
zu Söhlingen wegen des MWildbanns in 
einigen Söhlinger Waldungen, und wegen 
des wechfelweifen Geleits, welches unferm 
Maragraven von Singen bis gen Obern⸗ 
— an die Riegel, und von Wofs 
ingen bis für Binßheim, n) hinaus zum 
hs Creuz, 


m) Lehmann, J. c. B. 7. Cap. 118. S. 921. 
n) Binsheim, ehedem ein Dorf zwiſchen Cem 
ches 


! 


A. 1473. 


490 Maragraven zu Baden. 





Creuz, als der Pfad von dannen 
gen aa a gehet, beitetiget 
wurde. 


$. XIIII. M. Carl bemüht fih auch A. 


1473. nebft andern Fürften und Ständen 


das gute Vernehmen zwifchen dem Haufe 
Defterreith u. Burgund wieder herzuftellen, 
Herzog Sigmund von Defterreich Hatte 
bereitö U, 1469. die Defterreichifche Lande 
im Breisgau und Elfaß an Herzog Karl 
von Burgund gegen achtzig taufend Gul— 
den verfegt. Die Huldigung hatte in des 
Herzogs Namen M. Rudolf von Hadı 
ber; als Stadthalter in Luxenburg einges 
nommen. Herzog Carl Fam felbft nad 
Breifah, und nahm diefe Pfandfchafts: 
berrichaften in Augenſchein. Churfürft 
Fridrich von der Pfalz und M. Earl ſchick— 
ten dahin ihre Gejandte, und liefen ihm 
ihre Hochachtung bezeugen. 0) Des Hers 
3098 Landvogt Peter von Hachenbach, = 

her 





ehemaligen Dorfe, jegt Hof Bonartshaufen 
bey Gondelsheim und dem Dorfe Föhlingen, 
ift dermalen ganz verfommen, und deffen An» 
denfen nur noch in dem wirklich vorfindfichen 
alfo genannten Birsheimer Gemeinsbrunnen 
und dem Erblehne, welches einige Aöhlinger 
Einwohner über die Güter dieſes Dorfs haben, 
vorhanden. 


0) Pontus Hıiurerus Rer. Burgund. 
Lib. V. Cap. 10. 
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her zu Breifac feine Wohnung hatte, gieng 
mit den Unterthanen fo hart um, daß dies 
felbe einen allgemeinen Aufftand erreg- 
ten; und gegen die Eydgenoſſen erwies 
er ein fehr feindfeliges Gemüthe. p) Es 
hatte das Anfehen, Oeſterreich und Bur⸗ 
gund möchten in einen Krieg mit einander 
verwidelt werden. Diefem vorzubeugen 
wurde auf den 15. Februar eine Zufammens 
kunft zu Baſek gehalten, bey welcher fich 
Die Defterreichifche und Badiſche, wie auch 
EhurpfälzifcheBotfchafter eingefunden, um 
nebſt den Bifchöffen von Bafel und Straßs - 
burg wie auch den Abgeordneten der Eydges 
nofjenfchaft fid) wegen Ablöfun; des Burs 
gundifhen Pfandfchillings zu beraths 
fhlagen. Es Fam aber damals die Eas 
he nicht zu Stande, und wurde daher 
zu Ende des Merzen eine andere Vers 
fammlung zu Koftanz gehalten. Man 
machte Dajelbft einen Verglich dieſes 
Inhalts: dem Herzog Earl dem Kuͤhnen 
folle die Summe der achtzig taufend Guls 
den zurüd bezahlt, und alfo die Defters 
reichifche Länder im Elfaß und Breißgau 
ausgelöft worden; hingegen folle Herzog 
Sigmund im Namen des Haufes Defters 
reich dem Necht auf alle diejenige Ränder 
entfagen , welde die Eydgenoffen dem 
Haufe Defterreich zur Zeit der Kirchens 

vers 














p) Tfchudi Eydgen. Gefhichte, Th 2. B. 14. 
©. 708. 
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verfammlung zu Koftanz entzogen hats 
ten. q) Allein aud) diefesmal erreichte Die 


Sache ihre Endfchaft nicht. 

















In eben diefem Jahr hatte der Kais 
fer einen Reichstag nad) Augfpurg ausges 
fchrieben. Er hielte den zsften April feis 
nen Einzug Öffentlich daſelbſt. M. Earl 
fandte feine Botfchafter audy dahin. Der 
Kaifer hatte auf diefen Reichstag vor, 
den unruhigen r) Churfürften Friderich 
von der Pfalz in die Acht zu erflären, 
Allein fein Vorhaben, mit Herzog Carl von 
Burgund fi Bu unterreden, und Das Ans 
fehen Churfürft Sridrichs. machte ihn 
auf eine aridere Entfhlieffung gedenken. 
Der Kaifer reifet uber Ulm von der Donau 


an den Rheinftrohm. 
Bey diefer Gelegenheit hat der Marg⸗ 


gran die Ehre und das Vergnügen, den 


KRömifchen Kaifer Fridrich Ill. als feinen 
| Schwas 


——t 





q) Vrstıs. Chrom. Bafıl. Lib. VI. Cap. 5. 
p. 437. Herzogs sElfaßiiche Chronid, 
B. 2. ©. 121. | 


r) Schmauß in der Reichshiſtorie S. 209. gibt * 

ihm dieſes Beywort aus diefer Urfache, weil, wie 
er behauptet, damals Niemand inTeutfchland die 
allgemeine Ruhe und den Pandfrieden fo fehr, 
als derfelbe fförete, und dein Kaiferfichen Anl 
ben und Reſpect zuwider handelte. 


Schwager in feiner Refidenz zu Baden ges 


— — —— — — — — — —— — — ——— — 


gen ſechs Wochen bey ſich zu haben. Der 
Kaiſer belehnt allda den Biſchof Ruprecht 
soon Straßburg mit dem Bißthum und den 
Megalien. ° Er beftätige auch biefelbft 
Dem Klofter St. Caͤcilien zu Pfullingen 
feine Freyheit.s) : Der Marggrav begleis 
tet hbernach den Kaifer nad) Straßburg. ı) 

| und 








s) Die Urkunde. ift gegeben zu Yriederbaden, 
Speyrer Biltumbs am Montag vor St. Mas 
rid Magdalenaͤtag. PETRI Suevia Eccleſ: 


p. 679. 


t) Roͤnigshofen ©. 368. „ Do man zalet nach 
3„, Gottes Geburt M. CCCC. lxx 3. jor. do kam 
„keiſer Kriderich von-Dfterech gen Straßburg, 
„ uff Fritag nad) unfer Frawen der eren, und 
„. mit jme fin fune Hergog Marimilianus von 
„Oſterich und rittent in die Stat mit jr. €. 
» (900) Pferden, und Fam mit ihm der Bifchof 
„ von Mege und — Margraff Carle von 
» Baden — und murden alle erlich empfan⸗ 
„ gen, und ward dem keifer gefchenckt von den 
„ von Straßburg fufend gulden in einem fils 
3, bern Gefchirr, fkunt oder koſt CEEE (400) 
„ Gulden und finem Gun Hergog Marimis 
„. liano dj. E. (600) gulden in einem filber 
„ nen gefchirr koſt 400. gulden, und ze, 
„ halbe fuderig vaß mit wyne, 200 viertel has 
„ beren, und ıc. Ochſen, foftent 100. gulden, 
„ und 60, gulden wert vifche und 40. Hem⸗ 
„ mel, £often 50. gulden, und finen fpilfuten 
„ 12. fl. one dag man den andern Kürften 
„ und Heren fchenckt infunderheit — S, auch 
„ Lehmann, L. c. ©, 892.» 
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und von da nad) Maynz und Trier. u) 
Der Kaifer hatte hieher einen Reichstag 
ausgefchrieben, um die Abfichten auszu— 
führen, die er mit Herzog Carl dem Kuͤh— 
nen von Burgund vorhatte. Erftgemels 
deter Herzog ande fih aud) in Trier ein, 
in der Hofnung, die Belehnung von Gels 
dern und zugleich die Fönigliche Wuͤrde zu 
erlangen. Der Kaifer hingegen fuchte 
eine Verbindung zwifchen feinem Prinzen 
Merimilien, welchen er bey ſich hatte. und 
dieſes reichen Herzogs einziger Prinzefin 
und Erbin Niaria zu ftiftenz; welche aud 
einige Zeit hernach, obwol an einem ans 
dern Ort zu Stande kam. Die burgundis 
fhen Edriftiteller wiſſen den Pracht ihres 
Herzogs auf diefem Reichstag nicht genug 
zu befchreiben. x) 

Bey 














u) Perrı Sxevia Eccles. p. 679. KRonigsho⸗ 
venl.c. Muͤllers Reichstags: Theatrum 
ſub Frid. III. zte Vorſtell. Cap. 32. S. 556. 


x) MArrıı Annales Cliviae Ducum Tom, III. 
...p 22. Des Herzogs Rod war mit Gold und 
Derlen befegt, und wurde auf hundert taufend 
Goldgulden gefchäßt. Die Belehnung gieng 
in dem Klofter St. Marimini vor. M. Karl 
wurde nebft den übrigen Fürften auch dazu 
‚geladen. Der Chor der Kirche war mir Gold, 
gefticftem Sammet und Seiden bedeckt ; gleich 
wie die Kirche felbft mit Tapeten und Umhaͤn 
gen geziert war, darauf die u 
3 ten 
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Bey diefem Sahr habe ih noch als 
merkwürdig anzuführen, die am Donner⸗ 
ſtag 








alten Teſtaments auf das kuͤnſtlichſte gewirkt 
ſtunden. Die Zierrathen und Koſtbarkeiten des 
Altars waren 24. Bilder ſilbern und verguldet, 
jedes anderthalb Ellen lang; die 12. Apoſtel, 
filbern und verguldet ; 10 Bilder aus lauterm 
&old, ohne fihr vile andere von Silber; Io. 
fein goldene fehr fünftliche Ereuge mit Ed: 
flein beſetzt; auffer 2 maßif goldene Leuchter, 
4. andere von filber und zum Theil vergoldet; 
4. Engel mit Peuchtern ı. Ellen lang, von lau⸗ 
term Gold; 1. Kifte mit heiligen Reliquien ; 
1. golden Tabernackel, worauf vile foftbare Bil⸗ 
der, überall mit Edelfteinen befegt waren ; 1. gul: 
dene Lilie mit koftbaren Steinen, darinnen ein 
Nagel von dem Creuße des SErrn geweſen 
ſeyn folle, nebit einem Diamant 2. Zoll lang. 
In dem Speife-Saal , wo die Tafel gehalten 
wurde, tvar eine Trifur 20. Spannen lang und 
breit, wozu man durch Io. Stuffen fteigen 
mußte, auf derfelben ſtunden 24. Flafchen, groß 
und Flein, meiftens von Gold, 70. Kaunen von 
Gold und Silber, 100. Pocale mit Deckel, 
von feinem Golde mit Edelfteinen und Perlen 
befeßt; 40. Dutzent Becher oder Schalen; 6. 
filberne Schiffe, groß und klein; 24. Schüffeln 
von Gold und Silber; 6. Einbörner, worun⸗ 
ter zwey 3. Ellen hoch; 1. filbern Almeria, 
3. Ellen hoch; 6, filberne Selten, jede hielt 
24. Maß; alles auf der Tafel war von Eilber : 
jeder tranck aus einer filbernen Schaale, und 
je given hatten ein gulden oder filbern Waſſer⸗ 

Geſchirr 
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ftag nad) Sacobi zwifchen dem Marggras 
ven Carl und den.badifchen wie aud) ortes 
nauis 





Geſchirr. Der erfte Gang ven Epeifen be 
ftunde aus 14. Richten, vor welchen Io Trom⸗ 
peter, 4. Pfeiffer, 2. Vaucker, und 16. Graven 
in einer mit Gold und Edelſteinen gesierten 
Kleidung bergiengen. Der andere Gang hatte 
12. und der dritte 10. Richten mit erſtgemel⸗ 
deter Pracht. Nach diefen 3. Gängen wurden 
30. Schäffeln mit allerhand Confituren aufs 
gefegt, Darunter die vornehmſte auf fechzig tau— 
fend Gulden gefchägt wurde. Die Bedienung 
beftunde aus 60. Edelleuten, welche meiſtens 
in Gold, Eilber, Sammet und foftbaren ge 
wäfferten Zeugen gekleidet waren; wie auch die 
200, Trabanten, fo dabey fich befanden. Cru- 
sıır Annal. Suev. Lib. VIII. P. III. Cap, IX. 
p- 436. 437. Eben derfelbe befchreibt auch den 
Aufwand, welchen diefer burgundifche Herzog 
A. 1468. zu Brügge in Flandern gemacht, bey 
feinem Benlager mit der Peinzeßin aus Engels 
« land. Die Befchreibung ift folgende: Der 
Saal war mit guldenen-Tüchern behaͤngt. Er 
und die Braut hatten guldene Kleider an. Auf 
den Tifchen flunden 30, koͤſtliche Schiffe mit 
Menſchen und Segeln, fämtlich mit Gebratene 
beladen; jegliches hatte 4. Nachen oder Boote, 
vol Zugemüß ; zwiſchen jedem Schif ein Taber⸗ 
nagfel oder Zelt, unter welchen Paſteten ſtun⸗ 
den. Bor den Tiſch fam ein Pferd, wie ein 
Eichhoru bereitet ; auf welchen ein Knab, in 
Geſtalt eines Baͤrs falle. Nachdem fam ein 
koͤwe, in welchem 4. Sänger ſich befunden, = 
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nauifchen dem Marggraven größtentheils 
zugewandten Rittergefchlehten Windeck, 
Bah, Röder, Stauffenberg, Schauens 
burg, Neuenftein, Pfau und —— 

auf 














aus demſelben geſungen. Am andern Abend 
fam ein Greif, aus welchem viele Vögel bey» 
flogen. Am dritten Abend hatte man einen 
großen Thurn; in deffen Fenfter lagen 6. brum⸗ 
mende Bären; fo denn famen 2. Geißböcke 
und Wölfe, welche gepfiffen und geflötet; dar⸗ 
nach folgten viele Efel ald Singer, und ein pfeifs 
fender Aff, nebft andern Affen, die um den Thurn 
tanzeten. Auch ftunden auf den Tifchen 48. ſei⸗ 
dene Gezelte mit des Herzogs Panier; unten . 
etlichen twaren Paſteten, und, wie der Schrifte 
ſteller fi) ausdrückt, mancherley Poflen. Item 
ein Wallfiſch ı8. Schuhe lang und 16. hoch; 
in dieſem giengen 14. Mann; da er vor die 
neuvermäblte Herzogin fam, liefen aus feinem 
Munde 12, wilde Männer, die fämpften, ſpran⸗ 
gen, und jagte je einer den andern in den Fiſch. 
Die Zeyerlichfeiten dauerten acht Tage, und 
wurden täglich erfordert: 800. filberne Blats 
ten. 16. DOchfen. Io, Schweine. 600. Pfund 
Specks. 100. Pfund Ochſenmarkt. 250. Haͤm⸗ 
mel. 250. junge fämmer, 250. junge Ferdlein. 
100, Hafen. 800. Kanindhlein. 300. Soalen. 
(eine Art Vögel) 200. Phafanen. 200. Waſſer⸗ 
vögel, 800. Mebhüner. 400. Tauben. 200, 
Schwanen. 100. Pfauen. 400. Hüter. 1000. 
junge Huͤner. 500. Kappaunen. on 


Sad. Geh. 1.TH Si. 
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auf funfzehen Jahre errichtete Eis 
nung. y) Diefe wurde bernad) etliches 
mal verlängert. Man hält fie vor die 
Grundlage der Ortenauiſchen Ritterfchaft, 
deren Endzweck war die Öffentliche Ruhe 
und Sicherheit, die Einführung der Auss 
träge, und der Landfriede. Es wurde 
bey diefer Verbindung ein Hauptmann 
gefeßt, der mit den Benfißern die Stris 
tigfeiten unterfuchen und entfcheiden folls 
te. 2) Es wurde diefe Ritterfehaft in der 
Folge zu den Reichstägen berufen, und 
mit derfelben wegen des ‘gemeinen Pfens 
nings abfonderlich gehandelt, a) 


1474. $. XLIV. A. 1474. erläßt die Abtißin 
‚vr zu Srauenalb, Margaretha von Wein 
Garten ein demüthiges Schreiben an M. 
Sarl, als ihren gnädigen Herrn. Gie 
bittet um ein Borfchreiben an den Bifchof 

von Speyer; daß er fie fowol in der Abs 

tey, die fie von dem Marggraven ge 
nieße, confirmiren, als auch, daß dad 
Gotteshaus nicht mit Befchmehrden möds 

te beladen werden. Sie erſucht zus 

| glei 








Y) Cod. Dipl. Rad. Num. 420. Diefer Verein 
findet fich auch in des Freyherrn von Cramers 
Weslarifchen Nebenſtunden, Th. 38. ©. 26 
folg. | 

2) Surgermeifters Reichs⸗Adel, ©. 69. 


@) DATT de pace publica p. 543. P. 533. 
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gleich unfern Fürften um die Beftellung 
des Schultheiffen zu Stein, zum Amts 
mann ihres Klofterds. Der Marggrav 
willigt in ihre Bitte, und verfichert fie 
zen durch ein gnädiges Antwortfchreis 
en. b) 


Der Kaifer hielt in vdiefem Jahr 
abermals einen Reichstag zu Augfpurg. 
Marggrav Earl fender feinen Prinzen 
Albrecht mit feinen Bottfchaftern dahin. c) 
Unter andern berathfchlagt man fi) über 
den Feldzug wider Herzog Carl von Burs 
gund. Dieſer hatte fi in die damalige 
Eölnifche d, Unruhen gemifcht, und zu Guns 
fien Churfürft Ruprechts die Belagerung 
der Stadt Neuß wirklich vorgenommen, 
Der Kaifer bote daher das ganze Reich 

Ji 2 wider 





b) Beede ſtehen in der Baden⸗Badiſchen Des 


duction gegen Srauenalb 1722. ©. 109. 
u. 110. 














c) Lehmann Speyer. Chron. B. 7. Cap. 
113. ©. 901. 


d) Der Erzbifchof und Ehurfürft Ruprecht, des 
Ehurfürften Sridrichs I. von der Pfalz Bru⸗ 
der , hatte ſich mit feinem. Domcapitul und 
Landftänden wegen einer ausgefchriebenen Steu⸗ 
er dergeftalt entzweyet, daß er U. 1472. von 
feinem Ersfiift abgefeht, und Landgrap ers 
man: von Hefien zum Adminiſtrator beſtellt 
murde, , 
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wider ihn auf, und nahm fi) vor dem 
Feldzug. in eigener Perfon beyzumohnen. 
Unfer M. Carl zieht mit feinem Prinzen 
Ehriftoph dem -Kaifer felbft zu Huͤlfe. 
Die Reichsarmee nimmt ihren Weg über 
Coͤln auf Neuß zu. Kaifer Sridrich, M. Ab 
brecht von Brandenburg, unfer Marggrap 
Earlund Herzog Albrecht v. Sachfen, famt 
vielen andern Bifhäffen, Fürften, Gras 
ven und Herren befinden fi) bey dem bins 
terften Theil des Heers, und ded Reichs 
Hauptpanier,. e) Noch ehe das Kriegsds 
heer die Stadt Neuß erreihte, Fam eb 
durch die Wermittelung des päpftlichen 
Legaten und des Königs in Daͤnnemark 
zum Frieden. 

















Sn diefem Sahr, und vielleicht bey 
der Abwefenheit Di. Earls war Rudolf 
von Baden Commentur zu Weberlingen 
St. Rohannes Ordens, Regierer und 
Verweſer der Stadt Sulzberg im Namen 
und an ftatt M. Carls. 


Churfürft Sridrich von der Pfalz ers 
läßt in diefem Jahr auf Sonntag nad) 
dem Frohnleihnahmstag ein Eirculars 
ihreiben wegen feiner Srerungen mit dem 
Kaiſer. Es wird hierauf ein Project 
eines Vergleichs zwifchen beeden d. d. 

| Aug 


un 


6) Suggers Spiegel der Ehren des Erzhau⸗ 
fes Geſterreich. B. 5. Cap. 24. S. 815. 








Earl I. 1453 - 1475. sor 





Augſpurg Frentag St. Bartholomäus 
Abend entworffen. In demfelben ſtehet 
von unſerm Marggraven folgendes: »Item 


Marggrave Carlen von Baden ſoll der 


Pfalzgraue an denen Stedten ſo er vonn 
Sm Innhat XX. M. Riniſcher gulden nach— 
laſſen, die dann ſiner Gemahel der K. M. 
(Raiferliben Majeſtaͤt) Schweſter — 
vnnd zu gut kommen ſollen.„f) 

Churfuͤrſt meldet in dem een Run 
an Herzog Ludwig von Baiern, daß er 
den entworfenen Verglidy mit den Kaifer 
nicht eingehen Fönne; Er erbietet fich jes 


doch dem ———— zehen tauſend Gul⸗ 


den nachzulaſſen. g 


$. XLV. M. Earl ftirbt — ſei⸗ 

ner Reſidenz Baden an der Peſt. h) Da 

das Jahr feiner Geburt ungewiß Ik fo 
Ji 3 laſſen 





f) Urkundenbuch zu Churf. Fridrichs I. von 


der Pfalz Gefchichte, Blasf. 499. 


g) Müllers a ste Vorſt. &. 673. Dfäls. 
Urkundenbuch / S. 503. woſelbſt angemerkt 
wird, daß der KEmnAaTtensıs, der eben 
dieſe Antwort hat, darzu gefeget habe: Der 
Raiſer hat Pfalsgraff Friderich eine Ant⸗ 
wort geben vff fein Zrbietung dieſer 
Schrift. 


h) JüngLerus in marratiome BERNER 
Mjeta Domus Badenfis. 


Tod. 


— 
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ĩeſſen ſich auch die Jahre feiner Wallfahrt 
nicht beftimmen, 


Herr Profefor Schoͤpflin ſchildert 
feinen Character alfo: i) Er war ein 
Fürft, der wegen feiner vortreflichen Eis 
genfhaften in Krieges und Staatsverrich⸗ 
tungen unter den badifchen Fürften befon: 
ders hervor leuchtet, Bey K. Sridrich ala 
einem Schwager ftunde er in groffen Gina: 
ben ; bey den Ständen des Reichs war fein 
Anjehen von einen beſondern Gewicht; wegen 
ded Ruhm feiner Gerechtigkeit und Billigs 
Feit 309 man ihn zu den wichtigften Reichs⸗ 
gefhäften. Aeneas Sylvius k) welcher feis 
ne Tapferkeit rühmt, feßt ihn in die Zahl 
der berühmteften teutfchen Feldherren feis 
ner Zeit, u. ana! dem Churf. Fridrich v. der 
Pfalz und M. Albrecht von Brandenburg 
an die Seite; als welche von Jedermann 
vor würdig gehalten wurden, das Kriegs⸗ 
heer wider die Türken anzuführen. Dies 
ſes Eönnte man an ihm ausfegen, daß er 
bey feinen Entfchlieffungen nicht veſt und 
ſtandhaft gewefen; jedoch zeigte er eine 
wahre Beftändigfeit in Beybehaltung dev 
Freundſchaft des Kaifers, der ein unbes 
ſtaͤndiger und ſchwacher Fuͤrſt war; * 

rich⸗ 











— 


i) In Hifloria Zaringo- Badeni Tom. Il. p. 
186. ſq. 


k) In Libello de Germania, Cap. 6. 
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richtete ſeine Anſchlaͤge meiſtentheils nach 
deſſen Geſinnung, wobey er mehr auf die 
Befoͤrderung des Kaiſerlichen als ſeines 
eigenen Nutzens ſein Augenmerk nahm. 
Sn einige Unruhen, bey welchen er einen Zus 
fhauer, ohne Theil daran zu nehmen, in 
der Stille hätte abgeben koͤnnen, mifchte er 
fid) ohne Noth, wie feine Mapnzifche Kries 
ge genugfam zu Zage legen. Er nahm 
in beeden die Perfon an, in der er dem 
Kaifer und Papft gefallen Eonnte. 


6. XLVI. Marggrav Carls Gemahs Gemah⸗ 
lin ift Eatbarina , Herzog. Zınft des m. 
$Eifernen in Defterreid) zwehte Prinzefin. |) 
Sie vermählt fih mit unſerm Marggras 
ven A. 1446. mit Genehmigung ihrer bees 
den Brüder K. Sridrichs Ill. m) und Herz 
zog Albrechts VI. 


Diefer fürftlichen Braut verfpraden 
ihre Hrn. Brüder dreyßig taufend Ducaten 
14 Braut 














1) Das Bildniß diefes fürftlichen Ehepaares ift 
gu fehen in Gerarpı px Roo Annali. 
bus Auftriae p. 224. 225. 

/ 


m) Diefer nennt ihn in einem Immunitaͤts⸗Pri⸗ 
dilegio A. 1467. ſeinen lieben andechtigen 
Schwager und Sürften. ANEAS SVIL- 
vıus | c.p. 231. 
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Kinder, 


re 


Brantſchatz. n) M. Jacob, bes Bräutis 
gams Herr Vatter, verfpricht ihm eine 
gleiche Geldfumme, und gibt zum Unters 
pfand die Herrfhaften Hachberg und Hör 
hingen, nebft dem vierten Theil der Hera 
{haften Lahr und Mahlberg. 


Da Kaiſer Sridrich mit feinem Brus 
der Albrecht in großen WerdrießlichFeiten 
lebte, und diefer wider jenen zu Felde lag, 
bemühete ſich diefe vortreflihe Fürftin 
nebft der Raiferin $Eleonora die Gemüther 
wieder zu vereinigen. An den betrübten 
Umftänden ihres Herrn Gemahls in der 
Gefangenfhaft nahm fie mit großer Weh—⸗ 
muth fchuldigen Antheil. Sie lebte nad 
deffen Tod noch achtzehen Jahre, Denn fie 
ftarb U. 1493. und wurde zu Baden bes 
graben, 0) 


Sie gebahr dem Marggraven auffer 
Dreyen Prinzen, Chriſtoph, a 
id⸗ 

















n) Suggers Ehrenſpiegel des Erzbauſes 
©efterreich, B. 4. Cap. 6. ©. 443. 


0) Die Srabſchrift bezeugt ſolches: 
[Dr ur ur Br — 0⸗ perfundta Badenfis 
Auftria quam genuit hic Catharima jacet, 
Interiit pridie Septembris circiter idus, 
Poft fratrem, Caefar, te, Friderice, ſuum. 
Fugger 1. c. irrt in Anſehung des Orts, und 
confundirt Badenweiler mit Baben. 
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Kridrich, von welchen ich befonders hans 


* 


dein will, auch drey Prinzeßinnen. 





1. Catharina, gebohren im Jahr 
1449. wird an Grav Georg von Wardem⸗ 
berg A. 1464. vermaͤhlt. 


2. Cimburga p) gebohren A. 1450 
wird U, 1468. Gran SEngelbrechts von 
Naſſau Gemahlin. Ihres Herrn Vat⸗ 
ters Bruder, Erzbiſchof Johann von Trier 
war der Stifter diefer Verbindung. 


3. Margaretha, gebohren U. 1452 
Sie erwählt den geiftlichen Stand, und 
ftirbt als Abtißin zu Lichtenthal. Ihre 
Srabſchrift daſelbſt lautet alſo: „Anno 
„ Domini 1495. uf· d. XII. Tag des Jen⸗ 
Jners ift die Erwuͤrdige Hochgebohrne 
Fuͤrſtin, Frau Margaretha, Aebtißin 
„ des Gotteshaufes Lichtenthal gebohrne 
„ Marggrävin von Baden, verfchieden, 
„ deren Seele Gott genade. » 


Diefer Lebensbefhreibung füge ich 
noch ein Schreiben der Marggrävin an 
ihren Prinzen M. Ehriftopb bey, Davon 
die Urfchrift noch vorhanden ift. Vielen 
meiner Leſer wird dieſes Zeugniß der Red⸗ 
lichkeit und muͤtterlichen Zaͤrtlichkeit aus 

Boris. 


ep) MırRazus Opp. Dipl. Tom, I. p- 219. 
nennt fie unrecht Lutgardis. 
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vorigen Zeiten nicht unangenehm zu leſen 
ſeyn. 


» Catherine. - 

„» Mütterlihe Trey, was Wir Liebe 
» vndt guetd vermögen, zuvor. Herzlie⸗ 
„ber ſohn, es were vnser rath, daß man 
„dein Bruder Albrecht auch hinab zu dem 
„keiſer ließ reiten, fo wollen wir vndt 
„ vonder bruder Marx Gott wil, dieweil 
„ iht vßen weren daß Landt wohl verfes 
„hen, Sft auch vonder meinung, daß du 
„wolleſt mitt unserm Herren von Trier 
» aud davon reden, fo haben wir ihme 
„ felb8 vndt vnſerem Herren von Meg 
» davon gefhrieben, waß dan diefelbe in 
„ den Saden ratendt, wollen wir thun, 
„ auch berzlieber fohn, wir wollen dir 
„ ein fchöhnen ſchwartzen fahnen laſſen 
„» machen, alfobalt der gemacht ift, fo wols 
„» len wir dir den fchicken, hiermits befebs 
;„ len wir did dem Allmehtigen vndt feis 
„ ner. lieben mutter, datum Baden vff 
» freptag nad) corporis Chrilti.. 


» Auch tft ferner onder freundlich Bes 
„gehren an dich, du wolleft ons ein rein 
„leine tuch Fauffen vndt daß ſchicken, waß 
„denn dag koſt wollen wir dir erbarlis 
„ chen außrichten alsbalt du heim kom⸗ 
„ meft, fo wollen wir unseren Herrn von 
» Zrier ein [höhn Hemmer ondt deinem 
» Brudern auch darvon laffen machen, wir 
» börffen dir Feins mchr maden, du haft 

| „» nuhn 
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„nuhn ein Hausfrau dieſelbe foll dich 
„verſehen, yndt deine Kinder, darumb fo 
» Fauff ihr auch Ein ſtuͤck, fo wolleft deis 
„ nen Edelleuren fagen, welcher Nitter 
37» mitt dir werden wolle, dem wollen wier 
» tedlihem ein ſchoͤhn Hemmer laffen ma; 
» hen, vndt deß fchenden in die Ritter: 
» fohafft, def ein iedtlidyer Ritter wohl 
„tregt vndt infonderheit wolleft du von 
‚ dir felbs mir Marx Röder auch Burs 
» Fard yon Reiſchach reden, nicht in fas 
» hen, daß mwir dir darvon gejchrieben, 
» wollen fie auch Ritter werden, fo wollen 
„» wir iedtlihem ein gulden wammes in 
» die Ritterfhaft ſchenken, fo wollen wir 
„» mitt onseren fühnen reden, daß fie ihs- 
„7 nen belffen, darmitr fie Ritter mögen 
» bleiben, dag wir dir vndt ihnen aud) 
„3 wollen thun, vndt ſollt wicht anfehen, 
„daß wir mitt dir Fargen, wir wollen 
„dannoch treplih an dir thun, als ein 
„treye Mutter, wir hoffen, wir wollen 
„noch mit fpinnen gewinnen, daß du ritz 
„ ter mögeft bleiben, vndt fonft auch nod) 
» haben, dag du nicht icht vmb weift, 
» aud) lieber ſohn, wir begehren an dich, 
„ du wolleft thun, als einem frommen 
„firſten zugehört, vndt dich auch feft zu 
„ andern firften thun, wolle damitt 
„» du von ihnen auch waß gutes lernen 
„ ondt daß böfe wolleft ——— [als 
„ fen, doch wolleft du in dem allen dei— 
» nes lieben Herr Watterö, auch bein 
» nicht 
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» nicht vergeßen gegen dem allmechtigen 
„ pndt infonderheit du flandeft auff oder 
„legeſt dich nieder „. mwolleft dein gebett 
5 brauchen gegen dem Allmechtigen Gott 
„vndt feiner lieben Mutter, fo folls 
| „ ohn zweiffel feyn daß dir 

„ nimmer übel gebt. 





Margs 


ww )o ( ww 509 
HH — 
Marggrav Bernhard II 
der Seelige. 

FA. 1458. 
9. 1 
Min y Earl 1. ift der erfte unter 





den Prinzen Marggrao Jacobs. 

Sch habe nun die Lebensumftände 
feines Herrn Bruders, des zweyten Prin⸗ 
zen Marggrav Jacobs, nemlich Margs 
grav Bernhards, mit dem Beynamen: der 
Seelige, vorzutragen. 


Die Nachrichten ner Zeit ſchil⸗ gigen⸗ 
dern uns en Fürften als einen Herrn ſchaften. 
von vortrefliden Gemuͤthsgaben, von fehr 
fhöner Gefihtsbildung und anfehnlicher 
Reibsgeftalt.e. In diefem fcehönen Leibe 
hatte eine noch fchönere Seele ihre Woh⸗ 
nung. Er fucdhte fie mit Demuth, Mits 
leiden und Heiligfeit, als der Krone aller 
Zugenden zu [hmüden.a) Snfonderheit 

| | pflegte 





a) CALmeEr Hifl. de Lorraine Tom, II. L. X. 
befa reibt ihn alfo: „Il füt pourvü, a läge 
„ de dixhuit ans, des dignites de gouver- 

| .9„” neur 
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paegte er alle Abend fi) in folder Ges 
müthsfaffung zu Bette zu legen, daß, warın 
er nicht wieder aufmachen follte, er feiner 
ewigen Glücfeligfeit Eonnte gewiß feyn. 


$. II. Das Sahr feiner Geburt finde 

ih nirgends als gevi aufgezeichnet. 
Einige feßen feine Geburt in das Jahr 
1438. andere nehmen eine andere Jahrzahl 
an. Wann er, wie CALMET fchreibt, 
fhon im neunzehenden Jahre feines Lebens 
geftorben ift, fo müßte er im Sahr 143% 
angefangen haben zu leben. Es läßt ſich 
aber aus dem Teftamentes feines Herrn 
Vatters fchlieffen, daß er bey deffen Abfters 
ben bereits großjährig gemwefen fey. Dann 
in- demfelben- findet fi) die Verordnung, 
daß der Prinz Georg an dem Hofe eines 
| Ä feiner 














„ neur de la Province d’Allemagne pour 
„ P"’Empereur. Frideric IV. et de celle de 
„ Prefident Imperial, au grand etonnement 
„ de tout le monde, a caufe de fon bas äge. 
„ L’Empereur le combla de biens: mais 
„ Bernard. n’en devint plus. riche; car il 
„ partagea fes biensen trois portions egales. 
„ La premiere .etoit pour les pauvres la fe- 
„ conde pour les Eglifes, & la troifieme 
„pour. fon _entretien & celui de fa maifon, 
„ Ouütre les vertus morales, qui pofleda en 
„ un fouverain degre, comme la douceur, 
„ Ja modeftie, l’humilite, la chaftet&, la mife- 
„, ricorde-, la Juftice, il: avois encore un 
„ excellent Efprit, „ 


Bernhard I. -F 1458. Sır. 


feiner beeden ältern Herren Brüder Carls 
oder Bernhards, oder aber an dem Eaifers 
lihen oder an einem andern Hofe, fo 
lange erzogen werden follte, bis er das 
vier und zwanzigfte Jahr würde erreicht 
haben. E8. läßt fich übrigens ſo wohl aus 
Schrififtellern, als aus den Münzen muth⸗ 
maffen, daß er zu einem Helden gewidmet 
gewefen ſey. Bald nad feines Herrn: 
Vatters Tode A. 1454. wird er mit den 
Mapnzifchen Lehen, und von Bifchof Reine 
hard zu Speyer mit dem halben Theil der 
Stadt Gernſpach und deren Zugehöruns 
gen b) inveftirt. c) 





$. III. In dem Zeftamente waren ihm 
die Städte und Aemter — Stein, 
Remchingen, Liebenzell, Altenſteig und 
Beſigheim u. ſ. w. zugedadht. d) 


X 


Er 














b) Gleiches geſchahe hernach A. 1458. von Bi⸗ 
ſchof Seyfried. Man ſieht hieraus, daß M. 
Fr feine ande nicht völlig aufgegeben 

abe. 


c) JoHAnNNIS AD SeRARIUM de Rebus 
Mogunt. Lib. V. p.765. Diefe Belehnungen 

geſchahen nach der väterlichen Difpofition, als 
welche enthaltet, von welchen Lehenherrn jeder 
der weltlichen Söhne die Lehen gu empfans 
gen habe. Su 


4) Siehe oben ©. 363. 364. 
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Er nannte ſich Marggraven in Pforzs 
heim, Eberftein und Befigheim. Sein 
Lands⸗Antheil wurde hernad) verfiärft, da 
fein Hr. Bruder M. Georadie vorihn bes 
ſtimmte Länder feinen beeden Herren Brüs 
dern Larl und Bernhard überließe., 


A. 1454. verkauft Gompolt von Gilt 
lingen, Gompolts Sohn, und Elſi von 
Rofemberg, feine Stiefmutter, Hanfen 
von Helmitatt ehlihe Hausfrau, unferm 
Marggraven die Dörfer Wulfrichingen 
(Wilferdingen) und Darmfpad) um fiebens 
zehen hundert fünf und fiebenzig Gulden 
theinifcher Landswaͤhrung. ©) 


S . IV. Marggrav Bernhard follte ein 
Tochtermann König Carls bes VII. in 
Sranfreich werden. Ihm war dieſes Kös 
yigs Prinzefin NWiargarethe f) ar 

8 








ey) Zeugen waren: Margaretha von Sachfen 
beim , Bompolts von GBiltlingen Chfraw 
Zanns von Helmftatt, Elſen von Kofenberg 
Ehemann, Berchtold von Sachfenheim, Gom⸗ 
polt Schtwäher, und Wilhelm Yiip von H0* 
heneck genannt sEnsberger. 


$) Bzwoıt ſupplement a Phiſtoire de Lorraine. 
p. 105. Diefe Prinzepin follte nachher mit 
den König von Ungarn und Böhmen Ladis 


lao vermaͤhlt werden, Allein auch biefen 
| Braͤu⸗ 


Bernhard IL. 14582 sı3 
— — — — —— — — 
Es wurde auch wirklich das Verloͤbniß 
Seſchloſſen. M. Bernhard aber faßte 
einen andern Schluß. Er wollte Lieber 
in der Stille leben, und als ein Eremite 
‚feine Tage zubringen, Er übergibt daher 
feinen Landesantheil feinem Herrn Brus 
Der Marggrav Earl zur Regierung, 2 in 
der Abſicht, ſich in eine Einſtedeley zu bege⸗ 
ben. Man hat alſo, da er ſich der Regie⸗ 
rung entſchlug, nicht Urſache fich zu wur . 
bern, daß fo wenig Nachrichten von ihme - 
vorhanden find, en 








$: V. Kaiſer Fridrich IE. unterbricht Keifen u. 
dad Vorhaben Marggrav a. 
en r 





Braͤutigam entzieht ihr der Tod, "Sie wird 
endlich Gaſtons de Foix, Prinzens Bor Vl⸗ 
cana Gemahlin AENEAE SyLvır Hifor, 
Bohem. Cap, 69 


&) Daß fih M. Bernhard fein Hecht auf feine 
Lande vollkommen vorbehalten, erhellet unter 
andern Urkunden aus derjenigen vom Jahr 
1457. nach welcher M. Carl dem Abt und 
Convent zu Hirſau das Dorf Ottenbrunn ver⸗ 
tauſcht hat. Hier ſtehen ausdruͤcklich die 
Worte: „Daß wir alß ein regierender Fuͤrſt, 
„des Hochgebornen Fürften Unſers lieben 
„Bruders Marggraf Bernhards und vnſerer 
> Lande, für vns vnd vnſer beyder erben, 
>». W. 5 2 ’ 


Bad · Geſch. U. RE 


sis _Margaraven zu Baden, 


— — — ——— 
Er beſtimmt ihn A. 1453. zum Geſandten 
an alle europaͤiſche Höfe. Ob der Kaiſer 
ihm damals den Orden des guͤldenen Vlieſ— 
ſes gegeben habe, getraue ih mir nicht 
zı behaupten. Daß er aber denfelben‘ 
wirklich getragen habe, daran läßt mid. 
eine auf fein Angedenfen neprägte goldene: 
Minze, nicht zweifeln. Sie wird hernach 
befchrieben werden. Der Kaiſer war geſon⸗ 
nen einen neuen Kreutzzug zu veranſtalten, 
und durch den Marggraven Bernhard" 
eine allgemeine Hülfe wider den Erbfeind 
bes chriftlihen Namens, welcher in eben 
dieſem Jahre fi) Meifter von Konftantis 
nopel gemadt hatte, zu erlangen. h)' 
Marggrav Bernhard leiftet dem Befehl 
des Kaiſers, als feines naͤchſten Anvers 
wandten, Gehorfam. Er begibt fich auf” 
die Reife, und. wendet ſich zuerft an den 
Hof König Earls des VII. in Franfreid, 
| welcher: 

















h)AGosSTINA YELLA CHIESA Corona 
Reale di Savora. Diefer nennt den Marggraven 
des Kaiſers Friderichs des III. Brafidenten. 
Seine Worte lauten. alſo: „ Nella quale ri- 
„ pofa il corpo del-B. Bernardo Marchefe di 

„Bada, il.quale paflando a Roma Prefidente 
„ dell’ Imperator - Federico III. per folleci- 
„ tar.la Crociata contro .gl’Infedeli in quel 
» Juogo mancò da yiventi-alli ‚13. Luglio 
»„» 1458.‘ lafciando fi buona fama .di fua fan- 
» tita, ehe tutte quel luogo !’ha eletto per 

„w fuo protettörein cielo, CauLmar L 


Bernhard IL. + 1458. sis 


welcher fein Schwiegervatter hatte wers 
Den follen. Von da aus geht er im Ans 
fang des Brahmonaths A. 1458. nad 
Zurin, und ftattet einen Befuhh bey dem 
Herzog Ludwig von Savoyen ab, deffen 
Batter Grav Amadaus der Ill, von Kais 
fer Sigmund zum Herzogen. erhoben, und 
nachher von der Kirchenverfammlung ge 
Koftanz unter dem Namen Selix der V. 
zum römifchen Papft ernannt worden ift. 
An diefem Hofe nimmt man. ihn mit den 
größten Ehrenbezengungen auf. Man 
verfpriht ihm anfehnlide Geldfummen 
und einen Vorrath von — zu dem 
vorhabenden Kre — r bleibt 
nicht fehr lange dajelbf. Cr fest feine 
Reife fort nach Rom zu dem Papft Celirto 
dem Ill. Allein er kommt nicht weit. Er 
wird zu Montcallier in Piemont, ohnge— 
fehr drey Meilen von Zurin, von einer 
a eg Krankheit plößlih überfallen. 
Er läßt fih in das Franciscaner Klofter 
dafelbft bringen, und gibt allda am 
fünfzehbenden Tag des Heumonats i) 
1458. feinen Geift auf. k) Man feßt 

ger ihn 














) CaLmer lc, Die meiften Scribenten fegen 
den Tod dieſes frommen Fürften ind Jahr 
1459. TRITHENIUS fohreibt,, er feye in 
männlichen Alter geftorben. 


k) Det Anonxmus Pararınus MSC. 
, meldet, DM. Bernhard (eye mit zweyen * 
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ihn. eben. dafelbft in der Collegiat⸗ oder 
Hauptkirche zu St. Maria, neben dem 
hohen Altar bey. Er wurde nachher ſelig 
geſprochen. 1) §. IV. 


dem niedern Adel, davon der eine Schellen⸗ 
berg genennt wird, auf der Wallfahrt oder 
heiligen Reiſe, ſo er uͤber das Meer in das ge⸗ 
lobte Land gethan habe, umgekommen. Hinge⸗ 
gen PHILIBERTUS Pınsontus in 
Chronica Auguftae Taurinorum ſchreibt der 
Mahrhert gemaͤs: „A. 145% menfis Julüi 
„ Initio Bernardus: Badenfis: Marchio fandi- 
„ monia vitae ac natalibus celarus Tauri- 
„ num: ingreditur ‚ qui: poftmodum, fu- 
ſcepto ad’ pietatem: itinere, Montiscaleris 
9. morbo interrumpitur & mörte praevenitur: 
„ Obiit XV. Julii & ob toties repetita va- 
„ ria miracula inter divos eft habitus. Conf, 
„ Asostın. Lc„ 


E) Marggrav Bernhard hatte befoßlen, dag mar 
ihn in diefer Kirche ohne allen Aufwand begrar 
ben · ſolle. Es ließ ihm aber dennoch fein Here 
Bruder ein Grabmal: dafelbft aufriehten. Pr- 
- STORIUS in- Orat. de vita &P morte D. 
., Jacobi: Marchionis Bademfis,-p: 131. Da diefe 
Reden des Piftorii rar find ‚. fo mil. ich. aus 
denfelben die Befchreibung , welche er von 
N ° Marggrav Bernhard macht hieher ſetzen. 
Annus eſt 137. cum in ftirpe familiaque 
» Badenfi. Marchio fimilis Princeps effet, qui‘ 
„ defpiciendo mundo, & folo amando Deo 
„ eonfecutus fuit, ut poft mortem fingulart 
„ Givino-beneficio „. miracula’ ad’ fepulcrum; 
i . | „ubi 
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$.IV. Die Acten von dieſer Selig⸗ ger 
ſprechung ſind u ne zu Vic, tin ſorechum 
| J 

















dem 





„ ubi humatus jacebat, maxima peneque 

„, incredibilia ederentur, & ipfe a Sixto IV. 

„ iftius aetatis Pontifice Maximo in Sandto- 
„, rum numerum, publicis tabulis referretur. 

„, Bernhardus fecundus erat: filius Jacobi 

9, Primi, frater Caroli, qui adolefcens adhuc 

„, bellicofus & florens magna formae digni- 

. „, tate, cum optime valeret, cum partem 
a poflideret paternae Provinciae derretam 
„, in Patris teftamento ; cum juflus eflet pul- 
„, cherrimae virginis ex Regia Gallica pro- 
„, Creatione fperare nuptias: fratrem accedit 
49, Carolum, Anno clo ccccLımı. maritum 
„, Catharinae Auftriacae : confilium, quod 
„ de difceflione a Provincia, & a mundo 
„, facienda coeperat, & quomodo totum fe 
„, ad Deum colendum conferre conftituiffet, 
„, cum illo communicat ; nec teneri blaudi- 
„mentis potuit,, quin Provinciae pofleflio. 
„ nem in manum fratri traderet: Jpfe duo- 
„» bus fociis comitatys fecederet in Ere- 
„ mum: vbi eilicio ad nudam carnem veſti- 
„‚ tus, in maxima contemtione mundi, ar- 
„ dens totus Dei amore & incenfus infinito 
„ pietatis ftudio, vitam fanttiflime finivit. 
s, Id Montifcalerii in Pedemontio Anno mil- 
„, lefimo quadringentefimo quinquagefimo 
nono accidit, quo cafu inter peregrinan- 
„ dum venerat: tamen moriens , cum fpiri- 
„ tum pene extremum duceret, fignificart 
„ fratri per focios, quibus utebatur, mori- 


endi 
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dem Bißthum Metz anzutreffen. m.) 
Marggrav Bernhards Bruder, ag 
= | Georg 








—— 


„ endi conditionem, quam ſubiiſſet, & fe in 

ſummo templo mandari terrae mortuum 
» fine omnibus impenfis jubebat; quam- 
„ quam monumentum poftea locavit frater, 
„» & tumulum ipfe Deus, amplificator fidei 
„ religionisque fuae maxima dignitate coho- 
„ neftavit. „ | 


m) Vorzyva Hifboire de la Vicsoire d’ Antoine 
de Lorraine contre les mefcreans Lutberien da 
Pays d’ Aulfays L. J. C.ıo. Msvurısse 
Hif. des Eveques de Mez. L. III. p. 569. aus 
welchem Schriftfieller Car mer 1. c. meldet: 
» Le Proces de fa vie & de fes aftions mi- 
'„ Taculeufes fe conferve a Vic. „ Bernhard 
wurde alfo felig, aber noch nicht heilig gefpros 
hen. Der linterfcheid gwifchen diefen beeden 
Handlungen beſtehet Darinnen: Die Heiligfpre 
dung oder Canonizatio ift eine Handlung, da 
eine verfiorbene Perfon von dem römifchen 
Dapfte unter die Zahl der Heiligen rechtlicher 
Art verfegt und dabey befohlen wird, daß fie 
von Jedermann als ein folcher verehret , und 
ihr jährlich auf einen gewiſſen Tag ein Hoc» 
amt gehalten werde. Perill. Estor. An 
merkungen über das Staats: und Kirchen 
recht. ©. 479. Man erkennt hieraus daß der 
Papft Innocentius XI. durch die Worte: er 
wolle den Kaifer Leopold bey lebendigen Leir 
be heilig fprechen, gegen diefen großen Monar⸗ 
hen feine Ehrfurcht und Hochachtung _ 

| | ezen 


Bernhard II. T 1458. 519 


he er 
Georg zu Meg ließ ihm einen Altar in 
der Stiftskirche zu Vic aufrichten, "und 
| Kk4ſein 
bezeugen wollen. Dieſe Heiligſprechung iſt 
eine Sache von vieler Weitlaͤuftigkeit, und ſol⸗ 
len wenigſtens fuͤnfzig Jahre von dem Tode 
desjenigen, den man zu einem Heiligen machen 
will, verfloffen feyn. Es werden auch vicle 
Koſten dazu erfordert, daher man eine folche 
Feyerlichkeit gemeiniglich fo lange anſtehen aͤſ⸗ 
ſet, bis mehrere Candidaten zuſammen kom— 
men. Dann auf einen Heiligen find gegen but» 
dert tauſend Scudi zu verwenden. Ich eriu⸗ 
nere mich hiebey gehoͤrt zu haben, daß, als 
man einem unter den folgenden Herren Marge 
graven zugeredet hatte, er möchte den feligen 
Bernhard zu einem Heiligen machen lafjen, er 
die Antwort gegeben habe: Er iſt mir felig ge 
nug. Die Seligfprechung ifi von der Heilig 
forechung darinnen unterfchieden, daß der Papft 
Die Verehrung einer folchen feligen Perfon nur 
einem Orte, einer Provinz, oder einem Könige 
reiche erlaubt, dahingegen die Verehrung eines 
Heiligen der ganzen Kirche, fo fern fie unter 
dem Papſte ftehet, anbefohlen wird. Der erfte, 
der auf diefe Art heilig gefprochen wurde, war 
Udalrich oder Ulrich Bifchof von Augeburg, 
welchem B. Johannes XV. im Jahr 995. 
Diefe Ehre angethan hat. Mehreres ſiehe hie 
von unter andern in BoEHMERI Jur 
Accleſ. Protefl. Tom. III. Lib. 3. Tit. 45. 
pag. 880. fgq. und in BENEDICTIXIV. 
olim Prosp. CARDINALIS DELAM- 
BERTINIS op.de [ervorum Dei beatificatione 
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fein Bildniß von Holz, wo er mit einem 
Kriegshabit angethan erſcheint, daſelbſt 
aufſtellen. Man rief es mit vieler Ehrs 
furcht an. Ihm wurde zu Ehren wie 
andern Heiligen ein beſonderer Feſttag 
angeordnet. a) Auch wurde er in der Abs 
tey St. Vanne zu Verdun 0) befonders 


hoch 








& beatorum Canonizatione, bavon in Diefem 
Jahre 1766, zu Rom eine neue Auflage ge 
macht worden ift, wozu REMONDINT Die 


Supplementen in zween Folianten druden 
laffen. | 


“ 
— 


n) CaLmerl.c. „ George de Bade Eyöque 
„du Metz fon frere, lui fit eriger un Au- 
„’ tel dans I’ eglife Collegiale de Vic, ou 
» l’on voit encore fa ftatu& en bois, en ha» 

 » bit de guerrier: on y a celebr& long 
„ temps fa Föte comme d’un faint, maig 
» depuis quelque tems M. de Coiflin Eveque 
„» de Metz a ordonnẽ qu’on en ufät a Vic 
» de meme qu’on en ufe à Mont- callier, 
» & que fon contentat de l’invoquer pour 
» Une priere publique an jour de fa Fite. 
» On aflüre, qu’ail a fait grand nombre de 
» miracles en Lorraine, auſſi bien qu’en 
„» Italie, „ | 


ex 
0) In Zuͤbners Geographie zb. I. ©. 291. 
Wird gemeldet, der 9. Bernhardus, welcher 
U. 1153. geftorben iſt, fey in der Domtirche 
zu Verdun begraben, Er fchreibt aber ©. 277. 
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Hoch verehrt, und glaubte man dafelbft, 
daß man feiner Kürbitte nicht geniefen 
Fönne, wann man dem Priefter, welcher 
die Meſſe ihm zu Ehren hielte, etwas any 
‚erbiete. Man hatte ebenfalls dafelbit, ſo 
wie in einigen andern Gegenden in Lo⸗ 
‚shringen, feine Bildnis. Man verfihert 


es ſeh noch im Jahr ı530. ein Wunder 


“ | eh frommen Fürften Fürbitte alle 
da geſchehen. P) 
EUER g. v. 








* 


daß diefer beruͤhmte Abt in der von ihm ge⸗ 
ſtifteten Abtey Clervaux, daher er auch dem 
Beynamen führt, mit Tode abgegangen fen 
und daß viele fürftliche Perfonen daſelbſt bes 
graben liegen. Vielleicht werden diefe beede 

Bernharde von den Schriftftellern hier und da 
mit einander permengt. 


p) Hievon fehreibt CaLmer l.c. „On !’ho- 
„nore aufli dans I’ Abbaye de Saint-Vanne 


„de Verdun. Le peuple de cette Ville & . 
',, une devotion particuliere pour lui; & on 


„ croiroit ne pas tirer de fruit de fon inter- 
„ ceflion, fi: ’on offroit quelque chofe au 
„ Pretre, qui dojt celebrer la Mefle en fow 
„ honneur. Son portrait fe voit fur Ja mu- 
„ faille du Choeur ’del’Abbaye en dehors, 
„ du:cot droit en entrant. - Il y avoit auſſt 
„ une image de:ce faint Homme dans une 
„», Chapelle ‘des mines d’argent du val Sain® 
„ Dieu, &ils’y fit en 1530. un miracle 
„Par fon interceflion.„ Da man, mie bee 
| tanne 


# 
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Wunder, $. V. Das tugendhafte Leben unfers 
!haten. Marggraven befchreiben ſowohl einheis 
mifche , als ausländifche Schriftfteller mit 
großer Hochachtung. Mit rührungss 

voller Lebhaftigfeit befhäftigen fie fi, 

die Wunder, fo er auch nad) feinem Tode 
verrichtet habe, der Vergeffenheit zu ents 
reiffen.. Sc habe vorhin einige derfelben 
nahmhaft gemaht, und will jest nod 
etliche anführen. Unter den ausländis 

ſchen gedenft feiner der Abt Trithemius 

mit -befondern Robsfprüdhen. q) Papft 
Sirtus 





fannt ift, zwey Ausgaben von dem Lalmet 
bat, fo melde ich, daß ich mich derjenigen be 
dienet habe, die im Jahre 1738. zu Nancy ge 
druckt worden ifl. 


q) Chron. Hirfaug. ad a. 1465. p.459. „Erst 
3 Jacobo Marchioni filius nomine Bernar- 
„ dus, qui, ut publice multorum ferebatur 
„ teftimonio, Caftitatis amore virgo per- 
„ manfit usque ad mortem. Hic a pueritia 
ſua doftus timere Deum, in omni puritate 

„ vitam ſuam cuftodivit; nam etfi arma 
„.traftavit ut Princeps, neminem unquam 
„ .offendit, neminem laefit, nemini contu- 
„ zmeliam vel injuriam fecit. Multo. tem- 
» pore in Curia Caefaris Friderici militavit, 
„ fed vitia Curialium mon contraxit, mente 
» & opere Monacho femper fimilior, quam 
„ milit, Amator erat pauperum, & dili- 

| ».gen- 
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Sirtus IV. ließ auf erhaltene Rachricht 
von den Wundern die bey dem — des 
| Prins 





„ gentifimus Advocatus egenorum. Quo- 
„ties in circumeundo Imperatoris Curiam 
» Monachum vel Clericum pauperem, five 
» rufticum aut quemlibet alium vidiflet, qui 
» propter humilem fui conditionem vel ino- 
'„ piam, defideratum ad Caefarem vel ofhicia- 
» les ejus non poterat obtinere acceflum, 
5 ipfe pro Dei amore fidelis Advocati ſu- 
„mens officium, cauſam panperis promovit 
» & egit, nec folicitare deftitit, donec pau- 
» perem jufta petentem fuo -defiderio ſatiaſ- 
2 fet. Tantae miferationis & pietatis fuit 
%„ in pauperes, ut quidquid habere potuit, 
„ totum in ufus eorum fine difcretione per- 
„» fonarum erogaret. Frequenter etiam tem- 
„» pore iy emali cum pauperem vidiffet algen- 
» tem, interioribus fe veftimentis fpolians, 
» nudum pro Dei amore , quanto potuit fe- 
» Cretius veftivit.e. Ad nudam carnem cili- 
3» Cium, aut laneam portabat camifiam, quam 
„ tamen cultioribus veftimentis deforis indu- 
» tus, ut decuit Principem, fagaciter occul- 
„ tabat. In Orationibus fuit afliduus, & 
„» faepe laetantibus aliis, ipfe tacitis com- 
» punctionibus vi lacrymas et preces Do- 
» mino fecretus effundobat. Nunquam ex 
» eo tempore, quo fanctam hanc vivendi 
» confuetudinem aflumfit, dormitum fe re- 
» Cepit, nifi prius confeflionem earum. negli- 
» gentiarum, quae forfitan occurriflent in 
» die, facerdoti Capellano, quem femper ha- 
= ↄ buit 
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Prinzen gefhehen wären, im Jahr 1468. 
eine Unterfuhung defmwegen anftellenz 
und ſprach ihn im folgenden Jahr felia.r) 
Er feßt Darauf feine Bemühungen fort, 
zecht gründlich von diefem wunderthätigen 
Fürften belehrt zu werden. Cr erläßt 
deßwegen U. 1478. eine Bulle s) an den 
Bifchof zu Foren in Piemont mit dem Aufs 
rag, Daß er durch glaubmwürdige und um 

ver⸗ 








„buit ad manum, compuncta devotione 
„feciſſet. Dicebat enim: Nibil Chriftiano 
» bomini fore periculfius, quam in eo dor. 
5 mire flatn, in quo mori non auderes , pro- 
» Pterea quod multi fuffocantur in fomnis, & 
„ memo fcire poſſit, quo tempore, loco,. aus modo 
» carnis debitum morti folvere compellatur. 
» Quod vir Deo dilectus prudhter confide- 
„ fans, ne imparatus praeoccuparetur a mor- 
„» te, omnitempore & loeo in timore Do» 
„ mini vigilans mortem exfpectabat. Mori- 
„ tur tandem aetate virili, plenus operibus 
„ bonis, & ficuti dicit ſcriptura: Placens 
» Deo factus eſt Dilectus, & vivens inter 
9» Deccatores sranslatus ef. Raptus efl enim, 
„ ne malitia mutaret intelledlum ejus, aut ne 
» fillio deciperet animam illius, Placitq eras 
„» Deo anima ilins, propter boc properavit edu- 
„ cere ilum de medie iniquitatum, Caufum. 
„» maSus in brevi, explevit Jempora malia, » 


t) CaLmerl.c. 


s) Gie fieftinSchoxrruıw. Cod. Dipl. Bad, 
Num, CCCCXXVL 


u —— 

















Derwerfliche Notarien alles, was er von 
Diefen Wundern vernehmen würde, zw 
Papyr bringen laffen, folches mit feinem 
Pettſchaft verfiegeln, und durch einen ges 
treuen Gefandten ihme nah Rom ſenden 
folle. Erſt gemeldeter Bifchof feheint noch 
vorher, ehe er die Unterſuchung vorges 
nommen, oder dem Papft Bericht abge— 
flattet hatte, geftorben zu feyn., Denn 
der Papft überträgt im folgenden Fahre 
1479. dem Bifchof zu Aofta in einer befons 
dern Bulle tr, eben diefes Gefhäft. Die Un— 
terfuchung geht endlich U. 1481. vor. In 
demfelben Jahr befchäftigt fih Guiller— 
mins Catya,/ beeder Rechten Doctor und 
Archidiaconus zu Rom, des Apoſtoliſchen 
Stuhls Protonotarius und des Bifchofs 
zu Zurin Vicarius, mit Abhörung der 
Zeugen. Ex hört diefelben ab, und. bes 
ſchreibt die acht und dreyßig Wunder, 
die nad) der Zeugen Auffage indem Jura 
rinifchen Kirchenfprengel verrichtet wors 
den find. Papſt Sirtus läßt hiervon 
dem Marggraven von Baden eine fchrifte 
lihe Nahriht zugehen, darinnen die 
Wunder erzählt werden, welche der felige 
Marggrav Bernhard an auffägigen, ſtum—⸗ 
men, lahmen, waflerfüdtigen, fieberhafs 
ten, gebrochenen, verwundeten, halbtodten 
Menſchen gethan, daß durch ihn die Peft 

vers 





nn - 


t) Lc. Num. CCCCXXYIL 
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vertrieben, einige vom Tod auferwedt, 
und unfrudhtbare Frauensperfonen mit 
der Gabe Kinder zu gebähren begnadigt 
worden feyen. Das Inſtrument, fo bey 
bem Zeugen Verhör gemacht worden ift, 
wurde nebft dem fehr rauhen härinen Uns 
terEleid, fo M. Bernhard Tag und Nacht 
auf blofem Leibe getragen hatte, in dem 
fürftlihen badifhen Archiv zu Bafel aufs 
behalten; Die Stadt WMiontcalier hat 
ihn auch zu ihrem Patronen erwählt. u) 


Ich Pan biebey nicht mit Stillfchweis 
gen uͤbergehen, daß ——— Georg, Bi⸗ 
ſchof zu Metz ebenfalls begierig geweſen 
ſey, gruͤndlich von dem Vorgang dieſer 
Wunder belehrt zu werden. Die Erzähluns 
gen, welche ihm diejenige gethan hatten, Die 

| in 


— — —— — —— 


u) Dieſes wird in einem italiaͤniſchen Buche bes 
ſchrieben, defien Titel iſt: La Corte fantifi 
cata dala vita e dalle virtu del B. Bernardo 
Marcbefe di Baden, Protettore della Citta. di 
Moncalieri.. Torino 1722. 4to. Der Berfaf 
fer defjelden iſt Joſephh Antonius Mombello, 
welcher fi) Prefetto der Stadt nennt. Eben 
derſelbe Hat auch ein Gedicht über den Marg 
. grad Bernhard verfertigt, und dem badifchen 
Helden Ludwig zugeſchickt. Vor ihm hat Jos 
hannes Baptiita Blancardi des M. Bern 
hards Leben ebenfalls in welſcher Sprache 
herausgegeben/ welches der Jeſuit Johann” 
szornige ins Teutſche —5 — und A. 1686. 
Mm Straßburg ans Licht geſtellt hat. 
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in der Marienfirhe zu Montcalier ſelbſt 
geweſen und die Wunderthätigfeit feines. 
feeligen Bruders mit eigenen Augen gefes 
ben zu haben verficherten, waren ihm ein 
binreihender Beweggrung ſchon U. 1478. 
einige Perfonen mit einem Schreiben an: 
die Stadt Montcallier abzufhiden. x) 
Er erfuhr die Vorfteher diefer Stadt um 
fo angelegentlicher fein Verlangen zu ers 
füllen und ihm von allem Nachricht zu ers 
theilen, weil feinem verfiorbenen Bruder: 
auch in feiner Gegend in Lothringen Wun⸗ 
der 'zuaefchrieben würden, und man mit 
defjen Canonifation wirklich umgehe. 








$. VI. Unter den innlaͤndiſchen 
Schriftſtellern iſt vorzuͤglich Franz res 
nicus von Ettlingen y) anzufuͤhren. Dies 


fer 














x) Man liefet es ganz im Cod. Dipl. Bad, num, 
CCCCXXV. | 


y) In Exegeh Hiflor. German. Lib. III. Cap. ıor. 
P. m. 158. „In memoriam'-divi Bernhardi 
„;, Marchionis abripior , cujus: fanttitatis exi- 

« „ ftimatio plurimum apud ‘me: valet;ı Hic 
: „ ab omni 'foeditäte remotus ,„ poſtquam 
„ mundiimmundi vias ingrediebatur, folum 

» ad imitandum 'fibi- Chriftum - qüäehivit, 
..„, Omnem, anteceflorum religionem ſupera- 
 ».Vit, futüris: exemplum reliquit: Hujus 
„ vita fimplex, incorrupta, a6 nulla vitiorum 
» Piavitate irretita .aut- öffenfa- erat. Hic 
uni- 
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fer rühmt, wie Trithemius, auffer feinen 
Wunderthaten vornemlich feine Sottfeligs 
Feit, fein von aller Weltüppigfeit entfern, 
tes Leben, und feine beftändige Bemuͤhung 
unferm himmliſchen Erbarmer und eini, 
gen Erlöfer unausgeſetzt nahzufolgen, 
Nur darinnen irrt er, daß er glaubt, dia 
Stadt Montcallier liege in Lothringen, 
und daß er fie Mumpelier nennt, 

| $. VIE 


| 


„,; univerfis renuntiavit voluptatibus , verae 
„ religionis facramentum fequebatur. Qüic- 
„quid ad divinae majeftatis cultum attine- 
„ bat,.ab illo nihil videmus praetermiflum: 
y nullus fomnus hinc in‘ delite mertali 
„ſurrepfit; penitus etiam fe fe a faeculari 
;„, negotio, divinis muneribus alioqui deftina- 
„tus, fubtraxit; pattimonium amore Chriſti, 
„ ut nunquam ab eo oculos haberet remo- 
„tos, libere fuis fratribus addixit, iis con 
tentus tantum, quae ad vitae fuae ſuſten- 
. „ tationem ac tutelam neceflaria requireban- 
„’ tur. Hunc inde per hujus faeculi tene- 
„ bras raptum, vitae fuae finis confentaneus 
„, excepit, poftquam fibi bonis eperibus; no⸗ 
„ bis exemplo refpondebat, ac fatisfeeit; 
- „ memoriam. {uam eonfervavit fempiter- 
- „ nam: in oppidö Lotharingiae Mumpelir 
.. ‘9 di&to, inaeftimandis ‘eorufcat miraculis: 
. . 9» Vifum caeeis reftituit, auditum furdis re- 
4 parat, nulli oculos ad eum tenenti patro- 
„ cinium denegat, Hunc jam vobis expeti- 
⸗ mus, ad: noftram falutem fevocamus ‚. & 
* quicquid triſtius accidit, aufpicio ejus au⸗ 
9 ſꝑicatiſſimo ac omine corrigimus. „ - 
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$. VI. M. Chriſtoph von Baden Rünen, 
ließ zum Angedenfen diefes fo berühmten 
Prinzen einige Münzen prägen. In dem 
hochfuͤrſtlichen Münzcabinet find noch vier 
Stücke davon zu fehen, | Ä 




















Das erfte Stuͤck ift vieredfigt, von 
Silber. Auf deffen vordern Seite ift das 
Bildnis Marggrav Bernhards, geharz 
nifcht mit einem heiligen Scheine auf dem 
Haupt. Inder rechten Hand hält er das 
badifche Panier in die Höhe; die linfe 
legt eraufden badifhenWappenfchild,wels 
cher neben ihm ſteht. Die Umfchrift iſt: 
BEAT. BERNARD. MARC. BeatusBernbar- 
dus Marchio. Auf der andern Seite fieht 
man drey neben einander geftellte Waps 
penſchildlein. Eines davon zeigt oben 
das Badens Sponheimifche, das andere 
unten zur Rechten, das Hachberg⸗Uſen⸗ 
bergifche, und das dritte zur Linken, das 
Mahlberg » Lahrifhe Wappen. Dan 
fließt dabey die Umfchrifts F TRIW 
VND. STET. EWIG. 1501. d. i. 
ewig treu und beftändig. 


Das andere Stuͤck ift von Gold. Es 
bat die Größe eines doppelten Ducatens. 
Bad. Geſch. LH &I Auf 
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Auf der erſten Seite iſt das Bildnis des 
Marggraven in vor beſchriebener Geſtalt, 
mit eben derſelben Umſchrift. Die andere 
Seite enthaͤlt einen gevierteilten Schild, in 
welchem das Badiſche und Sponheimiſche 
Wappen gegen einander ſchregs gedops 
pelt fiehen. Der Schild ift mit dem daran 
hangenden Orden des goldenen Vlieſſes 
umgeben, und oben von den Sponheimis 
fchen Helmzierrathen bedeckt. Die Jahr⸗ 
zahl ift 1513. Die Umſchrift beißt: 
MONETA NOVA BADENSIS. 


Die dritte Münze ift von Silber, und 
in der Größe einem Kaifergrofchen gleich). 
Auf der einen Seite ift eben das Bildnis 
des Marggraven, weldyes auf den vorigen 
fteht, mit eben derfelben Umfchrift. Die 
andere Seite zeigt in einem Schild das 
Badifhe Spanheimifhe Wappen auf die 
Art vorgeftellt, wie in dem andern Stüd. 
Doch ift der Schild ohne Helm. Sie hat 
eben die Umfchrift wie die vorhergehende, 


Die 
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Die Vierte iſt ein Ducaten. Die 
Hauptſeite enthaͤlt des Marggraven 
gerade ſtehendes Bildnis auf eben 
die Art, wie in den vorhergehenden 
mit der Umſchrift: BEAT. BER- 
NARD. MARC. Die Rüdfeite hat, 
wie die zweyte Münze, einen quadrirten 
Schild, in welhem das erfte und dritte 
Feld den badifchen Balken zeigt, Das 
zweyte und dritte Feld aber ift gefchacht, 
oder gewürffelt, welches das Spanheimis 
{he Wappen andentet, Um diefen Schild 
erfcheinen noch vier andere Eleinere Schils 
de. Der obere führt den badifchen rechs 
ten Schrägbalfen, der zur Rechten den 
Roͤteliſchen wachfenden Löwen mit den 
Eifenhätlein. z). Der Eleine Schild zur 
Linken ift die Länge berab getheiltz; zur 
Rechten” diefes Schilde ift der Mabhlbers 
gifche Loͤwe, und zur Linken der Lahris 
fche Querbalfen. Das unterſte Schild» 

2lz lein 
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2) & Th. J. Blatf. 508. q) 
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lein legt uns zwey überzwerd) liegende 
Balken vor. Sch muß hier meine Unmwifs 
fenheit befennen , daß ich naͤmlich Dermas 
fen nicht erklären Fönne, warum dem 
Marggraven Bernhard diefed Wappens 
ſtuͤck zugeeignet werde; als weldes mit 
dem Wappen des alts adelifhen Hauſes 
von Bemmingen fo viele Aehn⸗ 
lichkeit hat. 
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Marggrav Johann II. J 


Erzbiſchof und Churfuͤrſt zu Trier. 
T 1503. | 


nr ten — 


$. 1 


HGohann II. wird vor den dritten Prin⸗ Geburt. 
zen Marggrav Jacobs J. a) gehal⸗ 
ten. Er ſteht zwar in dem Teſta⸗ 

ment feines Herrn Vatters vor feinem 

Herın Bruder Marggrav Bernhard. 

Daß er aber jünger, als derfelbe gewejen 

ſey, will man daraus fcylieffen, weil er . 

fi in den geiftlichen Stand begab, da 

M. Earll. und M. Bernhard die Lande 

ihres Herrn PVatterd unter fi) getheilt 

hatten. Es Fan aber folches auch deßwe—⸗ 
gen gefchehen ſeyn, weil er von feinem 

Herrn Batter dem geiftlichen Stande ges 

widmet worden war, 


213 Wegen 





a) BROWwERUS Aknal. Trev. Lib. XIX. 
p- 290. irrt gar fehr, wenn er dieſes Fürften 
Herren Batter M. Bernhard, und feine Frau 
Mutter Margaretha aus Lothringen nennt. 


Augen, 


534 Maragraven zu Baden. 


Wegen feines Geburtstags find die 
Verfaſſer der Geſchlechtskunde nicht einig. 
Insgemein wird der neunte Tag des Hors 
nungs und dag Jahr 1430. angenommen, 
Der Abt Trithem b) welcher zu felbiger 
Zeit gelebt hat, feßt den 14ten Tag des 
Brachmonats. 





F. II. Sein Herr Vatter widmet ihn, 
wie fchon gemeldet worden, in feinen juns 
gen Jahren: dem 'geiftlichen Stande. Er 
vermacht ihm deßwegen in den Teftament 
eine jährliche Penfion zu feinem Unters 


- Halt, wovon der halbe Theil fogleich weg⸗ 


fallen folle, wann er ein geiftliches Amt 
befommen würde; der andere folle - fo 
| lang 








nn —— —— 


b) Cbron. Hirfaug. ad a. 1430.p. 380. „Anno 


„» Praenotato (1430.) XIV. die menfis Junii, 
„ hora quinta ,„ minuto 53. poft medium 
„ holtis mane natus eft Joannes, poftea Tre- 
» Virorum Archiepifcopus, Patre Jacobo Mar- 
„chione Badenfium genitus, qui vixit om- 
„ nis novem & fexaginta, menfibus quoque 
„ duobus & fex diebus., Der Abt begeht 
einen Verſtoß im Rechnen. Hier fagt er, 
M. Johann fey A. 1430. geboren ; er beftimmt 
den Tag, die Stunde und die Minute feiner 
Geburt. Hernach bey dem Jahr 1456. wo er 
von feiner Wahl handelt, fagt er: er ſey da 
mals nur 22, Jahr alt gensefen, und doch be 
hauptet er, der Erzbiſchof habe 79. Jahr ger 
lebt, und fey A. 1503. mit Bode abgegangen. 
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lang bleiben, bis er zur bifhöflichen Würs 
de gelangen würde. Alsdenn folle auch 
dieſe ihm nicht mehr von feinen Herren 
Brüdern ausbezahlt werden. Er leifter 
auch feinem Herrn Vatter Gehorſam, und 
begibt fich noch bey deffen Lebzeiten in Dies 
ten Stand, | 








Sn den ſchluͤpferigen Jahren der Ju⸗ 
gend mag er einige Fehltritte gethan ha⸗ 
en. Dem Papft Pio Il. fielen ſolche ders 
Eftalt in die Augen, daß er in einem 
Schreiben an Martin Maier in die Worte 
ausbrach: „Wann diefer Prinz nicht von 
„» dem Slanz feiner Voraͤltern beftrahlt 
„ würde, fo würde ich gänzlid) — daß 
„derſelbe nicht von einem ſolchen Stamm 
„herkomme. „ c) Webrigens bielte er die 
Künfte und Wiffenfhaften hoch; in wels 
chen er von der zarten — an unter⸗ 
wieſen worden. 


$. I. S Schon im Sahre 1445. wird 
diefem Prinzen u," era Herren Brüs 
dern 





c) „Si non majoram fuorum claritate nitere- 
„ tur, plane convinci fe pofle, ex tali ftirpe - 
„ eum non fuifle produetum. „ Irenı- 

cusS Exeg. Germ. Lib. III. Cap, 98. p. 1574 
In andern Schriftfieleen findet man nicht® 
Widriges von dieſem Prinzen aufgezeichnet, 
Vielmehr find fie einmüthige Lobredner feiner 
vortreflichen Eigenſchaften. 
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dern Georg und Marx von des damaligen | 


Bifhofs Reinhards zu. Speyer Generals 
picario, die erfte Tonſur ertheilt, Diefe 
Feperlichfeit wird am drey und zwanzigs 
ften Tag des Novembris aufdem Schlofle 


zu Baden in der Eapelle des heiligen Ib 


richs vorgenommen. d) 


Zwey Jahre hernach wird der Prinz 
Johannes zum Domherrn zu Straßburg 
erwählt.e Pfalzgrav Stephan, erläßt 
deßwegen von Meifenheim aus an ven 
Biſchof und das ganze Domcapitul ein 
weitläuftigesSchreiben, darinnener denen, 
felben von dem anfehnlihen Herkommen 
Diefes Prinzen von vätterlicher nnd müts 
terlicher ©eite ein ftattlides Zeugnis zu 
ſchickt. e) | 


A. 1448. wird ihm auch ein Cano— 
nicat zu Maynz und Trier verliehen. f) 


$. IV. 











d) Codex Dipl. Zar.- Bad. Num. CCCXCL 


e) Ach habe unter meinen Sammlungen eine Ab 
fchrift dieſes Lateinifchen Schreibend. Es if 
gegeben: Dominica qua in Ecclefia canitur, 
Efto mihi, An. a nat. Dni. noftri Jefu Chrifti 
quadringentefimo quadragefimo feptime. 


f) Serarıus Rerum Mogunt. Tom. Il. Set. 
VI. de Ganonicis Ecclef. Mogunt. p: 339. 


J 
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F. IV. Sm Sahre 1456. den 18, May Vapk: 
ftirbt der Erzbifchof zu Trier, Jacob von 
Sird. g) Das Domcapitel ftellt hierauf 
die Wahl eines neuen Erzbifhofs an. 
Der ein und zwanzigfte Tag des Brach— 
monats eben deffelben Jahrs gieng fie vor 
fih. h) Funfzehen Domherren oder Cano- 
nici Capitulares geben ihre Stimmen dem 
badifchen Johanni. Der damals maͤch⸗ 
tige Herzog Philipp von Burgund, deſſen 
Rande an die Trierifche ftoffen, empfiehlt 
Dagegen einen Prinzen aus dem Haufe 
Boiern, welcher von 2. Prof. Schöpfr | 

| 5 m. 











g) Hontueım. Hif. Treir. Tom. IL 
p. 426. | 

h)PerrusMERSSAEUSCRATEPOLIUS 
in Catalogo Archievifcoporum Trev. Cap. 100. 
fett diefe Wahl in das Jahr 1449. Die Vers 
faffer des Baßler Lericond nehmen das Fahr 
1451. an. Beedes ift unrichtig. Daß der 
Erzbifchof Jacob damals noch im Leben gewe⸗ 
fen fey, bemeifen die Worte der Urkunde bey 
Zontheimen ganz deutlih. Ueber dig wird 
Tohannes in dem Inſtrument, darinnen M. 
Beora A. 1454. feinen Rechten abfagt, aus⸗ 
drüclicdy noch Marggrav genennet, und den 
Marggrav Albrecht von Brandenburg nad’ 
geſetzt. Und endlich fagt Aecnwras Syı- 
vıus in Defriptione Germaniae Cap. 13. die 
Wahl Erzbifhofs Johannes feye unter. der 
Regierung P. Calirti II. vor ſich gegangen. 
Diefer aber ift erft U. 1455. auf den Roͤmiſchen 
Stuhl gefegt worden. PLATINA de vis 
Pont. Rom. ' 
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lin 1) ded Herzog Stephans Sohn mit 
Mamen Johannes genennt wird. k) 











Wenige Domberren erwählen Diet 
herrn von Iſenburg, welcher damals 
Domherr zu Maynz und Trier war, und 
nach der Zeit das Erzbißthum rn 

efam 





i) Hiflor. Zar. Bad. Tom. I. p. 197. 


k) Weber dee Anonyumus PALATINUS 
p-. 185. no) TRITHEMIUS, noch der 
Aucror Geforum Trevir, gedenket etwas 
von dem pfälsifchen Johanne. Sie fagen; 

/ allein Dietrich von Iſenburg habe nach diefer 
Würde getrachtet. Allein AEnkAs Syı- 
- vıus thut eines Baierifchen Prinzen, den er 
jedoh nicht mit Namen nennet, Meldung. 

Er fchreibt von diefer Trierifhen Wahl alfo: 

„FSub Calixto, qui nunc divino munere fedet, 

s„; Pontificem amifit Ecclefia Treverenfis — 

„ poftularunt Canonici ad eam ecclefiam 

» JOHANNEM MARCHIONEM Ba- 

9» DENSEM, cujus aetatis defectum fingu- 

„, Jaris virtus redemit & majorum fuorum 

„, imagines fuppleverunt. Nam familia Ba- 

„, denfis, claris illuftrata titulis, nullum un- 

„, quam non egregie fapientem virum pro- 

„, duxit. - Annuit votis Capituli Romanus 

„, Praeful, quamvis Philippus, Burgundio- 

num Princeps potentifimus ac de Romana 

3, Ecclefia optime meritus alium ex Domo 

„, Bavariae in illa ecclefia peteret, fuis cir- 

„ cumdata dominiis, Pontificem, 
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Bekam, zum Vorſteher der Trierifchen. 
Kirche. 1) | | | 


Unter den Ehurfürften bed Reichs 
Hätte Churfürft Dietrich von Maynz dem 
falzgraven Ruprecht, dem Bruder des 
burfürften Sridriche des Erften von der 
PD falz,beyderZrierifhen&rzbifhofs- Wahl 
feinen Beyſtand verfprocdhen , wogegen 
Ruprecht ihme zufagen mußte, wert er 
den. Erzbifhöfliden Stab davon tragen 
würde, fihin allen Saden, den Zug ges 
gen die Unglaubigen, dann des heiligen 
roͤmiſchen Reichs gemeinen Nußen, und 
die Gerechtigkeit betreffend „ nad den 
Maynziſchen Grundfägen zu richten. m) 
Dem allen ohgeachtet Hat M. Johannes von 
Baden den Vorzug. Die Mehrheit der 
Stimmen, das Anfehen derer, die ihn 
| zum 











1) BROwERUS Annal. Trev. Tom. Ir, 
Lib. XIX. p. 290. 291. 


m) Gefchichte des Churfürften Fridrichs des 
Erften von der Pal. S. 82. Guvvenı 
Cod. Diplom. Tom. IV. p. 318. JoHan- 
nıs Ser. Mogunt. Tom. I. p. 767. Da der 
von Ruprechten auggeflellte Revers den 13. 
Sul. datirt if, fo erhellet daraus, Daß damals 
die paͤpſtliche Beſtaͤtigung vor den badifchen 
Johannes noch nicht ausgefertigt worden 
war. Wie dann P. Lalirtus folche fehr er» 
ſchwerte. Und diefes machte der Gegenparthie 
Hofnung zu Erhaltung ihres Geſuchs. 
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zum CErzbifchof poſtulirten, n) fein ur— 





altes Fuͤrſtengeſchlecht, ſein durchdringen⸗ 


der Verſtand und angenehmes Betragen 
machten ihn vorzüglich beliebt. 0) _ 
$. V. 








n) In den alten Zeiten war fein fonderlichen Unter, 


fcheid zwiſchen der Wahl und Yoftulation. Can- 
Grvus in Gloſſar. voce poflulare. Nach der Handı 
‚da einige wider die Canones und Ordnungen 
erwählt worden , fo die gefeßte Eigenfchaften 
nicht Hatten, welche alfo durch die Difpenfation 
"mußten ergänzt werden: fo holete man dieſe befow 
ders in ſolchen Fällen, wie der jeßige mar, da die 
Mahl einen Erzbifchof betraf, von dem Papſt 


zu Rom ein, Johannes war damalg erft im | 


ſechs und zwanzigſten Jahr feines Alters. 


Nun iſt eigentlich das drenßigfte Jahr gefeht, 


wenn einer zu einer folchen Würde fol erhoben 


werden. Man fagte daher, er fen poftulirt wor 


Den , und erwarte die Genehmigung vom Roͤmi⸗ 


hen Stuhl. Man fehe mehrer bievon in 


BOoEHMERI Jure Eecckf. protef. Tom. |, 
Lib. I. Tit. V. $. 3. p. 252. fqg. 

0) Ihn nennt der Aucrox Gefor. Trevir. 

' optimae indolis &5 acuti ingenü pro fua aetatı 
adolefcentem. Und Trırsemivs in 
Chron. Hirfaug. ad a. 1456. principent man- 
Suetifimum „ liberalem, affabilem, juſtum & 
redlum, amatorem cleri , defenforem pauperum, 
ac magnifium confervatorem [ubditorum. Br 0- 


WERVS Annal. Trevir. Lib XIX. p. 291. 


„ Erat in Joanne rara indoles animi, & 
„, magna morum fuavitas, tantumque con- 
„ſiliis valebat, vt de eo non nifi magna & 
„ fumma optimus quisque fibi promitte- 
„ Tet. ,„ | | 
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ſ. V. So bald dieſe Poſtulation be— 
kannt gemacht worden war: fuͤhrt man 
den poſtulirten Erzbiſchof zu dem Hoch— 
altar. Alle Glocken werden gelaͤutet, und 
indem der ganze Chor das Te Deum lauda- 
mus anſtimmt, wird er, nach Gebrauch, auf 
den Altar geſetzt. Diether ſteht nebſt ſei— 
nem Anhang dabey, und legt eine oͤffentli⸗ 
che Proteſtation dagegen ein. Den folgen⸗ 
den Tag begibt ſich der neue Erzbiſchof in 
Begleitung feines Hn. Bruders, M. Carls, 
in den Erzbiſchoͤflichen Pallaſt, und nimmt 
ſogleich mit Willen und auf Geheiß des 
Capitels von den Schloͤſſern und Staͤdten 
Pfalz, Wittlich, Lochem, Ehrenbreitſtein, 
Engers und andern Beſitz. p) Er erman⸗ 
gelt hiebey nicht, eine Geſandſchaft an den 
Papſt nach Rom abzuſchicken, und um 
die Confirmation ſeiner neuen Wuͤrde und 
das Erzbiſchoͤfliche Pallium zu bitten, 
Der Papſt Lalirtus IL zeigt ans 
fangs ein hartes Herz gegen ihn, da vors 
gemeldeter Diether durch die Verleums 
dungen feiner Anhänger einen Riegel 
nach dem andern demfelben vorzuſchieben 
-fih bemuͤhet. Hingegen fpahrt Erzbis 
hof Johann auch weder Mühe nody Kor 
fien, Der Papft beftätigt ihn nach einis 
| gen 

















p) Geſta Trevir. Mſet. apud HONTHRXILM 
Hiſtor. Trevir. Diplomat. Tom. Il. pag. 426. 
n.a. Auch bier wird ihm ein Alter Yon zwey 

und zwanzig Fahren sugefchrieben. 
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= eeriern em rear ——————— 
gen Monathen, und überfendet ihm das | 
Erzbifchöflide Pallium , womit er den 
fünf und zwanzigften October angefleidet 
wird. Als man foldhes vernommen hatte, 
fo fiengen viele von der Gegenparthie an, 
me nad) fich eines beffern zu befin 

nen. q | 








- Einige ‚Zeit hernach wird er von feis 
nem Heren Bruder, dem Bifhof Beorg 
zu Meß, in der Stadt Sarburg eingefegs 


net. x) Ä | 
| $. VI 





q) Baowerus |. c. „Interea Joanne 
„ omnem vim ingenii. ad ftabiliendum ho- 
x „.norem confert, & mitigatis male de fe 
„ fentientinm animis Romam pro impetran- 
„, da pallii dignitate Legatos mittit, quos ubj 
„» Dietherus per fuos calumniis .exagitaffet, 
„quod impetrari gratia & ex facili pote- 
„ rat, magno labore & impenfis obtinuit. 
„ Fecit tamen Calliftus Pontifex, ut delatis 
atque decretis‘Joannes honoribus firmius 
„ pofthac infifteret. Die igitur Crifpini & 
„ Crifpiniani, quorum XXV. Octobris me- 
„ Mmoria peragitur, pallio a Pontifice trans- 
„» miffo condecoratns eft. Qua re in vulgus 
„ diffeminata, colligere paullatim fe, ac in 
„, viam redire.ii coeperunt, qui cum Joan» 
„, nis caufla graviter antea diflidebant. ,, 


©) Wegen des Jahrs, ba ſolches geſchehen, 
»ſtimmen die Nachrichten nicht zuſammen. 
Krsıanoer in Anal, Tyevir, — 


Johann II. 15003. 543 


FG. VI. Sm Jahr 1460. hält er, wie Eimus. 
ed von Alters her üblich war, feinen feys 
erlichen Einzug in der Stadt Trier. Die 
Merzögerung diefer Feyerlichkeit rührte 
von denen alten Strittigfeiten her, welche 
Die Stadt wegen ihrer Gerehtfamen in. 
Anſehung der beeden Burgermeifter und 
der Magiftratsperfonen mit den jeweilis 
gen Erzbifchöffen zu haben pflegte. Der 
neue Erzbifchof fuchte feine Rechte zu bes 
bhaupten, und wollte daher feinen Einzug 
nicht eher halten In diefem Sahr Famen, 
nun die anfehnlichfte Gtieder des Raths 
als. Abgeordnete zu ihrem neuen Landes 
herren mit unterthänigftem Anfuchen, daß. 
er, nach) dem Exempel feines Vorfahren, 
die jährliche Regierung der Burgermeiſter 
gnädigft geftatten moͤchte. Er ertheilte 
ihnen ein gnädiges Gehör und mwilligte in 
ihre Bitte, doch mit dem Anfügen, daß 
fie mit eben der Eydsformul gegen ihn 
ſich mußten verbindlih. machen, deren 
fie ſich gegen den verfiorbenen Erzbifchof 
bedienet hatten. Auch wurde — 

us⸗ 





Jahr 1458. an. Hingegen der Aucrtonr. 
Anon. Geſtor. Trev. fest diefe Einfegnung ing 
Fahr 1462. Go viel ift gewiß, daß ſie vor 
dem Jahre 1459. nicht gefchehen ift, weil des 
Marggraven Bruder erft in felbigem Jahr 
wirklicher Bifchof zu Meg worden ift, und die 
— ihm in ſolcher Wuͤrde zugeſchrieben 
wird. 


544 Margaraven zu Baden 











Ausdruͤcke in dem Huldigungseyd der Burs 
ger in der Stadt ein Vergleich aufgefeßt. 
Dieſes gefhahe am Dienflag nach Remis 
nifcere. Um Diefe Zeit hatte fich eine 
große Anzahl Reichsfürften, Sraven, Her 
ren und Vafallen mit einem Gefolg von 
zwey taufend und fünf hundert Pferden 
eingefunden , bey dem feyerlihen Einzug 
ihre Hohadtung, Ehrfurdt und Unter 
thänigfeit dem Erzbifchof zu bezeugen. 
Vorzüglich aber war ihm das Vergnügen, 
daß feine drey Herren Brüder Carl, Ge 
arg und Marx diefem Freudenvollen Tage 
durch ihre Gegenwart einen aufferordentr 
lihen Glanz gaben. 


Der Einzug felbft geht am Montag 
nach Cantate vor fih. Der Erzbifchof 
erfcheint in einem prächtigen Aufzug vor 
den offenen Thoren der Stadt mit feinem 
ganzen Gefolge. Die beeden Stadtburs 
germeifter ſamt einigen Rathsgliedern 
ritten ihm entgegen und flatteten ihre 
Gluͤckwuͤnſche ab. Der Erzbifhof ſowohl, 
als die Graven und Herren verfichern mit 
aufgehabenen rechten Händen, Niemand 
in der Stadt zu beſchweren, fondern viel 
mehr den Burgern auf erforderlichen Fall 
mit ihrem Vermögen und Leben beyzuftes 
ben. Auf der Brüde zwifchen beeden 
Thoren fhwört hierauf der Erzbifchof 
einen feyerlihen End, daß er die Stadt 
in ihrem alten Stand, bey ihrer Srepbei 

Ä un 
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und löblichen Sitten belaffen , und, daß 
folche gebeffert, nicht aber verfchlimmerr 
werden, fich angelegen feyn laffen wolle, 
Der Gtadtbediente, s) welcher indeffen des 
Erzbifhofs Pferd gehalten, führt ihn in 
die Stadt. Drey Perfonen, welche aus der 
Stadt verwiefen waren, giengen ihm nahe 
auf der rechten Seite, und machten fich, bey 
der allgemeinen Freude der Stadt, Hof 
nung zur Wiederaufnahme. Der Churs 
fürf reitet durch die auf beeden Seiten 
geftellte prächtige Stadt-Soldaten, wobey 
Gotthard von Etſch ihm den bloffen Des 
gen vortrug, in den Erzbiſchoͤflichen Pal⸗ 
laft. Hier wechfelt er die Kleidung, und , 
nimmt fodann von der gefamten Geiftlichs 
Feit Die Quldigung ein; er begibt fich fo fort 
in die Hauptkirche, und verrichtet den 
Gottesdienft. Nach deffen Endigung wird 
Zafel gehalten. Hierauf erhebt er ſich 
auf den Plag bey der St. Diarienfirche, 
wofelbft oben gemeldeter Zentgrav vor ſich 
und die allda verfammlete Burgerfchaft 
den Huldigungseid nad einer befondern 
ini die allein vor dieſesmal verwil⸗ 

igt worden, abfchwure, €) Die Sn 
a 


s) Das Iateinifche Wort Censenarins fan fo viel 

beißen als ein Zentgrav: | 
6) Hodie, atque ab boc die deinceps civisatis Tre 
virenfis populus & ego, fideles atque devoti eri- 
EL 


Bad Geſch. U, Tth. Mm 
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lichfeit wird fodann mit den. Damals ge 
wöhnlihen Qurniers oder Ritterfpielen 
neendigt, und. Erzbifhof Johann be:ibt 
fih den folgenden Zag famt feinem gans 
zen Gefolge aus der Stadt Trier zus 
rüd. u) Seine Refidenz hatte er auf dem 
veften Bergfchloß Ehrenbreitftein. 


$. VII, Johann iſt alfo der erfte Churs 
fürft zu Trier aus dem hochfürftlid en 
Haufe Baden. Bernbard von Zech x) 
glaubt zwar in den fächfifchen Gefchichten 
und Acten einen badifchen Jacob, der be 
reits A. 1436: Erzbifchof zu Trier gemwes 
fen fey, gefunden zu haben. Er äuffert 
feine VBerwunderung darüber, daß Nies 
mand vor ihm bemerft habe, daß inners 


halb fiebenzig Jahren drey badifhe Prius 


zen den trierifchen Ehurhut und Erzbis 
ſchofſtab getragen hätten, nämlich der von 
ihm erwähnte Jacob , unfer Joham 
und Marggrav Chriſtophs Prinz — 

ein 





mus Illuſtri Principi ac Domino Jeanmi Archi 
epifcope Treviris clementi, & dilelo Domina 
noftro, ipfum, & ejus Esclefiam Trevirenfem 
fua dominatione frui ſinendo, libertate „ conſuce- 
tndine, & inveterato flatu civitatis,, civitate- 
que noftra falva, ita nobis Deus optimus Maxi. 
mus epituletur & cundi coelites. 


u) BROWERUS 1. c: p. 203. 294. 


x) Im sEuropälfchen Serolö, Th. I. S. 502. 
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Allein fo wenig man um felbige Zeit einen 
badifchen Prinzen in dem Verzeichniß der 
Trieriſchen Churfürften, oder in den bes 
währteften Gefchichtfehreibern, Brower, 
Eratepol, Sontheim, antrift: fo gewiß 
ift es hingegen, daß der Herr von Zech 
Dasjenige einem badifhen Jacob zus 
fchreibt, was von des Erzbifchof Johan» 
15 DVorfahrer in der Regierung, Jacos 
ben von Sirck muß verftanden werden, y) 
Zu der Zeit, da diefer Erzbifchof Jacob von 
Sirck regierete,wat Fein andererMarggran 
oder Prinz von Baden, mit Namen Jacob, 
als unfers Erzbifhufs Johanns Watter 
M. Jacob. Daß der Herzog Wilhelm - 
von Sachſen dem Erzbiihof Jacob das 
Prädicat Durchlauchtiger 2) beplegt, ift 
Fein Beweiß, daß diefer Jacob ein Prinz 
‚aus dem Haufe Baden müffe gewefen feyn. 
Indem befannt ift, daß diefer Titul in das 
maligen Zeiten weder fo häufig, noch in fols 
hem Werth, wie heutiges Tags, vors 
komme. a) So beweift auch der Balfe in 

Mm 2 des 


























y)Perr. MERSSEUSÜCRATEPOLIUS in 

Catal, Eledor. Eceles. in GUALTERI (Gru- 

teri) Chronico Chronicor. Eccleſ. Tom. 1, 
p. 1470. 


z) Serenitas. 


a) ©. Prerrınger. ad Vitriar. Tom. ]. p.370. 
-fgg. und Herrn Hofratd Hanfelmanns > 
plom. 
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des angegebenen Erzbifchof Jacobs Wap⸗ 
pen nichts anders, als Daß ed mit dem 
badifhen Wappen übereinftimme. Man 
trift ihn befanntlid in mehrern ans 
dern an. 


Regie⸗ 9. VIII. Ich komme nun auf die Re⸗ 
et 2 gierung des Erzbifchofs Johanns. 


Gleih im Anfang derfelben bemüht 
er fich dDiellnion oder Einung zu trennen, 
welche eine groffe Anzahl Graven, Her 
ren und Edlen in dem Erzftift Trier mit 
den gröfferen und Eleineren Städten def 
felben zu Aufrechthaltung ihrer Rechte und 
Srepheiten lange vor Erzbiſchof Jacobs 
von Sirds Ableben gefchloffen hatten. 
Eie hatten unter andern-aud) die Eydss 
formul entworffen, nad) welcher Fünftig 
ein neuerwählter Erzbifhof ſchwoͤren 
._ b) K. Sridrich III. hebt durch ein 

efonders Mandat U. 1457. den 18. April 
diefe Einung gänzlih auf. c) Gleichen 
Endzwec hat das von Papft Calirto II. 
in eben diefem Jahr erlaflene Breve. d) 





plom. Beweiß von der Landeshoheit des Haw 
ſes Hohenlohe ıc. ©. 295. 296. 
b) HontHueım Hifor. Treo, Diplom, T.IE 
pP. 423. 
‘ c) Ibid. P. 423. 
d) LuNIG. Spicileg. Eccl. Cons, I. p. 236. 
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Daher kam es, daß ſich die Städte und Her⸗ 
zen demErzbiſchof unterthänig erwiefen. ©) 

















An. eben diefem Jahr tritt er zu 
Frankfurt der fünften Churfürftens Ders 
ein bey, f) welhe A. 1446. wegen ber 
Frennung in den Kirchen und andern 
Damit verbundenen Unruhen gefchloffen 
worden war, g) Ein befonderer Ums 
fand ift hier nicht zu übergeben. Der 
Erzbifhof Johann nennt fid) in dem aus⸗ 
geftellten fchriftlichen Revers des heiligen 
Römifchen Reichs in Welfchen Landen 
und durch das Königreich zu Axelat 
$Frzcanzler und Churfuͤrſt. an findet 
fein Exempel, daß fi einer der vorher⸗ 
gehenden Erzbifchäffe zu Trier des Tituls 
eines Erzbiſchofs in feiner einenen Canz⸗ 
leye-Ausfertigung bedient habe. Dann 
obwohl die Kaifer und andere Churfürs 
fien des Reichs denfelben den Erzbifchöffen 
34 Trier beygelegt haben, aud) in dem 
Anfang der Münzconvention A. 1444- 
die vier Churfürften am Rhein‘, fi) zus 
fammen fehrieben: «alle Churfürften des 
Reichs; fo ift doch unfer erbifet, Jo⸗ 

ann 


nz 


— — — 





e) BROWXX. L. t. p. 291. 


-£) Müllers Reichstags⸗CTheatrum, ch. IIL 
P. 539. Ä 

g) Siehe davon Herrn Etats, Raths Moſers 
Staatsrecht, Th. J. S. 290. 
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hann der erſte, der ihn ſich ſelbſt in ſei— 
nen Schreiben an andere gegeben hat. h) 


rg . IX. A.1458. am Donnerftag nad) dem 
1asg. heiligen Drirtzehenden Tage ſchließt er 
ko mit Dietrich, Erzbifchoffen zu Köln eine 
Vereinung zu ihrer beederfeitigen Lande 
Wohlfahrt. i) Sn eben diefem Jahr 
thut erin Begleitung einiger Stände und 
Graven eine Reife nah Wien, um die 
Belehnung vor dem Faiferlihen Throne 
zu empfangen. K. Sridrich empfängt 
‚ ihn mit befonderer Hochachtung. Er be 
lehnt ihn mit. den hergebrachten Xehen und 
Regalien, und ertheilt ihm nicht nur die 
Beitätigung über die bisherige Priviles 
gien, fondern vermehrt auch diefe mit 
neuen. k) 3. E. daß die Unterthanen 
Des Erzftifts von denen andern Gerichten 
ihres Lands, an die fie bisher gebunden 
gewefen, unmittelbar an den Erzbifchof 
appelliren doͤrfen. u. a. m. 1) 
| Sn 
h) HowtHeım I. c. p. 419. a) 
i) Idem l.c. p. 439. Der Tag, welcher bier 
genennet wird, ift der fogenannte Heil. drey 
König Tag, als der drenzehende nach dem Feſt 
der Geburt unfers Herrn. Man muß nam 
lich) dieſes mit zählen. Sonſt heißt er auch 
- der zwoͤlfte Tag. HauLrtaus Calend. med, 
aevi. P. 40. 
k) BBower. LC. p. 293. 
1) Hontseım |. c. p. 432. faq. 


Johann U. F1563. 551 
In dem folgenden Jahr gibt Erzbi⸗ 
ſchof Johann den Burgern zu Brechen die 
Freyheit, daß fie innerhalb fünf Sahren 
Richt vor dad geiftlihe Gericht zu Koblenz 
wegen weltliher Stritti da . ge⸗ 
laden werden. m) . 











A. 1460, nimmt er eine Veraͤnde⸗ 1461. — 
rung mit dem Frauenkloſter St. Agnes 
in der Stadt Trier vor. Daſſelbe war 
durch das ſchaͤndliche Leben der Nonnen 
fo weit in Verfall gerathen, Daß es Jeder: 
mann zum Aerserniß gereichte. Er gibt 
alfo den ausgearteten Perſonen, welcde 
Habit und Gehorfam abgelegt Daten, den 
Abſchied, und befest das Klofter mit 
andern Frauen St. Auguftiner Ordens. 
Die Auffiht über Daffelbe befame der 
Prior in der Eberhards Claufe. n) 


In eben dieſem Sahre belehnt der 
Churfürft den Graven Johann von Naf 
fau mit feinem Theil an der Gravfchaft 
Dietz. 0) | ni | 


U, — werden —— dem 
Erzbiſchoffe und dem Graven Gerhard zu 
Mm4 - Sen 











m) Idem ], c. p. 434. 
n) Idem L c. p, 440. fqq. 
o) Lunıc. Micileg. fec. Part. I, p. 642. 
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Sein obwaltende Srrungen durch den 
Ausſpruch der von beedei Theilen er⸗ 
wählten Schiedsmänner , Johann Herr 
zu Eis, Johann, Herr zu Pirmont und 
zu Eremberg, Ulrich von Mepgenhaufen, 
und Johann Schilling von Lauenftein 
beygelegt. Gerhard wird hernach 4, 
‚1463. von bem Erzbiſchof mit dem Schlof 
und Thale Sein, und den Därfern Bes 
dendorf pder Bendorf, Broile, Gelterg 
und Max⸗Seine belehnt. p) 


In eben biefem Jahr wird Henne von 
Diepurg (Johann von Diepurch) des 
Erzbiſchofs Vaſall und Dienftmann. q) 
Sn dem folgenden legt der Erzbifchof einen 
Accisoder Dfundzoll auf alle Warren, die 
zu Coblenz verkauft werden. r) 


$.X. In dieſe El fallen die Strits 
tigfeiten wegen des Erzbißthums Mapn;, 
davon ſchon nben s) Erwähnung gethan 
worden iſt. Unſer Erzbifchof war famt 
feinen Brüdern Carl und Georg auf der 
Geite des Adolfs gegen den Diethern. 
Adolf verpfaͤndet A. 1462. dem Erzbiſchof 


vor 
p) Hontuem IL. e. p. 442. 443. 451. 
g) Idem). ec. 
8) Idem 1. c. p. 444. 
s) m eben M. Carls I. ©, 


4 
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vor die aufgewandte Kriegskoſten den vier⸗ 
ten Theil des Zolls zu Lohnſtein oder Lahn— 
ſtein am Rhein, mit der Bedingung, dies 
ft Bergſchloß und Stadt zu erobern, 
iether hatte es befegt, und gab von 
da aus ber umliegenden Gegend, befons 
ders den Trierifhen Ortfchaften durch 
Mauben und Morden eine erbärmliche 
Geftalt, Adolf hatte des Erzbifchofs 
Bruder Georg ebenfalls jährliche fünf. 
hundert Gulden von dem Zolle diefes Orts 
verſprochen, wann er durch diefen Krieg 
in Schaden follte gefeßt werden. t) Der 
Erzbifhof fucht feine Grenzen zu befchüs 
Ben, und fi in das erlangte Zollredt 
einzufehen, Er läßt ein fiarkes Heer 
gegen sahnflein anrücken, und das Schloß 
beftürmen. Die Befaßung thut aber eine 
ſo tapfere Gegenwehr, daß die Belagerer 
15 gendthigt finden abzuziehen, Diefe 
nruhen bekamen in dem Eu Sabre 
ihr Ende, u) 





**— * 














$. XL. A. 1465, erneuert Carl von vinb 
Burgund, damaliger Grav von Charleroy, niffe- 
der nad) der Zeit den Beynamen der Rule 
ne erbielte, das Buͤndnis mit dem Erzbis 


Mm s ſchof⸗ 





t) JOANNIS an HELWicu. de ifidie 
Mogunt. in SFERARII Rer. Moguxt. T. ]]. 
pP: 162. 


u) BRowerusl.c. p. 295. 
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fhoffe, welches fein Vatter Herzog Phis 
livp von Burgund und Lothringen mit dies 
fem A. 1462. zu Brüffel gefchloffen hatte, 
Es hatte die Vertheidigung beederfeitiger 





Rechte und Ränder gegen Jedermann zum | 
Endzweck. Carl nimmt durd eine bejons | 


dere Declaration den König in Franfreid 
aus. X) | 


In eben diefem Jahr geht der Erzbir 
Tchof in gleicher Abfiht eine Verbindung 
ein mit Grav Philipp von Diez und 
Cagenellenbogen, y) 


Auch wird in diefem Jahre durd 
fein und Biſchof Georgs zu Mes, wie aud) 
M. Marx zu Baden Vermittelung zmwifchen 
Shurfürft Fridrich 1. von der Pfalz und 
Marggrav Karl von Baden ein Ver— 
trag z) zu Stande gebracht, und dadurd 
verfhiedene nahbarlihe Srrungen, an 

deren 


— 


x) HontHeım Hiſtor. Trev. Dip’. Tom. Il. 
p. 445. ſaq. Karl nennt feinen Walter Do- 
minum metuendifimum und den Erzbifchof 
patrem in Cbriſto reverendi/hinam. Won die 
fem Bündnis handelt abfonderid HoNnTr- 
HEMIUS in Originibus Politics Trev. ſub 
„ Germanis Prodromi Part. 1. p.503. 509. 


‘y) Honteeml. c. p. 448. 


z) d. d. Heidelberg, Donnerftag nach St. Bo 
nifaciustag. | 


— 
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deren Beylegung man bisher gearbeitet 
hatte, gänzlidy gehoben, Br 





$. XI. Die langwierige Strittigfeis gergleig 
ten, welche zwifchen den vorherinen Erz: mit der 
bifhöffen und der Stadt Trier über der Sin 
Surisdiction obgemwaltet hatten, wurden 
nun auch unter unferm Erzbifchof. wieder 
erneuert. Da er ein Freund von Ruhe 
und Frieden war, fo fucht er fie durch 
einen Vergleich , jedoch ohne. feinen Rech— 
ten zu fhaden, U, 469. beyzulegen. Er 
behält ſich die geiftliche und weltliche Zus 
risdiction, wie auch das Recht vor, die 
Schöpfen des Raths und drey Zunft- 
meifter vor die Handwercder zu beftellen. 
Die übrige Rechte will er mit dem Masis 
ſtrat gemeinfchaftlid) ausüben. Zugleich 
befreyt er die Burger auf eine unbes 
ftimmte Zeit von dem Weggeld und Waſ⸗ 
ferzoll. a) 


Sn eben diefem Sahre geht tag Ehes 
verlöbniß der Kinder feines Bruders M. 
Carls zu Kob’'enz vor fi). Der Erzbifchof 
wendet bey bey diefem Freudenvollen Fefte 
große Koften an. Die badische Prinzefßen 
Cimbura wird mit Grav KEngelbrecht 
von Naſſau und Breda, und der badifche 
Prinz 


a) Beowerus | c.p.297”. KyrıanprrR 
meldet: diefe Convention fey nicht zur Richtig⸗ 
keit gekommen. 


Voeygleich 
der gr, Strittigfeiten, welche zwiſchen dem Erz. 


d 
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Prinz ‚Chriftoph. mit Gras Philipps 
er ————— Tochter Ottilia ver⸗ 
mahnt, | 


Auch nimmt er in dieſem Jahre das 
son dem berühmten Cardinal Nicolao 


CLCuſano, deffen Werdienfte um die Wiffens 


fhaften, fo wie feine eigene Gelehrfams 
keit bekannt find, geftiftete, und mit 
einer Bibliotheck und Einfünften reiche 
lich begabte Spital in feinen befondern 
Schutz. c) 


F. XII. Sm Jahr 1470. werden die 


fel. bifchof und dem Churfürften Sridrich dem 


Erften von der Die ald Graven zu 
Sponheim Über verfchiedene Stücke, fons 
Derlich wegen der Gerechtigfeiten auf der 
Moſel entftanden waren, beygelegt. Des 
Erzbifhofs Bruder, Bifhof Georg zu 
Mes beforgt die Berichtigung diefer Streits 
fohe, Dem Erzbifchoffe und Erzftifte 
Trier wird die Gerechtigkeit auf dieſem 
Fluffe von der Dillemerbah an unterhalb 
Remich bis in den Rhein zuerfannt, und, 
daß die pfälzifche Fiſcher, welche fich - 

Ä or⸗ 








b) Browervsl.c. 


©) HoMTHEIM LcC. p.452. 
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horfam erwieſen hatten, mit Recht ge⸗ 
firaft worden ſeyn, ausgeſprochen. d) 























In dem folgenden Sahr auf den Gus!. zarr. 
denftag e) nechft nad) dem Sonntag Qua⸗ 
fimodogeniti ſchließt der Erzbiſchof eine 
Union oder Vereinigung mit dem Herzog 
Gerhard von Juͤlich und Bergen, und defr 
fen Semahlin Sopbie , auf acht Sabre, 
vornämlih zur Aufredhthaltung der Gis 
cherheit ihrer Unterthanen. f) 


Nicht Lange hernach erhebt ſich der 
Erzbifhof und fein Herr Bruder Marx 
Ä a mit 
|—— nee — —— — 
d) Der Extractus dieſes Laudi compromiſſoria- 
äs ſteht apud HoNTRXMIVM IL. c. P. 453. 
fag. Hieher gehört: Kurze Nachricht von 
dem fogenannten Deminio Rbeni derer vier 
Churfürften am Rhein, 1745. 


e) Diefes iſt unfere Mittwoche. Die Mitter: 
nächtige Deutfchen heißen fie Wohndag ober 
Wodanstag. Man leitet den Namen von den 
Deutfchen Gott Wodan ber, unter welchen einige 
den Römifchen Merkur verfichen., Da er aber _ 
auch Goedesdag und Gutentag genennt wird, 
fo wollen ihn lieber andere von dem Wort 
Guodan herführen, und behaupten, daß das 
Wort God oder Gott nunmehrdafuͤr üblich fey. . 
HaLTaus, Calendar. medi aevi, P. 8. 


f) HOXFMXIM |. c. pag. 459. Gerhard 
wird in der Urkunde Herzog zu Guylga genennt. 
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mit einem anſehnlichen Gefolge nach Re— 
gensburg. Sie wohnen dem Reichstag 
daſelbſt ſieben Wochen lang bey. Es gien— 
gen damals verſchiedene Reichsſtaͤnde mit 
der Abſetzung des Kaiſersgridrichs IN. 
um, und hatte e3 wirklich da8 Anfehen, 
- daß diefer Reichötag dem Kaifer fehr ges 

fährlich feygn würde. Der Tod aber des 
Königs Georg von Böhmen, welcher eben 
damals erfolgte, machte in manchen Stü: 
den eine Abänderung, welche dem Kaifer 
zu ſtatten Fam, 


Auf diefem Reichstag entftunde ein 
Streit wegen des Vorfißes und Range 
zwifchen den Gefandten der abmwefenden 
Shurfürften und den Bottſchaftern des 
Herzog Philipps von Burgund.  Diefe 
wollten den Vorfig vor jenen behaupten, 
weil die Herzoge von Burgund nicht nur 
aus Föniglichem Geblüte von König os 
hann abftammeten, fondern auch in Anfe 
hung der Macht keinem Könige etmas 
nachgaͤben, und endlich in der Paͤpſtlichen 
Capelle denen Benetianern, die allda fonft 
koͤnigliches Tractement erhielten, jenen vor; 
gezogen worden, Die anmwefende Herren 
Churfürften aber von Maynz, von Trier 
und von Brandenburg ftelleten unter an 
dern Dagegen vor, daß fie in dergleichen 
Umftänden, wo fie um und neben Faiferli 
her Majeftdt fich befinden, auch nicht ein 
mal den Königen, wann fie perfönlich ges 
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nn ira 
genwärtig wären, nachgehen würden, 
Man machte endlich die Einrichtung alfo, 
daß die burgundifche Gefandte gerade dem. 
Kaifer ber unter die Eönigliche Gefandte 
gefeßt wurden, g) er 

| a 

















8) Jo. Anton. Campanus Hifolar. 
Lib. VI. Ep. XI. in FrsHerı Scriptor. 
Rer. Germ, Tom. II. p. 296. it. ap. Bro- 
WERUM |, c. p. 298. fg, GouLpasrt, 
Rational. Conftit.. Imper. pP. 99. Die Herzoge 
von Burgund haften fchon einigemal den Rang 
vor den Ehurfürften prätendirt, Wıicaur- 
FORT de PAmbajladeur L 1. p. 745. und 
meynt von Ludewig ad A. B. Tit I. p.615. 
fie hätten auf der Kirchenverfammiung zu Ro» 

ſtanz wirklich durchgedrungen, welches ich an 
feinen Ort geftelt feyn laffe. Auf dem Baßler 
Eoncilio wenigfteng gefchahe es nicht, ©. J.P. 
von Bundlings Leben Fridrichs des 
Erſten Churfuͤrſten von Brandenburg Blarf. 
413. Mehrere Faͤlle des Gegentheils fuͤhrt an 
BURC ARDVS in Hiſt. Anecd. Alexandri VI. 
P. 4. Es iſt auch der Vorrang der Churfürs 
fien vor den Königen bey öffentlichen Reiches 
gefhäften in der guldenen Bulle im fechften 
Capitel fattfam gegründer. Bekannt ift, daß, 
als Serdinand II. zu Regensburg, ale König 
in Ungarn erfchienen, und ſich um die Römifche 
Königs Krone beworben, unfer andern Diefeg, 
daß er des Range über die Ehurfürften fich 
anmaffete, vieles Dazu bengetragen, daß er nicht 
durchdringen konnte. “"FoORSTNERI Epiß. 
de Comis.. Ratisb, ad A, 1630. p. 36, Weitläufe 


tig 


m — — ⸗ 
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De der Reichstag auseinander gienge 
begleitete der Erzbifchof ven Kaifer nad 
Baden und von da nad) Straßburg. h) 


—— §. XIV. A. 1472. erweiſt ſich der Erz⸗ 
* biſchof Johann als einen großen Beförs 
2471, derer der Gelehrfamkeit. Sein Vorfahrer 
im Erzbißthum hatte fi vorgenommen, 

die hohe Schule zu Trier, welche vor bie 

ältefte in Teutſchland von einigen gehals 

ten wird, in größeres Anjehen zu bringen, 

und P. Nicolaus V. hatte bereits U. 1454 

die Erlaubniß fchriftlih ertbeilt, eine 
‚Univerfität daſelbſt, ald an einem 

biezu ſehr bequemen Orte anzulegen. 

Unfer Erzbifhof Johann nun führt 

Diefes Werk aus. Der Rath und Burs 
gerfchaft der Stadt Trier zahlten ihm die 

' Summe von zwey taufend Soldgulden, die 

er hierauf verwendet hatte. Er übergibt 

ihnen dagegen die Frepheitsbriefe P. Ni⸗ 

colai V. nebft der Beftätigungsbulle, wel⸗ 

che er von 4 Sirto IV. erhalten hatte. 

Die Univerfität wird hierauf im folgens 

den Jahre den 16. Merz durch ein feyers 

liches Edict des Magiftrats der Welt bes 

Fannt gemadt. Der Erzbifhof Johan⸗ 

nes 





tig handelt hievon Spener in Jur. Publ, 
Tom. VIL p. 11. ſqq. 


. b) Gesta TREVIOR. päg. 170. 
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nes behält ſich bey derſelben das beftäns 
Dige Cancellariat vor. i) 





In eben diefem Jahr geftattet Papft 
Sirtus IV. dem Erzbifchofe, daß er Wegs 
ge, Zoll, und andere gewoͤhnliche Abgas 

en, welde bisher von andern Perfonen, 
Die nicht aus dem geiftlichen Stande find, 
‚bezahlt wurden, auch von den geiftlichen 
nehmen und fordern dörfe, k) | 


$. XV. U, 1473, reift Kaiſer Frid⸗ Keichs⸗ 
rich III. von Freyburg im Breißgau über 1 
Straßburg, Maynz und Meg nach Trier, 9, 1473 
einen Reichstag dafelbft zu halten. Erz⸗ 
bifchof Johann geht ihm mit feinen Brüs 
dern, Marggrav Carl von Baden, und. 
Bifhof Georg von Meg und einer großen 
Anzahl vornehmer Perfonen in großem 
Gepräng entgegen, und empfangt ihn 
fiandesmäßig. Unter der großen Menge 
Fremden befindet ſich auch der fo mächtige, 
als reihe Herzog Earl von Burgund, 
Sch habe Ihon oben Nachricht gegeben von 
der Verſchwendung, mit welcher dieſer 

ange⸗ 





i) Brower. L c.p.299, HoNnTHEIM 
1. c. p. 325. fg. & 417. Erzbiſchof Johann 
und feine Nachfolger ernannten an ihre Stelle 
gewiffe Procancellarios, 


k) Hontaeım |. c. pag. 457, 
349, Geh, U.TH, Mn j 
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angeſehene Fürft feine Reichthuͤmer jeder: 
mann zur Schau darzuftellen pflegte. 1) 
Man muß aber aud) fagen, daß der Kai— 
fer felbft und andere anwefende hohe Pers 
fonen in einem feltenen Pradt erſchienen 
find. Herzog Tarl tractirt den Kaifer 
mit aufferordentlihem Aufwand. Erzbis 
rl Johann batte die Ehre an der 
fel, daß, gleihwie der Erzbifchof von 
Maynz zu nädhft an der rechten Geite des 
Kaifers ſaß, alfo ihm der zweyte Platz 
gegeben wurde. m) Herzog Carls Abſicht 
war, Die von dem Kaifer verfprodene 
Fönigliche Würde zw erhalten. Da er 
un feine Abficht nicht erreicht, fo verwans 
deln fi} feine Ehrenbezeugungen in Haß 
—* den Kaiſer und in heftige Feind» 
ſeligkeiten ge8 gen den Erzbifhof Johann 
und — ndfchaften. n,) 


Um diefe Zeit wird die Abtey Pruͤmm 
famt allen derfelben Rechten und Zugehös 
rungen von dem Papſt Sirto IV. dem Stift 
Trier einverleibt, fo lang naͤmlich Erzbis 
fhof Johann am Reben feyn wuͤrde. Kais 
e Fridrich genehmigt dieſe Einverlei— 

mit der Verſicherung: daß, wann 
* roͤmiſche Stuhl dieſelbe auf ewig mit 
dem 








— — 
1) S. oben das Leben M. Carls L Blatſ. 
m) BRowsruvs;l, c. pag. 300. ſqq. 
2) Idem 1; c. p. 303. 
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bem Stift Trier vereinigen wuͤrde, er feine 
Einwilligung vor fi) und feine Nachkom⸗ 
men zu ertheilen bereit ſeye. o) 

















$. XVI. Sm Jahr 1474. unternimmt 
Herzog Larl von Burgund die VBelages 
zung der Stadt Neuß. Erzbifchof Jos 
hann begleitet den Kaiſer, dem er eine 
änfehnlihe Mannfhaft zu Hülfe gibt, 
auf feinem Zug diefe Stadt zu entfeßenz 
er wohnt auh in dem folgenden Jahr 
Be Treffen bey Neuß: in eigener Perfow 
ey: P) 


A. 1476; ſchließt er mit dem Erzbis 
ſchof Diethern von Maynz und dem Churs 
fürften Sridrich von der Pfalz eine Cons 
vention, daß, um des bisherigen Miß⸗ 
brauchs willen, in Zukunft Niemand von 
dem Rheinzoll in ihren Landen, der nicht 
befondere Privilegien Hätte, frey feyn 
folle. q) 

In dem a er Jahr geht er als 
Faiferliher Bevollmächtigter nebft feinem 


Herrn Bruder, dem Bifchof Georg von 
Meg und dem Herzog. Ludwig in ge > 
nz | n 


—— 
— — — — 








0) Hontineiml,c. pag. 459. 
p) Browerus l.c. p. 304. & 305, 
g) Hontusım Lc. p. 461. 
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in die Niederlande ab, um die Vermähs 
lung des Erzherzogs Marimilians, nach⸗ 
maligen Römifhen Kaifers, mit der Burs 
gundifchen Prinzefin und Erbin Maria 
in der Werfammlung der Stände zu Gent 
und Löwen zu Stande zu bringen. Das 
Gefhäft wird gluͤcklich geendigt. Es reis 
fen bierauf die Hdupter der gefamten 
Niederländifhen Staaten mit dem Erzbis 
{hof und feinen Herren Brüdern Georg 
und Carl dem Erzherzog entgegen, und 
führen iha von Köln am Rhein nad 
Gent. Das Beylager wird zu Brügs 
ge mit recht Föniglihem Gepräng vollzw 
gen, r) 


Nicht lange hernach wird Erzbifchof 
Johann nebft dem Ehurfürften von Maynz 
und dem Bifchöf von Dornid an den Rös 
nig in Frankreich Ludwig XI. abgefendet, 
wegen der Burgundifhen Succeßion und 
Herausgebung der entzogenen Lande mit 
ihme Unterhandlung zu pflegen. Sie 

kommen 











r) Powtus HEUTERuS Rer. Auſtriac. 
Lib. I. Cap. 7. $uggers Ehren ⸗Spiegel 

des Haufes Gefterr. 3. s. Cap. 26. Blatf. 
‚854. Bsower.l. c. p. 306. welcher aud) 
des badifchen Prinzen Chriſtophs Meldung 
hut. Und Fugger meldet, daß bey dem Ein 
zug des durchlauchtigften Braͤutigams, gleich 
binter demfelben der Erzbifchof von Trier und 
ber Bifchef von Meg -geritten feyen. 
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Der Koͤnig verſagt ihnen das Geleit. Sie 
ſehen ſich alſo genoͤthigt, unverrichteter 
Sachen wieder zu dem Erzherzog zuruͤck 
zu kehren. s) | 


F. XV. Bey feiner Rückunft in 
fein Erzftift U, 1478. findet er die Stadt 
Trier in einen fhädlihen Krieg mit den 
Graven von Wianderfcheid verwidelt. Es 
vr. verfchiedene Treffen vor, in-welchen 

ein Theil ſich eines fonderlichen Vortheils 
über den andern rühmen Fan, Der forgs 
fältige Landesvatter befdrdert den Fries 
den unter ihnen, t) And zwey Sahr herz 
nad) macht er mit der Stadt zu! ihrer 
Sicherheit ein befonderes Bündnis. U) 
Gleiche Abfiht hatte die im Jahr 1479. 
zwifhen dem Erzbifchof und dem Lands 
graven Heinrich von Heflen gefchloffene 
nachbarliche Vereinigung. x) 

nz A. 1480, 














s) Sugger 1. c. Blatf. 977. 


 DGesTtaTrEevıROoR inHOoNTHEIM. 
Prodrom. Part, Il, p. 874. 


u) Browenr. loc, alleg. p. 306, feßt dieſes 
Buͤndnis ins Jahr 1479. Der Here von Hont: 
beim bingegen 1. c. p. 465. beweiſt durch Die 
Urfunde felbft, daß es ein Jahr fpäter errichtet 
worden fey. — a 

.x) Hontueım Hif. Tre Dipl. Tom. Il, 
p. 463. | ER 


1480, 
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A. 1480. erlangt er von denen von 
ber Leyen das Defnungsreht in dem 
Schloß Hertenftein auf Lebenslang. y) 


In gedachtem Jahrerrichtet er mit der 
Stadt Zrier das ſchon angezeigte Buͤndnis 
auf fein Lebenlang. Sie verfprechen einans 
der Hülfe und Beyſtand zu leiften wider alle 
die, von welchen ein Theil follte angegrif: 


fen werden; zugleich folle dem Erzbifchof: 


fen der Paß in die Stadt, und den Burs 
gern der Stadt die Schlöffer und Veſtun— 


gen des Stifts ſtets offen ftehenz; und ges 


loben die Burger befonders, daß fie im 
all Unruhe entweder in der Kirche oder 


im roͤmiſchen Reiche entitehen follte, fie 


dem Erzbifchof, als ihrem Landsfuͤrſten 


* * “.. 


und Obriften folgen wollen, z) 


$. XVII, 9. 1482, gibt ihm Matthi⸗ 
as Corvinus, jener berühmte König in Uns 
garn, welder mit der Tapferkeit die Liebe 
zur Öelehrfamfeit verknüpft hatte, fchrifts 
lihe Nachricht von dem vortreflichen Sieg, 
den der Statthalter in Croatien Yats 


thias Gerebius über die Türken an pers 


Saus 








y) Idem I. c. p.464. . . 

. 2) Idem 1.c. p. 465. Aus dieſem Buͤndniß will 
KYRIANDER Annal. de Ausufa Treviror, 
Part. XVII. pag. 263. 267. erhärten, der Er 
biſchof Johannes habe die Stadt Trier vor 
eine freye Reichsſtadt gehalten. 
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Saufluß unter ſeiner Anleitung erfochten 
Hatte. Er bedient ſich in dem Schreiben 
svelches zu Ofen den ı1. Nov, gegeben 
äſt, des Ausdruds, daß er dem Erzbis 
hoffe um fo lieber die Freude dieſes Gie- 
ges babe mittheilen wollen, weil er wiffe, 
Daß er in dem Reich der einzige Fürft fey, 
Der den glüdlichen Fortgang des Chris 
ſtenthums vorzüglich begünftige, a) 


Sn diefem Jahr bemüht fih der Erz 
biſchof die verfallene Kirchenzucht in der 
Stadt Trier wieder herzuftellen, und durch 
weife Verordnungen die Geiftlichen in 
gute Drdnung zu bringen, b) | 


Um diefe Zeit rebellirt die Stadt Cobs 
Lenz wider den Erzbiſchof. Das Domcas 
pitel zu Trier bemüht fich die Ausföhs 
nung zu bewirfen, Sie geht auch im 
folgenden Jahr wirklid vor fih. Die 
Burgermeifter der Stadt, und mehrere 
Rathsglieder werfen fih in offentlicher 
Kirche, vor einer fehr zahlreichen Ver— 
fammlung, dem Erzbifchoffen demüthigft 

Nnun 4 zu 




















a) „Hujus vietoriae laetitiam cum Joanne fe 
„ eo communicafle libentius , quod eum in 
„ Imperio Principem unicum norit, qui 
„proſperis rei Chriftianae fucceffibus vel 
„ maxime faveat., Ben Brief Iefen wir 
ap. BROWER. 1. c. p. 308, 


b) BROWER |. c. p. 307. 


3 
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u Füffen ß und bitten den begangenen 
nfug ehrerbietigſt ab. c) a © 


Im Jahr 1483, belehnt der Erzbis 
{hof den Marggraven Chriſtoph von Bas 


Den mit einem vierten Theil andem Schloß 


Stadeck. d) 


| Im Sahr 1484. ſchließt der Ery 
bifhof mit dem Ehurfürften Berchtold 
von Maynz eine nadhbarlichen Union. | 
Die Abficht if, die Ruhe und das Beſte 


ihrer beederfeitigen Länder und Unter 
thanen. Und in dem folgenden Zahr 
macht er eine Convention mit dem Herzoge 
Reinhard von Lothringen und deffen Hers 


. 30gthum, wegen des Drts Mertzig, (Mar- 


cetum) und was dazu gehört. e) 


$. XIX. U, 1486. fchrieb Kaifer Frid⸗ 

rich III. einen Reichstag nah Frankfurt 
aus, vornämlich zu dem Ende, daß er die 
Wahl feines Prinzen, des Erzherzogs 
Maxi⸗ 





. 467. 470. Unter am 
dern gegenwärtigen Perfonen werden genen, 
net: Beorg Bifchof (ded Erzbiſchofs Bruder) 
und Friderich Prinz von Baden; Canonicug 
zu Trier, 


d) LUNIG, Corp. Jar. feud, 
e) HONTHEIM 1. c, pag. 472. & 474. 


c) HONTHEIM L. c. p 


m | 


| 
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Wierimiliens zum Römifchen König von 
den Ehurfürften erlangen moͤchte. Cr 
begab fich derowegen mit ihme zu Köln 
u Schiffe, und fuhr über Trier und 
daynz nady Frankfurt, Er erreichte feis 
nen Endzwed, Maximilian wird von 
den Shurfürften, unter welchen auch Erzs 
bifchof Johann in Perfon gegenwärtig ift, 
um Römifchen König erwählt, und bes 
Atigt der Stadt Frankfurt ihre Priviler 
gien, unterfchreibt auch diefelbe mit eiges 
ner Hand, in Ermanglung feines Secrets 
Inſigels. f) Der Kaiſer erhebt ſich 
Ba voll Vergnuͤgens mit feinem Fünf: 
tigen Reihs-Nachfolger nad) Aachen, um 
ihn dafelbft Erönen zu laffen, Unſer Erz: 
bifchof begleitet fie mit einem anfehnlichen 
Gefolge, Er feßet g) allda nebft den 
ns Erzs 











f) Bon diefen und andern Siegeln K. Marimir 
lians I. ift des hochberühmten Staatd und 
Lehens⸗Rechts⸗Lehrers zu Tübingen, Herrn D, 
&. D. Hoffmanns Abhandlung in feinen. 
permifchten Beobachtungen aus den Heut; 
fchen Staatssßefchichten und Aechten. Th. 2; 
Blatf. 3. folg, nachzufehen, 


g) BROwERUS l. c. p. 308. TRITHEM. 
Chron. Hirfaug. ad h.a.p. 523. ,, Elettores 
„ ifti (Maxim.) fuerunt : Bertholdus ex Co- 
„ mitibus de Hennenberg , Archiepifcopus 

 g Moguntinus', JJoaunes ex Marchbionibus de 
„ Baden Archiepifcopus Trevirorum, Her- 

„ Man- : 
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Erzbifchöffen von Maynz und Eöln de 

. neuen Römifhen Könige die Krone auf 
fein [hönes und munteres Haupt. h) 














— — 





F. XX. A. 1487. ruft der Kaiſer die 
Stände zu einen ferneren Reichstag nad 
Nuͤrnberg zufammen. Erzbifhof Johann 
kommt dafelbft den 30. Merz mit hundert 
Haren an, in Begleitung Marggrav 
Xridrichs von Baden, Domherrn zu Trier 
und anderer. Sein Aufenthalt allda 
Dauert bis auf den 12. Junii. Erift un 
ter denen in großer Anzahl verfammleten 
Ständen in großem Anfeben, er gibt feine 
Hohadtung und Treue gegen den päpft 
lihen Stuhl Eräftig zu erkennen, um 
dringt mit andern auf die Fefthaltung des 
im vorigen Jahr von dem Kaifer publis 
eirten Landfriedens in dem deutfchen 
Batterlande, 1) Deßwegen tritt er aud 
in dem Jahr 1489. in den durch erfiger 
meldeten Randfrieden verurfahten Schwaͤ— 
bifhen Bund, auf Verlangen des Kais 
ſers. k) Die 





„ mannus ex Landgraviis Hafliae Archiepi- 
„ fcopus Colonienfis, &c. 

h) Ada coronationis in FREHERI Scriptor. 

‚ Rer. Gern. Tom. III. pag. 31. 
3) Suager 1. c. B. 5. Cap. 34. Blatf. 964, 

BROWER. loc. alleg. 
k) Hontueım. 1. c. p. 482, Dart. de pace 
publ, p. 304. Auch bierbey wird feine Tugend 
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Die Fridfertigfeit dieſes treflichen 
we wird in dem Sahr 1488. geftöhrt, 
Die Familie der von Winneberq und ans 
Dere erregte gegen den Erzbifchof aller- 
Hand Unruhe, und fande bey dem Churs 
— von der Pfalz Gehoͤr. Erzbiſchof 

ohannes befiehlt daher fie zur Ruhe mit 
den Waffen zu. zwingen, Er läßt das 
Schloß Beilftein belagern. Da die Sache 
gefährlich zu werden fcheint, fo bemüht 
fi) der Herzog Johann von Baiern, und 
Grav Eberhard von Würtemberg, fie güts 
lich beyzulegen. Der Erzbifchof läßt die 
trierifche Rechte auch wegen dieſes Vor⸗ 
gangs der Melt fchriftlih vor Augen 
legen. 1) 





Bon diefem Fahr ift auch der freunds 
fhaftlihe Vergleich zu merfen, mwelder 
zwifhen den Erzbifhöffen zu Trier und 
Eöln zu Stande fam. 8 hatten diefelbe 
Streit gehabt, welcher vorfißen und vors 
figeln folle. Der Kaifer hatte zur Veyle⸗ 
gung dieſer Srrung den ie 

ann 














ruͤhmt in diefen Worten: ‚, Archiepifcopus 
„ etiam & Elector Trevirenfis, Jobannes, 
„ Celebratae tunc per Germaniam virtutis in 
„conſortium Suevici foederis adfcitus eft, „, 


1) BROWER. I. c. pag. 309. GESTA TRE- 
VIR. Cap. ı71, in HONTHEMI 'Prodoma 
Part, IL. p. 855. | 
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hann zu Gran u. Adminiftrator des Erzftifs 
tes Salzburg und Gr. Eberhard den ältern 
9, Wirtemb. geordnet. Leßterer feßte deßwe⸗ 
gen ihnen beeden einenZag nad) Stuttgart. 
Bon Trier erfchien auf demfelben Nies 
mand, von Coͤln aber Fam ein Gefandter, 
ber in feines Herren Namen gegen alle 
Neuerung in Anfehen des Worfchreibens 
und PVorfiglend proteftirtee m) Der 
Streit wurde hernach noch in felbigem 
Jahr alfo beygelegt, daß fie in den Schrifs 
ten, welde die Römifche Königs = Wahl 
betreffen, in dem Rang abwechfeln,, und 
einmal Trier, hernach EhIn feinen Namen 
und Sigill vorfeßen folle.. Bey der Wahl 
Maximilians I. zwey Fahr vorher hatte 
der Erzbifhof Johann ſich zuerft unters 
fhrieben. Nun follte bey dem nächften 
Tall foldyes von Coͤln gefhehen, und alfo 
‚ Tolle die Abwechslung in Zukunft beftän; 
dig ſtatt haben, doch mit dem VBedinge, 
daß, wenn einer von beeden Churfürften 
perjdnlich zugegen feyn würde, er den 
VWorrang vor den Gefandten des abweſen⸗ 
ben haben folle, n) 

—— au 


— — — — 





— — 


m) Steinhofers Neue wuͤrtembergiſche 
Chron. Th. 3. S. 477. | 


pn) HONTHEIM Hifor. Diplom, Trev. Tom II. 
pag. 475. fgq. Bon der jeßigen Obſervanz 
welche mit diefem Vertrag nicht überein kommt 

ſtehen 
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Sn eben diefem Jahr macht er eine 
Einung mit Ludwig und Alerandern 
Pfalzs 





— — 











ſtehen daſelbſt dieſe zwey Anmerkungen 
„a) Die Alternativa greift ehender nicht Platz/ 
„bevor Chur⸗-Trier in omni novo & unieo 
„actu zuerſt den Anfang gemacht hat; wann 
„dann actus homogenei oder von gleicher 
» Natur und Gigenfchaft folgen, fo kommt 
„erſt der Rangmwechfel an Chur⸗Coͤln; fo bald 
»; aber wieder ein neuer Actus entfteht , wel⸗ 
„cher mit dem erfteren heterogeneus und von 
„ verfchiedener Eigenfchaft ift, fo macht Chur⸗ 
3; Trier wieder den Anfang. Man bat fich 
„» zwar Chur⸗Coͤlniſcher Seits bey dem Wahl» 

. „ und Erönungs: Tag Kaifer8 Caroli VII. 
„ bon diefem althergebrachten und in der Ob» 
„ fernanz gegründeten Principio j entfernen, 
„ und die Alternation auf die Täge zu reftrin- 
„ giren gefucht, wohingegen Chur-Trierifcher 
„Seits auf dem Herfommen unabbrüchig bes 
„ fanden , und diefem auch alfo nachgelebt 
„ worden. In weſſen Gefolg dann auch bey 
„des Kaiſers und der Kaiferin Crönung 
„Chur⸗Trier vor Eöln den Vorgang gehabt 
„ und bierunter feine Alternation (obwolen 
„ Chur» Eölnifcher Seits darauf angetragen 
„, wurde) geflattet worden, weilen e8 actus 
„ heterogenei waren. Ex ejusdem obfer- 
,„ vantiae ratione ab una eleftione ad aliam 
„, non procedit alternatio, fed contra prae- 
„, fentis laudi tenorem in omnibus decretis 
„electionis primus fubferibit Trevirenfis, 
„vb)Bey der Wahl Kaifer Earoli VII. U. 1742. 
j n» wollte 
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Pfalzgraven von Veldenz zu ihrer gemeins 
ſchaftlichen Vertheidigung wider Seders 
mann. '’ Der Erzbifhef nimmt in dem 
hierüber —— Brief den Papſt, Roͤ⸗ 
miſchen Kaiſer und Koͤnig, die Erzbi— 
ſchoͤffe zu Maynz und Coͤln, den Herzog 
Wilhelm zu Juͤlich und den Marggras 
Chriſtoph zu Baden aus. o) Die Aus⸗ 
träge in dem folgenden Jahr zwifchen dem 
Erzbifhof und dem Churfürften Philipp 
von der Pfalz haben ebenfalls die Abficht, 
die Ruhe zwifchen ihnen beeden, und ihs 
ven 














;; wollte Chur-Eöln (weil Chur⸗Trier abweſend 
; Mmar,) das decretum elektionis vor Chur⸗ 
;; Trier unterfchreiben und befigeln, allein die 
Chur⸗Trieriſche Gefandtfchaft gabe es nicht 
> zu/ und drunge aud) Durch, und dieſes um 
„ſo rechtlicher , als gleichwie Ehur» Trier 
„ jedesmal in allen Borfallenpeiten das Vo- 
5; tum vor Chur⸗Coͤln führt, alſo auch die 
„Vorhand im LUnterfchreiben und Befigeln 
„ ohne einige Alternation behauptet, und if 
»es bis auf die jegige Zeiten alfo damit ges 
3» balten, mithin der Cafus alternationis nur 
;; auf das Vorfigen, Vorgehen und Vorſte⸗ 
„hen durch Das fundbare Herfommen reftrin- 
ss girt worden, nicht aber auf die Funktiones 
„als votiren, und was fonft einer jeglichen 
„ Chur insbefondere anklebet.,, Mebrerg 
fiehe hievon in Herrn Mofers Ehurteie 
riſchem StaatsNecht, Cap: 4. $ 3. folgg. 


e) HONTHEIM loc. alleg, p. 478: faq; 


Johann U. -F 1503. 878 
ten beederfeitigen Untershanen zu erhals 
ten. P) | 





G. XXI. U. 1490, und 1492, läßt er 
fih in verfchiedene Verträge ein mit den 
andern drey rheinifchen Erzbifchöffen, fos 
wohl wegen gemeinfchaftliher Auspräs 
gung goldener Münzen, als wegen des 
Handels und Wandels auf dem Rhein. qy 
Sn diefem Jahr (1492) hat er das Vers 
gnügen den Röm, König Wierimilian bey 
ſich zu Eoblenz zu fehen; Er hält einew 
Reichstag dafelbft. r) 


$. XXI A. 14935 ernennt er Mil geeob ge— 
Einwilligung des mehrern Theilsdes Doms d. Bades 
capituls feinen Vetter, den Prinzen Jacob af Cos 
von Baden, einen Sohn Marggrao Chris" * 
ſtophs, zum Coadjutor und kuͤnftigen Nach⸗ 
folger. s) Papſt Alexander VI. ertheilt 
hieruͤber die Confirmation. Es war zwar 
eine gewiſſe Anzahl Domherren, die ſich ent⸗ 
gegen ſetzten. Es gab auch ſonſt verſchie— 
dene 











p) Idem I, c. p. 480, 

q) Idem I. c. pag. 485. 491. 

f) BROWER, L. c, p. 311. 

s) BROWERVS I,c, p. 315. feßt diefe Wahl 
ind Jahr 1497. Die Urfunde bey HONT- 


HEIM 1. c. p. 491. beweiſt aber, daß en 
bierinnen geirret babe, 
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dene Werdrießlichkeiten bis an den Tod 
des Erzbifhofs. Allein der ermwählte 
Soadjutor drang dem allen ohngeadtet 


durch. I) 











A. 1495. wohnt Erzbifchof Johann 
dem berühmten Reichstag zu Worms bey, 
auf welchem der beftändige und allgemeine 
gandfriede dergeſtalt aufgerihtet und 

ublicirt worden ift, daß Niemand hin 
Hihro den andern befehden, befriegen, ber 
zauben, oder deffen Städte, Schlöffer, 
Dörfer ꝛc. mit gewaltiger That frevents 
lich einnehmen oder beſchaͤdigen foll, u. ſ.w. 
Der Kaifer Maximilian beſtaͤtigt dafelbft 
alle Regalien, welche dem Erzitift Trier 
von den vorherigen Kaiſern verliehen wors 
2 den, 


— 








— 

t) Taırnemius in Chron. Hirſaug. ad A, 

1500, Tom. Il. p. 579. , Joannes Archiepi- 

ſcopus Trevirorum Jacobum ex Marchio- 

„, nibus de Baden Chriftophori filium in Co- 

„, adjutorem de confenfu majoris partis cano- 

„, nicorum aflumfit; quem Alexander fextus 

„ fub fpe fucceflionis in Archiepifcopatu 

y, confirmavit. Decanus autem majoris Ec- 

„cleſiae cum aliis Canonicis quatuor fe 

„, contra Jacobum erigentes nitebatur hane 

„ confirmationem Papae, quantum ad füc- 

„ ceflionem pertinet, variis modis impedite, 

ſed non potuerunt. Praevaluit enim Jaco- 

„ bus, & Joanne poft triennium mortuo, 
“ „ Archiepifcopus factus efl, „ | 


, 
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den, infonderheit die Gravfchaft Diez und 
Solms, die Herrfhaft Schönenberg, u.a. , 
m. betreffend. Er verordnet, daß Fein. 
Trierifcher Unterthan in einem andern 
Lande zum Bürger, oder wie man es nens 
nen moͤchte, folle aufgenommen werden. 
Er ertheilt infonderheit dem Erzbifchof 
und feinen Nahfommen das Redt, den 
Abt zu St. Marimin mit den Reichslehen. 
und Regalien zu belehnen, Es empfangt 
auch derfelbe wirklich die Belehnung von . 
dem Erzbifchoffe. u en 








. XXIH. X. 1497. hat er Krieg mit Kriegmit 
feiner Stadt Boppard am Rhein. Dies PPrrar. 
felbe war vor Alters eine freye Reichs: 
ſtadt geweſen. Sie war nun aber feit K. 
Ludwigs ausBaiern und Karls des IV. Res 
gierung vondem ErzbißthumTrier alseine 
KReihspfandfchaft befeffen. Won Zeit zu 
Zeit war. ihr der Verluft ihrer Freyheit 
empfindlich; und das um fo mehr, weil 
viele vornehme alte Familien darinnen 
lebten. Sie hatte einen gedoppelten Rath. 
Der eine beftunde,aus anfehnlichen Perfos | 
nen, die nicht von Adel waren. Der ans 
‘dere aus Edeln, welche befondere Freys 
heiten genoffen. Diefe bemühen fich, ihr 
Unfehen zu vergröffern, und die Hoheit 


* 


ſowohl 





u) HonTHeEim. |. 6 p. 493- soo, Bro- 
WERUS L. c. p. 312, Ä 


Sad. Geſch. U. pTh. Do 
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fowohl als Einkünfte des Erzbifhofs zu 
mindern. Sie erfdleichen durch ihre Abz 
geordnete, die fie ohne des Erzbiſchofs 
Wiſſen nah Worms gefickt hatten, große 
Freyheiten. Die Bürger ſuchen deßwegen 
ihren Anhang durch Verbindungen mit 
den Randleuten zu vermehren. Hierauf 
bemeiftern fie fih des Schloffes zu Bops ' 
yard, welches Kmerich von Naffau mit 
einer geringen Garnifon innen hatte; fie 
ftöffen : die ehrenrührigfte Reden gegen 
ihren Landsherrn aus; bemächtigen ſich 
des Zolls,.u. d. gl. Der gütige Erzbis 
fchoff hatte fie mit liebreihen Vorftelluns 
gen auf beffere Gedanken bringen wollen, 
Ta einige melden, er habe mit Thränen 
zu erkennen gegeben , wie wehe es ihm 
thue, daß, da er faft feine ganze Negies 
rung in Ruhe zugebracdht hätte, ihm fein 
zunehmendes Alter von ſolchen Leuten bes 
fchwehrlich gemacht werde, die er jeder: 
zeit unter feine getreuefte Unterthanen 
gezählt hätte. Shre Gemüther aber was 
ren voll Trotz. Es wurde daher tauben 
Dhren gepredigt., Man’mußte alfo Ges 
walt wider fie gebrauchen. Zuvoͤrderſt 
läßt fie der Erzbifchof mit päpftlicher 
Genehmigung durd) den Dechant zu Kobs 
lenz in den Kirchenbann'thun. Auch dies 
fes machte in ihren Gemüthern Feine Vers 
änderung. Kin Faiferlicher Officier von 
der Cavallexie kam um dieſe Zeit in Die 
Stadt, als eine Mittelsperſon. 7 
alles 
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alles war vergebens. Sie fuhren in ihren 
Kriegszuruͤſtungen fort, und wollten das 
Heufferfte abwarten. Dieſes Bezeugen, 
als eine Sache, die auch andere Untertha⸗ 
nen zu ſchlimmer Nachfolge reitzen konnte, 
machte die benachbarte Fuͤrſten aufmerk⸗ 
ſam. Der Erzbiſchof hatte alſo gar ges 
ſchwind eine Armee von zwoͤlf tauſend 
Mann beyſammen. Unter feinen Helfern 
waren Churfürft Philipp von der Pfalz, 
Landgrav Wilhelm. von Heſſen, und 
Marggrav Chriftopb von Baden. Der 
Erzbiſchof Hermann hatte auch bereits 
eine Anzahl Leute nad) Andernad) aufbres 
chen laſſen, deren ſich unfer Erzbifhof im 
Nothfall bedienen ſollte. Johann ruͤckt 
alſo mit ſeinem Heer und einem anſehn⸗ 
lichen ——— vor die Stadt Boppard. 
Aus großer Liebe zu ihrem Wohl macht 
er ſie zuvorderſt des Bannes los, damit 
nicht etwa einer in demſelben ſein Leben 
verlieren moͤchte. Hierauf nimmt die 
Belagerung ihren Anfang. Die Stadt 
wehrt ſich tapfer, kann ſich aber nicht 
laͤnger als eilf Tage halten. Am zwoͤlf⸗ 
ten flehet ſie um Gnade. Pfalzgrav “os 
hann von Simmern entwirft die Accords⸗ 
zu. Der Ehurfürft zeigt auch hies 

ey fein gnädiges Fürften Herz. Er 
firaft Eeinen diefer Rebellen am Leben; 
er läßt fie fammtlich in ihren Ehren, ja 
er redet fie nicht einmal mit einem harten 
Worte an. Die Stadt ergibt ſich alfo an 

J 292 ihn 





Tod. 
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EEE EEE SEE 
ihn mit aller Zurisdiction und Herrſchaft. 
Die Kriegskoften hatten in diefer kurzen 
Zeit ſtarke Geldfummen erfordert, welche 
denen Fürften, die ihm zu Hülfe gekom⸗ 
men waren, mußten erfeßt werden. Man 
fahe daher der Caſſe weit auf den Boden, 
und das Stift wurde mit Schulden bes 
fchwehrt. x) Er nimmt A. 1500. um die 


Unkoſten vor den erwählten Eoabjutor an 


dem päpftlichen Hofe zu beftreiten,, von 
Marggrav Ehriftoph von Baden zwanzig 
taufend Gulden auf, und verfeßt ihm 


‚dagegen das Amt und Schloß Schönberg 
famt allem, was Dazu gehört. Y) 


F. XXWV. Erzbiſchof Johann gebt 
aus der Welt im Jahr 1503. den sten 


Februar. z) Er hatte drey und fiebens 


zig Sahre gelebt, und den Erzbifchöflichen 
Stab fieben und vierzig Jahre geführt. 2 








x) Trıruemıusl.c. p. 564. BROwWER. 
1. c. pag. 314. ſq. HoNTHXXM. Hiſtor. 
Diplom. Treo. Tom. I. p. 501-324. GESTA 
TDrevır. in HoNnTHEIM, Prodromo Hi- 
ftor. Trev. Part. II. p. 854 

y) HontHeım. Hifler. Dipl. Trev. Tom. Il. 
pag. 525. ſqq. 

z) Brower.l. c. p. 318. Trırmem. ad 
a. 1303. ſetzt feinen Todestag auf den ıgten 
Sebruar. Ä 

a) Trırnem. lc. legt ibm 57. Regierungd 
und 79. Lebensjahre by, Brower. l.c. 

Ä mieldet, 


x 
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m —— —— 
Er befande ſich Thon U. 1499. auf dem 
Schloß Cochheim in großer Lebensgefahr. 
Unter dem Zimmer, darinnen er ſich auf⸗ 
Hielte, war Pulver. Daſſelbe gieng ploͤtz⸗ 
lich an, und fprengte das Zimmer des Erzs 
bifchofs nebft dem Vorgemach in die Luft. 
Man hielte es vor ein Wunder, daß dem 
ehrmürdigen Greifen Fein Schaden zuges 
fügt worden. b) Der Leichnam des Erzbis 
fchofs wurde von Koblenz nad) Trier ges 
bracht, und dafelbft in der Öruft, dieer bey 
feinen Lebzeiten erbauet batte, beygeſetzt. 
Man findet keine Grabſchrift allda. <) 


$. XXV. Er hat den Ruhm eines 
gerechten, gütigen und freygebigen. Fürs 
fin. Mie er felbft in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten wohl unterwieſen war: alſo achtete 
Oo 3 er 


meldet, er habe nicht einmal dag ſiebenzigſte Le⸗ 
bensjahr erreicht. Und PETRUS MERS- 
SAEUS CRATEPOLIUS in Catalogo Arcbi- 
epifcopor. Trevirens. $, 100. fchreibt, er fen um 
zoften Jahr feines Alters, und im 53ſten feiner 
Regierung geftorben. Man vergleiche mit dies 
fem, was ich ım Anfange diefer Lebensbefchreis 
bung angemerft Habe. 


.b) BROWER.I. c. p. 315. berichtet: dag Pul⸗ 
ver feye unverfehend angegangen. Andere 
fchreiben e8 nicht ohne MWahrfcheinlichheit, den 
Anftalten der Malcontenten zu. 


6) BROWER. I. c. p. 318. 
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er die, fo damit umgiengen, feiner Gunft 
und Liebe vorzüglich werthb. Seine große 
Erkenntniß in der Rechtögelahrtheit gibt 


fein Commentarius Juris Treverici, den er 
im Sahr 1488. ans Licht treten laffen, zu 


erfennen. d): Man tadelt an ihm, daß 
er fo viele Schulden hinterlaffen babe. 
Die Urfachen find, wie zum Theil aus feis 
nen eben erhellet, der Boppardifche Krieg, 
der ihn mehr als hundert taufend Gulden 
gekoſtet; feine große Freygebigkeit gegen 
Fremde, und audy gegen folcdhe, die fid 
nicht fonderlid um ihn verdient gemadı 
batten.- Es that ihm daher auch fehr 
webhe, daß viele, die er aus dem Staube, 
oder, wie er felbft fagte, aus dem Kothe 
exhöhet, und fehr reich und groß gemacht 
hatte, ihm nachher mit dem allerfhänds 
lichften Undank feine Wohlthaten vergols 
ten haben. Cinige melden, die Betrüges 
rey der Goldmacher habe ihn viel Geld 
gefoftet. e) Man lobt an ihm, daß er 
Ä die 


d) Broweruvs IL. c. p. 309. 


. e) Bon allem diefem gibt folgende Nachricht 
TRITHEMIVS ad A. 1503. pag. 595. 
„Reliquit Ecclefiam fatis tenuem , & aere 
„, non parum gravatam alieno, cujus inopiae 
,„, caufam nonnulli triplicem aflignarunt. 
„ Prima fuit bellum, quod cum Boppardien- 
„ fibus habuit, in quo plus quam centum 
3»; Hlorenorum millia expendit,. Secunda fuit 

‚, „ nimia 
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die anfehnlichen Gravſchaften feines Erz⸗ 
. ftiftes, welde feine Vorfahren verfeßt 
hatten, wieder eingelöfet, daß er andere 
an daffelbe gebracht; f) daß, er: prädtige 

| 20 4 Ge—⸗ 











nimia ejus in alienos clementia, quippe 
qui multis multa contulit ingratis, & qui 
nihil tale vel ab eo, vel ab Ecclefia Tre- 
„ virenfi mergerunt. Ex cnjus ore paucis 
„, ante obitum menfibus audivi: Nibil, in- 
„ quiebat, magiscrucias animum meum, quam 
„ eorum ingratitudo , quibus non merentibus 
„„ beiefeci: quoniam ecce, quos exaltavi de 
„ſtercore fecique magnos £5 divites, jam con- 
temnunt me {5 partes contra me jequuntur 
mihi adverfass. Cauſam deficientiae ter- 
tiam ſuorum quidam Alchimiftarum de- 
„ ceptionibus adfcribentes, cum plusquam, 
triginta millia florenorum in ea vanitate 
referunt expendiffe. Quam ipfe de fe opi- 
nionem fuorum & novit & redarguit efle 
falfam, aflerens, me aliauando praefente, 
„ſub jurejurando, quod in Alchimiftarum 
‚„ Schola, nec dicam Sophiftria quingentos _ 
„» & non plures magiftris errorum difcipulus 
„ inftituendus expofuiffet auri florenos. Sit 
„ita vel non fit, tribus calamitatibus pref- 
„ fum conftat, quarum occafione pauper 
„ evafit, Tr) 


„ 
„ 
Li, 


„ 
„ 
„ 
„ 


f) Krsıanvder in Annual Augufla Trevir. 
Part. XV. p. 207. & 206. BrowEeruslc 
p. 306. & 318. welcher fihreibt: „Neo mi- 
„ randum profe&to, quod Bafelius magnum, 

; „ ait 
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Gebäude in feine Didces aufgeführt, viele 
Schlöffer,.die dem Umfturz nahe waren, 
wieder bergeftellt, andere von neuem aufs 
ebaut; die Erzbiſchoͤfliche Palläfte zu 
rier und zu Frankfurt, und die Ganzley 

zu Koblenz anſehnlich ausgebeffert hat.g) 
Befonders merfwürdig ift der vortrefliche 
Brunnen, welden er mit erfisunender 
Arbeit und Koften in der bisher unüber 
windlihen Bergveſtung Ehrenbreiftein, 
oder Hermanftein, welche gegen Koblenz 
über liegt, und durch eine fliegende Brüde 
mit diefer Stadt verbunden iſt, zwey huns 
dert und achtzig Schuh tief durch die Fels 
‚fen bindurh innerhalb vier Sahren zu 
Stande gebracht. An diefem bemunderns- 
würdigen Werk lieft man noch in unfern 
Tagen diefe Snfhrift: Anno Domını 

. Mccccrxxx1. vum. MARTII JOHANNES 
EXILLUSTRIBVS JacoBo MARCHIONE 
"BADENSI ET CATHARINA LOTHARIN- 
Gız Dvcıssa Natvs TREVIRORVM 
ARCHIErPISCOPUS INTER PLvRIMA IN 
HOc ET CAETERIS EccıEsız Ca- 
STRIS ExXIMIE A SE CoMPLETA EDI- 
FICIA HOC IN LOCO SCISSIS PETRIS 
| 0 Aqyam 


























; „ Alt, aes Joannem in nominibus reliquiffe, 
„ vtqui plura majoraque Dioecefi fuae com- 
„ moda detulit, quam poflint ab aere alieno 
” proficifci damna, ‚, 


g) BRowEerusl.c. p. 306. & 307. Gi- 
STA TREVIR. pag. 1710 
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AQvam Prımvs ExQvirEre CoOBEIT 
Dimvm Post LABORES ET SvMTVS 
IMMENSOS AQvAa ABVNDE INVENTA 
TALITER ET FONTIiS ET CırcyM®o- 
'SITAE Tvrrıs Orvs COMSVMMAVIT 
Anwo'Domını Meccerxxxum. MeNnsE 
 SEPTEMBRI PONTIFICATVS SvI XXIX. 
Est Fontıs PrROFVNDITAS CCLXXX. 
PEDVM. h) Wie fehr er fi Übrigens 
‚die Berbefferung der Kirchenzucht und der 
ausgenrteten Klöfter habe angelegen feyn 
laſſen, davon zeuget fein Leben. Er war 
ſelbſt ein frommer Fürft, er richtete fein 
Gemüth fleißig auf das Ewige, und ſuchte 
feine gottfelige Hebungen durch Gebet und 
Faſten zu befördern, i) 


J. XXVI. Bon Churfuͤrſt und Erzbis Muͤmen. 
ſchof Johann haben wir vier Münzen, 
Oo 5 Die 


h) Dieſe Inſcription ſteht in BROWERI 
Annmal. Trevir, p. 306. mit etwas veraͤnder⸗ 
ten Worten. Soͤnderlich findet man darinnen 
ben Zehler , daß die Mutter des Erzbiſchofs ; 
Margaretha genenne wird. 0 


i) BROWERVSI. c. pag. 319. ‚ Pietatem & 
„ religionis ftudium magno ardore eomple- 
„ xus et; eaque re privatim tanquam quo- 
„ dam feceffu mentis otio praeparato, fre- 
„ quenter iis fe dare folitus erat agitationi- 
“„ bus animi, quibus ab hac terreftri labe 
„ mens abducta ad divinarum rerum ftudium. 
„, ardentius inflammatur. Porro hanc lau- . 
„, dabilem commentationem frequenti prece 
3, Joannes & inedia condiebat,, u 
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- . Die erfte k) von Silber gehört unter 
diejenige, welche man Grofchen und Turs 
no8 1) nennet. Auf der vordern Seite 
ſitzt der H. Apoftel Petrus, als der Pas 
tron Des Erzftifts, auf feinem Stuhl, 
‚in der linken Hand den Schlüffel, in der 
Rechten das Creutz haltend; unten ift der 
badifhe Schild mit dem Querbalfen. Die 
Umſchrift ift: 

JOH.annes ELEC.tus ET CONF.irmatus 


T.revirenfis. 


Auf der andern Seite fieht man einen qua 
drirten Schild, darinnen das Trierifche 
und Badifhe Wappen creußweis gegen 
einander über ſteht. Auf der rechten 
Seite des Schilds fieht man das Mayn⸗ 
fhe, m) auf der linfen das Cölnifche, und 

; unten 





k) Man fieht fie in SCHOEPFLINI Hifer. 
Zar. Bad. Tom. III. pag. 311. In HONT- 
HEMII Hißor. Divl. Trev. Tom. II. p. 885. 
und in Herrn I. F. Joachims Brofchen 
—— zb. 4. ©. 259. ſtehen nur die drey 
erften. ' 


1) Sie heiffen auch meiffe Srofchen und Albug, 
im Gegenfaß gegen die Schwarze, welche viel 
Erz hatten. Am Gewicht hatten fie ein Drady 
ma, oder den ſechzehenden Theil eines Loths. 
Die Maynzifche nennt der gemeine Mann, der 
ein Rath darauf fieht : Raͤder⸗Albus. 


m) Diefed Maynziſche Schildlein zeigt dag ge 
mwöhnliche Maynziſche Rad ; welches in den 
Münzen eher vorkoͤmmt, als in den Sigillen. 
In diefen findet mand nad) Gubenı — 

Dip 
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"anten an dem Fuß das Pfälzifhe Wap⸗ 
pen. Die Umfchrift ift: MONEta NOVA 
°"COVElenfiss. Dieſe Münze ift alfo zu 
Koblenz geprägt, welches eben ſowol als 
Trier eine Münzftatt der Churfürften 
zu Trier war. Daß man aber aller vier 
Rheiniſchen Churfürften Wappen darauf 
fieht, Eommt von dem Münzverein ber, 
welchen fie mit einander gefchloffen hat- 
ten. n) j | 
| Die andere ift ein Trierifcher Pfens 
ning mit einem in zwey Theile getheilten 
Sdilde, auf weldem das Trieriſche und 
Badifhe Wappen zn fehen. Oben zwis 
ſchen beeden ift der Buchftabe I. worunter 
einige den Namen des Erzbifchofs vers 
ftehen. | | 
Die dritte ift ein Koblenzer Groſchen. 
Auf der Hauptfeite fteht Petrus; er hält 
| Ba, 








Dipl. p. 325. erſt zu Ende des dreyzehenden 

Jahrhunderts unter der Regierung Erzbiſchofs 
Gerhards II. auf den Muͤnzen; hingegen ſchon 
vorher zur Zeit Sigfrids III. der im Jahr 
1230. erwaͤhlt worden if. Es wird aber in 
C. F.AyYyrMmANNI Commentat. de rota Mo- 
untin. Archiep. inſigni mit Exempeln erwie⸗ 
en, daß ſchon Erzbiſchof Heinrich vor Ger⸗ 
harden eines ſolchen Sigills bey dem Thuͤringi⸗ 
ſchen Friedensgeſchaͤfte ſich bedient habe. Er 
zeigt zugleich mit vielen Gruͤnden, daß dag 
Maynziſche Wappen eigentlich ein Creutz gewe⸗ 
ſen, und, da man ſolches mit einem Ring um⸗ 
geben, nach und nach das Rad heraus gekom⸗ 

men fen. | | 

n) THOMANI Ada Monetalia, 
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mit der rechten den Schluͤſſel, mit der lin⸗ 
ken Hand das Creutz; zur rechten hat er 
das Trierxiſche, wie zur linken Seite das 
Badifhe Wappen. Die Umſchrift iſt: 

OHANNES ARCH'iEPiscopus TRE- 

ERenfis. Auf der Rudfeite fteht ein 
Creutz, und in deffen vier Winfel ein 
Stern. Ueber dem Ereug ift der badifche 
Schild. Die Umfchrift lieft man in 
zweyen Circuln: in dem größern fieht man 
die Worte: AVXILIVM. MEVM. A. DO- 
MINO. d. i. Weine Hülfe kommt von 
dem Seren; in dem kleinern: GROS- 
SVS COVELEnfis. - 


Ä Die vierte ift eine filberne Blechs oder 
Hohle Münze. 0) Der Schild auf derfels 
ben ift geviertheilt, und enthält das Wap⸗ 
pen der vier Rheinifhen Ehurfürften, 
Dben ift der Buchftabe J. pP) | 





0) Sie werden auch Pfaffen⸗Pfennige genennt. 

'STRUVE Jar. Publ. C. ® $. 34. p. 608. 
Desgleichen Panningi, Pfanningi, &udwigs 
Einleitung in das Münzmwefen mittler Zeiten, 
Kap. 4. ©. 27. Mehrers lieft man von denfel» 
ben in 5. &. Leuckfelds Antiquit. Nummar, 


p) Die Entdeckung diefer Münze Hat nıan dem Hr. 
riellee zu danfen in dem Kuͤrzen Bericht von 
ven Gemein⸗ Rheinaͤndiſchen Pfenningen 
und Sellern. Da der Buchitabe J. auch den 
Erzbifhof Jacob, aus dem badifchen Haufe 
anzeigen fünnte: fo bat man Margenommen, 
daß auf den Münzen des leßtern die drey Ans 
fangshuchftaben feines Namens vorfommen. 


yes | 
| Margs 
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Marggrav Georg 
Bifchof zu Me. 


T 1448. 





| g. 1. 
Er ; Geor 
(5: der vierte Prinz des Margs Der Yu 





graven Jacobs 1. Fam auf die Welt (chen 
um das Jahr 1433. a) Von feiner Stand ge⸗ 
zarteſten Kindheit an war er dem geiſtli⸗ widmet. 
chen Stande gewidmet, und bekam ereits 
im Jahr 1445. auf dem Schloß Baden | 
mit feinen Herren Brüdern Johann und 
Mare von dem Spepyerifhen Generalr ; 
vicario die erfie Tonfur. b) Von feinem 
Herrn Vatter wird ihm, vermög defien - 
Difpofition, das Schloß und Amt Mabls 

2 | — erg5 











a) MEURISSE Hifleire des Eveques de Metz, 
LIII. p. 568. meldet: Beorg feye Anno 1457. 
da er Coadjutor worden , ein Pring von vier 
und zwanzig Jahren gewefen. Diefemnad) 
“ wäre er ums Jahr 1433. geboren. Es iſt auch 
dieſes dem Teftament des M. Jacobs nicht 
entgegen , darinnen gemeldet wird: Georg 
könne big ing 24fte Jahr an feiner Bruͤder⸗ 
oder an einem andern Hofe erzogen werden. 


p)-@nd. Dipl-Zar. Bad. Nam, GCCXCL .- - 


Wird &s; 
adjütor. 
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berg ; dte Stadt Durlach, die Stadt Ett⸗ 
lingen, die Burg Graben, und das Schloß 
Staffurt zugedadt. c) Er tritt aber 
nachher im Sahr 1454. Samitag vor St. 
Laurentien feine Kandsportion zu Pforzs 
heim an feine Herrn Brüder Carl und 
23ernbard aus einem rühmlichen Triebe 
vor die Aufnahme des hochfürfiliden Haus 
fes ab, und begnügt fich mit einer Summe 
von jährlichen taufend Gulden, 


F. II. Sm Sahr 1457. da er in das 
vier und zwanzigfte Lebensjahr getreten 


war, wird er von dem Bifhof Ronrad zu 


Mes, mit Einwilligung des dafigen Doms 
capituls, zum Coadjutor und Nachfolger 
erwaͤhlt. Papſt Calirtus IL. ertheilt 
hierüber noch in felbigem Jahre die Beftds 
tigung mit dieſem befondern Privilegio, 
daß er dem Stift Meg bis in fein fieben 
und zwanzigfted Schr als Adminiftrator 
vorſtehen, nachher aber als würklicher 
Bifchof, ohne ein neues Diploma nöthig 
zu haben, die Regierung führen ſolle. 
Da aber Bifhof Konrad U. 1459. das 
Zeitlihhe mit dem Ewigen verwechfelt , fo 
erwählen einige Domcapitularen aus 
ihrem Mittel Ulrich Graven von Bla⸗ 
mont. Papſt Dius II. fieht foldhes Vers 
fahren nicht mit gleichgültigem Gemüthe 
an. Er unterdrüdt die Faction und e- 

- em 


s) Giche das Leben DM. Jacobs. 
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em bisherigen Coadjutor bey. Georg | 
ritt alfo noch in felbigem Jahr als wuͤrk⸗ und Si, 
icher Bifchof die Regierung an. d) ſchof. 








F. Il. Sm Jahr 1460. entſtehen Strits pird ge⸗ 
igkeiten zwiſchen dem Marggrav Carl I. fangen. 
von Baden, des Biſchofs Herrn Bruder, 
ınd denen von Schauenburg wegen der 
Schlöffer Schauenburg und Bernbach. 
Sie breden in wirklihe Befehdungen 
zus. Der erwählte und ‚beftätigte Bi: 
hof e) mwelder nebft dem andern Bruder 
Marx, dem Marggraven Hülfeleiftet, wird 
oon den Schauenburgifhen Gebrüdern 
Beora, Reinhard und Sridric) im Elfaß- 
mit feinen Bruder gefangen. Veede wer 
den in dem Elfaßifhen Schloß Sfenheim, 
oberhalb Rufach, gefänglih verwahrt. 
Marggrav Larleilt noch in felbigem Jahr 
feinen Brüdern zu Hülfe. Der öfterreis 
hifhe Landvogt Peter von Mörsbera, 
und Die meiften Edelleute aus dem Biß- 
thum Meß ziehen mit ihm. Iſenheim 
vird ſogleich berennt. Allein Goͤtz von 
Adelsheim, der Unterlandvogt, wird vom 
Shurfürften Fridrich von der Pfalz, als 
kaiſerlichen Landvogt im Elſaß dahin F 

geord⸗ 


d) MEURISSE I.c. p. 568. fq, 


e ) Alſo wird er in der Urkunde genennet, weil 
er damals noch nicht als Biſchof eingefegnet . 
war, 
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geordnet. Er iſt ſo gluͤcklich, daß er einen 
gütlihen Vergleich bewirket. Biſchof 
Georg und tiere werden ohne einige 
Kanzion auf freyen Fuß geftellt; f) und 
die zwifchen Baden und Schauenburg ob⸗ 
waltende Stittigkeiten auf den Ausſpruch 
des Churfuͤrſten von der Pfalz ausgen 


feßt: g) 


-_ Um eben diefe Zeit übergibt Sride, 
rich von Schauenburg einen Theil des 
Schloſſes Iſenburg nebſt einigen Laͤndern 
im Sundgau, die er oder feine ee 

| in 














f J Herr Profeſſor Schopflin ſchreibt davon: 
in Alſat. Iluftr. Tom. TI p 69. „Schauen- 
;„ burgiei tres fratres Marchiones Badenfes, 
„ Carolum „ Georgium & Marcum, quos 
„ inter Georgius erat Epifoopus Metenfis in 
„ hacarce (Ifentiemii) A MCCCCLX. cap- 
„ tivos detinuerunt, ita quidem, ut nulla vi 
„ ex captivitate liberari potuerint. Subfe- 
„ cuta pax juflit, ut Nobiles ifti caftrum 
„ Ifenheim Epifcopo Metenfi pro octo mille 
» & quadringentis florenis venderent. At, 
e2 ‚, venditio injufta absque Domini directi eon- _ 
.;,; fenfu factta, locum non habuit. 4 | 


8 Von den Schauenburgiſchen Steittigfeiteni 
oben im Leben Marggrav Earls I. gehanbelt 
worden. Man fehe noch bavon die GSenten 
des Manngerihtd vom Jahr 1461. in 

' SCHOEPFLIN, Cod. Dip. — Zar. Bad. 
Num. CCCXVL 
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lin und deren Sohn, welchen fie mit ihrem. 


erften Gemahl, einen Herrn von Öchauens 
burg erzeugt hatte, vor acht taufend und 
vier hundert Gulden an den Bifchof 
GSeorg. 


F. IV. Sm Jahre 1461. hält Biſchof Einus. 
Georg ſeinen oͤffentlichen Einzug in der 


Stadt Metz. Sein Vergnügen bey dies 
Tem feyerlichen Vorgang erlangt Dadurd) 
einen großen Zuwachs, daß feine drey 
Herren Brüder, Marggrav Carl von Bas 
den, Erzbifhof Johann von Trier, und 
Marx, Domcapitular zu Köln ſich nebft 
dem Graven von Naſſau und andern 
Standesperfonen mit einem Gefolge von 
fiebenhundert Pferden perſoͤnlich einfins 
den. Der Bifchof belehnt fodenn die Vas 
fallen des Stifts Meß, die Graven von 


Naſſau, von Blamont , die Herren von 


3lamont, h) von Lichtenberg und andere. 
Die Stadt Sarburg in dem Herzogthum 
Bar gibt er dem Herrn von Vinftrins 
dien. 1) 

. §. V. 





h) Dieſe kleine Stadt in Lothringen , welche den 
Titul einer Gravfchaft führt, und ehedeflen bes 
feftiget war , wird im Deutfchen Blankenberg 
genennef. 


i) Meunisse Hiflöire des Eveques de Me 
Pag. 568. fggq. , 


Bad Geſch. LT. Pr 


\ 


— 
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$. V. Sn dem Krieg, der nad) dem 
Abſterben des Erzbifhofs Theodorici zu 
Maynz, im Jahr 1455, bey Gelegenheit 
der zwiftigen Wahl Dietherns Graven 
von Sfenburg und Wdolfe, Graven von 
Naſſau fi) erhoben, ergreift Bifchof Ges 
org, wie feine Herren Brüder, Marggrav 
Carl von Baden und Erzbifhof Johann 
von Trier die Parthie des Letztern. Grav 
Adolf verſpricht dem Bifchof zur Erfegung 
desSchadeng,der denfelbendurch die ihme 
zu leiftende Hülfe möchte zugefügt wers 
den, alle Sabre fünf hundert Gulden von 
dem Zoll zu Lohnſtein zu bezahlen, fo bald 
er diefen Ort würde erobert haben. k) 
Nicht lange hernad) fällt das unglückliche 
Treffen bey Sedenheim vor. Bifchof 
Georg wird in demfelben nebft feinem 
Herrn Bruder Marggrav Carl von Bas 
den verwundet und gefangen. Er wird 
nah Mannheim gebradt, und in dem 
ea verwahrt, weldes dem Papft 
Johanni dem XXIII. ehedeffen zum ftillen 
Aufenthalt angewiefen worden war. Der 

| Chur⸗ 














k) HäWICE. e Diſſidio Moguntino in Se 
rarii rer. Mogunt. Tom.]lI. p. 162. ‚, Mesenf 
„de damnis, fi qua faceret, cavit, Veneris 
„ diem afcendenti in coelos fervatori fa- 
crum; pollicitus, Lohnfteinio expugnato, 
„ fe ei quötannis feriarum natalitiarum tem- 
„ pore quingentos florenös-de portorio loci 
„ depenfurum, , 
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Churfuͤrſt ſtattet ihm mehrmalen Beſuche 
ab, die ihm zur Ermunterung bey dem 
Mangel der Freyheit dienen ſollten. 1) 
Die Loslaffung erfolgt endlih U. 1463. 
:den 22. Senner. m) Der Lothringifche 
Marfhall Johann von Vinftingen hatte 
fih vor ihn befonders bemüht. n) Der 
Biſchof mußte verfprechen, ſechzig tauſend 
Gulden an Churpfalz zu bezahlen. Hie— 
von ſollten auf der Stelle zehen tauſend 
baar erlegt, die andern aber nach und 
nach in jaͤhrlichen Terminen, jedesmal zu 
fuͤnf tauſend, ſamt den verfallenen Zinſen 
‚abgetragen werden. Nach der Loslaſſung 
‚wurden zehen taufend Gulden abgethan. 
Bor den Reſt mußte der Bifhof eine 

Pp 2 hin⸗ 























1) Posta WEINSPERGENSIS pag. 444. 
& 466. ' 


m) Contın. ANDREx PrESBYTERt 
RATISB. ap. SCHILTER. ver. German. 
p. 63. Man ließe deffelben Befchreibung von 
der Ranzion der gefangenen Fürften auch in 
Tornsrz Hifor. Palat. p.7ı. fg. wo jedoch 
in der Jahrzahl ein Fehler ift, indem nicht 
an fondern 1463. hätte gedruckt werben 

en. 


n) ANONYM. SPIRENS. in Cod. Palat. ad 
h. a.p. 590. „Herr Schan von Dinfingen 

» der kam gein Heidelberg vnn balff dem Bir 
» ſchoff und fin Graffen Rittern vnn Knech⸗ 
» ten balde vß. 33 N 
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"hinreichende Sicherheit ftellen. Ueber 
:diefes mußte er: bey einer Strafe von 
zehen taufend Gulden verfprechen, ſich alle 
Mühe zu geben ‚ daß der Papft fich gegen 
den Churfürften in Zeit eines Jahrs als 
einen ausgefühnten Vatter erzeige, und 
ihn von dem Bann befreye. Er felbft 
gelobte dabey: ſich nimmermehr in eine 
Freundfchaft oder Bündnis wider den 
Shurfürften und die Pfalz zu begeben. 
"Der Bifchof tritt hierauf zur Verficherung 
ab das fo genannte Badiſche Land von 
Voge, nemlih St. Theobald , Bergart 
und das Keberthal. Weil aber diefes 
Lothringiſche Lehen waren, fo wurden fie 
von dem Herzogen von Lothringen wieder 
eingelößt. 0) Der Erzbifchof Adolf von 
Maͤynz verfchreibt in dem folgenden Sabre 

| | dem 





— — — — — — — — 


0) Fu dem Leben M. Carls I. ift diefer Krieg mit 
feinen Urfachen und Folgen umftändlicher vor» 
getragen worden. TRITHEMIUSInN Chron. 
Hirfaug. Tom. 11. p. 451. ſchreibt: Georgius 
„, Metenfis Epifcopus Jacobi Marchionis de 
„„ Baden quondam filius & Caroli frater Ger- 
„ manus, pro liberatiöne fus de captivitate 
‚„ Palatino Comiti Friderico 45000 floreno- 
„rum dare compulfus füit. Denique fe 
‚„„ cum omni militia {ua & tribus in Lotha 

 , ringia taftellis Bergard, fan&ti Theobalii 
„& $.’Crucis Palatino perpetuo fcripfit 
,, obnoxium. , Add. HerLwıcnıuslec 

pr 180. & 181. HAcHENBERGI HB 
Stor. Frid, I. Palat, pP. 149% 


Georg F 1448. 597 


dem Bifchof Zur Schadloshaltung eine 
Summe von dreyßig taufend Gulden. p) 





$. VI. In diefem Krieg lenfen fich 
die Einwohner der Stadt Meß auf die 
Seite des Graven Diethern von Iſen—⸗ 
burg. Sie gehen in ihrer Gefinnung vor. 
denfelben fo weit, daß fie die Domcapifus 
laren des Stifts, welche fi vor den Ndolf 
erklärt hatten, im Sahre 1462. aus ber 
Stadt jagen wollen. Papſt Pius I. be 
Fommt von diefem ihm verdrießlichen Vors 
gang Nachricht. Er fpricht ſogleich den Bann 
wider die Metzer aus, Die Domcapitula⸗ 
ren waren unterdeſſen ihrer Guͤter und 
Einkuͤnfte beraubt. Sie muͤſſen ſich ans, 
fangs zu Pont à Mouſſon und hernach zu 
Vic gedulten. Nach einem. fünfjähris 
. gen Aufenthalt ‚erlangen fie endlich die’ 
Erlaubniß wieder in die Stadt Meg zurüd 
zu Fomnen. Der Bifchof hatte A. 1467. 
die Ausfühnung zivifchen den Domherren 
und der Stadt, fo wie zwifchen diefer und. 
dem Papft glücklich zuwegen gebracht." 
Der Papft hatte ihn felbft hiezu bevolls 
mäctiget. In dieſer Zeit erhub er ſich 

Pp3 mehr⸗ 











PIOOAMXIS ad SERARIVM Rer. Mogunt. 
Tom.I. Libr. V. p. 780. „Carolo Badenfi 
» & Georgio Epifcopo Metenfi, fratribus, 
„ Qui fua captivitate in maximam inciderant 
„ Jafturam , fexaginta florenorum millia 
„ transfcripfit, ex his utrique ‚triginta, 
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mehrmalen in die Stadt, und legte aud 
die Strittigfeiten, die mit derfelben wegen 
Bezahlung einiger Abgaben vorwalteten, 
durch gütlihe Unterhandlung bey. q) 


Im Jahr 1470. beforgt er aud) bie 
Beendigung der Streitfache zwifchen feis 
nem Herrn Bruder Erzbifhof Johann 
von Trier und Ehurfürften Sridrich I. von 
ber Pfalz wegen der Mofel,. re) 


473. _ S. VII Im Jahr 1473. hat Biſchof 
— Georg das Vergnügen, den Kaifer Frid—⸗ 
rich II. nebft deffen Prinzen Erzherzog 
Werimilian bey fih zu Meß zu fehen. 

Er empfangt diefes höchfte Reichsober— 
haupt mit großer Pradt. s) Der Kaifer 
erhebt fi von da nad) Trier. Der Bis 

fchof begleitet ihn dahin mit feinem Herrn 
Bruder Marggrav Carl zu Baden. t) 
Herzog Carl von Burgund hoffete, dafelbft 

mit der Föniglihen Würde beehrt zu wers 

den. Der Kaifer, welcher ihm Anlaß 
Dazu gegeben hatte, dachte dem Biſchof 

‚ son Meg die Ehre zu, bey der Erönung 
Dies 





-g) Meurısse l.c. L. Ill. p. 570. fq. 
+) Siche oben im Leben Eribifhof Johann I. 
Blatſ. » 


s) Mzuvrıssel.cit. L. II. p. 588. 
t) Man fehe davon befien Leben, Bla 
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— m 
dieſer neuen Majeſtaͤt die Einfegnung und 
Salbung zu verrichten. Es unterblieh 
‚aber die Ertheilung der Eöniglihen Würz 
de, wozy der Herzog fehon alle Anftalten 
gemacht hatte, und der Kaiſer reifete zu 
großem Mißvergnügen Des Herzogs ſchnell 
binweg. u) | j 





In dem folgenden Jahre (1474.) hatte 7474 
die Stadt Mes ein großes Unglüd. zu v” 
förchten durch den plößlichen Ueberfall des 
Herzogs von Lothringen. Biſchof Georg 
wendet durch feine weife Anftalten diefelbe 
ab, und befördert den Frieden zwiſchen 
ihnen. x) 


Zu befonderer Ehre gereichte ihm die 
feyerliche Geſandſchaft an die Niederläns 
difhe Stände im Jahr 1477. Der Kaifer 
Fridrich II. fandte ihn nad) Gent, daß er 
nebft feinem Bruder Erzbifhof Johann 
von Trier und Herzog Ludwig von Bai⸗ 
ern die Vermählung der Burgundifchen 
Prinzegin und Erbin, Maria, mit feinem 
Prinzen Erzherzog Maximilian zu Stans 
de bringen moͤchte. Der 21. April war 
zu diefem wichtigen Gefchäfte anberaumt. 

pp 4 An 














u) Comınzs Memoires L. 11. Ch. 8, Bro- 
WERI Annal.  Trevir. Tom. II. Lib, XIX. 
p. 300. & 302, ' Ä 


x) MEURISSE loc. alleg. 


so Margaraven zu Baden. 
An demfelben hält der Bifchof in der Vers 
fammlung der Stände, wo die Prinzefin 
felbft zugegen war , eine nachdruͤckliche 
Rede in franzöfifher Sprache, und ber 
Fommt dafelbft öffentlih der Prinzefin 
Erklärung. y) Die Stände geben bald 
Darauf 














y) Sugger im öfterreichifchen Ehrenfpiegel, 
B. 5. Cap. 25. Blatf, 854. fagt, der Bifchof 
babe den Vertrag alfo gemacht: „ Wasmaffen 
» stwifchen der Prinzeßin Maria und Erzherzog 
» Werimilian von Defterreich durch beyder⸗ 
» ſeits Hh. Eltern eine Gemähelfchaft abgere 
» def, auch von der Prinzeßin durch ein mit 
»’ eigener Hand gefchriebenes Ehrengrußbriefl, 

“ » auch lieberfendung eines föftlichen Demant⸗ 
» Rings beftätiget worden. , Der Ersherzog 
» verſehe ſich zu der Prinzeßin, fie werde in ſel⸗ 
» biger Affection und Wohlneigung gegen ihn 
» feither verharret, und nun, gleich ihme nit 
„abgeneigt feyn , ſolches Ehegelübde durch 
» priefterliche Trauung und einfolgendes Bey⸗ 
» lager vollziehen zu laffen. Nach diefen und 
„mehr dergleichen Reden , fchreibt Fugger 
» weiter, zog er den Brief ſamt den Ring her, 
» bor, und fragte die Prinzeßin: Ob fie fi 
» bierzu befenne 1 Die Prinjeßin antivortete 
» mit froͤlichem Angeficht: Sie erinnere ſich 
» gar wohl, daß fie auf Befehl ihres Herrn 
»Vatters, diefen Brief, deffen Urfchrift fie 
» auch) noch bey fich habe, ſamt dem Ring von 

» fi) gegeben, Was fie nun einmahl, und 
» sivar auf väfterlichen Befehl, verfprochen, 
„» deme fen fie auch, jedoch mit Bewilligung der 
— » Staͤnde, 
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Darauf ihre Einwilligung zu diefer Der 
mählung, und die Prinzeßin wird wirk⸗ 
lich an den kaiſerlichen Geſandten, Herzog 
Ludwig aus Baiern, als Stellverweſer, 
getraut. z) Kaiſer Fridrich begibt ſich, 
auf erhaltene Nachricht von dieſer ihm fo 
erwuͤnſchten Begebenheit, auf die Reife in 
die Niederlande. Gr nimmt den Weg 
über Coͤlln; Biſchof Georg und fein Bru⸗ 
der Erzbifhof Johann von Trier begleis 
ten ihn nach Gent. Bey dem präctigen 
Einzug reiten fie unmittelbar hinter dem 
hohen Bräutigam, a) 


Indeſſen hatte des Biſchofs Herr 
Bruder, M: Bernhard IT. das Zeitliche 
mit dem Emwigen verwecfelt. Die Nach» 
richten von den Wundern, welche diefer 

\ PP Ss Ins 


























„» Stände, nachzufommen, beftändig gefonnen, 
Add, Poxutus Heurtervus Re. A 
frriac. Lib. L., Cap. . Msvriısseleo 
erzaͤhlt: der Bifchof fey damals in einer 
großen Lebensgefahr geweſen, indem ihme bie 
Niederländer den Tod gedrohet haͤtten, to 


er dieſe Bermählung nicht würde zu Stande 
\ Bringen, Bu 


2) Die Durchleuchtigfte Braut fandfe ihrem 
Heren Bräutigam hundert taufend Gulden ent 
gegen, damit es ihm bey vorfeyendem Einzug 

« . nicht an dem zum Pracht nöthigen Geld mans 
geln möchte, weil fein Herr Veiter auch hierin⸗ 
nen große Sparſamkeit augübte, 


a) Suager,l, co, 


Rod. 
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gottfelige Fürft nach feinem Tode verrich 
te, Eamen vor die Ohren unfers Bifchofs, 





Er ſucht fich Davon genauer zu überzeus 
gen, und erläßt U. 1478. ein befonders 


Schreiben. an die Vorfteher der Stadt 
Montcallier, wo er begraben lag. b) 


$. VIN. Sm Sahre 1480, bemüht fi 
der Bifhof Georg bey den Eydgenoffen 
vor den Erzherzog Maximilian ein Buͤndnis 
und Verein zuwegen zu bringen, wegen ber 
Durch feine Gemahlin erhaltene burguns 
Difche Lande. | 

Der Erzherzog Maximilian madte 
fich8 zu einer Schuldigfeit fein Dankvolles 
Gemuͤth dem Bifhof Georg vor die ihm 
erwiefene Gewogenheit in der That zu 
zeigen. Er fuchte zu dem Ende ihme das 
Bißthum Utrecht zuzumenden. Che aber 
die päpftliche Bulle hierüber ausgefertis 
get wurde, verwechfelt der Bifchof das 


Zeitliche mit dem Emwigen. Er farb den 


b) La Corte Santificata dalla vita et dalle virtu de! 
B. Bernardo Marchefe di Baden &gc. Aug bie 

ſem Buche ift das Schreiben abgedruckt im 
Cod. Dipl. Zarringo - Bad. Num. CCCCXXV. 


©) Mrusıssel.c. p. 590. & 502. 
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Marcus, 
Poſtulirter Bifhof zu Luͤttich. 
*FA. 1478. 


ya 


er jüngfte Prinz des Marggraven Jugem— 
Tacobs ift Marcus. a) Er feine ht 
um das Sahr 1434. gebohren zu 
feyn. Sein Herr Vaͤtter widmet ihn 
ſchon in der Kindheit dem geiftlichen Stans 
de. Er befommt auch bereits im Sabre 
1445. da. er kaum das zehende Jahr Zus 
rüd gelegt hatte, die erfie Ton ſur. b) 


Sm Sahre 1459. nimmt er im Namen 
feines Herrn Bruders Georgs von dem 
Bißthum Meg Beſitz. Kurz vorher war 
er Domcapitular zu Cöln worden, c) 


Im 





a) Dieſe ganze Lebensbeſchreibung iſt eine Ueber⸗ 
ſetzung aus dem praͤchtigen Schoͤpfliniſchen 
Werke; bis auf etliche Anmerkungen. 


b) Cod. Dipl. Zar. Bad. Num. 391. 


e) MEURISSE Hiſt. des Eusques de Metz, 
p. 569. | 
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Sm Sahre 1460. wird er nebft feinem 
Herrn Bruder Georg von denen von 
Schauenburg gefangen, und muß fich zu 


Iſenheim aufhalten laſſen. d) 


Wird 
Protector 
au Luͤt⸗ 
tich. 


Die Jahre 1460. und 1461. waren ihm 
ſehr erfreulich. In dem erſten wohnt er 
dem feyerlichen Einzug ſeines aͤltern Herrn 
Bruders, Johannis, als Erzbiſchofs zu 
Trier bey, in dem andern iſt er bey glei— 
cher Begebenbeit, da fein jüngerer Herr 
Bruder Georg als Biſchof zu Meg von 
der Stadt Beſitz nimmt, | 


A. 1463, wird er wegen Beplegung 
ber Strittigfeiten zwifchen Adolf von Nafs 
ſau und Diethern von Sfenburg, nebft 
einigen andern an den Papſt Dium I. 
nad) Trier gefendet, um deſſen Einwillis 
gung zu bewirken, e) — 


F. II. Am Jahr 1465. kommt eine 
wichtige Veraͤnderung zu Luͤttich vor, in 
welche das fuͤrſtliche Haus Baden vers 
wickelt wird; da die Domherren und Bürs 
ger zu Lüttih, Ludwigen von Bourbon, 
der bereits zehen Jahr Biſchof dafelbft 
gewefen war, nicht ‚mehr BROS MORE, 

un 














) Siehe das Leben Bifchof Georgs, $. . 


e) HELWICHIUS ae diſſidio Moguntino 
Set. XIII. pag. 191. ap SERAR, rer. Mr 
gut, Tom. Il ' 
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Kerr 


und unfern Marx zu ihrem Mainburn, f) 
Protector oder Beſchuͤtzer ernenneten, g) 
Lud⸗ 











f) Des Worts Mainburni bedient ſich ein Schrift⸗ 
fteller felbiger Zeit, nämlich der Mönch in dem 
Klofter des Heil. Lorenzen zu kuͤttich ADRIA- 
NUS DE VETERI BUSCO in Diario rexum 
Lesdienfium fub Johanne Heinsbergio Ludo- 
vico Borbonio Epifcopis, ap MARTENE Collef. 
Veter, Scriptor. Tom IV. p. ı267. ſq. Dag 
Wort Mainburn ift wohl aus dem in der 

„ mittlern Zeit üblichen Wort Mundiburd ent: 
ftanden. Es zeigt einen Befchüger an. Das; 
her fteht auch oft Mundibordium und Defen- 
ſio beyfammen.‘ Es bat ohne Zweifel feinen 
Urfprung von dem Wort Mundium, welches 
fo viel als Gewalt oder Schuß anzeigt, Schil⸗ 
ter in Königshoven Chron. ©. 637. 676. 
Daher kommen die Mundmaͤnner und Mund⸗ 
leute, d. i. folche, die fich in eines andern 
Schuß begeben. Conf. DU FRESNE voc, 
Mundeburdis , Mundeburdum. SPELMAN 
voc. Mund. BESOLD. in thes. prad. verb. 
Yrundbar. 


5) TRITHEMIUS in Chron. Hirfaug. Tom. II. 
p. 459. „Canonici & Cives Leodienfes poft 
„ multas contentiones & lites in Curia Ro- 
,„, mana habitas, & extra, contra Joannem 
„ de Bourbon eleftum & confirmatum fuum 
„ Antiftetem innata rabie & feritate uten- 
„» tes, adhuc illo vivente & nec depofito, ne. 
„ que refignante Marcum Jacobi Marchionis 
„» quondam filium, Fratrem autem Caröli 
», Marchionis, Joannis quoque Archiepifcopi 

» Ire- 


) 
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T VV 
Ludwig war ein Sohn Carls von Bours 
bon und Agnes einer Schwefter Herzogs 
Philipps des Guten von Burgund. h) 
Grav Johann von Heinsberg, ein tugends 
hafter und DBerdienftvoller Herr, trat ihm 
im Jahre 1456. da er faum zwanzig Sabre 
alt war, das Bißthum Luͤttich ab; um 
zwar auf Empfehlung feiner Mutter Bru— 
der, deffen Staaten nahe bey Rüttich find, 
und der ihn an feinem Hofe erzogen hatte. i) 
Papſt Calixtus II. ertheilte feine Einwil; 
| ligung 


En 


» Trevirorum & Georgfi Metenfis Epifcopi, 
„ prfopria auctoritate, ne dicam temeritate 
„ in Dominum & Defenforum fuum contra 
„, Joannem advocarunt. Hunc Joannes & 
„, Capolus memorati Fratres navigio Coloni- 
„ am & inde cum 260. Equitibus Leodium 
«„ perduxerunt, quem Leodienfes enm gaudio 
as & honore magno fufceperunt. „ Der Abt 
irrt hier in dem Namen des Biſchofs. Johan: 
ned hatte bereits im Jahr 1455. das Bißihum 
Lüttich dem Ludwig von Bourbon übergeben, 
wie aus MERSSAEI CRATEPOLII Eirdo 
rum Ecclefiaflicorum Catalogo apud GUAL- 
THERIUM (Graserium) Chronico Chronico- 
rum Tom. I. p. 1518. zu erſehen iſt. 


bh) SAINCTE MARTHE Hif. Genealogigue de 
la Maijon de ‘France Tom. II, p. 45. 


3) SUFFRIDUS PETRI in vita Ludoviei Bor. 
bonii Cap. XX. Geflorum Pontific. Leod. a 
CHAPEAUVILLE «edit, Tom, III P+ 230, 
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ligung bierzu nicht eher, als bis der Hers 
og von Burgund fein Wort von fid) eges 
en, er wolle den Feldzug wider die Tuͤr— 
ken mit mahhen. Er zog felbiges hernach 
zurüd. Der junge Bifchof felbft war in 
feiner Lebensart nicht vorfichtig, er hatte 
Feine Neigung zum geiftlihen Etande, 
fondern mehr Luft zur Würde eines welts 
lichen Fürften, und erfüllete alfo die Hofs 
nung, welde fi die Kütticher von ihm 
gemacht hatten, nicht 5 wollte auch durd)s 
aus fih nicht zum Bifchof weyhen laffen: 
Die Lüttiher Famen auf den Argwohn, 
Hudwia fuche nichts anders, als fie nad 
und nad an eine weltliche Regierung eins 
zuführen, und vpn der bifchöflichen abzus 
gewöhnen. Sie forgten, man mödte 
ihren Staat in ein Herzogthum verwans 
deln, und fie dem burgundifchen Scepter 
unterwerfen. k) Gie verfagen daher ihme 
und feinen Beamten den Gehorfam in vies 
len Stüden. Herzog Philipp fucht die Rech» 
te feines Enfels zu unterftüßen. Er mens 
det ſich anden Papft und bittet, er sang 2 
— ie 











k) Dieſes berichtet ber. berühmte Cardinal zu 
Pavia JACOB PICCOLOMINI in Commenta- 
ris Lib. III. p. 396. Sie find zu Mayland 
A. 1506. berausgefommen. Die Urfachen der 
Lüttichifchen Uneinigfeit unterfuchen umſtaͤnd⸗ 
li die AUCTORES GALLIAE CHRISTIA- 
NAE Tom. III. p. 903. & 904. Gie gedenfen 
jedoch des badifchen Prinzen Marx mit Feie 
nem Torte. 
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die Lütticher zum Gehorfam durch fcharfe 
Befehle anweiſen. Der Papft Calirtus IH. 
fordert fie A. 1462. zur Verantwortung, 
und drohet mit Strafen. 1) Der Streit 
währete etliche Sahre an dem Römifchen 
Hofe fort, und wurde erft im Jenner des 
Sahrs 1465. von Papft Paul IE zu 
Ludwigs Vortheil gefprochen. m) 


Unterdeffen begeben fich einige ber 
Luͤttichiſchen Häupter , Rafo von Heer 
und Barius Surleb zum Marggraven 
Sarl von Baden. Sie erfuhen ihn um 
Hülfe wider ihren Bifchof und den Herzog 
Philipp; Sie übertragen zugleich die Ber 
ſchuͤtzung ihres Bißthums des Marggras 
ven Bruder Marx. n) Sie machen aud 
letzterem Hofnung zum Bißthum. 0) Die 
Badifche Prinzen halten die Sache vor 
nicht fo fhwer, weil König Ludwig XI. 
von Frankreich Fein Freund des Ludwids 
von Bourbon und Herzogs Philipps in 
Burgund war, und deßwegen den = 

rn 





























1) SUFFRIDUS PETRI Cap. 22. & 23. 


m) Die Bulle ſteht bey CHAPEAUVILLE in 
Annotat, ad SUFFRIDUM PETRI lec, all 
pag. 143. | 


‘n) SUFFRIDUS irrt, wann er ben Marx dei 
Marggraven Sohn nennt. 


e) SUFFRIDUS 1, &, cap. a44. 
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chern feinen Beyſtand verſprochen hatte, 
Raſo kommt nach Luͤttich zuruͤck, er — 
die Staͤnde zuſammen und ruft im Jahre 
1465. am Sonntag Laͤtare den badiſchen 
Prinzen Marx zum Mainburn oder Beſchuͤ⸗ 
‚Ber der Luͤtticher aus. Die nahe Vers 
wandtfchaft mit Kaifer Seidrich II. und. 
das Anfehen feiner Dreyer Herren Brüder, 
Marggrav Larls von Baden, Erzbiſchofs 
Fohannis von Trier und Georgs Bifchofs 
zu Meg, machten feine eigene Vorzüge um 
fo erhabener: Dem Raſo widerſetzten 
fh Johann und Eberhard, Vatter und 
Sohn aus der Arembergifchen Familie, 
die wegen ber Nahbarfhafs fich die Wer 
ſchuͤtzung der Herrfhaft Lüttich, als einen 
angeerbten Vorzug zueignen wollen; fie 
waren ohnehin mit den badifchen Fürften 
in Kriegen und andern GStrittigfeiten vers 
wickelt. Raſo dringt dem ohngeachtet 
durch, und Marx wird einmäthig zum 
Procurator oder Beſchuͤtzer erwaͤhlt. Marx 
war auf den Ausgang der Sache aufmerk⸗ 
ſam, und hielte ſich damals mit ſeinen 
dreyen Herren Brüdern zu Metz uf. p) 
Die 


_ 














p) Diefe Herren Brüder begaben fich fodenn don 
Mes nah Köln, wohin die Lüttichifche Ges 
fandte gefummen waren, und fie mit gewafneter 
Hand nach Lüttich führeten. WEerwerus 
Tırıanus Annal. Novefenfum in MAr- 
TENE Collect. Veser, Scriptor. p: 608: 


Bad, Geſch. I. TH, Da 


u. 
> 
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Die Luͤttichiſche Gefandte, erfuchten den 





- Prinzen Narx, daß er gegen dem Dfters 


feft fich nach Luͤttich begeben und fidy das 
felbft feyerlichft einfegnen laffen möchte. 


König Ludwig XI. von Frankreich, 
welcher mit ſeinen eigenen Reichs⸗Angele⸗ 


genheiten beſchaͤftigt war, wollte denen 


Einwey⸗ 


hung zu 
ruͤttich. 


von Luͤttich den Herzog Larl von Nivernois 
ſchriftlich empfehlen. Da er aber Nach⸗ 
richt von der Wahl des Badiſchen Prins 
zen erhielte, ſtimmte er derfelben felbft 


bey. 9) 


$: II. Marcus begibt fih zur bes 
ftimmten Zeit wirklich auf den Weg. Die 
Rätticher empfangen ihn praͤchtig. Er 
hält feinen Einzug in die Stadt, feine 
Herren Brüder begleiten ihn, einer zur 
rechten, der andere zur linken Seite; r) 
Gr verrichtet in Biſchoͤflichem Ornate den 
Sottesdienft, und nimmt von dem Pallaft 
Beſitz. Er macht fid) dafelbft durch einen 
Eyd anheifhig mit allen Kräften Daran 
zu 


— 








g) ADRIANUS DE VETERI Bvsco pag. 1267. 
* faq. | 


2) Wernwerus Tırıanus 1. c. und TRITHE- 


mıus in Chron. Hirfaug. loc. alleg. bemerten, 
Ersbifchof Johann von Trier habe diefer Fey⸗ 
erlichfeit beygetwohnt. ADRIANUS DE Ve- 
merı Bvsco aber und SUFFRIDUS PETRI 
gedenfen nichts von ihm. 
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zu arbeiten, deß er aus einem Befchüger 
wirklicher Bifchof werde. Weberdiß wolle 
er nichts an Ausländer verpfänden, fons 
dern alle Freyheiten und Rechte der Burs 
ger aufredt erhalten. Dagegen geloben 
ihm die Bürger zu Lütti ewige Treue, 
Bon diefer Zeit an legt man ihm in öfs 
fentlihen Schriften den Zitul bey: Res 
gent und Gouverneur und Adminiſtra⸗ 
tor des Landes Lüttich, des Herzote 
thums Bonillion und der Gravfchaft 
Loß. s) Hierauf leiften ihm die Burger 
meiftere und andere Vorfteher den End 
der Zreue. 


Der beftätigte Regent begibt fich mit 
einer Mannfchaft und unter Vortretung 
des Raſo mit einem weiſen Stabe, nad) 
Dinant, und nimmt fowohl diefe als die 
übrige Städte des Bißthums Lüttich und 
der Grapvſchaft Loß in Augenfchein, Läßt 
fih auch aller Drten huldigen. Rep feis 
ter MWiederfunft nah Lüttih gibt er 
den Gefandten von Löwen, von Brüffel,. 
von Antwerpen und von Herzogenbufch 
Audienz. Das Domcapitul zu Lüttich, 
| Da2 wels 





8) Regens ac Gubernator, ac. Adminiftrator Pa- 
triae Leodienfis, Ducatus Boullionii EP Comitis’ 
Loffenfs. Die Hauptfladt dieſer Gravſchaft 
Loß oder Loy an der Maas, welche insgemein 
eben fo heißt, wird fonft auch Borgloen ges 
nennet. 


} 
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welches ihn anfänglih nicht vor feinen 
Befhüßer erkennen wollen, umterwirft 
fi ihm den 17. May ebenfalls, 


Buͤndnie F. IV. An dem nädiftfolgenden Hims 
Srantı melfahrts⸗Tage Fommt der Gefandte Kös 
zeig. nigs Ludwigs XI. von Frankreich, Herr 
| "son Chatillon mit feinem prächtigen Ess 
folge zu Lüttih an. Die Abſicht ift, ein 
Bündnis mit dem Protector und der Stadt 
Lüttich wider den Herzog von Burgund, 
Ludwig von’ Bourbon, und Grav Karl, 
Herzog Philipps Sohn, zu errichten. 
Raſo war bey allem die Zriebfeder. Die 
Sache kommt endlih am ı7ten Zunii zu 
Stande. Dias Shußs und Trutzbuͤndnis 
wird gefchloffen. - Dian verfpricht einans 
der Hülfe. Die Franzofen follen einen 
Einfall ins Hennegau,. und die von Rüts 
tih in Brabant thun. Die von Küttih 
follen zwey hundert: Gleven oder Lanzen 
“and zu jeder drey Reuter ftellenz der Kos 
nig verſpricht ihnen dafür alle Monate 
fuͤnfzehen Pfund Turnos, der König folle 
über dis feine Dienfte bey dem Papft ver | 
wenden, daß Marx von demfelben die Bes 
ſtaͤtigung erhalte; und ehe folche erfolgt, 
ihme Feinen Gehorfam leiften. t) 





Mary 





t) Traite d’ Alliance offenfive & defenfiwe enire | 
Louis XI. Roi de France d’une part, © u 


Marquis de Bade (Marcus) comme Gouver- | 
I xcur 
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Marggrav Carl von Baden begibt 
ſich, nad) gefchloffenem Bündnis, nad 
Haufe, vor den König in Frankreich Trups 
pen zu. werben. Marx nöthigt die Vaſal⸗ 
len des Bißthums Lüttich zu Empfahung 
Der Lehen, Die Güter des Bißthums 
— er ſich zuz und das Vermoͤgen der 
Abweſenden ſowohl, als derer, die ihm 
nicht huldigen wollen, fallen feiner Cams 
mer anheim, | 

















$.V. Es verftriche eine Zeit von vier 
Monathen, in welder der Papft das Ins 
gerdict gegen die Luͤtticher aufgefchoben 
hatte. Unter diefen ift unterdeffen eine 
große Gährung. Die GeiftlichFeit erfucht 
ben Protector, wegen Beobachtung des 
Interdicts mit dem Wolfe zu reden. Er 
verſpricht es. Allein der Ent von Bare, 
der Raſo und andere Häupter zu Luͤttich, 
entfräften die Anfhläge der Geiftlichkeit. 
Sie rufen das Volk in den Palaft zuſam⸗ 
men, und geben ihm zu erkennen, daß 
die Bulle des Papſts untergefchoben und 
das Interdict nichtig fey. Hierauf wers 
Das den 


nn — — 


neur Regent du Pais de Liege, Duché de 
Bouillon &c. autre part, contre les Ducs de 
Bourgogne, de Bourbon &$ Comte de Ghalorois, 
ad. Liege 17. Juin, 1465, ap, LEOWARD Re 
cueil Tom. I. p. 60. & pu Mont Corps Di. 
plomat. Tom, Tr. .328, Add. ADRIAN. DE 
VETEIRI Bvsco |, all. p. 1274, 





—— 
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den die Häufer der Domcapitularen, die 
fich flüchtig gemacht, oder den Gottesdienft 
nicht ferner beforgt hatten, ausgeplüns 
dert, und ihre Güter in Öffentliher Wer: 
ſteigerung an den Meiftbietenden verkauft. 

Der Protector famt den Burgermeiftern 
und Vorftehern der Stadt. erwäblen ans 
dere Beamte, die von ihrer Parthie find, 
und eignen fi beede Zurisdiction zu. 
Ludwig wird aus Huy oder Hoye vers 
trieben, die Stadt von den Küttihern eins 
genommen, und Marx dafelbft zum Pros 
tector eingeweyhet. 


Bey diefem glücklichen Fortgang der 
Saden des Badifchen Marx wird ein 
Schreiben an den Papft erlaffen, darins 
nen Marx im Namen der drey Stände 

um Bifhof poftulirt wird. Diefelbe 
egen dreyßig Beweggründe vor, warum 
fie Ludwig von Bourbon nicht mehr vor 
einen Bifchof erkennen Finnen. König Lud⸗ 
wigX!. legt diefem Schreiben einen eiges 
nen Brief bey, und erfüllt alfo damit fein 
Verfprechen, den Papft zu diefer Abſicht 
u bewegen. Die Behändigung diefer 
Schreiben wird dem Schaßmeifter des Biß⸗ 
thums Lüttich Hugo Benefactus, den ber 
poftulirte Bifchof famt feinem Bruder in 
der Stadt zurüd gelaffen, übertragen, 
mit dem Aufügen: alles erfinnliche anzus 
wenden, daß der Papft den Badifchen 
Prinzen beftätigen möchte, 


$. VI. 
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F. VI. Indem dieſes zu Luͤttich vor⸗ gurgun⸗ 
geht, fo laͤßt ſich Marggrav Carl zu Bas piiher 
den die Zurüftung zum Burgundiſchen Krieg. 
Krieg mit allem Ernft angelegen feyn. Er 
bringt zu Haus eine Anzahl v. vierhundert 
Ranzenträger und fehzig Mann zu Fuße 
zufammen. Er führt diefe nebft allen 
KRriegserforderniffen gegen Anfang des 
Auguſtmonats nach Luͤttich. Zu gleicher 
Zeit kommt eine anfehnlihe Geldfumme 
aus Frankreich ald Subfidien. Die Küts 
ticher Fündigen hierauf dem Herzog Phis 
lipp von Furgund den Krieg an. Der 
Protector [hit in gleicher Abfiht einen 
Gefandten nad) Bruͤſſel, den aber der güs 
tige Herzog fehr wohl tractirt, und wie 
mit Foftbaren Kleidern alfo auch mit Geld 
reichlich befchenft. | 


Endlih muß man fihb wegen des 
Kriegs felbft berathfchlagen. Einige hals 
ten davor, man folle nad) dem mit Frank; 
reich gefchloffenen Bündnis in Brabant 
einfallen, andere ziehen Limburg vor. 
Die lebtere Meynung findet den größten 
DBeyfall, um der YBadifchen Voͤlker wils 
len, welche auf-ihren Rüdzug bedacht was 
ren und nicht allzumweit vorrücden wollen. 
Die Luͤtticher feßen ſich alfo unter Anfühs 
rungihresProtectors und des Marggraven 
Carls mit ihren Leuten in Bewegung, fie 
Öringen ins Limburgifche ein; fie verhees 
sen fehr viele Drtfchaften auf eine fchröds 
| Q09 4 liche 
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"fie Weife, und machen am vierten Seps 
tember den Anfang mit ‘Belagerung bes 
feften Bergſchloſſes Falkenberg. Die 
Vachricht kommt fogleih, Ludwig von 
Burgund rüde mit einem großen Bun 
Yundifhen Heer an, und feye wuͤrklich in 
der Nähe, die Feftung zu entfeßen. YWiarr 

und fein Herr Bruder halten nicht vor 
earhfam, felbige zu erwarten. Gie ver 
laffen mit dem Badiſchen Heer in der 

Nacht u) das Luͤttichiſche Lager, und Mar 
grav Carl eilt mit ſtarken Schritten feis 
nen angebornen Landen zu. 


ärfachen Die Urſachen dieſes Ruͤckzugs ſind 
= Kuna vornaͤmlich in dem graufamen Verhalten 
ber Luͤtticher zu ſuchen. Marggrav Larl 

und ſein Bruder Marx verabſcheueten 

ihren Leichtſinn und Unmenſchlichkeit. 
Hierzu kamen die häufige Briefe ihrer 
beeden andern Brüder des Erzbifchofs zw 

Trier und des Bifhofs zu Dies, welde 

— erſucht, von dieſem aufruͤhriſce en Molke 
abzuftehen, gegen welches der Papſt bea 

vers einen fo. harten Ausfpruh gethan 
hätte. Ueberdis hatte ſich König Ludwig 

in Franfreich um eben diefe Zeit mit dei 
Herzogs Philipps des Guten an 

ar 


— — * 


u) Das ſolches den sten September 1465. geſche⸗ 
ben fen, berichten ADRIANUS, DE VETERL 
BUSCO , SUFFRIDUS PETRI loc. all, 
CHRONICON MAGNUM BELGICUM p. 420, 
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Earl dem Ruͤhnen gefeßt, und richtete alfo 
fein Augenmerf nicht mehr auf die Lüttis 
cher. Carl felbfi war nun, da er wegen 
Frankreich freye Hände hatte, an dem; 
Daß er feine ganze Kriegsmacht wider Lüts 
sich gebrauchen wollte, x) 





F. VI. Die Herren Marggraven fenden 
hierauf einige Sefandte nach Lüttih, um 
der Stadt die Urfahen ihres Rüdzugs 
befannt zu machen, und einen Ueherfhlag 
wegen ihrer zurüdgelaffenen Güter y) zu 
perfertigen. Die Lüttiher geben ihnen 
ſchlechtes Gehör, und reifen fie alfo unver⸗ 
richteter Sachen wieder ab. Die Lütticher 
föhnen fi fodenn mit Ludwig von Bours 
bon und dem Herzog von Burgund aus, 
Allein in dem naͤchſtfolgenden Sahre 1466, 
zebelliren fie aufs neue wider fie, und 
wollen den Badifchen Prinzen zurüd rus 
fen. Die Theilhaber diefer Faction riefen, 
zur Beihimpfung Ludwigs pon Burgund, 
in allen — en Namen des Prinzen 
Marx mit allen Feyerlichkeiten aus, riſſen 
das Bourboniſche Wappen allenthalben ab, 
und ſteckten dafuͤr das Bapdifche auf. Auch 
ſo gar das Bildnis des Prinzen Marx, den 
2945 ſie 


nn E : — — — 








x) Surrsıpus Pernt loc, alleg. Comın. Me- 
moires Liv. I, C.XIV. . 
y) Der Schatz ſoll betraͤchtlich geweſen ſeyn. 


CHEAPEAVILLE Scriptor. Leod, Rausinug 
rer. Leod, Lib, U. | 
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tie in einem geiftl. Habit vorftelleten, wobey 
einige Engel den Biſchofshut über feinem 
Haupte hielten, wurde auf allen Thoren 
der Stadt geſetzt. Sie fandten Abgeord- 
nete an ihn, um ihn zur Ruͤckkunft zu ver- 
mögen. Er gab ihnen aber zur Antwort: 
daß er die Sache mit feinen Herren Bruͤ—⸗ 
bern in Ueberlegung ziehen wolle, und 
bediente fich in dem an die Stadt erlafle 
nen Schreiben, darinnen er fie von feiner 
Geneigtheit gegen fie verfichert, noch ims 
mer des obengemeldeten Tituls. Er bleibt 
ihnen aber zu lange aus. Sie werden um 
willig aufihn, und reiffen überall fein Bild: 
wis und das Badifhe Wappen wieder her 
unter. z) ie fahren hiebey in ihrem um 
artigen Vezeugen gegen Herzog Larl von 
Burgund, der A. 1467. feinem Vatter in 
ber Regierung gefolgt war, fort, bis 
er über fie dergeftalt in Zorn geriethe, 
daß er die Stadt U, 1468. im Angeſicht 
des Königs in Franfreih in Brand ſteck— 


te. a) 
Prinz 














a) ADrıAnUus DE VeErert Bvsco 1. c.p, 1290, 
Meyer. Annal, Flandr. P. 396. | 


b) Comm. Memoires. Liv. II. Chap. I. faq. 
Die Lütticher hatten ſchon A. 1467. da Herzog 
Earl zum drittenmale vor die Stadt kam, ohns 
geachtee Frankreich fehr Dagegen war , unter 
andern verfprechen müffen , daß fie ihme alle 
ihre Privilegien und alles Gewehr — 

un 
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| Prinz Marx legt alfo die Beſchuͤ⸗ 
Bung des Stifts Lüttich gänzlich nieder, 
und nimmt noch in diefem Jahr ein Cano⸗ 
nicat zu Straßburg an. Hiervon ift der 
Irrthum dererjenigen entfianden, welche 
ihn unter bie Biſchoͤffe zu Straßburg 
zählen. b) > 

Im 








und nichts als ihre Brodmeſſer, jedoch auch 
dieſe ohne Spitzen behalten, uͤbrigens dem Bi⸗ 
ſchofe aufs neue huldigen, allen Schaden er⸗ 
ſtatten, auch alle ihre Mauren und Thuͤrme 
mniederreiſſen wollten. Es reuete aber viele die 
fed Verſprechen. K. in Frankreich zerfiel mit 
dem Herzog. Sie boffeten daher Hülfe; jag⸗ 
ten alfo die Burgundifche Befagung fort, baus 
ten die Mauren wieder, und feßten fich in neue 
neue Verfaffung. Der Herzog machte ſchnell und 
in file Sriede mit Srankreich , bebielte aber den 
‚König, weil er beſchuldigt worden, er hetze die 
Stadt auf ben fich, und ſchwur bey demH. Andre⸗ 
a8, keinen Stein von der Stadt auf dem andern 
u lafien; daher auch Ludwigs von Bourbon 
orbitfe fruchtlo8 war. Der König mußte 
mit ibm vor die Stadt; er beftürmt und eros 
bert fi. Den Soldaten wird eine fechstägige 
Plünderung geftattet, die Haͤuſer, ausgenoms 
men die Wohnungen der Geiftlichen und Kirs 
hen, werden angezündet, die Einwohner, fo fi) 
nicht mit der Flucht geholfen, niedergehauen ; 
und eine große Anzahl derer, die fi) auf Gnade 
und Ungnade ergeben hatten, auf Schiffen 
nach Maftricht gefchickt ; diefe Schiffe aber 
waren mit Fleiß durchlöchert, daß fie alle elend 
in dem Waffer umfommen mußten. 


b) Rsusnerus in Opere Gencalogico pag. 551. 
beriche 


—X 


) 


— — — 
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Im Jahr 1471. wohnete er nebſt ſei⸗ 
nem Herrn Bruder Erzbiſchofs Johann 
dem Reichstag zu Regensburg, der, wie 
in deffen Leben angemerkt worden, Dem - 
Kaiſer Fridrich III. fo gefährlih war, per 
fönlich bey, | 


6. VII. Er befhließt fein Leben im 
Sahr 1478. den ıgten Auguſt, c ) ohnge⸗ 
fehr in dem vier und vierzigſten Jahre 
ſeines Alters. 








berichtet, ohne den Grund feiner Nachricht u 
melden, Marx ſeye im jahre 1478. gleich im 
Antritt feines Amts -geftorben. In felbigem 
Jahre war das Bißthum nad) dem Tode Au 
drechts aus Baiern erledigt worden; es folgt: 
Kom aber gleich, nad) Berfluß kaum eines ein 
jigen Monats Albrecht aus eben felbigem 
Ha GALLıa Curıstıana Tom. V 


pag. 815. 
© Bm wie andere wollen, den erſten Geptem 
r — 





Marg—⸗ 


Ww)ol WE. a1. \ 


GaR3ESESEaESEBESESESERESIEBESESESESESESESESCHEHESEHESEN 


M. Albrecht 
Marggrav Carls I. zweyter Prinz. 
F A. 1488. 

g. 1. 


aß die göttliche Worficht dem Marge 
| graven Carl I. drey Prinzen ges 
fhenft habe, ift oben in feinem. 
Reben angezeigt worden. Der ältefte derſel⸗ 
ben war M. Chriftoph. Weil feine Lebens⸗ 
umftände fehr beträchtlich , und die Badis 
fche Lande, nach feinem Ubfterben in zwey 
Houptlinien getheilt worden find; jo mu 
ich fein und feiner Prinzen Leben dem 
nächfifolgenden Theile vorbehalten. Sch 
handele alfo jegt von M. Carls I. zweyen 
jüngern Herren Söhnen, dem Marggras 
ven Albrecht und Sridridh,» 


. IE Marggrav Albrecht erblidkte IR. 85 
die Welt im Jahre 1455. dem 25. Jenner . Gehurs 
Bey zunehmenden Jahren war er feinem | 
ältefien Herrn Bruder, M. Chriftoph 
faft immer an ber Seite. 


Alſo wohnete er mit ihm A. 14732 
dem Reihörag zu Trier bey, auf welchem 
Kaiſer 





⸗ ⸗ 


j 


7 
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Kaifer Sridrich TU. und Herzog Carl der 
Kühne von Burgund in großer Pracht 
erfchienen. a) In dem folgenden Fahre 
reifete er mit demfelben auf den Reichstag 
nad Augsburg, b) und U. 1475. erric» 
teten diefe beede Herren Brüder zu Leon 
berg eine Convention auf zehen Jahre 
mit den Öraven von Würtemberg wegen 
einer gemeinfchaftlihen Muͤnzſtaͤtte. c) 





$. 11. Nach dem Abfterben des Herrn 
Batters überläßt M. Albrecht die Regie—⸗ 
zung der gefamten Marggräolichen Lande 
auf ſechs Jahre feinem Herrn Bruder 
M. Chriftoph alleine. M. Chriftoph ems 
pfangt daher noch in felbigem Jahre vor 
fih und in dem Namen —* Bruders 
Abrechts die Belehnung von Kaiſer Frid⸗ 
rich III. d) A. 1482. gieng unter der Aufe 
ſicht M. Rudolfs von: Hochberg⸗Sauſen⸗ 
berg die Landestheilung vor ſich. e) Sm 
derfelben befam M. Alprecht die Margs 
* | | grav⸗ 





a) Siehe oben das Leben M. Carls I. 
b) Cehmann Speyer. Chron. B.7. Cap. 
Blatſ. 901. 
ce) In dem Leben M. Chriſtophs wird F. 3. meh⸗ 
rers hievon vorkommen. 
-d) Hiftor. Diplom. Zar. Bad, Nom, 421, 


©) Im Num, 428, 


Albrecht 1488. 623 


gravfchaft Hachberg⸗Hachberg. Auch 
dieſe uͤbertraͤgt er nachhero ſeinem Bruder 
M. Chriſtoph, und behält ſich nicht mehr 
als jährliche taufend Gulden vor. £) 


$. IV. Nach diefer Zeit begab er ſich 
zu feinem Herrn Vettern, Erzherzog 
Siamımd von Defterreich, welcher Damals 
Tyrol regierte, Der Badische Prinz ſchoß 
diefem nachher eine Summe von zehen taus 
fend Gulden vor, Der Erzherzog übers 
gab ihm dagegen die Hauptmännfchaft der 
Dberns und Niedern Gravfhaft Hohen⸗ 
berg, gegen jährliche achtzehen hundert 
Gulden Sold und Zins, famt den Gärten, 
Holz, Heu und Stroh, fo vorher andere 
Hauptleute gehabt, deßgleihen die Hut 
des Schloffes Rotemburg. g) | 


A. 1486. wohnt er zu Frankfurt der 
Wahl Erzherzogd Maximilian zum Rös 
miſchen König bey. Er begleitet — 

en 








f) M. Albrecht Hatte in eben dieſem “Fahre vor 
Konrad Snewlin von Kranzenau ache 
Saum Weingelds von feinem Lehn zu Bifchof- 
fingen erfauft. Eben diefer Snewlin verkauft 
Y. 1488. dem Marggraven 4. Saum zu Lehen 
getragenen Weingelds an erfigemeldetem Orte. 


g) Dieſes gefchahe A. 1488. wie die Reverfales 
M. Albrechts d. d. Infprug an Fritag Res 
minifeere, A. 1488. dejeugen, | 
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den Kaifer und deffen Prinzen nah Aa⸗ 


chen, wo Ddiefer follte gecrönt werben; 
Unter die vielen Feyerlichkeiten, die bey 


diefer Erönung vorgiengen, ift- auch diefe 


zu zählen, daß der neue Römifche König 
zwey hundert Perfonen zu Ritter gefchla; 
gen hat. Unter diefen war auch M. Als 
brecht. h) 


In dem folgenden Sahre wohnt et 
dem Meichötag zu Nürnberg bey. i) 
Sn eben diefem Sahr erhalt er ein fehr 
verbindliches Dankfagungsfchreiben von 
Ludwig von Bonzate , Bifhoffen zu 
Mantua wegen der feiner Beförderung 


| 
| 
| 
| 
| 


halben an den — und das Cardinals⸗ 


collegium erla 
ben. k), 


$.V. In denen befhwehrlichen Unrw 
hen, welche dem 8. Maximilian von den res 
bellifhen Ständen in Flandern erregt wor 
‚ den, 309g M. Albrecht mit feinen Herrn 
Bruder dem Römifhen Könige zu Hülfe: 
Diefer übertrug dem herzhaften Badifchen 
ag die Beftürmung der&tadt Damm. 
er Prinz machte alle Eluge Anftalten, 

‘ hatte 
‚h) 5erzogs Elſaß. Chron. B. 2. ©. 136 

sugger Ehrenfp. B. 5. €. 33. ©. 9 54 


z i) Sugger 1. c. €. 37. S. 975. 
k) Cod. Dipl, Bid; Num, 439; 





enen Empfehlungsfhres 
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Batte aber den 23. Zul, das Ungluͤck, daß 

er von einer Runel getroffen wurde, und 
feinen Helderigeift aufgeben mußte. 1) 

Es verloren zugleih viele von Adel ihr 

Leben in diefer Beſtuͤrmung« 








Der erblaßte Leichnam wurde nad 
Grave it deni Herzogthum Brabant, und 
von da in des Prinzen PVatterland ges 
bradt. Man ftellte ihn in das fürftliche 
Begräbnis zu Baden; Seine Grabfchrift 
ift Diefe: 


; Anno Domini 1488. X. Cal. Aug: 
; Illuftris Princeps Domjnus ALBERTUS, 
’„; Marchio Bad. in. expeditione contra Bru- 
;3 genfes liberandi Rom. Regis gratia in, op- 
3 pugnatione oppidi Damm jactu lerhiferi 
3; teli mortem obiit. ;, 


VIE Als eih Prinz von dreyzehen Braut, 
Sahren wurde er U; 1469. verlobt, mit 
zebenna; Grav Johannis TI. zu Saar⸗ 
rücden, Walremifher Linie, zweyten 
Tochter. Der Braut wurden zur Mor⸗ 
gens 





1) Fugger 1.c. S. 1002. Er meldet, derPring 
— den 18. Jul. umgekommen. Die Grab⸗ 
chrift aber ſetzt den 23. Tag dieſes Monaths. 

:  PONTUS HEIDERUS Rer. Aufr. Lib. III 
Cap. XI. fchreibe unrecht, M. Chriſtoph fey 
in diefer Belagerung erfchoffen worden. 


Bad. Geſch. 1. Mr 
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ee et — ARTE TEE 
gengabe zehen taufend rheinifhe Gulden 


verfprochen. ‚Der Durdleuchtigfte Bräus 
tigam gieng. vor dem Beylager mit Tode 
ab, Sie vermäbhlte fid) nachher an Pfalz⸗ 


grav Johann zu Simmern. m) 
ee — 


* 





) Dieſe Braut M. Albrechts wird von einigen 
Suſanna genannt. Es belehrt uns aber der 
Fuͤrſtlich Raſſau⸗ Saarbruͤck⸗ Uſingiſche Archiv⸗ 
vathı Herr I. G. Hagelgans in der Naſſau 
ſchen Geſchlechtstafel Blatf. 51. daß fie Jos 
hanna gebeiffen habe. Er gibt aug der He 
raths⸗Verſchreibung dieſen Auszug: „Wir 
„KRarle von ©. G. Marggraug zu Baden ꝛc. 
„ an einen, vnd wir Johann Graue zu Nafs 
5 fautve und zu Saarbrücen, Herr zu Heyns⸗ 
3; berg ꝛc. an dem andern Zeil, bekennen — 
„ dag wir beide — ung verermet haben — für 
Jvnſern lieben Sone Marggraue Albrechten 
„ ond für — Johanna jonggrauynne Zu 
Naſſauwe vnſer lieber Dochter, alſo das 
„dieſelbe — einander zu der heiligen ee ne⸗ 
men ſollend, ſo die benannte Johanna zu 
„ iren Dagen kommen / vnd mannbar worden 
3 ift ic. vnd iſt diefer Drief gegeben uff den 
„» Dornftag nad) fant Johannsdag Deeollatio 
„ zu Latingenannt, AnnoDni.MCCCCLAXIX „ 
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HH HH 
Margarav Fridrich 
Biſchof zu Utredt, 

M. Estls I. dritter Prinz. 
T ıgın Ve 


EEE nn — 





$. 1 
| IR dritte Prinz a) ded Marggraven 
$ Carls I ift M. Fridrich. b) Er — 
erblickte die Welt im Jahr 1458. den 

8. Julii. Won zarter Kindheit an wids 
mete man ihn den Künften und Wiffens 
ſchaften. Nichts wurde unterlaffen, was 
zur Erhaltung diefes Endzwecks nörhig 
war, Er mußte Daher A. 1472. in feiner 
Tugend eine Reife nach Paris thun. Der 
vortreflihe Reuchlin wurde ihm, als eiti 
Züngling auf die Reife zum Gefährten 
mit gegeben. c) Der Prinz bediente fich zus 
Paris der Unterweifung des berühmten 
Seinlins von Stein  Diefer war ein. 
Zeutfher, und Damals Doctor der Sor—⸗ 


bonne, | 
Rr2 F. II. 


a) Es iſt ein Irrthum, mwerm er in Mayı visa 
Reuchlini pag. 151. vor den Älteften Sohn 
M. Carls angegeben wird. Die Geburrejahre 
der drey Prinzen twiderlegen dieſes Vorgeben 
zur Genüge: 

b) P.CorneLissonsus Bockınserörüs Gova 
pAnus in Hiftor. Pontifieum Vitrajeſt. Num. 
66. nennt diefen Prinjen aus Unwiſſenheit der 
teutſchen Verfaffung, einen Sohn eines Reguli 
bon Baden, 

6) Mäji vita Reuchlini p. II. 151, 
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— 
1. Er war dem geiſtlichen Stande 
gewidmet. Seine vortreflihe Eigenſchaf—⸗ 
ten machten auch, daß ihm ſchon in jun 
gen Jahren von vielen Domftiftern. Ehren⸗ 
ftellen angetragen wurden. Das Capitul 
zu Coͤln ernannte ihm zum Schagmeifter 
ihrer Kirche. Und von denen zu Maynz, 
Trier, Straßburg und Utrecht wurde ex 
zum Domherrn erwählt. d) Er bielte 
fich gar viel auf andem Hofe feines nächte 
Anverwandten, des Erzbifchoffen Johan⸗ 
nis zu Trier. Er wohnete U, 1483. dem 
Sonvent zu Coblenz bey, wo die rebellis 
ſchen Einwohner befagter Stadt von ihrem 
Landsherrn wieder zu Gnaden aufgenoms 
men worden find.e) Cr begleitet hernach 
A. 1487. den Erzbifhoff auf den Reichss 
tag nach Nürnberg. f) In eben dieſemJahr 
wurde zu Rotenburg an der Tauber ein 
Reichsconvent wegen des Weins, und wie 
man 
d) Serarzus Rer. Mogunt. Tom. II. p. 339. 
fchreibt ad a. 1479. „FRIDERIeUS Marcbie 
de Baden, —— Argentoratenſie & UL 
trajectenſis Ecclefiarum Canonicus. Anno 1496. 
Canonicatum Moguntinum, tefte tabula in 
loco capitulari, dimifit Sedit an. 20. ac Epi- 
fcopatu a. 1516. Philippo de Burgundia tra- 
dito, eodem Lirae, Brabantiae oppido, diem 
obiit. Er beruft fi) auf CrRATEPOLIUM in 
Annalib. Epifeopor. Vltrajeci. p. 380. Daß er 
auch Domherr zu Trier geweſen fen, beweiſt 
Fugger im Ehrenſp. des Zauſes Oeſterr. 
B. 5. Cap. 34. Blatſ. 964. | 
e) Hontneım. Hifor. Diplom. Trev. T.U. 
pag. 467. &470. 
£) Suagger 1. c. 
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Alexander Behrn und Andreas Hower. g) 
Kaiſer Fridrichs UL Freundſchaft —— 
er, wie feine beede Herren Brüder beftäns 
Dig. Er folgte aud) mit diefen dem Kais 

fer auf feinem Zuge wider die Flandrer. h) 
$. IT. U. 1496. gieng der löbliche 
Biſchof zu Utredt, David, ein natürlicher 
Sohn Herzog Philipps des Guten von 
Burgund mit Tode ab. Unfer Sridrich 1) 
wurde den 13. May zu Breda zum Nach⸗ 
folger erwählt, k) Kaiſer Maximilian 
Rr 3 hatte 


— — — — — — —— — —j — — 

g) DATT de Pace publ. p. 636. Reichs:Abſchied 

Th. J. S. 248. 

h) Poxrus HEuUTeRvS Rer. Auſtr. L. III. p. 91. 

—Zuager l.c Blatſ. 999. 

) Wirunumus HEpaA in Hiflor. Epiſcop. Vi. 
trajed. p. 315. meldet, Philipp, des Herzogs 
von Clebe Bruder, fey ihme von einigen ent 
gegen gefegt worden. Andere ———— 
ſchreiben nichts hievon. Hingegen bezeugt 
PoNTANuS in Hiſtoriae Gelricae Libr. XI. 

. 608. daß der Herzog von Geldern ſelbſt uns 
—* Fridrich die Stimme gegeben habe. 

k) Surrrrous PeETRI in Append ad Chrom, Jo- 
bannis de Beka p. 165. Marrıı Annal. ‚Juliae 
€£$ Montium Tom.1l.p, 72. Perrus Mers- 
SAEUS CrATEPOL. in Catal. Epifcopor. Vitra. 
jed. $. 75. Han. BartAanDUus in catal, 
Epife. Trajedlens. pag. 105. ſq. Fridericus pa- 
ternam originem ab. Illuftriflimis Marchioni- 
bus Badenfibus ducens, maternum vero ge- 
nus ex Auftriis principibus cum tot Augu- 
fis conjunctum habens poft optimi rn 

avi 
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hatte ihn zu dieſer Würde beftens empfohs 

len. Er führt in dem Verzeichniffe der 

Bifhöfe zu Utrecht den Namen Sridrich 
er | 


An dem achten Tage nach feiner Er— 
mählung bielte er feinen feyerlichen Ein; 
zug zu UÜtrecht. Er hatte ein Gefolg von 
fünf Hundert zu Pferd, und fehr vielen 
vornehmen Stande = Perfonen. Seines 
Herrn Vatters Bruder, der Erzbifchof 
"Johann von Trier, wie aud fein eigener 
Altefter Bruder Marggrav Chriſtoph, das 
malizer Statthalter des Herzagthums 
Luxemburg wohneten diefer Feyerlichkeit 
bey. Der neue Bifchof ritte zwifchen ih— 
nen in der Mitte. Da er wegen feiner 
Reutfeligfeit und friedliebenden Gemuͤths 
befannt war, fo wurde er von den Eins 
wohnern der Stadt mit hoͤchſtem Vergnüs 
gen und freudenvollen Ehrenbezeugungen 
aufgenommen. Drey Monathe bernad) 
langte die Beftdtigung vom Papſt ein; 
worauf er im Herbſtmonath mit den 
gewoͤhn⸗ 














— 





David mortem concordibus Trajectinorum 
Cancnicorum Suffragiis Epifcopus ele&tus, 
ſamma omnium exfpeftatione fufcipitur, 
NHic variis bellorum tumultibus faetionibus- 
ge: fatigatus quum viginti‘ duobus annis 
ition:m fuam gubernaflet, morbis fenioque 
confectus, & fibi & Ecclefiae fuae confulens 
+ Clarifimo prineipi Philippo à Burgundia 
Epifcopatum cefüit. Lyrae Brabantiae oppido, 
diem extremum claufit, fepultus Badis in pa- 
tris fepulchro. Vid. quoque Fa, Isznıcus 


in Exeg. Lib.3. Cap. 101. 
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gewoͤhnlichen Solennitaͤten eingeſegnet 
wurde. 

| Seine Regierung war voll Unruhe Unruhen. 
und Krieg. Bald machten ihm die unbätls 
digen Frisländerz bald der tolle Herzog 

Carl von Geldern; bald die angrenzende 
Herren Verdruß: 

.$.-IV. ‚Den Anfang finden wir in Viſchi⸗ 
Dber-Dffel. Biſchof Srivrich hatte den be 
gar ren kaum zwey Jahre geführt, fo 
gab Heinrich, Herr von Wifch oder Wis, h 
zu einem Krieg Anlaß, Er wollte ſich 
wegen des Unrehts, fo ihm und feinen 
"Vorfahren in der Gravfchaft Zürphen von 
den Einwohnern der Landfihaft Ober⸗Yſſel 
angethan worden, an diefen rähen. Er 
brachte alfo A. 149%. vier taufend Mann 
zuſammen, welche unter Herzog Albrecht 
u Sachſen, als Statthalter von Friös 
and gedient hatten, Er Fündigte ° 
hierauf den Städten Deventer, Zmwoll und 
Kampen den Krieg anz und verheerte die 
Provinz mit Feuer und Schwerdt, Raus 
ben und andern feindlichen Unternehmuns 
gen. Biſchof Sridrich wollte den geängs 
figten Einwohnern zu Hülfe Fommen, und 
machte deßwegen einen Bund mit Herzog 
Carl-von Geldern . Sn dieſen begaben 
ſich auch die Städte Nimwegen, Zütphenr 
Arnheim und andere in: Ober, Dffel. m) 

| Rr 4 —Das 


H Shlibtenbort Geiderſche Geſch dr 
a er a 











m) Reyıı Hifior. orbis Baventr. Lib. Il. Pag. 
154. fgq. 
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Eesifhe.. 


Das Kriegsheer diefer Verbundenen vers 
fammlete id. Es Fam zum Treffen, 
deine der Bifchof nebft dem Herzog Carl 
in eigener Perfon beygewohnet. Seinrich 


von Wifch wurde gefhlagen. Keine Leute 


ergriffen die Bam: und zerftreueten ſich 
in die benachbarte Zandfchaften. Der Bis 
fchof verfolgte fie auf der Flucht bis an 
die Thore der Stadt Cleve. Er begab 


‚fih hierauf wieder zuruͤck nach Deventer, 


und ließ die Gefangene hinrichten. n) 
$. V. Raum war biefed Gewitter pors 
bey, fo flieg ein andets auf: Herzog Jo— 
hann von Eleve hatte der Stadt Utrecht, 
welche mit ihrem Bifchoffe David Krieg 
führete, eine große Geldfumme vorge; 
ſtreckt. Die Stadt wollte aus manders 
ley Urſachen die Zahlung nicht Leiften, 
Der Herzog that daher, ohne ihr den Krieg, 
wie gewöhnlich, anzufündigen, einen feinds 
fihen Sinfall in Die Herrſchaft Utrecht, 
und machte fih von der Stadt Rhenen 
Meifter. Er rüdte von da vor die Haupt⸗ 
ſtadt Utrecht, legte die Worftädte derfelben 
in die Aſche, und begab fih nah Rhene 
zurüd, Biſchof Kridverich zog die Soldas 
ten des Herzogs an fich, Überfiel das Hers 
zogthum Eleve, nahm viele Schlöffer hin⸗ 
weg, und vermüjtete alles mit Feuer und 
Schwerdt. Marggrav Chriſtoph von Bas 
den und Herzog Wilhelm von Juͤlich und 
Bergen wendeten alle Mühe an, dieſe 
u . Kriegs⸗ 
n) Revıus h.e,p.16o — J 
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Kriegsflamme, ehe fie noch weiter um fich 
geile, zu loͤſchen. Gie brachten es auch 

ahin, daß zwifchen dem Bifchof und dem 
Herzog ein Stillftand zu Stande Fam. Die 
Sriedenshandlungen nahmen hierauf zu 
Herzogenbuſch ihren Anfang, und wurden 
zu Coͤln fortgefegt. An diefem legtern 
Drte erfchienen am 11. May A. ı 500. aufs 
fer. den zweyen Friedensftiftern,dem Margs 
graven von Baden und dem Herzog von 
Sülih, auch der Bifhof und der Herzog 
won Cleve felbfien. Die Hauptfachen. wurs 
den allda abgethan, das übrige aber nicht 
lange hernach in RichtigFeit gebracht. 0) : 


VI Ich Eomme nun auf die Grös — — 

ningiſche Unruhen. Kaiſer Maximilian side. 

hatte X. 1498. auf dem Reichstag zu Frey⸗ 

burg im Breißgau den Herzogen lbrecht 

von Sachſen zum Erbftatthalter in Fries 

land ernannt, p) Die Friesländer bielten 
Rt, feft 


0) PONTANUS Hifor. Geldr. Lib, XI. REVIUS 
l. c. Lib. IL p. 161. ——— 

p) VBBO EMMIVS in Hifer. Rer. Frificar. 

‘ Lib. XXVIII. p. 562. Es gefchabe mit der 
Bedingung, DaB das Haus Defterreic) bag Aus 
loͤſungsrecht vor eine Summe von dren buns 
dert und funfjig taufend Goldgulden haben 
fole. Es hat audy.Hergog Albrechts Sohn 
Beörg A. 1515. dieſes Land gegen Erlegung 
hundert taufend rheinifcher Gulden an Erzher⸗ 
608 Carl von Oeſterreich, oder nachmalisen 
Kaifer Earl V. überlaffen, und blieb es bey dies 

ſem Haufe, bis es fich. unter der Regierung ne 

? nig 








> 
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feft an ihrer alten Freyheit, und wollten 
fid) Eein fremdes Joch auf den Hals legen 
laffen. Die Stadt Gröningen war gleichs 
ſam das Haupt unter den Städten derfels 
ben; Bündniffe und Handel hatte ihre 
Feſtungswerker noch anfehnlicher gemacht; 
fe wollte alfo lieber da8 Aeufferfie abwars 
en, als dem Herzog von Sachfen die Hul⸗ 
digung leiften, Hiebey ift zu bemerken, 
Daß diefe Stadt von u ern ber einen 
Theil der Utrechtifchen Didces ausgemadt 
hatte. Die Bifchöffe hatten auffer den 
geiftlihen Rechten auch andere in der Stadt 
und in den Vorftädten ausgeübt; wel⸗ 
bes gar oft Anlaß zu Unruhen gegeben 
hatte. q) * — 

Der Biſchof Fridrich ließ ſich durch 
das Anſehen des Kaiſers Maximilians, 
welcher den Herzog von Sachſen nnters 
füßte, bewegen, einen gütlihen Vergleich 
2or ſich und die Gröninger einzugehen, 
Allein Grav Edzard von Friesland rücte 
A. 1499. mit einen Kriegsheer gegen die 
Stadt Gröningen an, um foldhe mit Ge 
walt zu zwingen, ſich dem Herzog. von 
Sahfen zu unterwerfen. Unſer Bifchof 
befprach fich mehrmals mir dem Herzo— 
gen; allein alle Friedensbemühungen was 

ren 








nige Dbilipps II. in Spanien zu der Freyheit 
geſchwungen, worinnen es fich noch befindet, 
Conf. VBBO EMMIUS Lib. XLVIIL p. 742. 
9) VBBO EMMIUS in: Hifler, urbis Chremsingae 
pP» 18. faq. 


Eee mn | 
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ven vergebens. Diefes brachte dem. Herz, 

Albrecht den Tod. Dann da er U. 1500. 

die Stadt belagerte, und fich um ihre Lage 

genau erkundigen wollen, traf ihn eine 

Muſquetenkugel aus derfelben fo hart, daß 

er an der Wunde fterden mußte. Gein 

Sohn Georg folgete ihm in der Regie— 

zung. Da wurde der Krieg nod) mit meh⸗ 

rerer Heftigfeit fortgefeßt. Biſchof Krids 

rich brachte e8 zwar A. 1501. dahin, daß der 

Herzog Georg, und Grav $Edzard einen 

Stillftand auf drey Jahre mit der Stadt 

eingiengen. Man arbeitete auch bey dem 

Erzherzog Philipp zu Gent am Frieden, > 

Aber auch diefe Arbeit hatte Feinen Forts 

gang, Vielmehr erflärete der Kaifer 

A. 1505. die Stadt in die Acht, und zeigte 

damit feine befondere Gemwogenheit gegen 

den Herzog; Sa er erließ im September 

yon Straßburg aus ein Schreiben an den 

Biſchof, und befahl ihm, daß er fich mit der 

geiftlichen Zurisdiction begnügen, übris 

gens aber an die Gröninger Feine weitere 

Anforderung machen folle. r) 

$. VI. Der Bifchof reifete hierauf Convent 

nach Bruͤſſel zu dem Erzherzog Philipp. U 2° 

Es wurde in eben demfelben Jahre ein. 

Eonvent zu Hattem angeftellt, auf wels 

chem fich die Gefandte des Kaifers, des 

Königs in Eaftilien und der Gröninger 

einfanden. Der Egiferliche wien In 
dere 


r) Man lieft diefeß Schreiben bey PONT. HEU- 
LER. ]l. c. pag. 146. 




















636 Margaraven zu Baden 


— — —ñ nn 
dete die letztere ſehr hart an, und drang 
mit allerhand Drohungen darauf, ſie ſoll⸗ 
ten ſich in den Schutz des Herzogs von 
Sachſen begeben. Der Biſchof legte Da 
gegen mit nidht weniger Ernfihaftigkeit 
als Sanftmuth die Rechte des Bißthums 
Utrecht und die alte Schenkungen der Kai⸗ 
fer, in Anfehung der Stadt Gröningen, 
vor; mit dem weitern Anfügen: er lebe 
der Hofnung, Kaifer Maximilian werde 
dasjenige nicht nieder werfen, was feine 
Regiments, Vorfahren aufgeftellt hätten, 
noch auch den fürftlihen und andern ans 
fehnlichen Familien das Ihrige entziehen, 
Damit er den Herzog von Sachſen dadurch 
bereichern möchte; follte jedoch der Kaifer 
auf feinem Borjage durchaus bebarren, 
fo werde er, nad) dem Exempel feiner 
Boreltern, deren Geblüt er nicht verläugs 
nen würde, das Unrecht, fo man dem bin 
thum anthue, nicht mit gelaſſenen G 
the anſehen. Zugleich redete er den 
Groͤningern zu, daß fie Ommeland, wels 
ches einen Theil ihres Landes ausmacht, 
dem Herzpgen überlaffen möchten, weil der 
Kaifer und das Reich eine Anſprache an 
daffelbine machten. Huch hierzu Eonnten 
die Gröninger nicht bewegt werden. Der 
Bifhof mußte fie alfo ihrem Scidfale 
überlaffen. Hunger und Blutvergieffen 
nöthigten fie endlich zu. andern Gefinnuns 
gen, und A. 1506. nahmen fie den Gras 
ven Edzard mit gemwiffen Bedingungen in 
die Stadt, ar 756 

$. VIII. 
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S. VII. Da alſo Bifhof Sridrich bey 
dem Kaifer nichts ausrichten Fonnte: fo 
wendete er fi) an den Papft. Diefer ers 
nannte drey Schiedsmänner zu Löwen. 
Sie unterfuchten die Sache, und thaten 
den Ausſpruch vor den Biſchof, gegen 
die Stadt Gröningen and Grav Edzard. 
Edzaͤrd appellirt hierauf felbfi an ben 
Römifhen Stuhl. Zu Rom wurde die 
Sache verzögert: Die Gröninger vers 
kieffen alfo den Graven, fie kamen uns 
ter die Herrſchaft Herzogs Carl von Gels 
dern, und endlich A. 1536. unter Kaifer 
Earl V. 9) 


G. LR. Unter den Groͤningiſchen Uns Erter 
ruhen brach der Geldriſche Krieg aus. Erz, Zeidri· 
herzog Philipp von Defterreich und Herzog grieg, 
Earl von Geldern hatten wegen des Schlofs 
ſes Dye und anderer Dingen Zwiftigkeiten. 
Sie erfuchten unfern Bifhof, das Schloß 
bis zu Austrag der Sache zu befegen, und 
etnannten ihn zum Schiedsmanne, Der 
Bifchof erfuchte fie mehrmalen, fie moͤch⸗ 
ten ihm die Koften, welche et auf die Bes 
faBung angewendet , erfeßen., U. 1503+ 
. überfiel Cornelius, Commendant zu Ges 

| venberg 





8) Umftändlich wird hievon gehandelt in VBBON. 
EMMII Hiftor. Rer. Frifiar. Hiftor. Vrb. 
Groning. PONTANI Hifor. Gehicaa REVH 
Hiftor. Daventr. WILHELMI HEDAE Hi- 
— Vltrajeci. HARAEI Aunal, Dug, 
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senberg, t) das Schloß unvermuthet, eros 
berte es, und übergab es in die Hände des 
Erzherzogs Philipps. Diefes gab zu eis 
nem Krieg Anlaß zwifchen dem Bifchof 
und dem Herzog von Geldern. Der Bis 
ſchof eroberte in demfelben die Städte Eus : 
tieren, Aldenfal und Diedenheim, welche 
ihm von den Geldrifchen Herren entriffen 
worden waren. Er that ferner einen Eins 
fall in Zuͤtphen und Velau, zerftörete viele 
Schloͤſſer, verwüftete die ganze Gegend, 
und Fam mit großer Beute nad) Deventer 
zurüd, Die Utrechter hielten fi) in Dies 
fem ganzen Kriege ruhig; legten ihn aud. 
. endlid bey. u) _ 


Der Bifchof erſuchte die Holländifche, 
Eeeländifhe und Frisländifche Geiſtlich— 
keit um einen Beytrag die Kriegsunfoften 
zu befireiten, Die Cleriſey weigert ſich, 
und appellirt an den Papft Aleraps 
der Vi. x) Diefer verfucht einen andern 
eg die Koften zu bezahlen, Er ließ eis 
nen Ablaß in ganz Niederland und in dem 
Bißthum Utrecht verfündisen, ſtarb aber 
bald darauf. Das Geld, weldhes hieraus 
in dem Bißthum Utrecht geſammlet — 
ekam 


— 














t) Einige nennen dieſen Cornelium praefectum 
Gräviae, andere praefeftum Sevenbergae. 
u) PONTANUS & HEDA L. c. PETIT. Cbro 
nique de Hollande Tom. 1. p. 622. 
' »)’SUFFRIDUS PETRI in appendise ad Jobans 
nem de Becka, p. 165. — 
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bekam der Biſchof; das andere behielte 
K. Maximilian vor ſich. y) 


$. X. Unterdeſſen ruͤſtete ſich Erzher—⸗ 
zog Philipp zum Krieg wider den Herzog 
Carl von Geldern. Der Kaiſer Maximi⸗ 
lian hatte dieſen Herzog A. 1504. in die 
Acht erklaͤrt, und dem Biſchof durch ein 
Schreiben vom 14. September — 
dieſem hartnaͤckigen Feinde einige Huͤlfe 
zu leiſten. Der Erzherzog brache nun mit 
einem großen Kriegsheere gegen ben Hers 
zog auf, und Bifcyof Sridrich führete, den 
Kaiferlihen Befehl zu befolgen, ihm eine 
anfehnliche Hülfe zu Pferd und zu Fuß 
nad) Arnheim ind Lager. Herzog Earl 
fahe fein Unvermögen, ſich einer fo flars 
fen Macht zu widerfeßen. Gr bate um 
Frieden, den er auch durch Bifhof Frid⸗ 
richs Vermittelung erlangte. z) 

Kaum war der’Friede gefhloffen, fo 
erhielte Erzherzog Philipp die Nachricht, 
daß feine Schwiegermutter Iſabella, Koͤ⸗ 
nigin von Gaftilien Todes verfahren fey. 
Er begab ſich — auf die Reiſe, um 
den Caſtilianiſchen Thron zu beſteigen. 
Der Herzog von Geldern wollte ſich die 
Abweſenheit deſſelben zu Nutzen machen, 
und fieng neue Unruhen an. Auch dieſe 
wurden nach vier Jahren zu ae 

| oder 





























rn REVIUS l. c. Lib.IL. p. 168. — 
2) PONTANUS 1. c. pag. 625, 629. faq. 
PETIT L c. pag. 646. — | 
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oder Cambray A. 1500. beygelegt; und 
Biſchof Fridrich ausdruͤcklich in den Frie⸗ 
den mit eingeſchloſſen. a) | 

F. II. Herzog Carl hatte fi vorges 
feßt, den Bifchof feinen Unwillen, weil er 
dem Erzherzog bepngeftanden war, empfin: 
den zu laſſen. Er bemeiftert ſich alfo 
glei) nad) gefchloffenem Frieden des 
Schloſſes Euneren in Ober⸗Yſſel/ welches 


der Biſchof nicht gar lange zuvor gefauft 


\ 


hatte. Er, verfprach jedodh den Dbers 
Yſſeliſchen Ständen ſchriftlich, dieſes 
Schloß wieder zu verlaſſen, ſo bald ihm 
das Schloß Oye wurde eingeraumt ſeyn. 
Der Difhof brachte in höchfter Eil einige 
Mannfhaft zufammen , vertrieb damit 
die Geldrifche Beſatzung, und nahm fein 


. Schloß wieder ein, 


Indem man- auf den Ausſchlag der 
Waffen e8 mußte ankommen loffen, Famen 
zwen taufend Mann, welche dem König in 


- Dännemarf wider Lübed gedient hatten, 


nad) Geldern. Der Herzog nahm fie alfos 
bald in Dienften, ließ fie zu feinen Fah⸗ 
nen ſchwoͤren, und ſchickte fie unter Anfuͤh⸗ 
rung »einrichs von Groote nah Ober⸗ 
Dffel. Groote kuͤndigte U, 1509: dem 
Bifhof den Krieg an, nicht in des Hers 
3098, fondern in feinem eigenen Namen. 
Der Herzog ſtieß aber in dem folgenden 
hre mit allen feinen Leuten zu ihm, vers 
reitete fich in ganz Ober⸗Yſſel, kieß mu 


2) PONTANUS I, e, Bag, 63% 
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ales ausplündern, und nahm die Städte 


Aldenfal, Diepenheim, Gore und andere 
Derter weg. Deventer wurde gleichfalls 
bevennet, die Studirende vereinigten aber 
ihre Kräften mit den Buͤrgern, und triea 
ben den Feind glüdlih ab. 

AU. 1510, eroberte Biſchof Sridrich 
bie ihm entriffene Städte und Pläße wies 
der; er drang fo fort in Velau und Züts 
phen ein, und ließ gleichfalls überall fens 
gen und brennen. Endlich wurde gegen 
Martini ein Stillftand errichtet, worauf 
im Anfang des folgenden Jahres der 
Friede erfolgte, b) 


4. XI. Noch ehe der Friede geſchloſen 


fen worden, wendeten fidy die Utrechter, 
die [hon geraume Zeit widrige Gefinnuns 
gen gegen den Biſchof gefaßt hatten, an 
en Herzog von Geldern, und übertrus 
en ihm freymwillig die Beſchuͤtzung ihrer 
Stadt. Dieſer Antrag war ihm höchft 
angenehm, Er nimmt die Stadt ein, legt 
Beſatzung hinein, ſchlaͤgt Münzen, und 
uͤbt alle fonft dem Bifchof zuffändige Rechte 
aus. Nicht weniger bemächtigten fich die 
Utrechter des Schloffes Sfelfteinz; deffen 
Eigenthumsherr Siorentins von Egmont, 
in dem vorigen Krieg dem Biſchof Hülfe 
geleiftet hatte, Diefe Strittinfeiten zwi⸗ 
ſchen dem Biſchof und der Stadt Utrecht 
dauerten 

nn — 


b) PONTANUSL c. p.641. REVIUS Lib.Ih, 
P- 177. fqq. 
Bad. Geh, CH Ss 


trechter 
nrubem, 
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dauerten bis ins Sahr ısı2. Margaretha, 
Kaiſer Maximilians Tochter, beförderte 
die Ausfühnung. Der Kaifer hatte dies 
fer fehr klugen Prinzeßin die Vorforge 
vor die gefamte Niederlande im Namen 
feines Enkels Carls Abertragen. c) 


:  Alfo brachte diefer badifche Prinz, Bis 
{hof Sridrich von Utrecht, die ganze Zeit 
feiner bifhöflichen Regierung in Unruhe 
und Kriegsbefhäftigungen zu. d) 


tet die __$- XIII. Die unaufhörlihe Verdrießs 
Resie- TichFeiten und umnunterbrochene Xaften, 
ve nie · welche das Gemuͤth diefes Biſchofs — 














c) HEDA in Hiſtor. Fpiſcop. Vltrajeci. pag. 3177. 
PONTAN. Hiſt. Geir, pag. 624. 


d) REVIUS pag. 187. ſqq. erzählt die innerli⸗ 
ehen Unruhen weitlaͤuftig, welche den Biſchof 
bis ing Jahr 1512. beſchaͤftigt Haben. HEDA 
l.c. p. 317. gibt diefes als die Urfache derfels 
ben an, daß der Bifchof alles vor ſich, ohne 
daß er zuvor mit feinen Eollegien zu Rathe 
gegangen, vorgenommen habe, hingegen allein 
Sremden und Ausländern Gehör gegeben, und 
ſich von denfelben leiten und die Kegierungse. 
fachen beforgen laſſen; überdiß auch der geiftlis 
hen Dinge ſich gar wenig angenommen babe, 
- Daß aber die Urquelle vielmehr in den einheis 
mifchen Factionen zu fuchen feyen, welche 
ſchon vor Bifchof Fridrichs Regierung S⸗ 
weſen, zeigt umſtaͤndlich LAMBERTUS HOR- 
TENSIUS Rer. Virajed. lb l. 3 
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gedruckt, erwedten in ihm ein Verlangen 
nach Ruhe. :Er fuchte alfo mit Hülfe Kös 
nigs Stanz. von Frankreid) fein bisheris 
ges Bißthum mit dem, Bißthum Meg zu 
verwechfeln. Er ließ dem Könige hievon 
Nachricht ertheilen, naglcher auch dem Ges 
fandten ein fehr gnddiges Gehör gab. 
SFridrich unternahm felbft, unter dem Vors 
wand feinem Herren Bruder Marggrap 
Chriſtoph zu Baden einen Beſuch abzus 
ftatten, eine Reife nach Teutſchland. 
Seine Abficht aber war, alles in Perfon 
mit dem Könige wohl zu überlegen. Zu 
Meg war damals Biſchof Johannes, ein 
Sohn Renati II. Herzogs von Lothringen 
und. Philippinen, des lebten Herzogs 
von Geldern Schwefter. Man machte 
fih Hofnung, daß es vor Franfreich in 
Den Niederlanden fehr vortheilhaft ſeyn 
möchte, wann diefer den Utrechtiſchen Bis 
tchofsftab befommen würde. Denn der 
Herzog von Geldern war damals ein 
Alliirter von Frankreich. 

Der Kaifer und der Erzherzog Earl 
bekamen Faum Nachricht von der Abfiht 
unfers Bifchofs, fo fuchten fie ihn durd) Bits 
ten und Drohungen davon abmwendig zu 
machen, und ihn dahin zu bringen, Daß 
er fih mit einem jährlichen anfehnlichen 
Gehalt begnügen, übrigens aber die bi- 
ſchoͤfliche Würde einer Perfon zumenden 
möchte, welche vor das Haus Defterreich 
wohl gefinnet wäre. Der Bifchof bezeugte 
auch bey diefer Gelegenheit feine Ehrs 

Ss 2 furcht 
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furht gegen diefes Allerdurchleuchtigfte 
Haus, und ernannte feines Borfahren 
Bruder, Herzoy Philipp des Guten von 
Lothringen Prinzen, zu feinem Nachfol⸗ 

er. Diefer war dem Haufe Defterreid) 
Gebr ergeben. €) Die Sache kam U, 515. 
in Bewegung, konnte aber nicht eher ald 
nad) zwey Sahren, um des Herzogs von 
Geldern „ und der Utrechtifhen Kirche 
willen, welche ganz anderft gefinnet was 








ren, zur Richtigkeit kommen. f) 


$. XIV. Nachdem er alfo die Negies 
zung niedergelegt, und fi von wo 
| ' = 








e) ROBERTI Galia Cbrifiiaua p. 186, 
f) PONTANUS p. 676. fchreibt: Sridrich habe . 
die Regierung U. 1517. den ı5. May nieder 
gelegt. Weitläuftig handelt von diefer Sache 
REVIUS in Hijtor. Devexsr. Lib. II. p. 198. 
LAMBERTUS HORTENSIUS 1. c. pag. 5 
. faßt fie in dieſen Worten ind Kurze: Marg—⸗ 
grad Sridrich von Baden wurde nach diefem 
(David) Bifchof, wurde aber eben fowol eine 
eitlang durch heimliche Factionen beunruhi⸗ 
get; das Gluͤck war ihm nicht günfliger, als 
feinem Vorfabren. Als er fabe, daß er in grofs 
fer Gefahr ſtehe, erfchröckte ihn das Beyſpiel 
des vorhergehenden Biſchofs Davids, er wollte 
zugleich die Ruhe des Landes befördern, und 
übertrug alfo, als ein Herr von ſtillem und 
beicheidenem Gemürhe, und großer freund des 
Friedens und ber gemeinen Ruhe, die biſchoͤf⸗ 
liche Würde Davids Bruder; Philipp. 
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ſtatt g) nach Lire, als feinem kuͤnftigen 

MWohnplag, begeben hatte; fo fiarb er 
dafelbft nach wenigen Monaten U. 1517. 
den 24. September. Er harte als Bifhof - 
zwanzig Jahre regiert, 


©ein Leihnam wurde nah Baden 
ebracht, und in dem Ehor der GStiftda 
irhe bey feinen Voreltern beygefegt. 
Sein Grabmal worauf fein Bildniß zu 
ſehen, ift noch jeßo daſelbſt mit diefer Aufs 
fhrift; „Fridericus Epifcopus Trajecti ex 
3» Marchionibus —— ic jacet. Vixit 
ann. 59. mens. 2, d. 16. 7 24. Sept. 
„ A. D. 1517. Mortem cum vita mutare . 
„» plerosque vidi , fecutus eosdem , ecge 
'» jaceo., h) | 


F. XV. Wilhelm Heda, i) Domherr 
zu Utredt, welcher damals gelebt hat, bes 
Tchreibt feinen Character lateinifh. Sch 
will feine Worte in unferer Sprade an⸗ 
führen: 

Der 





g) Diefer Ort heißt bey den Alten Batavodurum, 
in der mittlern Zeit. Doreftatt, nun Wyck te 
Duerftatt, Die Biſchoͤffe von Utrecht harten 
ihre Reſidenz daſelbſt. Unter den Carolingis 
ſchen Kaifern wurden viele Muͤnzen alda ge: 
ſchlagen. | 


h) MAJI vita Reucblini, p. 151. 
i) In Hifor. Epifcopor, Vtroject. Pag. 315. 
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» Der Bifhof Sridrich, welder vom Bats 
„ ter aus dem Badifchen, von der Mutter 
„ aber aus dem Defterreichifehen Haufe, 
„das ift von Kaifer Fridrichs Schwefter 
» berftammt, war mit allen Qugenden 
» gefchmüct, auffer daß er fich felten in 
5 geiſtliche Sachen gemifchetz er ließ gerne 
'„ mit fi) ſprechen; war gütig und 
9 freundlich; fein Kriegsftaat war präds 
„tig, und feine Tafel anfehnlid), „ 


- An einem andern Orte k) fehreibt er: 

» Er war in der That ein. herzhafter 
» Fürft, dem man das hohe Geblüte an 
. » ſehen Fonnte, aus welchem er herftams 
„’ mete. Dann wann man ihn zum Krieg 
» heraus forderte, fo war er unerfchros 
» den, ohngeachtet er feinem Feinde nicht 
» gleich war, und weigerte fich nicht die 
» Waffen zu ergreiffen; gegen die Rebel; 
» len erzeigte ex fich ſcharf, gegen die 
„Ueberwundene gnädig; er war von Nas 
„ tur ein Menfchenfreund, ließ gerne mit 
» fich ſprechen, feine Hofleute und Ber 
„ diente, auch den Niedrigften, Eleidete er 
» feinem Stande gemäß , und reichete 
. » Ihnen nad) teutfhem Gebrauch eine reich» 
» liche und niedlihe Koſt. u.f.w. Die 
» Gefandten und Prälaten bewirthete er 
„» prächtig, die SeiftlichKeit hielte er hoch; 
» er liebte den Frieden, welcher ihn gleich» 
» fam baffete; und feine Kirche ſchmuͤckte 
„ et 














X) L. c. p. 319. 
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» er mit nicht — 5 — Zierraten zur Vers 
>» richtung der heiligen Handlungen u. f. w. 


Und fo viel von Marggrav Albrecht 
und Bifhof Sridrich, M. Carls I. jüngern 
Herren Söhnen. In dem dritten Theile 
habe ic) von ihrem älteften Herrn Brus 
Der M. Ehriftoph, und deffen Prinzen zu 














Hondeln. Zwey’ derfelben find die Stamms 


halter der beeden Durchleuchtigften 


Linien. Ä 


Ende des zweyten Theils. 
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